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Vl‘ F X_fl\ UND ÜBERSETZUNGEN.
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Neue griechisch—safidische Kvangelienfragmente.
Veröffentlicht Von

Professor Dr Joseph Michael Heer

Die Universitätsbibhothek Freiburg 1M Breisgau, dıe durch
dıe Munıfinlzenz der Freiburger Akademischen (Aesellschaft 10808  > eben-

dem deutschen Papyruskartell angeschlossen ıst, erhielt 1 re
1911 q |s erste abe neben e]ner Reıihe wertvoller Papyrı fünf Z

sammengehörende Pergamentblätter miıt A bschnıtten AUuS den Evangelıen
ach ILukas un Markus grıechısch und jeweınls nachfolgend saidısch
1n schöner, oyrober Unzialschrift VOo  \a anscheinend em Alter.®* ID
sind Auferstehungsperikopen, denen durch die liturgischen Überschriften
der Platz ın der Osterwoche angewl1esen ist. VDer griechısche ext
erg1ıbt 1Lı „ 3—12; Mk ‚ 2—20; Lk. 24 36: der saidısche Lık. 24, 1—132;

16, —20 beıde 'Tlexte mıt dem sogenannten kurzen un außerdem
dem langen Markusschluß ach Vers 16, S, daß beıde Schlüsse
qls Varıanten gekennzeichnet SINd. ber die nähere Provenıjenz wurde
bıs jetzt nıchts mitgeteiut. Die Massenfunde 1M W eißen Kloster be1ı
A khmim VOLr Jahren, ach der Schätzung VOo (Orum dıe 9000
Blätter, ZU. großen eıl auf dıe alte Schreiberschule 'Toutön
(TOYTA@ON) zurückgehend, dıe hıs 1NSs Jahrhundert blühte, lassen
x dıieselbe eımat denken, zumal sich paläographisch und textkrıtisch
eNgS verwandte Stücke darunter finden. 1

Ich an. den Herren Oberbibliothekar Geh Hofrat YTOf. Dr. eup und
dem orsteher der Hss.-Abteilung vof. Dr Pfa{if flr e Liebenswürdigkeıit, mıiıt
der S1e M1r das ragmen ZU  I Verfügung gyeste en Geh. Rat rof. Dr Le nel,
1n dessen and dıe Korrespondenz m1 dem Papyruskartell 1egt, ıe Güte, M1r

gewüuünschte Aufschlüsse erteıjlen. Herrn Bernoull1ı1, IM estle,
mont, ı, Pistellı, E Wıinstedt danke iıch für Ihre liebenswürdigen Mıt-

teılungen, Herrn OÖ rum; GOoussen, Baumstark Ur ıhre hıturgle-
geschichtlichen Anregungen, ersterem uch für seın paläographisches utachten

1ı M Amelıneau, Notıce Ades Mss Coptes de Ia BEibliotheque Natıonale
renfermant des "Textes bılınques du Nouveau Testament. Notices r KExtraits et|  ©

34, 2 Parıs 1895, 365 Crum, Cataloqgue of 4the Coptıc ss ıN the Bratish
Museuwm, London 1905 pas
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Heer

Diıe ragmente, durch welche DU  a gleich e1Nn Jahr ach
Erscheinen der lange erwarteten verdienstlichen Ausgabe der
saidıschen KEvangelıen VOoO  S Horner! das dort och 1immer irag-
mentariıische Schlußkapıtel des Markus endhch vollständiıg wırd, ist
1n beıden Sprachen, der oriechıschen und saidıschen, wertvoll ZENUG,

e1]Ne paläographisch getreue Ausgabe rechtfertigen. In der
vorausgeschickten Kınleitung, deren Hauptzweck dıe möglıchst SECHNAUE
Beschreibung 18%, sollen zugleich für dıe schwıerıgen un he] dem
gegenwärtıgen Stand aum entscheidenden paläographischen
Problere wen1gstens dıe MI1r erkennbaren „realen“ Motive heraus-
gehoben werden. Die sprach- un übersetzungsgeschichtlichen. Fragen,
ır dıe UTr gelegentlıche Hınvweise gegeben werden, gehören ohne-
1e8 1n eınNeNn größeren Zusammenhang. Eibenso dıe bıbelkrıitische
Seıte, ber dıe ich DUr orıentierend handle. Die lıturgiegeschichtliche
Bedeutung des Fundes., der als Bruchstück e1INes altertümlichen „Ka-
Lameros“ der Osterwoche se1N e1genes Interesse hat, ann mangels der

jel-nötıgsten V orarbeıten ebenfalls 1Ur mehr angedeutet werden.
leicht nımmt eın anderer HKorscher dıe Anregung au auch auf dem (+e-
bıet. der koptischen Luturgıie ndlıch einmal e1INn ZWal weıt zerstreutes,
aber durch se1nNe Altertümlichkeit für die allgemeıne (+eschichte der
lıturgıschen Liesung hochbedeutsames Materı1al zusammenzufassen.2

Die füntf Blätter gehörten einem Kodex 1m Vvo  5
mıt e1NnNemM Schriftraum VvONn 25.5<185 ın 7wel Kolumnen

VOI Je Breıte und 29 Ziwischenraum, dıe Spalte Zeeilen,
dıe auf dıe sorgfältig eingerıtzte Liniatur gestellt SINd, dıe Zeeıile durch-
schnittlich B 19 Buchstaben umfassend. 3 W ıe sıch AUuS dem lücken-
los fortschreıtenden ext erg1ıbt, fügen sich die Blätter unmıttelbar
N} un hängen och aneınander un bıldeten das
innerste Doppelblatt e1Ner Lage. Das vorhergehende hıng mıt
Blatt 9 während das Ziwillingsblatt fol Pagı-
n]erung wI1e 1n andern koptischen un griechischen Hss ist nıcht VOTI'-

T’he Coptıc ersıon of the New Testament IN £he southern Azalect otherwise
called sahıdiec nd thebaic (Dy Horner), Oxford 1911

Ich brauche NU. auf das vorbildliche HKestbrevier und Kırchenzahr der
Syrischen Jakobiten VO  S aumstar hinzuweısen (Studien U (zeschichte und
K ultur des Altertums N Drerup-Grimme-Kırsch 111, —0, Paderborn
Lieider ist ja noch 1immer N1IC erfüllt, W as einer der besten schon VOT 30 Jahren als
notwendig bezeichnete „Der lıturgıker mMu wunschen, einen überblick uüber das
yesamte lıturgısche aterı1a. der koptischen Kırche erhaiten, da NUur AUuS en voll-
ständigen Akten eın einblıck ın dıe leitenden Gedanken dıeser lıturgıe YEWONNEN
werden kann.  &“ So de Lagarde, Die koptischen handschrıften der goettınger
biblıothek. Abhandlungen der ıst.-phıil. (lasse der kgl (G(resellschaft der Wiıssen-
sSschaiten ZU Göttingen, AAXLV, 1879 Ori:entalıa E 62

ber dıe Technıik der Liniatur unten pay ote
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handen; auch fehlen Seitenüberschrıften durchaus, daß der
große and leer ist Die Blätter, jJetz zwıschen 1as gelegt, sınd VOoO  5

weıßem und, w1e MIr Tof. versichert, voxnxn nıcht dünnem erga-
ment, das a hber die Schrift der Rückseıite deutlich durchscheinen 15.06t
Die Membrane ist teılweıse verg1lbt, ein1gen Stellen uch vermutlıch
von vorübergehender N ässe oder feuchtem KErdsand etLwas violett verx‘ -

färbt, 1mMm übriıgen ber gur erhalten, abgesehen VOoO  S den zerfressenen
Stellen, denen das Pergament miıt. eınıgen Buchstaben vernichtet
1st Die Ihnte ist, kräftig braun und Tısch, die Schrift gut und, soweıt
S1e nıcht mechanısch beschädigt ıst, sıcher lesen.1 Sıe ist von

regelmäßiger Schönheıt und vOoOxn olcher Sorgfalt, daß DUr e]ner
Stelle 1mMm griechischen ext fol 1r°A YZeıle e1nNn Itazısmus durch
übergeschrıebenes korrigjert ist, An der einNz1gen Stelle 24,
(Zeıle 68) ist, vielleicht über (vOor eın Strich ausradıert.

16, Oy Schluß der eıle 13, steht 1 koptischen ext STa
I1 1CONG, dıe eINZICE „haplographische Flüchtigkeıit“, veranlaßt durch das
ın der nächsten Zeıle folgende A

Die Orthographie ist 1n beıden Sprachen voxn überraschender Reıin-
heıt; ich konnte 1Ur Mk 16,17 168) ÄWIAaLS notieren, wWeNnNn anders
nıcht auch 1e8s beabsıichtigte oder übliıche Vereinfachung der Doppel-
ONSONANZ ist.2 Mk 16; e  e 186). avelnwDin ist, auch SONstT SO
bräuchlich, SEe1 ber 1eTr der ägyptischen Lokalısıerung AaNSC-
führt. 3 Jota adscrıptum steht nıe, Ephelkystikon immer. Der
griechische ext ist, fast, völliıg freı VvVo  am} Itazısmen; Mk 16, v) €  € 25)
sSeLe einmal o  >> für 2100Y., AÄAus der koptischen Abteilung Se1
2411 (Zeıe 77) aa  NN1200B für NNS1200B erwähnt, WaSsS für dıe AÄAus-
sprache lehrreich ist. Akzente fehlen dem griechischen Text; DUr

24, (Zeile 35) ist ber XÄLVODLOW eın Strich. Der Apostroph erscheınt
zweımal 24, (Zeıle 41) QUX und ıb (Zeıle 42) aAN, ähnlıch
dem koptischen W ortschluß Der Sparıtus aSp CI T1 zweımal auf, Ww1e
1n dem en gleichfalls griechisch-saidischen (Jod Borg 109 1n KForm
eiInNes auiwärts gekrümmten Häckchens M‚ 16, e 435) TOU un
ıb (Zeile 76 'T’afel 10) IÖ; dagegen Mk 16, 18 (Z 17/1) Q.D0UOLV
(was auch fehlerhaft wäare), ist nıcht sıcher; 16, 15 (Zeiue 149) ist

Auf Yol Dv® 4 v° hat sıch dıe rische Schrift der anliegenden Seiten Wol. 3r9
DZw. 51 abgedruckt, deutlichsten dıe unterste eıle vVvon 3r®” unterhalb der Ko-
lumne vO e1in Beweıs, daß von Seite Seite weitergesChrieben wurde.

D Über dieses (Gesetz vgl Mayser, Grammaltık der griech,. Papyrt AaAUS der
Ptolemaerzeit, Leipzig 1906, 014 S (für Vereinfachung VO.  - Doppelsigma wıe

NOAUTELG, BAsıALONG, TEO'U„pE; ü m.)
Vgl ANDOCWTOANLUTTWG Barn 4, T (cod N), einem ebenfalls miıt Grund

nach Agypten verwelisenden okumen Vgl Heer, Ie Vers2io0 atına des Bar-
nabasbriefes etc. WFreiburg 1908, ext. und krıit. ÄApparat pag. 34  51  Q, a Zeıile D
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beı ATNAVTA nıcht deutlıch, ob zwel Punkte oder e1IN Punkt mıt folgen-
dem acCkchen SeLEe 24, 36 (Zeile ber AD TOV eın Spirıtus
lenıs 1n Korm e1INEes nach unten oftenen KRıngleins ste ist, nıcht Sahz
deutlich.1 un erhalten be1 W ortanfängen Zweı Punkte: Lauter
ınge, dıe ebenso wıe dıe och besprechenden Kürzungen auch i
dem datierten Berlhiner Osterfestbrief A4EeEC VIII In entgegentreten.“
Die Zeichen des saidıschen 'Llextes sınd auf den VTafeln Zı ersehen
und 1 Druck e  c als möglıch wıedergegeben. Der Strich für das
Hılfs-e ist ziemlıch geradlınıg, bısweılen auch leicht geschwungen,
über StEe immer e1Nn Bögleın, W 4S e]ne spezıelle Kärbung der Arn
sprache vermuten 1äßt.3 Mıt eınem ähnlıchen Häkchen sind häufig
dıe W ortschlüsse angedeutet. “ Kıs ıst, bemerkenswert, daß gewöhn-
ıch Aur W ortanfängen un 1ın Formen w1ıe KAT miıt. 7wel ber-
punkten geschrıeben wıird. (+ekürzt sınd 1n beıden 'TVexten dıe be-
kannten Nomina Sacra OGCG, KG, IC, XG, ANOG, O’'IHNOG, GTPOG (be1
letzterem ist miıt D eiınem Balken monogrammatisch contigniert).
Der (+rund ist; offenbar, weıl sıch das „Signum Urueis‘®® erg1bt.5
In den UÜberschriften ist, auch Euayı(EAL0V) un Mapx(o0<) abgekürzt;
un Kl beiden 'Texten für Schluß-N, a ber DUr nde der Zieile, e1INn
freı hıinausragender Kürzungss_trich gEsSELZT ach Art der ältesten oT1E-

Der bılıngue exX Borgla cCopt 109 (Zoega LXV) zeigt dA1eselhbe Form des
Spiritus D regelmäßig uber OTOU, OTL, 0U, auch Ny SOgar XLU WE U, dgl X21
Franchı d e’ Cavalıerı eit, Lıiıetzmann, SPECIMINA C(Vodieum ({raecorum altı-
CUNOTUN, Bonnae 1910, aie NrT. Der Cod. Borg. haft ebenfalls 7we1l Kolumnen,
24,6 — 25,42 och mıiıt Zeiılen VO1 CO  mmm ] uchstaben

Osterfesthrief annı /13, 219 oder 724 des alexandrınıschen atrıarchen Alexan-
der Il 704—729 Pan Berol. 106 Abgebildet beı chubert,; Papyrı
YAeCae Berolinenses (Tabulae IN UÜSUM. scholarum ed. Lietzmann Bonnae 1911

aut CUIVatab Vgl Par., SE „SUDIa et D 112 puncta Sp1-
rıtus D NONNUM1QUAMM invenitur, Ciırcumfiexus, apostrophus (@KK , puncfta passım,
neque desunt commata. Compendia: linea PrOÖ finalı etc.  66

Vgl das eısplel auf Tafel IL unten links außerste Kcke Kollege Kıeckers
dem die Vermutung begründet erscheınt, denkt eine vollere Aussprache des
Murmelvokals VOorTrT D, wa C

In grlechischen Papyrı begegne das Häckchen zwıschen wel ZUSaINNEN-

stoßenden Konsonanten seıit SAECC. 1E ıN Ch Vgl. Wılken Miıtteıis U, U:W:);
Grundzüge und Ohrestomathie der Papyruskunde, Leipzig 1912, 1, Par. «LV

Ich handle uber dıese Form des „ S19NUM Crucıs“, ın welcher manche das
eC. konstantiınische „Monogramm” erkennen, ın der HFestschraift FÜr De Waal (Röm.
Quartalschrift upp Wie MT Baumstar mitte1lt, kennt dıe gyesamte
syrısche Überlieferung das onstantınısche Zeichen A, {S „das Kreuz“. Der (Ge-
brauch ıst, ın der koptischen Schrift regelmäßig, daß Horner die Con-

ber dıese sakralen kKontrak-tıgnatıon a Is Iype ın den Satz aufgenommen hat.
t1ionen überhaup Traube, Nomiına Sacra. Quellen und Untersuchungen ÜV

lat. Phılologze des M_ 1: München 1907 Gegen ıhn neustens ılken
A, &, O,, r pag. LIL1LL B
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chischen Bıiıhbeln. Dıie Punktuation entspricht dem Cod. DBorg. 109, 1N-
dem größere Sınnesabschnitte durch hohen Punkt mıiıt folgendem
Ziwischenraum, wohl auch durch A bsatz mıiıt VOL die Kolumne
gestellter größerer Initiale geschıeden werden, alles von derselben Hand
ın gleicher ‘ 1inte Neben dıesem gewichtigeren hohen Punkt Ver-
wenden hbeıde 'Texte den mıttleren und nıederen Punkt miıt Yıwischen-

Der14aum 7i kleineren Sınnesteilungen ınnerhalh der A bschnitte. 1

Fol 4 v° Zeile 1— 5 Z A  natürl. Gx‘öße (Mark. 16 S  Zeile 38—49).

koptische Text zeıgt oft VOo erster Hand e]ınen kommaartıgen Strich
zwıischen CHS stehenden Buchstaben eher LE Andeutung der W ort-
LrENNUNG, dıe aber gewöhnlicher durch übergesetzten Bogenstrich voll-

wIrd. In der Sılbentrennung Zeilenschluß ist keine KRegel,
wı1e einN1geE wıllkürlich gewählte Beispiele Fol 1r° dartun können:
TOU-TOU, UV-ÖpSS, E-0UNIEOLY, QOTOX-TRTOLGALS, EL-O0ßwy, XÄLVOUS-WV,
das Schluß der Zeeıle SOSar verkleinert werden mußte, och
Raum haben

Zur Technık der Anordnung der Schrift und Verteilung des
"Textes wurde“® bereıts des zweispaltıgen JLıınıensystems von Zeeilen,
die VvOoOxNn and eingestochenen Punkten AUuS JEZOSECN sınd, gedacht.
Das verhältnısmäßıig breıte Interkolumnium VO  u 21/2 entspricht MC

ästhetisch dem SaNnZch Format, sondern hat auch Raum Z hıeten
für dıe VOoO  e dıe Kolumne heraustretenden Inıtialen, durch welche der ext
In eıne Reihe ogrößerer A bschnitte zerlegt wird. eıtere Abschnitte, dıe

1 16, Unser ext Zeıle 38—42 wörtlich (quaerıtıs) nOosi Jesum Naz0)
AeCcum W allı er ucıfixer unk M , surrexıt, NORN IN 1sto I0c0 Man be-
20 die Kurzformen, woruber ıben pa ote Q und dıe dreifache Art der Nter-
punktion, woruber Gregory IL, 896; vgl unten pa ote

Die iınıen sınd von eingestochenen Punkten AUS YEZOYEN, dıe außersten
Rand sıchtbar sind. Daruber Gardthausen, vıech. Palaeographie, Aufl 1.,
Leipzig 1911, 184
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entweder graphisch übergangen areh oder nıcht hervortreten,
siınd durch eiınen Strich lınken and mıtten zwıschen dıe Zeılen
hıneın, dıe sogenannte „Paragraphos“, angedeutet. 1 Außerdem sind
durch einfachen Übergang uer VAS 0  Nne Inıtıale) öfters A
sätze gemacht. Mıt den Eusebjanıschen Sektionen, deren Z ahlen enn
auch nıcht an stehen, decken sıch cdiese Eıinteilungen aber
nıcht.2 Dagegen berühren S1E sıch mıt cod. Bezae®; und treffen ıIn geradezu
überraschender W eıse miıt der graphıschen Texteintelung der gleich-
falls AauSs Ägypten stammenden griechischen Unzijal-Hss un
N, dıe miıt uUuNnserTm Fragment, wıe später © darzulegen ıst,
ıuch durch den „Doppel-Schluß“ Mkı textverwandt sind.

äßt schon dıese reiche Ghederung das Prinzıp der „Kolometrie“
denken,4 wıird diese Vermutung och bestärkt durch dıe AUuS der
Abbildung ersehende Art der Punktuatıion, die innerhal der A
schnıtte Unterabtelungen markıert, 5 wodurch 112  - den Eindruck eıner
gEWISSEN stichıschen Gliederung gEW1INNt, für dıe sıch dıe Parallelen
bıs ach dem N esten hın finden.® Um künftiger Arbeit das Materıial
bereıt halten, habe ich all dıese Dinge 1mMm Druck wıedergegeben,
durch dessen (zwar künstlıche) Parallelstellung zugleich die weıt-
gehendste Übereinstimmung der (G/liederung beıder 'Texte ersichtliıch wird.

Vgl Wılken A B Pag. LVL
7 ber cdıe Euseblanıschen (nıcht Ammonianischen) Sektionen vgl meın Kuan-

gelzum Gatıanum, Frib 1910, pa mıt der näheren Lıteratur. Dazu die ach-
weıse uber diese Sektionen be1ı V, oden, Die Schrıften des Neuen Testamentes
IN ahrer Altesten erreichbaren Textgestalt, Berhlhin 1902 W 388 (ich zıtıere das
Werk künftig mıit S0d.); Gregory L, 863

Der Vergleich miı1t Cod. Cantabrıqgiensts, für den iıch auf dıe Ausgabe VO

Secerivener (Bezae (odexr Cantabrıqgrensıs BiG:, Cambridge angewlesen
bın, da WIr die Faksimile-Ausgabe nıcht besıtzen, ist N1C. hne Interesse :
Kur fast alle NUSeIe Abschnitte sıch dort ıne arallele, teıls, indem cod
vorgerückte Zeile bıeteft, w1ıe 2  9 2 13; 1  9 Ö3 e11s ındem er Rand
1ne Kapıtelzahl aufweiıst w1e 24, (wenıgstens Yahlız nahe dabei); 24, 9) 1 3
oder indem er wenıgstens all den fraglıchen Stellen linea beginnt, AUSSENOMM:!

24,
Über den Begriff Bırt, Das antıke Buchwesen, erlın 1582, L7 (gegen

Blassı). V, OoODbschutz, Stichometrie, ın rot. RES He 1907 20 S FKuthaltus,
ıb 1898, 632, der e Sınnzeile „stichisch: der „kolometrisch‘“, dıe KHKaumzeile
„stichometri1sc nennt. Zur aCc unten pa 10—14 (P 13 Note

Über diese dreifache Punktuatiıon Gregory IL, &96 Über ihre kolo-
metrische Funktion obschutz N 632 Vgl die Abbildung Pa

5  5 Mıt der westliıchen olometriı:e LWwa des Ccod. oder ent ec sich die
Gliederung engystens. Die olometrie des cod. W die Tischendorf 1n der
Ausgabe (Novum Testamentum latıne ınterprete Hıeronymo releberr ımo (Vodice
Amıatıno, Lips 1850) nıcht wiedergibt, sıch beiWord sworth-VWhıiıt Nouum
Testamentum lat ebC., Oxon. 1889— 98 Uod. ept abe ich miıt meiınem Euang. (+atı-
ANUM, das selbst nıcht stichisch geschriıeben ist, verglichen.
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Da ich 17 Druck 1m (regensatz der sukzessıven Lextverteilung
der Hs lıie parallelen Stücke kolumnenweise nebeneiınander gestellt,
4A UuS (Gründen der bequemeren Textvergleichung, SEe1 hıer dıe wahre
Ordnung kurz beschrieben: Fol 1r° A begınnt mıt 24, miıt den
W orten 9 un!' bringt zunächst 24, S ma ] ] grıechisch, worauf
HKol 1v° A 9r B der entsprechende A bschnıitt 24, 1— 12

saidısch folgt Das nächste Stück ist, Mk 16, 2— 20 griechisch bıs WHol.4 r°
üı saidısch Hıs Kol. 5 vO Als drıttes Stück StEe nde der etzten
Kolume 5v B och der Vers 24, 36 abbrechend miıt MTOHOSENT]|. .||

Die suk SV Nun bılınguer Leseabschnitte, dıe voxn lıturgle-
geschichtlıchem Interesse ıst, findet sıch auch ın andern griechisch-kop-
ıschen Lektionarıen !; andere dagegen ordnen dıe 'Texte parallel, doch
nıcht. 1n den Kolumnen, sondern ın den Seıten, w1e 1n dem mehr-
erwähnten cCod. Borg graeco-Said. 109 der jeweiıls‘ Verso 1n beıden
Kolumnen griechisch, ECTLO saidısch ist. Dieselbe Anordnung War

aber gewıb auch 17 Archetypus un Fragments durchgeführt. Zıum
Beweıs cdient, MIT dıe Z OLZ der jetzıgen räumlichen Trennung och
fast, gleichmäßige Stichenordnung un ungefähre Linıenvertellung be1-

Sukzessive Ordnung zeigen, 1U einıge Beispiele Z geben, das griechisch-
saidısche Lektionar Parıs 1291 SAECC. IX —X, vgl Amelın Sau, otıces et HKotraits

O: 3  9 2, 378 un aie VI (dreispaltig). Ferner Borg. (Z0oega; vgl Gre Sory
cbe e 1I, Nr 79) Ferner Horner {} Bodleian-Ms. Gr Lburg (SC 30051)

Gregory, . 67 Nr. Tf SUEC IX, vgl Scrıvener, niaın Introduction83, Dar. 398
FWFerner Borg SAEC, VII (?) Lektionar Td rex 1599; vgl. L, 67} E 550) Sıcher
Parıs 12 11 (ÜEC. I[X—KX, zweispaltıg, aber koptisch-griechisch (in dieser Reihenfolge)

Tb pau (Greg, 0129; Sod. TOLZ des chwankens VO  } melineau
Pay, 374 S erner wohl uch das vermutlich AauUuS einem gyriechisch-saidıschen ex
stammende, vereinzelte griechische Parıs 1929 fol. 162 TE 099; Sod. 47)
miıt dem doppelten Mk.-Schluß, woruber unten uch ist schon das griechisch-
memphitische JLiektionarfragment Ramer Inv, 8023 SAeEC. (?) zweispaltıg un suk-
ZeSS1IVY gyeordnet. Vgl Gregory, I 418 NT 349 Kbenso muß der Florentiner Papyrus
SAEC. E ( Museo Archeolog1ico Nr Greg M PQ 1084; Sod. pa
der ( 22 saidısch auf dem eCcto, 50 salidısch und Joh. 1 12—15

griechisch auf em Verso bıetet, das ragmen eines Lektionars se1N, ın welchem dıe
beıden prachen sukzess1v gyeordnet I Denn 1Ur ist, möglıch, daß das
eın saidısche Stück der Vorderseıte AUS 7, D noch mit eifter saildıschen Zeijle
aus E auf dıe Rückseıite übergreift, orauf Joh. 12 T als 1EeEUEe gr]echische
Perikope m1t der Perikopenüberschrift EUAYYEAT einsetzt. Dal das e1N-

spaltıg, un N1C. stichısch geschrıeben 1S%, konnte ıch AuUuSs der guten Abbildung
der Ausgabe VO  S Pistelliı, Paynırı evangelicı, rel1g10s]1, Florenz 1906 vol Y}
129— 140 feststellen, die mM1r der Herausgeber gyüt1ıg ZULC Verfügung stellte Die Zeilen
des sehr verstümmelten ragments aren 15 Te1! und umfaßten wa

30 Buchstaben Vgl uch unten pPası
Parallelordnung Verso griechisch in beiıden Kolumnen, eCTtO ın beıden S91

disch zeıg% T> Borg. 109, oega LXV en Da  , Note YFYerner Gregor a.2a.0.,
IL 547 Nr } NT Twoi GEeEC V (?) Bodle1j1an ol WL (Horner Nr U, &),.
Diese Parallelordnung ist; somıit NUur Urc. altere Zeugen elegen
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der Texte, w1e S1e AUS dem Paralleldruck Zzu ersehen ıst; besonders
aber der kurze Markus-Schluß, der beıdemal, wıe dıe beiden 'afeln
ze1geN, 1n derselben W eıse mıt uer kKolumne beginnt, der griechische
lınks, Fol 3r A, der koptische rechts Kol 4 V B WAas auftf Nachwirkung
der V orlage beruhen dürfte, doch nıcht S als ware un 1m Arche-
LYyPUS auf derselben Seıte dıe lIınke Kolumne griechisch, dıe rechte
saidısch SEWESCH; sondern die jetzıge Verschiebung ach hnks und
rechts Yklärt sıch AuUuS dem mstand, daß die Periıkope nıcht miıt
vollen Seıten ausläuft, w1e kurz folgende Formel zeıgen Mag
Vorlage parallel;: XBa B|Ns:  OE  A1] ete
A bschriıft sSukzess1v: YSÖ A SE  SE x  9 a  a etC.
uch cdıe stichısche Identität beıder O ist, 1m gleichen Innn he-
weıisend. Und ist, schon AUS dem allgemeınen Grund vermuten, da ß
dıe Parallelordnung dıe ältere WAar, weil A1E auch für zweısprachige OH:-
bıbeln dıe natürliche und eINZIE geeignete WarLr, während dıe sukzessive
Ordnung sıch DUr be1 Liektionarien miıt rasch wechselnden kurzen
Stücken empfehlen konnte, w1e 1E AuUuS dem praktischen Brauch, dıe
bhıblıschen Perıkopen ın Zwel Sprachen sukzess1ır 1MmM (+ottesdienst VOTI'-

zulesen, enn auch erklärlich wIrd. Die Identität der Perikopen-
überschriıften ın uUunNnserm KFragment TOLZ der sukzessıren Ordnung he-
weıst jedenfalls, daß die (unmiıttelbare) Vorlage bereıts E1n Perikopen-
buch SCWESCH ist,

Kın Rätsel bringt aber u  ; dıe ältere Gruppe dieser ag yp-
ischen bılınguen Bıbeln, welche TOUZ des Ziweıkolumnen-Systems dıe
beıden Sprachen nıcht In diıesen Kolumnen nebeneinander ordnen, w1ıe

das natürlıchere und anderwärts uch gebräuchliche ıst, sondern 1ın
der beschriebenen eIse e1IN eigentümlıches Ziweıseıten-System darstellen,
ın welchem jeweils eın Kolumnenpaar der eıinen Sprache auf der Verso-
seıte eiınem solchen der andern Sprache auftf der KRectoseite entspricht.!
W ıe mMag s dıeser eigentümlıchen Ordnung, dıe, soweıt ıch sehen
kann, außerhalh Ägypten nırgends nachzuweisen ıst, gekommen seın ?
AÄAus dem Charakter des Katameros ist 1E nıcht erklären, da uch
volle bılıngue Bıbeltexte geordnet sind. IDS dürften allerdings dıe
meısten diıeser Bilınguen, wenn nıcht alle, als lıturgische JLiesehücher
gedient haben, da ihr zahlreiches Auftreten ers AUS dem Brauch
der bılınguen lLiesung verständlich wIrd.

Ausgehend VOoONn der Tatsache, daß ursprüngliıch AUuS vollen Bibel-
texten (Kınzelevangelien VOL Tetraevangelien) 1 fortlaufend vorgelesen
wurde (lect1io CoNntınua), kommen WIT aher och eınen Schritt weıter
zurück bılımguen Bıbel-Hss nach Art des Codex Bezae, der ohne

HKs se1 gelegentlich ausgesprochen, daß der gyute yriechische Terminus für das
Lektionar, das Zu Unterschied VO' Tetraeuangelion einfachhin Koayyehıoy heißt
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Kolumnenteulung Verso grlechisch, Recto lateinısch; oder des ın
Agypten gefundenen (+eßener KFragments, das Verso gotisch, Recto
lateinısch ist. Ging INal VONL solchen Kınspaltern ZULE Kolumnen-
teılung über, dann behielt 104n füglıch auf derselben Seıte Verso
griechisch, ECTLO koptisch 1n hbeıden Kolumnen be1 Und WIT haben
dıe Kntwickelungsreihe der ägyptischen bılınguen Liesehbücher
VOL NS lıegen: Volltexte 1n paralleler Seitenordnung, erst, einspaltig,
dann 1ın Doppelkolumnen; Perıkopenbücher mıt derselben Ordnung;

solche miıt sukzessiver Ordnung.
Wıe steht es mıiıt den Belegen für dıe geforderte Urform? Aus

dem koptischen Bereich siınd M1r vorerst keine bılınguen Texte mıiıt
einspaltigen Parallelseiten bekannt geworden; doch haben WIT In dem
griechisch-saidischen Kragment eINESs Liektionars ın Florenz Museo
Archeologıco SÜUEC., CL e]ıNe einspaltige, wWeNnn auch sukzessıv geord-
nete Biılingue, dıe gebieterisch eınen seıtenparallelen Kınspalter als
Archetypus verlangt.? Ferner dıe einspaltige Buchform, dıe sıch
bekanntlich 1mM Anschluß L as breıitseitige Chartablatt entwickelt
hat,} ın Agypten, der Heımat der Charta, gerade auch für bhıblische
Schriften sehr gebräuchlich, zumal In Büchern AUS Papyrus, w1ıe eiINn
RBlıck In die koptischen un gr]lechischen Bestände ägyptischer Her-
zunft lehren kann.4 Allerdings ist das ZWEI1- nd mehrspaltige System
ebenso häufg, wWenNnnNn N1ıC häufiger, besonders in den groben un VOI'-

(nıcht FKuangelıstarion der HKuangeliarion), ın der Zieıit, bereıts festgelegt worden se1n
muß, qa ls 1a  = noch S dem Einzelevangelium vorlas. Ziu belegen ist der techniısche
Beegriff des Kuangelion 1m Sınn von Evangelien-Lektionar durch das Kıvl 181 annı 980
Vgl Gregory 0 1, 334 S

Vgl unten Hn Vgl ben Note
ber den Zusammenhang einerseıts der en (nıcht kolometrischen !) Eın-

spalter mit dem Chartablatt; anderseıts der wel- un mehrspaltigen Hss mıiıt
dem Kolumnensystem der 16olle vgl Dzıatzko Untersuchungen über (LUS-

gewählte Kapmnitel des antıken Buchwesens, Leipzıg 1900, 115 (besonders 124) 178
Von einsprachigen Hss se]en aqals Vertreter einer sehr breiten Schicht e1in-

spaltiger koptischer der griechischer exte agyptischer Herkunft 1Ur genannt:
Horner tab Panyrus Briat. Mus., ET SAEC: I tab 111 Berlin Mus.

59210 (Dr 171) SGEC. V tab A Brait us 9260 Or. 5287 S(TEC. VI;: Cliasca-
Balestrı tabb KK (spätere exte Aus den Psalmen, PTOV., CC

Jakoby, Iın NEUECS FEvangelienfragment (SaEC. V—VID) Straßburg 1900; Ver-
öffentlıchungen US der Heidelberger Papyrus-Sammlung 11 Acta Panulı VOoO  —

Schmidt, Tafelband Pa ELE Papyrusbuch SACdeC. VE ıbıd Die Septua-
ginianapyrı ÖOl eißmann, 1905, gyr]echisches Papyrusbuch: alle einspaltig,
U, Wie das alteste (griechische) Fragment e1nes Lektionars ägyptischer Pro-
ven1enz, der Papyrus Hirzherz0g Rawmmer SAEC, (Greg. Kyl geordnet 1St, konnte
ıch nNn1ıcC. feststellen Die meısten un altesten gyriechischen Papyrı, dıe Gregory

1084 ın dıe Textkritik eingeführt hat, sınd einspaltig: Y SAEC. ST
Philadelphia Unv. Pennsulv. Mus DYF. Pan Nr Z HO:, VVI Klorenz
A, O:; 3 SAdEeEC: Wıen Papn HKirzherz0g Rainer Inv S8021; *]5 SAaec. FV
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nehmen Bıbeln; und da 1n schr alter eıt uch schon zweıispaltige
Bilınguen auftreten, dıe, wıe der griechisch-koptische Palımpsest vıl.
Vus. 504 SAEC. 72 den grlechıschen ext 1n der lınken, den
koptischen iın der echten Kolumne anordnen,| lag aber oCcCNH
recht nahe, daß vielmehr dieses für dıe Parallelisıerung der Texte viel
gee1gnetere System durchgedrungen wäare. Daß 168 zunächst nıcht
geschehen 1st, mußte eınen Grund haben, der wen1ger 1ın der
gelehrten als ın der praktischen Rıchtung suchen ıst, WwWELNN

anders dıe Vermutung rıchtie WarLr, daß dıese Bilınguen vorwıegend
praktisch-Iturgische Kirchenbücher Waren W elches dıeser prak-
ısche (Grund?

Außerhalb Ägyptens stehen dıie erwähnten griechisch-lateinischen
un gotisch-lateinischen Einspalter mıiıt seitenparalleler Ordnung 2i

(xebote, be1 denen der gesuchte (srund sofort ersichtlich wırd; enn
S1e haben, weıt, S1e mMIr erinnerlıch sind, samt. und sonders „stichısche“
Verseintelung un SInd enn In den ältesten Exemplaren auch wıirk-
hıch och ach Sıinnzeıulen geschrıeben: stichisch dem Z weck der
sınngemäßen Vorlesung; und einspaltig, weıl dıese Sınnzeıllen, zuma|l 1n
der großen Unzıiale, für schmale Kolumnen lang WVarecnmn un dıe
JAaNZ6 Breıte der PAgıNa Wwansversa benötigten. 2 S0, w1e gESAYT, als
berühmtestes Beispıel schon der cod. Bezae Cantabrigrenstis eVDvU et
ACT) und (!aromontanus nAaUl) SACC,. VL ach Burkıtt SÜEC. V, beıde
einspaltıg 1n SJinnzeullen VO  } ungleicher änge geschrıeben. MDas Krag-
ment vox Mengeringhausen (cod. Waldeck SAEC. X—XI), eıne Abschriıft
voxn EUU, ist, Verso griechısch, ECTO lateınisch, einspaltıg un stichisch
w1e dıe berühmte Vorlage; während der cod Sangermanensıs €
DAUL) SUEeEC. In St. Petersburg sekundär ZU System der Parallel-
Spalten übergegangen ist. 3 Die interlineare Gruppe A evy G naul,
Brat Mus Pan 1582 Oxyrh. 208 I4 6M ıne Erscheinung, be1ı der 119  - ıne

Fortwiırkung der geheiligten Form der neutestamentlhlichen Autographa verspuren
möchte, zumal s1e, w1ıe WIT sehen werden, sıch gerade 1n den lıturgıschen Lesebıbeln

angsten gehalten hat!
Crum;, Catalogue of the Coptıc Mss IN the Brat. Mus 1905, 241; ed

Crum-Kenyon, Journal of theol. Studies 1909 Gregory T: 12 5592.
Daßl dıe a lteste Schicht der Bılınguen des estens einspaltıg 1St, ordert

mehr eınen näaheren Grund (den iıch ın der stichıschen Anlage sehe), 218 dıe

sonstigen ä1Lesten Hss., un gerade dıe altlateinıschen Bibeln, weıitaus 1n der ehr-
zahnl 1n Kolumnen geschrıeben sind : der dreispaltıige Hentateuch vON LyonN, dıe

dreispaltige Weingarten-Konstanzer Propheten-Hss. SAdEC. V: dıe zweispaltigen ala-
exXte SQÜUEC. 1IV.q, D: SÜEC. V—VIJ, us{f. Einspaltıg ist cod. SGAEC. IV— V,
uch (stiıchısche Spatıen Iich wıdme dem ema ıne kleine Studıe „ ZiUY
Buchform des COd. ktl 1 „Didaskaleion” VO  | UÜbaldı, Torino 1912

Die Ausgaben des eOd. CUU, Uantabrigiensıs vgl hben DaRı Ö, ote
(odexDiıe D-Abschrift VO.  S Mengeringhausen fand und edierte chultze,

Waldeccens1ıs etcl. unchen 1904 Yaul SAaeC. reg. 0 Sod. %X 1026) ed.
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(mıt denen die interlinearen Psalter vOxn Basel VII/, SC IN nd
Trier SAEC, paläographisch verwandt sınd), SINnd ebenfalls e1IN-
spaltig;1 daß der Archetypus dıe hbeıden 'Texte och parallel neben-
eıinander bot, hat AuUuS yaul (Boerner1anus) Corssen bewıesen; ? daß
er stichisch un folglıch einspaltig sieht 1134  - och jetz der
durch dıe großen Anfangsbuchstaben der einzelnen „Cola‘“ un dıe
Punktuation aufrecht erhaltene Kolometrie. Kıinspaltige Stichen-Ord-
Nung zeigen ferner das grlech.-latein. Psalter von Verona N SUEC. VII
und das lat.-griechische von St (zallen 1595 SGeC. X, In denen hbeıden

Fernerdas Griechische mıt lateinıschen Buchstaben geschrıeben ist.3
das Jateinisch-griechische Psalteriıum (lo1slinmanum 186 SAEC., VIII, das
Latemische erster Stelle Verso, das Griechische Recto.4 Endliıch dıe

Tıischendorf, (7od. Claromontanus, Lıps miıt Abbildungen. Die D-Abschrift
Yaul SQGAEC. y (Sod. COdJ_. Sangerm. E iın St Petersburg (Muralt 20), ab-

gebildet be1ı Omont, Hacsımaıles des Mss VECS Ade Ia 26L nat. ELC., Parıs 1892,
tab

EUU SÜUdEC, reg. 0S7; Sod 76) ın St (allen Stiftsbibl. 45, ed Kettig
(ın Steindruck) Zurich 1836 G Daul Boerner1anus SAEC., reg. 012; Sod.
ın Dresden kgl ıbl 145 b, Ausgabe ın Lichtdruck Der (od. Boern. etc., Leipzig
1909 ber seın Seitenstück naul nachher Über das Psalter ÖN Basel
VII, SÜUEO, vgl mon Centralblatt Bıblıothekswesen, 1886, 389 KEıne
Schrıftprobe diıeses ınterlinearen salters, der Schrift VO  =| überraschend ähnlıch,
an. iıch Herrn OÖberbıbliothekar ernoullı Das Psalter VDON T’ruer
SAEC., M MO be1 Keuffer, Beschreibendes Verzeichniıs der Hss der Stadtbibliothek
ZU T’rıer 1888, A, 7  —, ber beıde Berger,; Hıstoire Ae Ia Vulgate. Parıs
1893, Bn S

Corssen, Enıstularum Paulınarum CVodices U  . et latın. Augıensem
Boernerianum C(laromontanum ad ÖO 07r1q9ınNEM YEVOCAVLL, TOgT.
Gymn. Jever., Kıel E: 89 ber COd. Auglensis unten Pal. K,

Das bılıngue Psalter ÖN Verona Nr. SQdEC. VLr abgebildet be1ı Blanchinus,
HKvangeliartum quadrunplex, Rom 1749, I 9 tab pOost pPag. DAXAH: besser 1n Monu-
menta Palaeograf, ACY. etC., Torino 1899 tab ber das Psalter ON ST (zallen
1395 SC vgl Verzeichnis der Hss der Steftsbtblıothek ON (+allen (von

cherrer) 1575, 461 S Griechisch mıt lateinıschen uchstaben bhıetet
uch Staerk, OEr ProONONCLALLON du eN Occıdent s2ıecle ın ‘ Wizan-
tinska Wremennıik’ (Bulayvtıvıxa Äp0ovtxXd.) 1908 und 1ın dem groben Werk Les
Mss atıns du AU YORE s2ıecle CONSETVES S A [a D207. MD de S.-Petersbourg (b eil
Fr. 018 1910 1, 78 5: das Sakramentar V, 41 AEeC. ediert 1st, das
fol. vo den bılınguen ymnus (+lor1ı1a IN excelsıiıs = Doxa A 2DSLSTLS bietet, das
Griechische ın lateinıscher Iranskrıption. In der erstgenannten Studie bıetet 6L AaUuS

cod. lat Petron. e VEr 1INUSaCO Petrı ubrowskı olım Sangermanensts
SAEC. VIII fol. 49 r alıas 147 r‚ 3821 gr]lechisch-lateinisches Zahlenalphabet mit einer
gyriechischen 5 1 ın lateinıschen Buchstaben (Eph 2y o  E,2 nach
S+t rk eın Übungsstück (?)

Parıs bibl. nat. COd. Corslın. 186 AeEC, VELE einspaltıg stichısches Psalter.
Abbildung be1ı mont, Facsımales o tab VIL. Das S5T (zallener Psalter
SAeEC, T: das nach Scherrers Verzeichnıs „kollateral”“ 1st, gehört nıicht hıerher (unt

1). Wohl aber das Psalter des ECAULLUS Scottus (?) SQÜEeEC, (aus Mihiel)
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für unsere rage hochbedeutsame gotische Sıppe AUS Oberıtalıen,
deren Spitze eın einspaltıger Archetypus mit reinen Sınnstichen tehen
muß:; denn es ist. zeın eINZIgET Vertreter der alten scrıpntı0 contınua
uıunter den Zeugen, sondern S1Ee sınd alle ohne Ausnahme kolometrisch
abgetenut; un Z W ALr sınd 1E einspaltıg geschrıeben bhıs aut das e1Ne
gotisch-lateinische Hragment des ömerbriefes In em W olfen hütteler
ı0er (aroliınus SAÜEC., VIJ, das zweispaltıg, aher kolometrisch miıt 9,D-
gebrochenen un eingerückten Sınnstichen geschrıeben ist, dıe sich
WCSCH der schmalen Kolumnen auf mehrere Raumzeılen erstrecken
ussen. aß das nıcht das Ursprüngliche War, lıegt auftf der Hand
Die übrıgen Zeugen sınd zumal alle einspaltıg, TE halten dıe meısten,

dıe Raumzeıilen vollständıg auszunützen, dıe Kolometrie 1 miıt
Hılfe der Interpunktion aufrecht; dıe ambrosıanıschen Fragmente
SAeC VI, der Cod. argenteus ın Unsala S(UBCO., VIL, der lateinısche
cod argenteus SAEC ın YesCLA (cod. f.); der nach dem Nachweis

Burkıtt nd Streitbere Il dıe A hbschrift des lateinıschen 'T’extes
eıner gotisch-lateinischen Vorlage ist. Da eıne durch hbloße unk-
uatıon mıt. den zugehörıgen Spatıen angedeutete Kolometrie immer
eLwas Sekundäres 1st, fordern al dıese Eıinspalter einen einspaltıgen
Archetypus mit reınen Sınnzeıulen. Daß der Archetypus der gotischen
Paulusbriefe wıirklıich stichısch WalL, hat hereits Marold AUuS der Inter-
punktion erkannt. Dıe glänzendste Bestätigung a her hat das (+eßener
gotisch-lateinische Evangelıenfragment gebracht, das n1IC 1U! das ıld
des für cod. f geforderten bılınguen Archetypus, sondern auch dessen
stichısche Anlage ın einspaltıgen reınen Sınnzeijlen H1U  ; tatsächlıch vor

dıe Augen tellt.1 Und WaSs WIr Null a 11 dıesen ältesten bılınguen

iın Parıs; yrsenal 83407, uüuber das der Catalogue general V1 1892, 465 un mont,
Inventaire Ades Mss L: 351 keine näheren Angaben machen. Nac Berger

Cbs 116 411, w O die Literatur dıieser vielbesprochenen Bıbel angegeben isSt, dıe
das Psalter, dıe Cantıca, d1e Oratıo Domiıinıca und das Nıcänische Symbol griechisch
und lateiınısch enthält, ıst S1e DE cola el eommata geschrıeben (dıe NZ Hs der
1LUF das Psalter ?), un nach ufzä  ung der genannten exXte fügt Berger (pa: 41
bei „ECFÜS el latın, le Tatın Ü DETSOÖO des Feurllets, le GgVEC yecto”, W as

2180 wohl uch ın dem stichıschen bılınguen Psalter der Spıtze der Hs der all
ge1nNn wırd,.

aue un Helm, Das gotisch-lateinısche Biıibelfragment etc. S AUuS

der Zeıitschrift ur neutestamentliıche Wissenschaft VO  _ EK Preuschen, CGießen 1910
asselbe ist N1ULC AUSs talıen nach Ägypten verschleppt. ber cod. Briscıanus
argenteus a ls Abschriüuft eliner lateinisch-gotischen Vorlage vgl Burkitt, Journal of
£theol. Studıes E P 1899, 129 Streitberg, Ie gothische Bibel. EYMAaN.
Bibliıothek E, Ab:t., Heidelberg 1908, C (meıin Fuang (+atıanum XXVI4)
Ich sah dıe April 1910 Eıne Abbildung be1 Blanchınus, Evangelarıum QU0-
druplex, Rom 1749 3E tab pOosSt ar DIX XX Abbildung der yot Bıbel be1ı
Uppström, CVoderx argenteus ıterum d psala 1854 uch die x0L, Palımpsest-
blätter der Ambros]iana sıind einspaltıg, diıe 27} 0Vola“ ‚War nıcht 1ın Sınnzeilen geschrieben,
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Kınspaltern erkennen konnten, äßt sich auch den nichtbılınguen
ältesten kolometrischen Hss beobachten Um HIFE einN1ge der für dıe
Probleme der stichischen Verseinteilung bedeutsamsten V ertreter
NENNEN, nehmen 3A unverkennbar der Sınnzeıile zuheh die
Blattbreıte 1ın AÄnspruch: eın cod. qraecCus Daul SÜUPCOC,. VIZ; e1Nn cod.
latınus EVUUNG. Matth SAECO, VE VII ın St Petersburg FE e1n
Psalterıum latınum DUTD SAOEC. VILT IN Ziürrıich S  9 eın Lectiuonarıum
atınum SAeC ın Turın usft. 1 YZıum Yıweck der sınngemäßen VOI:
lesung ist dıese breıte Stichenordnung zuerst VoO dem Alexandrıner
Ötıgenes 1ın dıe Psalmen, ann vOxhn Kuagrıos ın Agypten 1n dıe
Briefe, dann, Na  S weıß och nıcht W W4nnn und von WECM, 1n cdıe
Kvangehen eingeführt worden.? In den Lesehibeln hat sich diese
Urdnung enn auch weıtesten verbreıtet un zähesten gehalten.

Damıiıt sınd WITr aber dem Punkt angelangt, auch dıe firüher
bemerkte kolometrische ( iederung un griechisch-saidischen Hrag-
ments ın ıhrem Zusammenhang mıiıt der Frage ach der eigentümlıchen
ägyptischen Textverteilung auf Zzwel gegenüberhegende Seıten VeI'-

stehen, eıne Gliederung pEr cola, et, cCommata, dıe des Ywel-
kolumnensystems IU mıiıt Anwendung der verschıiedensten Hiılfsmittel,
wıe der Inıtıalen, Zeilenanfänge, Paragraphos-Striche, un insbesondere
der manniıgfaltıgen Punktuation 1n Verbindung miıt größeren un
kleineren Spatıen aufrecht erhalten ise® die aher ach dem JahzZech
Entwickelungsgang der Kolometrie auch ın Agypten einst ın eınem
einspaltıgen Urarchetypus miıt breiten Sınnzeiulen dargestellt
se1n mu ß. Tatsächlich sınd denn auch dıe späteren koptischen T6k-
]Jonare durch ıhre eigentümlıche, unsermm 'Text ähnhliche Art der ext-
eintelung un Interpunktion unverkennbar kolometrischen Charakters.
Außerdem hat sıch e]ınNe Masse von Bıbeltexten, dıe noch förmlıch 1ın

bDer UuTrC. Punkte gyetrennt. Nal die Abbildungen be1i Maı et astıllıo-
nael, Ulpnhılae Partıum ınedıtarum ıN Ambrosıanıs nalımpsestıs etCc,, edıiol. 1819
tab. sdr. Z 38 S COdNJd. 5UD. , tab 14 Mit 2U AUuSs J 61 SUPD.; cab H1
Kph inc1pit AUS SUP. ; tab (+al exXpL.: AUS 45 SUD. Der W olfenbuüutteler
Palımpsest TegOry M1 630 Wa lat GJUE, gl hbe1 Tıschendorfdf, Anecdota

et ynrofana ıterum ed Lıps 18061; 153 S tab HT, Vgl besonders arold,
Stichometrıe U Leseabschnatte ıN den gotischen Hnısteltexten, TORT., Königsberg 1890.,

H naul SAEC, rTer. 015; Sod. abgebildet be1ı mon Facsımıles
etCc. (wıe hben DQa,  e 101) tab. Vgl Gregory 114 (/od. Ü, 43
VE VK VO  } Petersburg abgebildet beı Staerk tab Sa DU D,
SUEC, VLE Zürich Stadtbıibl. ed. Tıis ch orf, Monumenta ACYAa ınedita 1869,

miıt Abbildung, Lectkonarıum lat Turin SAEC, VF abgebildet ın Monumenta
pYaAlaeogr. &A  9 OrT1nNn0 1899, tab

ber dıe Stichometrıe (Kolometrie) der Bıbel vgl Gregory &, IT, 897
1358 (mit weiterer Literatur); Irt &. 180; V, 0DSCHUutzZ: TOt. RES D, 6323
1907), Besonders üÜhrhard, Centralbl. Bıblaue. VE (1891), 385—411.

Ygl Oben PaL.,
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einspaltıgen Sinnzeıulen geschriıeben sınd AUS später eıt auch El'-

halten
So ührt q,1so alles a2Zu hın daß HU1 Agypten nachweiıs-

are System zweıkolumnı1ger, a‚her seıtenparalleler Bılınguen wirklich
A4UuS äalteren Ordnung einspaltiger seıtenparalleler Biılınguen
erklär 1st AUuS Bılınguen dıe einspaltıg SE111 mußten weıl S1E stichisch
geschrıeben aren und die stichisch Waren weıl S16 bereıts ebenso der
lıturgischen Vorlesung dıenten, wWwW1e späteres Kragment enn
AUuSs der lıturgischen Lesung 1st beıdes hervorgegangen dıe stichische
Versteilung un dıe Zweisprachigkeit!

Im esten ist weıterhın Zı ausgeprägten System der
bılınguen Bıbeln nıcht gekommen; offenhar weıl das Bedürfnıis ach
zweısprachıigen Kultbibeln früh erlosch Im NI Jahrhundert
fanden 7z1emlıch breıte Schicht stichısch geschrıebener oder
doch kolometrisch interpungıerter bılınguel Kınspalter Im gotischen
Bereich sahen dem W olfenhütteler Fragment das ach Marold
(a als TL,esehihel gedient hat den nsatz Ciner KEntwicklung ZU

bılınguen Paı allelspalter e SONStLgeEN bılımguen Bıbeln sınd hıer
zumeıst AUuS gelehrtem Interesse gefertigt auch m eIST ziemlich späten
Datums un der Anlage sehr wechselnd Der alte cod Laudianus

act SUEC AuUuS Saı dınıen estammend lateinısch griechıisch 111

Kolumnen, das Latemische lınks, hat sSEeCINEN schmalen Spalten
die W orte für fast, einzeln einander gegenüberstellt W1Ie

eEs 108088 für e1N vereinzeltes Gelehrtenexemplar 1ı1mMmMer ber für eE1INe

hreıte Schicht praktischer Kirchenbücher von Zweck zonnte
(+elehrtenbıbeln sind auch dıe Bılınguen des E Jahrhunderts,
mEeEIS alemannısch schweıizerıischer Schule (St Gallen-Reichenau), bald
interlinear hald parallelspaltig, mıtunter och seıtenparallel Der inter-
lınearen Einspalter EUUV, DAaul Sa Basıl el Trever SAECC E
wurde schon gedacht (oben Pas 11 ote 1); uch der A bschrift

In kolometrischen Sınnzeilen sınd geschrıeben Brat Mus 951 Or 59854 (Pap
COMT.) Inhalt Prov Cant Sap S1r vgl UCrum’s Uatalogue tab vgl ferner (1ı1as
Balestrı Tab KT

Kıne Zusammenstellung griechisch lateinıscher Bıbeln o1bt r Hıstorzre
de Ia Vulgate, Parıs 1893 113—116 Ich konnte ıne e1 weıterer Nummern hinzu-

{ügen, hne dıe Vollständigkeit erreichen N estle Zwer griech lat Hss
des Zeitschrıift für neutestamentliche Wissenschait SEEN 239 macht aufimerk-
Sa auf die ‘Descr1iptio de abbatıa Rıchar (S Riquiler) NL1 831, Nr. D° EUÜUN-

geltum n TVAaECO et latıno serınptum (Becker, Catalog? Biblıothecarum antıqu? 1885,
25); ferner uf den uldenser Katalog (Becker 267) Nr 25 Psalterzum qr a6lc0-
latınum. Nr. 26 el enıstolae Paulı TOCCO-„Jatınae.

ACct SUEC VI(Greg 08 Sod X 1001) Bodleıan Laud dıe Apostelgeschichte,
ed Tischendor{f Monumenta ınedıta 1870 mi1ıt Abbildung Vgl Gregory
an 0.1.07 99
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Daul SAEC. X: die sekundär zweis;baltig ist, O  en 10 ote 3 Der
gleichfalls zweıspaltıge COod. Augıensıs DAaul SAECC mıt dem late1-
nıschen 'VText. 1Immer den äußeren Rand, der nach (jorssen miıt

Yaul einem gemeınsamen parallelen Archetypus entstammt, der
sgeinerseıts auf eıinen miıt gemeınsamen Urarchetypus zurückgehen
soll. hat dıe Kolometrie insofern preisgegeben, qals GE sämtliche W orte
durch Punkte tLeHNT, eine Krscheinung, dıe E sich daraus erklärt,
daß er AaAuUuS e1ner interlinearen Vorlage ach Art VO  \} naul a,h-
geschrieben ıst, deren W ortparalielen T1' durch diese vielen Punkte
markıeren wollte. Hıernach ware eT7 buchtechnısch ers terti1ären
(harakters.1 Ziweispaltig ist auch das ST (zallener Evangehenfragment
W“ SAECC. 4X2 lauter Bibliotheksstücke, multıs sudorıibus exemplata, w1e
ar 1ın eiınem solchen all sıch ausdrückt.3 Selhst e1IN
zweısprachiger lıturgischer Cod. Ettonensıs SAEC. XTEL AUS Utranto,
gr]echisch-lateinısch In parallelen Kolumnen, beweıst nıcht für eıne
breitere Tradıtion, da er 1n dıe eıt gehört, 1ın der I2  — dıe reın
griechische Luturgıie In Unterıitalien auf dem C olcher Übersetzungen
planmäßıig iın dıe reın lateiınısche hınüberführte. * Man osjeht also, wıe
1m esten, abgesehen vOoOn der f kurzen gotisch-lateinıschen Periode,
dıe Verhältnıisse anders legen als 1m bılınguen sten; un Aur dıe
altesten stichischen KEıinspalter, wıe Cod. oder das (Aießener Fragment
berühren sıch miıt der für Agypten fordernden Urform einspaltiger,
seıtenparalleler, stichıscher Bılınguen: vielleicht doch deshalb, weıl das
Prinzıp der stichıschen Kolometriıie auch für dıe KEvangelıen 3801 Agyp-
isches Erbstück ıst, das ın alter T  eıt von dorther nach dem N esten

Daul SCGEC. Aug1ens1s (Greg. O10; Sod. @ 1029), jetzt ın Cambridge, Tr  1-
nıty College 17, } ed. Scrıvener, An er.act transerıpt of the coderx Augıiensts,
Camdr. 1859, mi1t Abbildung. Über seın Verhältnis DAaUl, Yaul vgl Corssen
. A,

W“ EUU SAUEC, (Greg 0130; Sod. £80) ın St. (rallen, Stiftsbibl. \ı @ 45, 7W @1-
spaltıg gr]1ech,-lateıin., ed. Tischendorfd, Monumenta ınedıita 1860 1LL, 29l
Abbildung Taf. 11, Kbenso das lat.-griech. Psalter 1ıbıd Nr StÜaeCC.

Vgl. Mon (zerm. Scruvptt. 11, 101 (Nestle, Finführung?, Dar. 74) KEKkkehard
Casus Can Enıstolas FANONLCAS TECUAS Liutwardo Vercellensz ePLS-

CODO petıtas multıs alle sudorıbus exemplaveralt, KEit BEGE Sindolfus codıcem allum
Aelıcate scerınbum InNCUTrrFENS furatus est etc. eine lehrreiche Nachricht, einmal,
weiıl S]ıe nach Oberitahen weiıst! Und weiıl s1e zeigt, daß sich hlıer N1C 188  S ıne
breıte Schicht praktischer Kırchenbuücher Lhiandelt wıe 1 sten, sondern gelehrte
Rarıtäten.

(/od. Kitton SAec. AI ın Karlsruhe, us Ettenheimmünster, wohin AaAUus

Otranto kam durchaus zweispaltig, griechisch-lateinısch, dıe lateın, ersion Yst
gleichzeıtig; Inhalt dıe grıech. Liturgıe, wıe S1@e damals 1n Otranto noch üblıch Waäar,
miıt vorausgehenden Gebeten un KExhomologesıs VOTLT der Messe; fol 60 vo die
ordıinatıo DANAaAQLE ed. Endahl ın Neue Studıen VO.  — Bonwetsch-Seeberg,
Berlin 1908, 28—82; 10l 1929 eın Symbol: De artıculıs fıde? etc. Petrus diait etc,
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vermittelt wurde: WLn un auf welchen W egen, lehren vielleicht eue
Kunde und dıe Arbeıt der Zukunft.

Auf einer andern Lumnıe, vermutlich auch von e1ınNem andern AS-
e}  o  angspunkt ausgehend, bewegen sıch jene bılınguen Bıbeltexte,
welchen dıe Zwel Sprachen auf derselben Seıte 1n Parallelkolumnen
nebeneiınander herlaufen. I)eses System, anderwärts das üblıche, drıngt
1ın Agypten erst ı1n spätkoptisch-arabischen Bıbeln durch und cheınt VO  o

Syrien herübergekommen SE1N, se1nNe eigentliche Heımat a  e,
wıe mI1r Baumstar durch eıne W olke VOoO  S Belegen nachweıst.1 Das
uns erreichbare älteste Beispiel ist, das vVvo1 Vıolet miıtgeteilte gT1€-
chisch-arabische Psalmfragment AUuS der Damaszener oschee-Genisah
SAUEC. VELL zweıspaltıg, das arabısche rechts 1n grıechıschen Unzial-
buchstaben wıedergebend2: e1IN Verfahren, das ohne weıteres dıie hısto-
rische Nachwirkung der Hexanla des Uriıgenes verräft, jenes System der
polyglossen Parallelkolumnen, 1n denen zweıter Stelle der hebräische
T axt mıt grıechischen Buchstaben transskrıbilert war.® AAyl derselben
Stufe stehen ann dıe zahlreichen syrısch-arabischen Karsunıiıt exte (das
arabısche mıt syrıschen Buchstaben). Als vollends dıe arabısche Schrift,
dıe aum dıe älfte des Raumes beanspruchte, &, ihre Stelle tTat,
wurde das bereıts vorhandene bılıngue Zweikolumnensystem förmlich
ZUL Notwendigkeıt und herrscht, fortan im SaNZch arabıschen Sprach-

So egte 1m rTe 101 der Nestorianer Ehas ÖNn Nısıbıs seın großes chrono-
logisches Geschichtswerk (ed Chabot-Brooks 1 Corpus Scrıpt. Orzentalizum.
Scrıptores SYrı Series tertıa T’om. NAX sofort ın der W eıise A, daß em
syrıschen ext prinzıplell auf der yleıchen eıte (nur ın ausnahmsweısen Notfällen
auf der gegenüberstehenden Seite) den arabıschen als Begleiıter gab Vgl über das
Werk Baumstark, Dare hristlıichen Lateraturen des Orzents (Sammlung Öschen

1911, 9  9 un: ZULC Beschreibung der einzıgen erhaltenen Hs (Brat. Mus Add. 9)
Chabot 4141 Textus PaSı (am Anfang der Praefatio).

t’ Eırn zweisprachıiges Psalmfragment AuUS Damaskus. Orientahstische
Literaturzeitung 1901, 384—40535; 426—441; 475—488 Vgl Graf, Ie chrıstlıich-
arabische Lateratur bıs Ur fränkıschen Zeıt. Stralßburger eo StudıenX; pay. S

aumstark, Die christlichen Lateraturen des Orzents (Sammlung Öschen),
Leipzig 1911, IL, 13

este der griechischen Transskription der hebräischen Kolumne be1ı Fıeld,
Orıgenis Hexaplorum QUGAE supersunt Pa TKK XN (aus Väterziıtaten). Eın
KFragment be1 TaylorT, O(arro-G(Genısah Palımpsesis, Cambridge 1897 Besonders
Mercatı, Un nalımpsesto AaAMOrosıan0 der salmı eSaAnIr. eale Accademıa dı Toriıno
3l 1896 Cerıan1, Frammentı esapları der salmı. eale Istituto Lombardo. Rendi-
contı SET1 1, vol. ascC. f Milano 1906 Abdruck bel Klostermann, 1
1896, 336, Hoberg aulen), Finleitung ın dıe HL Schruft Aufl., Freiburg
10141 146 Es lıegt nahe, zumal 1mMm antiıochenischen Bereich, ıne hıstorıische ach-
wirkung des Verfahrens des Orıgenes anzunehmen; nıcht ehbenso 1 Westen, bıs-
weılen ın gyriechisch-lateinischen Bılınguen das gyrlechische miıt lateinıschen Buchstaben
gyeschrıeben 1St, wıe ın dem Psalter Ön erona SAEO. VE un d VO S%. (jallen T  >
SAdEC, A (vgl. Hen pay ‚a ote ö)
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gebiet ın griechisch-arabischen, syrısch-arabischen, koptisch-arabischen
Bilinguen usf., 1ın denen überall dıe schmale arabısche Kolonne neben
der breiteren andern Sprache einhergeht. 1! Damals erst kam das
System auch ach Ägypten, W: w1e WIT sahen, VOn Alters her die
entgegengesetzte Ordnung parallel-seitiger Bilınguen Hause WAaLr,

Der Schrıftzug zeıgt dıe charakteristische Unziale gEWISSET ver-
wandter koptischer Bıbeltexte miıt ıhren vOoOn kursıiyem Kınschlag VOT»-

hältnısmäßig freıen Formen quadratısch breıt oder kreisrund gezeich-
neter Buchstaben, die mıt ıhren stark geschwellten Lınıen eher dıe
monumentale Quadratschrift des W estens qals die feinlınıgen alten
Bıbeln des ()stens erınnern.2 Selbst A den Zeilenschlüssen, denen
das Bestreben, Worte oder Sılben ohne wesentliche Überschreitung
des vorgezeichneten Lınıensystems och vollends unterzubringen, dazu
zwıingt, dıie Buchstaben zusammenzudrängen, werden dieselben
kleiner gemacht, ohl auch übereinander gestellt, nıcht aber auf osten
des gyuten breiten Stils schmaler gezeichnet.} Nur für die ber-

Eınige Beispiele: h bı h Parallelkolumnen VO:  b ungleicher
Breite zeigt cod. S S0UeC (Petersburg 384; Greg. 0156 ; 0d. 90 cod. a SQGdEeEC.

(Stnai, ST Kalharına ; Greg. OL Sod. D} coldJ. Venedig Ven. Mare. 238
SÜBC. (Greg A Sod. Q34); syrısch-arabische Parallelkolumnen (das ALl
bische iın syrischer Schrift, SOr., Karsunitexte) ın den VO:  w Baumstark beschrı:ebenen
liturgıischen Hss des jakobitischen Markuskloster Jerusalem (Ortıens OÜhristianus

1911 E 104 S  . un Kestbrevier und Kırchenzahr 4.9 U 33); 01Na1l-
rısch-arabisch COd—d. Vat. Copt. G AaAnnnı Chr. be1 welchem, wıe 1C. einer
Photographie Baumstarks sehe, unter einem archıtektonischen Bogenfries VO  - Te1l
symmetrıschen Bogen dıe wel ersten d1ie bohair., der dritte die schmalere arab. Kolumne
dachartıg üderspannen. eıtere Hss hbe1 Maılı, Script. vet. Nova (J0ll. 1 25 be1ı
Delaporte, Catalogue sSsommMmaıre des Mss Coptes de Ia bibl. nat. IN Revue de ’Orzent
Chretien 1910, AA 19 11 (Vgl dazu 255 9 111 AA ks Lıteraturbericht 1mMm Oriens
OChristianus Ferner die Hss Rylands 4924 (Lektionar der Osterwoche),
EG ADR (Missalien), 450, 431 UOGOTOKIA 1HNABOT X OIARK,; 435 FQOWWNAPIAYTLOWYADLOV). Weıteres aterl1al, auch für andere Sprachen, be1 Gregory
unter den verschıedenen bıblıschen Versionen. Dalß das System zumal 1n den jJüngeren
lıturgischen Hss. der koptischen Kırche herrschend 1st, vgl. aumstark, Dire Messe
m Morgenland, Kempten LL., München 1906, 68 Interlinear-Versionen, denen d1ie
arabıische Schrıft sehr geejgnet WaL, kommen naturlich uch I

Vgl LWa Clasca et Balestr1, Sacrorum Bıblıorum Fragmenta
Copto-Sahıdica Muser Borgianı, KRomae X  9 vol. HSS dıe 'Tafeln 1 YY
XIX X  7 XAXIV, MN  Z mıiıt dem schönen runden I’ypus Die übrigen Tafeln, ‚1so
weıtaus dıe ehrzahl, zeigt den schmalen Typus Ahnliche Züge weılısen uch dıe
'Tafeln beı Amelineau auf. ber lateinısche Beeinflußung der agyptischen Schrift
se1it Dıokletian vgl Wılken A pazD Die gröberen Strıche erkläaären
sıch übrigens AUS der verschıedenen Lechnık, mıiıt dem Pınsel STa mı1t dem Calamus
ZU schreıiben, Vgl ardthausen A 59

Vgl die wertvollen Ausführungen uüber den quadratiıschen un
Hartel (u. W1icKhöff); DIDie Wıener (z+enesis. Beilage Z A Samıml.
allerh Kalıserhauses NL: Wiıen 1895, 126 Nur ausnahmsweise wıe der Stelle

ÖRIENS (HRISTIANUS. Neue Serie
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schrıften, dıe sıch VO eigentlichen ext abheben sollen, wırd der AUS
den Papyrı hbekannte schmalere Iypus gewählt. 1!

uch der griechische Text, VvOoOxn derselben Hand geschrıeben, zeıgt
durchaus di1eselhe Schriftgattung. Mıthın ist, das ragmen ausschheß-
lıch ach den (+esetzen der koptischen Paläographie Lı beurteıjlen
und annn Nn1C ohne weıteres den Maßstäben der griechıschen
Schriftkunde werden. Nun ist, a her die koptische Unzıiale
bekanntlıch schwer datıeren, e]nerseıts weıl datıierte Hss sechr selten
Sın.d, anderseıts weıl dıe opten dıe Entwickelung der grıechıschen
Schrift AT Mınuskel nıcht mıtgemach und Nur die Unzı1ale, ausgehend
VOoO  un der rühen }Worm, die S1@E übernommen, 1ın eigener nd csehr kon-
servatıver W eıse ausgebildet en Vom Standpunkt der griechıschen
Paläographıe ware a  — auftf den ersten Blıck eneıgt, dasZJahr-
hundert qanzusetzen.? Anders mu ß Ma  e urteılen, die koptischen
Paläographen anut dem echten Wege sınd. ach dem großzügıgen
Dreiklassensystem Horners würde Fragment miıt den Kenn-
zeichen des großen Formates, großer regelmäßıger Schrift un den
jJüngeren Formen A, U, STAa der älteren Ay IM), DA lasse
rechnen und etLwa 1InNns MO Jahrhundert datıeren se1n.3 Zaieht
1192  - das Album VO  S Hyvernat Zı Kate, ist. der Schriftzug
verkennbar och weıt entiern VOoO  s den späteren Beıspıelen. Kıne voll-
kommen gleiche Schrift weıst das Album nıcht. auf, hesten besteht
eiINe Ahnlichkeıit miıt aTe NS (Borgıa 191 Neapel) oder VIEL 4,
dıe Hyvernat etwa 1Ns Jahrhundert setzt.4 Die Krıiterien sınd

Mk 16 (Zeıle 186) des griechischen Textes ist der Zeilenschluß schmal Yyo-
schrieben BABTICTEe10.

Wiıe MIT E Orum während des Druckes miıtte1ilt, ist ıne der kürzlich VO  -

n erworbenen koptischen Hss (Evang. Matth.) nach einer Abbildung
1 New Yorker „SUN“ auf der anzen Seite iın einer Schrift geschrıeben, welche dıe
yrößte Ahnlichkeit mi1t dem kleineren schmalen Iypus un Überschriften hat.
Die Morgansche Hs Soll e1nNn atum 1Nns ahrhundert tragen, wıe die meiıisten dieser
groben Sammlung.

So SeLz uch Gregory 2 MM 5191 dıe unter Nr verzeichneten griechisch-
koptischen exte VO Standpunkt der grıech. Paläographie ın ıne Zieit, dıe VO11

koptischen Standpunkt uSs yesehen a 18 vıel T früh A bezeichnen ware.
3 Horner ; BA a 0 J1L, Sq Wiıe MIr Geh. ene mitteilt, wurden 193888

Blätter denn uch vonseıten der Berliner entrale des Papyruskartells 1ns Jahr-
hundert yEeSELZT.

Hyvernat, ATbum de Paleogranhie Uopte, Parıs eTl, Romae 1888; (od.
Borgıa LO (Tab VL ze1g uch uber der groben quadratisch schonen Schrift des
eigyentlichen 'Textes ıne Überschrift A{}  - mehreren Zeilen ın emselben schmalen
Lypus, w1e Fragment. Tab VULL, OT! TAawior N Balcarres Pag. 400)
weist eine ebensolche chreiberinschrıift auf, dıe 1n der rlesiıgen kreisrunden Inıtijale

untergebracht ist IC NC XPICTOOOPOC 1”°AAAIO r”paAahor.
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allerdings nıcht SAaNZ sicherführend. Die FKormen und kommen
auch schon rüher vor.1 Wiıe wenig dieses Datierungssystem, das g..
wıß seınen er hat, da es anuf Beobachtung beruht, och allgemeın
anerkannten Ergebnissen führt, lehrt der gleichfalls griechisch-saidısche
Kyvangelıen-Codex DBorg. 0D 109, den Franchı de’? OCavalıerı 1Ns
i Jahrhundert (+eorgı] mıiıt SAeC. gewıiß
hoch gegrıffen; a her auch Gregory schreıht ıh dem V Balestrı
dem Jahrhundert Z während iıh: Horner ın se1ne Klasse
SAEC., N verweısen mu(.2 Die Freıiburger Blätter, dıe ıhm 1Mm. a ll-
gemeınen Schrifttypus recht ähnlıch sınd, mMussen jedenfalls etwas
jJünger Se1IN, da s1e, weıt ich urtejlen kann, ZW Ar viele günstigen
Indizıen des dex Borgianus besıtzen, iıhn a her 1m Nachteıl
sınd durch den ausnahmlosen (+ebrauch der erwähnten jJüngeren Korm
des K dıe jener neben dem regelmäßıgen LUr vereinzelt anwendet.
Die FKorm A, haben beıde gleichmäßig. uch sind dıie dort VOTLr dıe
Kolumne herausgerückten Inıtıialen nıcht gr0J un hervortretend
un seltener, auch UUr e1m griechıschen ext en übriıgens
doch auch 1es 3801 Brauch, der schon 1mM griechıschen Unzialkodex
SAECC, entgegentrıtt.? Der Unterschıed der kleineren un größeren
Schrift ALC} Wormat abzusehen braucht mMme1NEs KErachtens nıcht
einen großen zeitliıchen A bstand D bedeuten, sondern Mag AUuUS dem
verschıedenen Zweck erklären SseIN, ındem Ccod. Borg 109 qls bılıngue
Bıhbhel mıt. fortlaufendem Paralleltext der prıyaten erbaulıchen oder
gelehrten JLiesung, Kragment aber qls öffentliches Liesebuch e1m
Kultus dienen Großes Wormat und große Schrift sınd hbe1
den Liektionarıen ach e1INer feinen Beobachtung VOoO  H GTreg0ry AUS
der praktıschen Rücksicht gewählt worden, be] Liacht 1m htur-

Der Osterfestbrief annı (13, 719 oder 724 des alexandrinischen Patrıarchen
Alexander Kr 4—729), ım schmalen ypus gyehalten, verwendet UL diese beıden
jJüngeren YFormen : Pap ero Abgebildet be1 chubart, Panpyrı V'Ae-
CAUE Berolıinenses (Tabulae eEitC ed. Lıietzmann oNN2e 1911 tab Der bereıts
erwähnte COdM}A. Dorg. CODMT. 109, der a ls sehr a,1T ul6, SCNTE1L regelmäßig die jüngere
Form des und kennt d1e jüngere Form des neben der allerdings häufigeren en
“orm Dıe ekannte Propheten-Hs Vat gr. 2125 SÜECC, (cCod, Marchalianus O),
ıIn welcher auch e1n agyptischer Festhbrief Nnı SW Chr. enthalten 1st, bıetet eben-
9  S schon regelmähig die Oormen U, 1Ur ıst der Duktus zierhlicher. Vgl dıe
Abbildung be1 Franchı de? Cavalıerı '"Tab Den Osterfestbrief bıetet
Neuw Pal. S0oczety

Franchı de E valıerı A, Dazu meıne Kezension 1ın der Literarıschen
Kunds chau, Freiburg Georg11, Fragmentum FEvangelır Johannis
Graeco- Conto-Thebaicum. Romae 1789, mi1t Abbildung beıder exte 1n Naturhıcher
Größe. Gregory, Terxtkraitik des‘ Neuen "T’estamentes. Leıipzig 1900—09, 66
(Nr Tll der 029 en £5); 3K J49; HE 15363 Balestrı e O; 111, 1904 pa
N

Gregory T, 50
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gischen Nachtdienst hesser ın dıe Augen fallen, e1n Umstand, der
sıch nıcht Arst ım Jahrhundert herausgestellt haben kann.1
UÜbrigens zeigt auch der erwähnte alexandrınıische Osterfestbrief annnı
719 ehbenso grobe Schriuft w1e Stück, vermutlhich
nıcht der zeitlhchen Nähe, sondern Z einem verwandten SaCH-
Llichen Grund, der ach Schubert 1 amtlıchen ('harakter suchen
ware W enıgstens ist SOSar schon e1In amtlıcher Brief annnı 209 des
praefectus Aegyptı Subatianus Adqula ın och viel größeren Zügen
geiertigt. W as den Duktus näherhın angeht, ist er e1Im cod.
Borg 109 N1IC feıner, der Bogenstrich von p trıfift dıe asta oft N1C.
während er 1n cod. Borg 191 mıt derselben zusammenfleßt; uch dıe
Kndpunkte VO  S sınd och nıcht plump angesetzt 1L A : och
ist. der Schriftzug sowohl 1mMm allgemeinen, wıe auch besonders 1n jenen
Klemigkeıten, dıe nıe autf YZufall beruhen, bei den Tel Hss äahn-
lıch, daß INnNanln mıt Sıcherheıit. dieselbe paläographische erkennt,
ei]ne Schule, dıe In 400 Jahren e1Ne größere Entwickelung gezeitigt
haben müßte, qlg 1E In dıesen dreıl Vertretern sıch wıderspiegelt.3

1INn4an 180808  e cod. Borg. 109 früh datıeren un unNnsere Hs 1ın SE1INE
Nähe zurückzuverlegen hat, oder ob dıe unsrıge wirklich erst, SAEC.
ist und jener 1n ihre ähe herabgerückt werden muß faßt INa alles
N, dürfte jedenfalls vıel sıcher Se1IN, daß KFragment
zwıischen dem J’'ypus des äalteren CcOd. Borg 109 und dem etLwAas Jüngeren
Borg 191 mit denen beıden es derselben Schrıftheimat entstammt SE1IN
muß, etwa die Miıtte hält. Der Schreiber aber WLr jedenfalls e1INn
Kopte VO gu griechischer Bıldung.

Als ext steht dıe saidısche ersion 1m Vordergrund, sowochl
qls solche, Ww1e auch qualitatiıv, insofern S1Ee den grlechıschen Parallel-
teXT, miıt dem <A1Ee ZW ALr größtenteils identisch ist, doch 1n eIN1genN rTeC
wichtigen Punkten übertrifft. Dabe1 ist das textkritisch interessantere
Stück, das dem und seINE textkrıtische Bedeutung verleiht, dıe Markus-

Gregory U:; $ 328C
chubert o tab 50 35 Pap Berol. Dazu PQa XX

„Scrıptura Tandıs ua utı soleban ın actıs publicis“).
Keıin Geringerer a IS Cr dem iıch ıne Photographie schicken konnte,

r derselben Auffassung, daß beıde ypen nıicht zZzu weiıt voneınander entfernt
sınd, ne1g bHer dazıu, e1 sSpäat anzusetzen, wiewohl er 1n seinem MIr ın äebens-würdıger W eıse miıtgeteilten Gutachten scharf AI möglich betont, wıe schwer
gyerade dıeser ypus datieren ist un wıe wenig sıiıcher all das 1St, W as eıther
darüber gyesagt wurde, da WITr bıs jetzt feste Anhaltspunkte nıcht besitzen. aCch-
em dıe pa otfe erwähnten Pıerpont-Morgan-Hss. des schmalen ypus,
der der regelmäßhige Begleiter un gyroßen runden ypus 1St, miıt Datıerung 1nNs

Jahrhundert hervorgetreten sınd, e1 mMIr Orum nachträglich iın freundlıcher
W eise mıt  E daß Er nunmehr das Freiburger Fragment doch eher eın Jahrhundert
(d h VO eE 1NSs 1Ä.) zurückverlegen wurde.,
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DıiePerikope mıiıt, den hbeıden als Varıanten beigefügten Schlüssen

je1den Lukas-Perikopen 24, Jan und 24, 36 S letztere griechisch,
brıingen doch 1UL ein1ıge Liesarten auch ZULF saidıschen Versıon, dıe
nıichts wesentlich Neues bedeuten, zumal die letztere für . he-
reıts durch mehrere andere Zeugen vertreten ist.1 Die Markus-Perikope
dagegen, ın beıden Sprachen Mk 16, E umfassend, mıiıt dem SOSE-
nannten „Kurzen Markus-Schluß“ ach Vers 16, S, und nachfolgend,
nochmals miıt Vers 16, anheben dem längeren (kanonıschen) Bericht,
bringt 12ıul erstmals das volle Schlußkapıtel 1ın der saidıschen V ersion,
dıe auch ın der neusten Ausgabe VOoO  S Horner gerade Z Mk 16 och
erhebhliche Lücken aufweıst. Näherhın kommen als wertvolle Bereıiche-
rungeNn Zı den schon bekannten 'Teillen dıe se1ıther fehlenden Verse
16, E und 1533 miıt Krgänzung der verstümmelten Verse T6; 12 19 2
aZzu der textkritisch hochwichtige Übergang voxh Vers L6:; SE

„kKkurzen Schluß“ mıt einer Formel, dıe e1ım Saiden och deutlicher qls
sıch miıt dem Schluß deseım (Ariechen anzeıgt, daß dıeser

Matthäus-Evangeliıums hberührende Missionsauftrag, den Horner och
ach Art des Altlateıners cod. I unmittelbar mıt Mk 16, verbunden
hat, nıcht 1n organıscher Verbindung miıt dem Kyvangelıum überheifert
W ar Zeıle 66 —
Sald SYy Ahhorc AVTLYPAOOLS ds (Xat) Graee.: SV %.  »  Ahote A YTLYPAOOLS QUX

'"TADTA WETELEDETAL: EYPAON TAULTA:

Vl Horner X 458 Die Erweiıterung 24 eıle 10—11 (dıe
auch SYFSIN-CUY bieten), un: der harmonistische Ziusatz Zeıile 11—-17 AUS Mk 16,
(den SYFSIN-CUY nıcht haben), WwWar bekannt; ebenso Vers 24, F 83—092, den
aer P mi1t B vell. SYrSIN-CUY Bohaır Aeth 2 Vg gemeın hat, während
er [ Syrhier, den Tischendor{f hıer anführt, haft den Vers; ıst;

lückenhaft; fuld geht mi1t Joh. Z  „ 6—8, ebenso Tatıan arab.| Der Vers StEe auch
SONsSt überall ın der erıkope IM 24 1—12, woruber unten pPag. 30

W oıde (Fragmenta Nov1 Testament: yugta interpretatıonem Aralectı
SUpPeETLOTLS Aegyptı QUUE Thebaica vel Sahidlica appeltlatur etc. Appendix ad editıonem
Nov est (++raeC. cod. Alexandrıno CUÜT' . HFord, (Ooxon. brachte VOo etzten

Markuskapitel ıne saidısche araphrase des etfzten Verses 16, 20 WTS Horner

(a 1911, 634 SS.) konnte AUuS Te1l Neuerwerbungen einen größeren eıle11-

stellen, nämlıch Vers 16, AUuS Nr 44 einem Lektionarfragment SAEC. AMLE (Parıs
fol. 68), das 19, 40—16, enthält; ferner einen e1l des kurzen und den

langen Markus-Schluß 16, — 20,; jedoch mıit inneren Verstümmelungen, AUS Nr 108
S@AEC:. (Fragment eıll); endlich 16, 14— 20 AUS Nr SCEC: (Bodieian Copt.

4 Zur Herstellung VO  53 Vers 16 mußte überdies der gyriechische ext

oberägyptischer Provenıenz des Fragments Parıs 7298 fOol. 7162 SQGdEeCC VIlT T!
Gregory], das Amelıneau Ar 4.02 herausgegeben hat, Hılfe gYENOMMECN
werden. Was mıiıt der Nachricht be1ı Gregory 174 1909, 1306 {Ur ıne
Bewandtniıs hat, finde sıch unter einigen Blättern SaecC AL, dıe Rıcece1i AauSs Ägypten
mitgebracht, eınes, das ZUuerst den kurzen un dann den Jangen Markus-Schluß enthalte,
konnte ich AUS Parıs nıcht ıfa  ven, vermute aber, nach obıiger Beschreibung, daß
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Textkritisch Ser Kragment hereıts eıne CHS geschlossene
Famıiılıe nächst verwandter griechıscher Zieugen VOr, verhbunden durch
cdıe Kıgentümlichkeıt, heıde Markus-Schlüsse hıntereıiınander hıeten
on das saidısche Fragment er (cod. 1085 Horner) gehört ohne
Z.weıfel hıerher; ebenso ınverkennbar a her auch e1INes der NUE 3() Jahren
AaAUuS Oberägypten ach Parıs verbrachten Blätter, das SaNZ ogriechisch
1st, doch von koptischem Schriftzug, ach Amelıineau eLwa. 1mM V 14
nach Horner VvOoOrT dem Jahrhundert geschrıeben un VO  — Gregory
WESECH se1iner Bezıiehung dem griechischen Unzialkodex mıt dem
Sıglum / bezeichnet Seine Verwandtschaft mıt uUunNnserm Kragment
ıst, e1INeEe 1NN1ge, daß mMa  - uUuNnsermMmM (3r1echen füglıch das ähnliıche
Sıglum T' (Thebaicus Ä), dem Saiden das entsprechende Zeichen
geben Mag Insbesondere mıt uUuNnsSserT IN Saiden stimmt T' sogar Zwel
Stellen übereın, denen der eige1ie Grieche VvONn demselben abweicht,
(Zeıle SC Kar ÄXOLOASAL SENAUOV CU contra XL SEA ovoaL 12;
eıle äu ayatolhns] NALOU ad A, OM T'4): auch die
Rubrık VO  a dem kurzen Schluß stimmt besser 7i der ILN$ Saiden
als dıe I: eigenen griechıschen Paralleltextes (Zeıle 66 —68
TLOL TW A YTLYPAQWY DENSTAL a sımılıter SV ahhorc AVTLYPOOOLG
Ö Xar (WET)JELQEPETAL A CONtra SV ÜAhoLs A YVTLYRO.OLG QUX (!) EYPDAON

T ferner fallen die durch Imtijalen markıerten A bschnitte
weıtgehend mıt unNnserer Texteintelung N, daß das Fehlen
voxn Zıeıile 168 S unse beıden 'Texte 1n un eINIgE untergeordneten
V arıanten nıcht 1Im W eg stehen können, 1er unmıttelbare Brudertexte

erkennen.
Eın sehr naher Seıtenverwandter. wenıgstens für dıe Mk.-Schlüsse,

ist sodann der schon länger bekannte Parıser Grieche cod. SAEC. VELL
1MmM übrıgen e1ın vorzüglıcher, dem cod. nahestehender Zeuge vermut-
hıch alexandrınıscher Provenıjenz Auch er markıert durch Imtialen

kein anderes uC ist; als das Fragment Weznll, das Horner unter Nr 108 eiIN-
gereıiht hat, mıiıt der - emerkung (LIL, 382), daß el 1895 Ägypten Z -
bracht.

Parıs 20U. nat, Ms. copte 1298 fol. A PE Greg. 0O9G: S0d. 4 eın
vereinzeltes &X  9 Yahız orıechisch, vielleicht ‚ber doch A uUusSs einem bılınguen, dann
‚.ber sukzess1iv geordneten griechısch|-saidischen| ektionar stammend, dıe Softrift
des runden, noch kleineren koptischen Iypus, etLtwas verwischt un!: deshalb nN1ıC.
mehr leicht lesen. Herausgegeben VO  } Amelıneau (a otıces et HKoxtraits
54, Q, 402 5 m1t Abbildung tab 2), der etiwa 1Ns 11L ahrhundert SELZT; abge-
druckt be1 Gregory : neuerdings ecdijert Von Horner e 1911
640 S der einıge Stellen un besonders cie beiıden KRubriken entzıffern konnte, un!
der das auftf Grund sSe1INes erwähnten palaeographischen Systems „NIC. später
als das Jahrhundert‘“ datiıert. Vgl uch hben Pa ote

2 Parıs 201. NAal. (= E Greg OL9; Sod. 56) Vgl Gregory A,

L, 55 Herausgegeben VO  s ıschendorfdf, Monumenta Sacra ınedita S1ıVeE Relıquiae
aNnbıquissıMAde Lextus Novı Test., Lips. 1846,L NSEIC Stücke 205 S 31
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fast. dieselben Ahbschnıitte hat aquch ähnlıche Rubriken VOr den Z W 61

Schlüssen den genannten beiden Stellen 56 S un geht Gr

D  SC AF m1 uNnserm Griechen T7A VOoO  S allen drejı]en siıch abhehbend
durch W eglassung un Ansatzes Y 901-_-_98 VOL dem langen Schluß
un durch fehlendes kurzen Schluß KEtwas weıter entwıckelt
61 cheınt der gleichfalls griechische Athoskodex LV saec VE} /LIX den
ıch leiıder DUr für 65—99 vergleichen kann 1 Kr hıetet, (Y
für ÜV PL; 16 Insovs ohne Artikel der kurze Schluß 1T hbereıts
vermittelt Vers 16 angeschlossen enn das Sıg lum 1e(hos) nach
16 1st ach Gregory Liesezeichen für dıe dort schließende DPer1-
kope der lange Schluß begınnt W16 he] cod sofort miıt Avaortas, mı1T

vorausgeschickter Rubrık dıe siıch m1T der des cod eC Von
der Parıser griechischen Minuskel 579 SAECC, MALFT. ehenfalls heıde Mk.-
Schlüsse hıetend2 un dem Sinalntischen (GAriechen 12 SAÜEC VIL. auf dıe
ich durch Nestle (Kınführung ! F un durch ütlgen Brıef)
aufmerksam werde kenne iıch den 'Text, nıcht näher 3

Nach alledem sınd dıe '‘Texte (A12 579) 108 (wohl
auch cod Horner) für die Art der Grupplerung der heıden Markus-
Schlüsse nach M} 16, und deren W ortlaut einheıtlıch. da S1Ce

wenıgstens diıeser Hınsıcht von SEMEINSAMEN Archetypus a,h-
hängen mÜüssen, dessen eımat Agypten (Alexandrıen ?) suchen
ist der a,ber ach den griechischen Vertretern Zi schlıeßen, eher E1IN

(Arieche enn e1IN Kopte War amı 1S%. allerdings och nıcht gESagT
daß der saidıschen ers1o0n dıe heıden Schlüsse VOL a ll1em Anfang
SCYT.1ıveners Abbildung alie DE g1bt un dıe Rubrik U1l langen Schluß
wıeder begınnt M1 Inıtiale, Rand dıe Eusehbhlanısche Sektion 23383 B
Dıe Schrift 1sS%t oTOL dıe eckıgy steıile Maıuskel

1 oSs Lawra des hI AtRanası0s Nr de? SAECC VE
Greg ()dd Sod 6) Vgl Gregory 94 der kurze Schluß m1tge-
e1. 1S%

Parıs bıbl nat G' SAdeC X reg 579 Sod 576), einspaltıg, m1
dem doppelten Schluß Mk Absatz Mk 16 m1t der Eusebian Sektion 233
dıieser stelle Vgl artın Deserıipi 407 technıque Ades Mss relatıf s W4 Nouv
'est CONSETVLES Aans les bz0lıotheques de Parıs 1884 91—94 Gregory A 205
Dıie Hs stammt AUS e1NeN. (Nonnen-)Kloster, wurde ohl este on NeTr Abtissın

Olympıas achn fol 1A8 Y VO.  - Konstantınos Y Tn LL

2 y6ö0EwWY LEYAAÄWYV Ye06wWp00 geschenkt Vgl en 179
3 (od 712 SQAECC VLE OM Sıinar req OTFEO Sod 46) geht nach Harrıs,

Biıblıcal Fragments /rom Mount Sinar London 1890 pa SE S ADn 1Ur bHıs

16, Q, während ıhn Souter, Nov 'est. TYUECE, Oxonnus, 1111 Apparat 16, 0—1°9
den Zeugen LT OTFE2 (prımO) etc. stellt. Nestle teılt 108088 mıit, daß

Dauch er sıch cod. OFE a ls Zeugen des Doppelschlusses VON notjıert habe
Harrıs L1UL den ext VO  - fol. FE 2rn 3r9 gebe, nıcht ‚.Der VO  S SV
SEe1 vielleicht inzwıschen diese Rückseite mıiıt den -Schussen TST nachträglich enNnt-
zıfi1ert. worden Harrıs bemerkt ÜLE fol the rıght hand sıde of the column 2&

Cut Ay
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miıt auf den W eg gegeben Aaren.,. Denn wäare erst ZU beweisen.
daß sıch dıe Verwandtschaft auch ber dıe Markus-Schlüsse hInNAauUs und
weıter 1n den eigentlichen Kvangelıentext hıneın erstrecke, eıne Hrage,
dıe ZWarLr meın CNgCTES T’hema überschreıtet, die aher schon AUuS em
(Arund schwerlich ZU bejahen 1st, weıl das sonstige Verhältnıs des Cod
ZUTF saidıschen ersi1on nach den Weststellungen Horners 1mM allge-
meınen 1Ur eın untergeordnetes ist.1

Nachdem der älteste Dyrer VOMM Sınal (Syrsın) ohne Markus-
Schluß erschıen und ebenso w1e dıe äaltesten ({riechen das Kyvan-
gelıum miıt Mk 16, schlıeßt, während auf der andern Seıte der
altertümlichste Liateiıner den „kurzen Schluß“‘, andere Altlateiıner
w1ıe f3 gat qi9 I hiat e/ den „langen Schlufß“ organısch AaNZE-
glıedert haben, konnte 10411 1MmM Yıweifel bleıben. w1e sıch der älteste
Agypter, der Saide, verhalten werde. Die äthıopıschen Texte, dıe
hald ohne, bhald miıt dem kurzen Schluß auftreten, konnten dıe Ver-
Mutung nach der einen oder andern Seıte lenken; denn diese ersion
ist WEr direkt Aaus griechischer Vorlage geflossen, aher AUS e]ner
solchen, w1e 1E 1n Agypten 1 Umlauf ‚8 W &1E auch nach-
träglich Beeinflussungen weıterhın erfuhr Das ()xforder saidısche
ragmen (cod Horner) mıt Mk 16; 14— 520 schıen, w1e Horner
glaubte, e1Nn „negatıves“ Argument „SCHCN den zurzen Schluß“ eNnt-
halten: das Kragment W eıll (cod 106), anheben mıtten 1m kurzen
Schluß, und miıt dem qals Varıante angefügten langen Schluß, heß
Horner, wıe gEeSaST, annn doch zugunsten des kurzen Schlusses ENTt-
scheiıden.3 Dalß er s1ch aber hbesser den Griechen AUuS her-
agypten gehalten a&  e, den mıiıt eC auch ZUTFr Rekonstruktion
des saidischen '"T’extes beigezogen, lehrt. NunL Fund, der heide
Schlüsse ebenfalls alg hbloße Varıanten kennzeichnet, und der zugleich
dıe Kriıterien ın sıch TÄägt, wonach diese Schlußformen N1C ursaidısch
SEeIN können: (+anz auszuschlhließen ist, 1e8 zunächst mit Sicherheit tür
den uch erst zweıter Stelle erscheinenden langen Schluß, AUuS dem

Horner EB 387 „the absence of peculıar readıngs TEeINOVES ANY
idea of late Alexandrıan endency, a  oug the probable Sahıdıic ending of Mark
gyıyen by 108 makes CONSPICUOUS eXxception 1n {AavOour of LL£ W arum cdiese Austahme
sıch ben 1Ur auftf dıe Mk.-Schlüsse erstreckt, soll autf Grund U: Saiden noch des
weıteren klar gestellt werden.

Vgl Hoberg-Kaulen, Kiınleitung IN dıe HI. Schrift 15, Freiburg 1911, 233 S
Lıttmann, (reschichte der äthıop. Lateratur. De Literaturen des Ostens IN Kınzel-
darstellungen VIIL, Leipzıg Da aumstark, Die Chrıstlichen Litera-
turen des Orients (Sammlung Öschen Ir Leipzig 1911, 39 Guidi, Le Wradu-
7101 degle HKvangelit IN Arabo IN Eit20N2CO, Roma 1888

Die Bıbhliotheksnummern hen pa AA{ Ziu COd. außert Horner e

11L, 380 „Supplıes negatıve evıdence agaınst the horter ending alternative“. Ziu
cod. 108 Weill vgl 1D ILL, 384, womit der ext ıb 4 634 SS, vergleichen 1st,
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Grund, weıl ıhm (1im Unterschıed VvOxL L F be1 allen vier Zeugen
105, dıe für dıe saidısche 'Tradıtion ın Betracht kommen, 18

em eigentlichen Schlußbericht noch eın au des V erses 16, VOTAaUS-

geschickt 1st, orte, dıe bereıts vorher AaAn 1hrem echten Ort VOTSS-
tragen WAarCch, Z Was das Entscheidende diese Dublette ist,
ın unserTer Hs 11 der ersten Stelle miıt einem andern, altertümlicheren
'VText nd ın eıner grundverschiedenen V ersi0on, dıie naturnotwendig
eınen andern Urheber haben uß qa ls die zweıte, w1e folgende Gegen-
überstellung beıder saidıschen Stellen (mıt möglıchst buchstäblicher
griechischer Linearübersetzung) zeigt

16, Primo: 16, Secundo:
9160 N|6|peE \ QZO'T G NGEDG OYCGTAQA|T|

1”’A|p| KILILIARCE 116 AG AUA  G UO
A'’({UUWW) NEYDYWNMH 08 |  —  N O ITOP

UMNOYXEDG P MNO
AG N“YJAXE 3A4 NG AAAYHYAXE
A N6EYP2ZOTE 98 6AAA“ NEYP2O TE ’ AD

d est qrUECE ıd est qYAECGE.
60 NV DO  Bos U1 NV TOOWLOGS

YAp SV QÜTALE (D XOATNGAS -
AL BELOTAV- TV —»  A TOPCA-

0Ö0Y OTL X95 XAL 00Y
88 S1TO0V - TL 0U  SV S 1T0V

98 0Ü deyL. S@0B00vyT0 YAp65 deyvl. E@0B00VT0 Yap
Diıe durch Unterstrich hervorgehobenen Verschiedenheıten, schon reın
quantıtativ dıie älfte, hbetreffen IC Aur dıe W orte, sondern auch
das Satzgefüge und den 1INn.

Der Erste Saide geht mıt dem Begrıiff OYTYZ20T6G („eine Furcht‘)
TOOLOS unNnserTeS (3riechen T7A un aller übrıgen griechischen Hss

mıt Ausnahme Von Drn*vid unter den Lateimnern > Ir Vg Wo,
aber mıiıt 2 qab (pauor et. tımor ept) OE eıne Verwandtschaft,
dıe nıcht Jung Yef d Der zweıte Saide berührt sıch ın der Verbal-
konstruktion mıt der Bohaıirıschen Version (wörtlich NV X0 TPOLOS
U GOGCPTED EY @V QÜTtTAC —w  S SKXOTAOLE Bohaır), miıt der ET auch
w TOPTP gemMeEIN hat; vielleicht ist, hıer eine Kreuzung VOTLT sich g —

Mıt, Wo bezeichne ich Wor dsworth-White, Novum Testamentum atıne etC.,
Oxford 1889 \ Wo gyıbt M‚ 16, irrtumlıich „teN10T i pauor” a,ls Lesung des
gal, der ın Wirkhehkeit „t1MOT e pauor” bietet, w1ıe ıch ın meıner Ausgabe richtig
angegeben un: neuerdings der Photographie unzweifelhaft festgestellt abe.
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gahgeNn, be1 der eT eingebüßt hat enn GV UT un JTOPTD
sınd Synonyma für LDOLLOS Hs Mag Aun SE1IN daß ıe sınguläre ddi1-
tL107 des ersten Saiden AG (vıelleicht Dittographie dem
unmıttelbar vorhergehenden X6 ?) un! dıe ()mıssıonen "C’UJ)
ON 1  } und AAA Y OM 10808 Fehler sınd dıe nıcht 111

Kechnung kommen ber dıe Unterschiede siınd auch ohne S16 zahl-
reich und schwerwıegend ZCNU&L; und schheßlhlich genügt dıe sıch
unscheinbare Varıante 61 ’ AD )\. P71mO T7A Cu: cod Said 108
Bohaır Aeth SYTg Arm SB etc gegenübel Sa secundo
CUMmM. A Syrh deutlich 5 den W eg WE1ISCH, WLln un
von AaNnDNenNn dıe TAaNZE Dublette 91 dem ersten Saiden nach-
träglıch zugewandert 1St. S1C kam spät SCHUS, un kam AUuS Alexandrıen!
Be1 dıesem Sachverhalt g1bt UuLS aber dıe vorhın nachgewıesene Ver-
wandtschaft uUuNnSe beıden Markusschlüsse (und der hbeıden
sammen : m1% dem Alexandrıner den Beweıs dıe Hand daß NnAICc
1Ur der lange sondern auch der kurze Schluß gleichzeltig Vvoxn dorten
gekommen ist. Der alte Saide q her T1 somıiıt der KHrage ach
dem Schluß des Markus-Evangelıums dıe Seıte VOoONn Syrsıin un
mu ß ursprünglıch WI1e diıese das Kyvangelıum mi1t Vers 16 der 1ıhm
eigentümlıchen Fassung geschlossen haben

Diıe textkrıtische Sıtuation 1 1ST. Hun dıe daß dıe führenden Griechen
mıt Syrsın Armplur Aethcodd Arabvet weder den kurzen och den

langen Schluß kennen un durch dıe Subscr1iptio ach 16
daß das küayyshıov AA Mapxov dieser Stelle nde 1sT Ehbenso
1st. W16 W IL gesehen en der Naide samt. den (Griechen Tl).(iff)

werten dıe hbeıde Schlüsse LUr qa ls Varıanten beıfügen uch dıe
(+riechen 1O7. S, dıe den langen Schluß m1t. Asteriskus versehen
Miıt dem kurzen Schluß en organısch der gewichtige Altlateiner
und dıe Athıopen ei al Am and verzeichnen den kurzen Schluß
J 27 A Syrhier Bohair Die Scholien vOoOn eiw2 iHss hbe-
merken daß den alteren un W1e manche beıfügen besseren Kıxem-
plaren das Kvangelıum M1% (16 E0ß0uvTO 1A0 schheße (wobeı
manchen och der kurze Schluß beigeschrıeben wırd). 4asselihne bezeugen
Kusebrus und Hıeronymus y W1eC enn der lange Schluß auch der
Kusebianıschen Sektionen ermangelt. Endliıch haft dıe Tatsache selbst,
daß nıcht CIH, sondern Z W @1 Markusschlüsse der UÜberlieferung auft-
treten daß also mehr als e1iNn Versuch der synoptischen Angleichung
des Markusevangeliums unternommen werden konnte ihr (+ewıcht {ür
sıch All dem ste gegenüber, daß die große Masse der Hss Aur

Vgl Tischendorfi VIiLE erult maı0or 1 403—407 Hornerid 635 Bur-
gon "T’he lasl twelve Verses of‘ Mark RKRohrbac Schluß etr erl 1894

2 Vgl dıie wertvollen Nachweise VO  -} Gregory 1L 879 S denen
hervorgeht der des Kusebıus M‚ 16 3— 20 nıcht enthalten WAar
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den langen Schluß ennt, dessen 4altester Zeuge doch schon Irenaeus
ıst, miıt dem naturgemäß qls älteste unter den Hss. die benachbarten
„europälischen“ Altlateiıner J2 annn auch qgal 19 Al nıcht. ahber
der Afifrıkaner Ie /hıat D] zusammengehen. Cyprıan weıst keıne,
Tertullıan keine sichere Spur quf. T ’atı2an mMu  E, nach em allerdings
überarbeıteten arabıschen Diatessaron, en langen Schluß ekannt en
ach e1Iner Rubrık der Hs 09 annı 986 ın Ktzschmıiadzın ist Mk
16, Y SS, VO PRPUSA DP (Arıston Erıtzou Arıston presOy-
ter1). 1 Inhaltlıch sınd heide Schlüsse gedeckt durch dıe kanonıischen
Parallelberichte (Joh , 11—25; Z 15—05d5 , Mt 28 18—20; vgl
] Kor. 159 Ö Arcrt. T 4 88) Dıe Deckungen lıegen ahber doch ziemlich a115-

einander. Das Problem hängt ZUSsam mer mıt, der rage ach Ian un
Zweck des Mk.-Evangelıums, worüber hıer nıcht gehandelt werden ann.

Auch liturgiegeschichtlıch ıst das Interesse, das uNSeETE

griechisch-saidıschen Blätter erwecken, keın gerInges: einmal schon
der Doppelsprachigkeit e1INEeSs {fÜür den praktıschen kırchlichen

(+ebrauch hbestimmten Kirchenbuches, durch welches WIr einen Zeugen
mehr dıe sehr merkwürdige "”atsache gewINNeEN, daß 1ın ber-
agypten doch 1ın verhältnısmäßie später eıt, och <ırchen (oder
Klöster) gab, 1n denen das KEvangelıum 1 (+ottesdienst 1n Zzwel
Sprachen vorgelesen wurde, 7Z7uerst oriechisch, ann arst, saidısch!2

C1a868, Tatıanı HKvangelıorum Harmonıae arabıce , Romae 1888, mıiıt
lateinıscher Übertragung. Besser englisch VvVvon Hill; 'he earlıest Life of Ohrıst etc.
T’he Daratessaron of Tatıan. ed., Edinburgh 1910 Ziur e11. Hs Nnı 9586 (vel

vgl Conybeare, Hxnostlor 1893, 2425Sd. ; estle, Kınführung ® 156 Da

Belser, Kiınl.? 1905, 100 SS y FWFerhat, Festschrı Mechithar.(armen.), Wıen 1911
Andere Fragmente gyriechısch-koptischer Bıbeln und Lieektionarıen, teıls ın der

(älteren) parallelen, teıls 1n der (Jüngeren) osukzessiven Ordnung vgl hben pa
E OCrum Tro RE3 XL, 811) Tklart dıe Zweisprachigkeit daraus, daß das

lıturgıische 1diıom gyriechisch, dıie Volkssprache koptisc. WarLr, m1t der Bemerkung,
daß che Lektionen miıt Ausnahme des Evangeliums eute fast überall aTrabısch sind.
Nähere Untersuchungen und Vorarbeiten scheinen fehlen. ber dıeselbe KWr-

scheinung ın der römiıschen ırche der altchristlichen un mittelalterliıchen eıt
en WITr laängst das große ater1aAa. VO  S Casparı, Ungedruckte, unbeachtete
und wen1g beachtete Quellen ZUT (zeschichte des Taufsymbolts und der Gaubensregel,
Christianıa 1875 11L  3 267—466 e 466—510 Über das ohe er eines damıt
sammenhängenden, später symbolhısc. gygewerteten Brauches vgl Kunze, IDie
Übergabe der Hvangelıen beim Taufunterricht ebE- Leipzıg (Deichert) 1909 Vgl uch
die Arbeiten ÖNn Fr. Wıegand ın Studıen VO.  a Bonwetsch-Seeberg Kınen }%est
bewahrt dıe feierliche Papstmesse miıt ıhrer oriechisch-lateinischen Lesung. Über
einen (Symbolıschen) est mehrsprachiger Lesung 1ın der yussischen ırche vgl
Maltzew, Hasten- und Blumentri0dıon, Berlın 1899, XCVIJL, wonach ın der Oster-
vıigıl Joh slavisch-hebräisch-griechisch-lateinisch wird. In den
rumäniıschen Kathedralen wırd Ostern m1ıttags U hr Joh. 2 19:— 26 ın 12 Sprachen

un AUS der Zwölfzahl der Apostel symbolıisch erklärt. Ich danke diese
Mitteilung Herrn Pfarrer UÜ1ıcerone Jordächescu der rumänıschen Kapelle
1ın aden-Baden. Die einfacheren ılınguen Ursprunge nıcht symbolischer
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Ziweıtens, weıl die TE1 ganz oder teılweıse) erhaltenen Perikopen, dıe
unmittelbar aufeınander folgen, sich durch dıe hlıturgischen Über-
schrıften qls Bruchstück e1INESs „Katameros“ der Osterfeier Lı C1'-

kennen geben 1 miıt eıner eıgenartıg selbständıgen, SONST, nıcht be-
kannten Lieseordnung der (Q)sterwoche.

Dıe Überschriften Z den griechischen 'Texten sind griechisch, dıe
nachfolgenden ersion saidısch un hbeıde stimmen wörtlich übereın.

Die H: eagidısch erhaltene Überschrift L 24, } lautet, auftf
„( LO fFünf des Hestes“. Mk 16, D——D{) wıird durch die saidısche hber-
schrift, nach der dıe UUr teilweıse eshare griechische Zi rekonstruleren
ist, auf „(Tag) sechs des KFestes“ bestimmt,. Zaur drıtten Liesung Er
24, 36 S ist, 198088 dıe griechıische Überschrift erhalten: 7, CMn OPTNS
E0ayyehLOV Ln Aovuxay, Das „‚West“ ist ach uraltem Sprachgebrauch
das „Usterifest‘“2, WwW1e sıch dementsprechend enn auch ANT.-
erstehungsperikopen handelt Miıt den Yıiffern 7af ü7?f“y „sechs‘“ „steben“
Sınd ach koptischem Sprachgebrauch dıe W ochentage bezeichnet
q.180 Nonnerstag, Freıtag und Samstag der V oche ach em Osterfest.4

Art Gleiche Ursachen, gyleiche Wırkungen: die bılıngue Bevölkerung War  A C dıe
bılıngue Lesung forderte, iın Ägypten yut w1ıe 1n KRKom un anderswo. Aus welchen
Grunden sıch 3Der der Brauch ın Ober-Agypten Jänger gehalten hat, verdient ıne
Untersuchung, Symbolısch kann der Brauch auch ın der späteren Zeit nıicht C
wWesen se1n, da nıcht auf einzelne Perıkopen oder Hochfeste beschränkt W: ID
scheınt, daß dıe griechisch-koptische Lesung uUurc dıe koptisch-arabische abgelös
wurde., Vgl ben pag. e koptisch-arabıschen Lektionarıen. Eıne bemerkens-
werte koptische KRubriık einem griechischen Text, dıe ZU verraten scheınt, da der
Lektor nıicht Griechisch verstand, unten PQ 29 Note

Zum BegrTi1ff des KATA vgl de Lagarde, A Orizentalıa
%, S Über den W eıihnachts- und ster-Katameros vgl Crum, Koptısche
Kırche, 1n Prot. e A, S1X an haft uch ınzel-Katameros Ur jeden 0NAat.

Man denke diıe seıt em 111 Jahrhundert nachweisbaren „Osterfestbriefe“
(£&mıoTOAaL EOPTO.OTLXO.L) der alexandrınıschen Bischöfe Der Terminus haft, 11 GrIie-
chischen un Koptischen den estimmten Artıkel Y EOPTY, 9A, eın ebrauch,
der schon 1n der Bıbel beachtet wırd un dort Aı den exegetisch strıttigen Stellen
bedeutungsvoll ist Mt 26, und Joh, I1 56 Said ef, Bohaiıir miıt en Zeugen be1ı
Tischendorf mit Artikel; Joh D, E00TN A  11n Sa1d Bohaır (Tischendorf.
EOPTN ABC 1ı estle); Mt. 2T 15 E0PTNV 10N nısı OTLLTILES et Said (!) TNV S0pTNV
SsSolus COod. et Bohauir (! !). ur WG gebraucht Bohaır MINMACYd, Said
1IIHACXNA.

ber cdie Bezeichnung der W ochentage UTC dıe bloße Zahl mı1t dem MANN-
ıchen Artıkel, vgl Msgr B86c181, in Recueıl de WW aveaduX yelatıf's (1 Ia nhlologze el
l’archeologze egyptiennes et ASsSYrieNNES Dar Maspero vol. VIiL 1 Parıs 1885 pas 25

Vgl uch Baumstark, Aus dem kyprıschen Kultus des szıebten Jahr-
hunderts, ın der Zeitschrift „  Die Kirchenmusik" AlL, Ö, aderborn 1910, O, nach-
ygewlesen 1St, daß 1ın yprOS die N Osterwoche >  V £0OPTY hieß, wobel IL
wı1ıe be1 115SeTIIMN (Jraeco-Saiden die einzelnen Wochentage a IS un sovıelter Lag
TNG >  V SOPTYG >  gyezählt wurden,. Das Wiıener Perıkopenbuch (Suppl. gr SAEC.,
IA AUrEOPUTDUT.) hat dagegen der erıkope auf Osterdonnerstag (Joh 3 SS,)
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ährend INa  S 1n andern Kirchen eım (}+ottesdienst och ange
AUuS biıblischen Volltexten las, 1n denen dıe lıturgischen Rubriken
and vermerkt WareNn, cheınt 112  S 1ın Agypten sehr frühe eigent-
Llichen Perikopenbüchern übergegangen se1ın.1 W enigstens tammen
die allerältesten Dokumente dieser Art vOon dort, der Spitze e1INn
Papyrus 1n der Sammlung des Erzherzogs Aarıner SAUEC. TMVZINV mıt
Mkı 6, 28 SU-., 2, 1 — zwel weıtere Papyrı Raıner Inv S8021 SAECC,

AUuS FKayüm; Inv 80253 SAUEC, griechisch-memphitisch; e1Nn Papyrus
Scheil SYECC. AULS der Stadt Coptos HA m.2 nter den 751 S91-
dischen un griechisch-saidischen KHragmenten, A us denen Horner die
saidısche ers1o0n der Evangelıen zusammengestellt hat,; sınd nıcht weni1ger
als 126 Stücke alg Liektionarıen bezeichnet; WEeLN ıch mıch nıcht
täusche, ussen deren 1ın Wirklichkeit och viel mehr se1n.3 Daß
ın denselben eın reiches Mater1al ZUL (+eschichte der koptischen Va
turgıe un gottesdienstlıchen Bıbellesung nıedergelegt 1St, unterliegt
keinem Y weıfel Inwıeweıit sıch lıturgısche Perikopenüberschriften
unNnseres Systems darunter finden, ist vorerst. schwer 9 da
eıne schlechte (+ewohnheıt der Herausgeber ist, solche Miıtteilungen
nıcht Zı machen. Nur e]Ne Parallele hıetet dıe Oxforder Hs Woide 6,
dıe ach Höorner; der 1 @e SUEC. XII datıert, den saidıschen ext Zı

22 6—24, 4.1 enthält, und dıe Bemerkung aufweiıst
NVOUHT LIMYA, wıe 1E lautet.4 Die Notiz, dıe sicher [TIYOUNT

dıe Überschrift in LETO NRO XT Vgl dıe Abbildung be1l Beıssel, (0.
schichte der Kvangelienbücher etc Krgänzungshefte ZU den „Stimmen U Marıa-
Laach“ : 93, Freiburg 1906, 28 aCc. Westwood, Palaeographia). Gregory
&. € 391, Diıie Bezeichnungsweıse unse Fragmente dagegen 1n arabıscher
Sprache noch einma|l1 ın Brat. Mus Kopt. Or wleder, dem Bruchstück
eines bohairıschen KATA UG]  C  » fur dıe Osterwoche und den Monat Pharmouthli,

der Freıtag und dSamstag q Is 0»)Lua DeZwW. DA z w eingeführt werden.
Vgl Crum ım Katalog 3536

Orientierend uüber das koptische Perıkopenwesen ist Crum, Komntische
Kırche A, eclercq, Laturgre (d’Alexandrie) be1ı Cabrol, Dictvuonnarre
d’Archeologıe chret. el de Laburgte, 1907, 1199

a b c Kk- 1V Papyrus HEirzherzog Rarmner, Fiührer durch dıe Au8-
Stellung, Wiıen 1894 Grewary z 1043; 348; 349; 9453
ScCcheil; Revue btOlıque, Parıs x 18592, 113

Horner Avo ILL  9 384
Horner H. 383 COn 114, AUuS dem ©7° noch ıne Periıkope auf

„das est der Apostel“ und ‚„die Abend des FWestes des hL Theodoros‘* erwähnt.
eıtere Perikopenbezeichnungen ıb Aaus cCOd. I (Parıs 1296 auf „den
ersten Herren(tag) der Vierzig“ UrSter Fastensonntag). KEinige Überschriften miıt
Festbezeichnung tehen auch be1ı Wessely, GAriechische und Koptısche Texte
iheologischen Inhalts. Studıen Ur Paläographie und Papyruskunde A1) 1911, 11
Nr 8 1 Dazu das wertvolle Material beı Lagarde U Balestrı A pag. LV —
LIX meiıst hne Angabe des Festes, doch AUuSs CO S4aECC dıe uch für die
sprachliche rage bemerkenswerte koptische Rubrik u eriechischen Ps 92 19 —22
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emendıieren ist, geht auf „(T00) vrer des HKFestes“ und STLE ach
eıner gütigen Mıiıtteulung Von Wınstedt untern and fol 5v unter
der zweıten Kolumne, deren letzte Zeeıle och dıe ersten W orte VOoNn

24 15 enthält.1 Da ın den meısten Perıkopenordnungen, wıe WITr
sehen werden, auft Usterdienstag eben 24., 13—35 angesetzt 1ıst, muß
derselbe A bschnitt gemeınt SEIN; und da 1: dıese Perikope unNnserm

Fragment e  9 das Kapıtel vollständıg machen, g-
hört A1E gut W1e sıcher demselhben oberägyptischen System.

Diıeses oriechisch-saidısche Perıkopensystem der Osterwoche findet
Hun ın keiner Tradıtion des ()stens un W estens, weıt ıch wenıgstens
sehen kann, eıne vollkommene Deckung, A wenıgsten 1ın der späteren
koptischen Kırche. Die wenıgen saidıschen Kragmente miıt denselben
TVexten scheinen weıter nıchts ergeben 2; un die bohaılırıschen und
arabıschen Liektionarıen, weıt S1e vorlıegen, ergeben tatsächliıch
aum eıne Parallele VO  S sıcherer Verwandtschaft.3 Zaccagnı’s Liese-
Verzeichnis AuSs em Kodex Alexandrinus betrifft N1ur die Acta, dıe

AQ'1'DPS IB 119 LIETIADAXATTT’GAOG WUTIXAHA MT AAT(HPION) GAAHNI  IX}
Man gewınnt den Kındruck, daß 11134171 ın der Kırche, {Ur die eine solche Angabe
nötıg WAar, griechisch las, hne E verstehen Vgl ben Pa D S Note

iIch StTEe dıe gyütıge Mitteilung VO  w ınstedt, weıt sıe allygemeınes
Interesse hat, woörtlich hıerher ‚IN Ms Clar. Press Woide) frag. fol 5
the paye i1Ss numbered AB ın the Ms the readıngz 1S quıte clearly NMYüUJOUHT
LUIMNYa. T’he words AL ın the bottom margın under the second column of the
wrıting; an that column nds W1) the lıne |AC |°YCONME 2UMTPEY, the be-
YiNNINS of Luke XXLV, E Die Emendation UN’T, dıe bereıts Horner
stillschweigend durch se1ne Übersetzung vollzogen hat, wiıird MIT uch VO  - Crum
un oussen a ls sıcher bestätigt, da TIWHOUHT, W as keinen ınn hat, 1Ur durch
den Yanz gewÖhnlıchen Schreıibfehler entstanden ist.

Vgl hben DAa 7 ote ın den beiden Lektionar-Fragmenten Sa1id Horner
el S4ACcC ru Mus fol. 38) 2 361 41 —49; un 161 S4eC

(Parıs hibl. NAat. fol. 48) 24, 36—44!, lıturgische Angaben stehen, ist,
weder be1i Horner noch Amelineau ngegeben Ebenso fehlen dıe Nachrichten
uber Said Horner IU ( Bodleian Cont. 4 16,14—20; un Nr 108 (Weill,
yersönlıcher Besttz) Mk 1 Q — Möge sıch bald eın Herausgeber finden u
saidıschen cod. 99 (Parits bıbl. nal 1299 und Brit Mus 109 (Dr 357 / ZU

dem Horner (IIL, 383) die interessante emerkun. mMaAacC . complete volumegwı
Jectionary fOTrT Holy Week iın Sahıdıc AN! Arabıc AN! worthy of publıcation, though
n0% earher than s54ecC6,

Aus den bohairıschen Kvangehentexten be1 Horner, T’he Coptic ersıon of
the New "Testament IN the northern dralect, Oxford 1898, wäare WwI1ssen, ob cod. ;
1n koptisches Lektionar (Old ()aıro0 Ohurch of AF Muwu allakah, Panıerhs. SAUEC.

den Perıkopen 16, D und Z 1—12, dıe unter anderm darın eNt-
halten sınd, lıturgısche Rubriıken aufweist (vgl ıb Pa UXIX) Ferner sel hın-
gewlesen auf die bohairıschen Lektionare ıb COd. H? kopt.-arab., datiıert
1308 (Brat Mus. orıent. 4925 Gregory Q EB 538 Nr fol. 118 125—159;
20 ag GE Nr. Hunt U datiıert 1298 41 1265 (koptische
Liektionare); ıD Dag (OXECNV Fragmen: Joh 1 26—15, (Lektionar®).
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Katholischen un Paulinıschen Briefe.1 Das VvOxh mitgeteute
Bruchstück e1INEes lıturgischen Leseverzeichnısses (mıt Psalmversen) In
saidıschem Dialekt hegt außerhalb der (Osterwoche.2 Die koptische
Liese-Urdnung, dıe Malan AuS eıner koptisch-arabischen Hs entnommen
hat, g1bt NUur dıe Lesungen der onntage ist, ber für uns doch 1N-
sofern lehrreıich, als Q1 @e von der 1mMm sten später immer mehr V6e1'-

breiteten österhlıchen Perıkopenordnung der orthodoxen Kırchen mıt
ıhrer lectıo contınua AUuUuSsS Joh K verschieden ist, Von unNnsern Per1-
kopen erscheıint HUr Mk 16, 2"'7 ber 1ın der Mette des Ustertags;
Mk 16, 190 Zl  A un 24, 236— 53 folgen siıch ın ähnlıcher W eıse, wıe
1n unNnsermm ragment, a her anderer Zeıt, nämlıch Himmelfahrt
1n Mette und Messe TE1 Ansätze, welche WITr auch Im Göttinger
cod orıent. 125, haben, einem späten Sammelband, der Zzwel koptische
Papier-Hss. mıiıt arabıschen Tıteln. w1e Lagarde vermutet, AUuUS dem
Anfang des 23  >< Jahrhunderts, umschlheßt.4 Derselben Verwandt-
schaft ist dıe arabısche Lieese-Urdnung der koptischen Kıiırche he1 Maı,
welche über alle Tage der (Osterwoche Auskunft o1bt, ber uUuNSs wıieder
UL Mk O; S ın der ()stermette und 1n der Messe des OÖstermontags
bringt.® K eıinerle1ı Bezıehung uNnsSsSeTeEN Hragmenten weısen dıe Perı1-
open für Freıitag un Sdamstag der (O)sterwoche ın dem Bruchstück
e1INESs bohaıirıschen A'’TA L6POG 1mMm Brıtish Museum (776 0ÖOr
quf.® Die moderne jakobitisch-koptische Ordnung VOL Habası mıt
ihrer reichen, ttenbar jungen Gliederung von täglıch dreı Liektionen”

a& @1: (ollectanea Monumentorum ecclesıae GTAECCHE, Romae 1698, 41

478 537 miıt gelehrten Prolegomena pa LVI über codd. 16 pag DD S5,

uüber das Lektionswesen.
&S CX O, Fragment d’une table des lectures Aralecte sahıdique, ın „Recueıl de

travaux relatifs 1a philolog1ıe egyptiennes et assyriennes” et6 Parıs 1886 NI 144,

alan, 'he oly (r0ospel anıd. Versicles FOr EUET Y sunday MAmAN other feast
day IN the cContbıC church translated from Coptıc (and arabıc) Ms Orıgenal J0
eCuWmMeENtTS of the Coptıc OChurch vol I London 1874, 57— 59

de Lagarde pa 4 s8
Maı; Serıiptorum vel. No0ova (ollect20 E  9 Komae 1831, pn

Vgl oben S Anm. K'ur Freitag Eıne mıit 20, D schließende Peri-

kope, Lk, 20, 27—38,; Jo Q, 20205 für Samstag Eıne Per1ıkope, w1e ontag,
ıne miıt JO Z beginnende und Jo 20, 04—31

Buch des Wegweisers des kont SYNALAYTTUMS (arab.) VO jakobitıschen Jommus
Juüusu{f al-Habasıi, Ca1lro 1894 pag.d3sq., W 4S MI1T Dr (+0ussen AuUuS seinem xemplar
auszuschreiben die oyroße Liebenswürdigkeit hatte. Über dıe weıteren modernen
Drucke yfahre ich VO (+0usSsen: 99  Die be1 den unıerten opten erschıienene e
turgıe der Pascha-Woche VOL Msgr. Oyraıll är, memphitisch ıuınd arabısch,

Bde (Cairo 1901 entha. NUur das Offizıium VO Palmsonntag bıs stersonntag 1ncel.
Eın Seitenstuck der jakobiıtıischen opten: Z  p Leıdens- und Auferstehungswoche ist
1m TUC. begriffen. WFerner erschıen das unıerte und jakobitische Direktorium

(CKI) für dıe Leidens-Woche. In dem großen Katameros der jakobit. opten,
memphitısch un arabiısch, Bde fol ist, dıe eigentliche Osterwoche nıcC enthalten,  “
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bhıetet 24, 1—12 ın der Ostermesse, 24, 1— 13 1n der Mette und
24, 13—-395 ın der Messe Ostermontag; Mk 16 D  E N } ın der

Ustermette, Mkı 16, Q — In der Messe *L Dienstag, un nochmals
Mk 16; D  —® 1n der Maesse Hreıtag der (Osterwoche: das e}  o HKr-
gebnıs für uUuLS ist. also Aur dıie letztgenannte FKFreıitagsperikope, dıe
aber unvermittelt auftrıtt, daß INa  S nıcht wıissen könnte, daß 1er
möglıcherweiıse der est, e]ıner alten UÜrdnung erhalten ist, deren Be-
zıiehungen, wıe sich nachher herausstellen Soll, och 1mMm fernen Maiıland
lebendig geblieben SIn.d, käme uUuNXSs nıcht unser griechisch-saidısches
Kragment Hılfe

Außerhalb ZyptenNs ist 1Ur dıe Periıkope des Fragments
Woirde L 24., IR durch dıe meısten UOrdnungen durchstehend
alg e1INe der regelmäßigsten aqaller (Osterlektionen 1 1n Rom und be1
den heutigen jakobitischen Kopten wıird 1E Ostermontag, beı den
jakobiıtischen Syrern In der auf den Ahbend des Ustersonntags fallen-
den Montagsvesper gelesen, nıcht. sıcher WEgCH lıturgiegeschichtlicher
Verwandtschaft, sondern mögliıcherweise Aaus dem leicht erkennbaren
Grund, weıl dıe Fmmausjünger ach 24, 30 och 1n der Nacht

Üstersonntag ZUE ontag ach J erusalem zurückkehrten?; 1n
den andern alten Urdnungen VO1 J erusalem un Toledo, 1 esStO-
rlanıschen, UOrthodoxen nd Mozarabıischen Rıtus, 1mMm cod kKehdiger,
der den Brauch von Aquueıa, und dem Krvangelienbuch von Lindis-
farne, das den Brauch VONn Neapel bewahren scheınt, wıird die

Von 7zıusammenfassenden Arbeıiten se]len l dieser Stelle, ohne Änspruch aut
Vollständigkeit, genannt: St. Beıssel, Eintstehung der Perıkopen des Röm. Meß-
uchs etC., reiburg 1907 anke, Das kıiychliche Perıkopenwesen AUS den
Altesten Urkunden der YoM. Iuturgte, Berlin 1547 Uasparı, Perıkopen, ın TOt.
- 1904, 131 Schrod, Laturgische Liektronen, ın W etzer W eelte’s
Kırchen-Lexiıkon V1I1L? 1891, 1593 SS Heuser, 10 1V 1886, 1034 (s Kvangelıa-
r1um). osler, Liesungen, ın Kraus RE Freiburg 1886, 290 S5. (wertvoll). Diae-
LLONATY of OChristian Antıquitiaes by Smith-Cheetham Lecthonary (Scriıvener).
Scrıvener-Miller; GregOorYy; Leclercq-Cabrol {ie

Dıe heutigen KROöm. Österperikopen AUS den Kvangelıen sınd uUrc Cod, (asın.
SE (CITC ALLILLUTNLL 700) erstmals bezeugt Vgl Wılmart, 1n Revue Benedictine 29,
288 S (Der W ürzburger Comes be1ı Morin, Lie nIuS ancıen (Vomes Lectionnaire
de ’ Kglıse Romartne, Revue CN 27, 1910, 4.1 eOdAd. Würzburg MD En fol.
en die KEpistel-Lektionen). Am Ostermontag geht miıt Rom auch dıe (von
Beissel übersehene) Angelsächsische Ordnung, auftf dıe iıch einmal hinweısen
moöchte Vgl ea 'he holy 0ospels ıN Anglosaxon etC., Cambr. 18671287
(Mt. 171 Aufl.) 2 Während aDer die Hss SONST die Perıkopenanfänge
durch Inıtıale auszeichnen, be1i 24 noch (!) die nıtıale, e1n Beweıis, daß
dıese erıkope T'ST nachträglich VO  w Rom kam., Die koptisch-jakobitische Ord-
N  5 be1 Habasi Ziur syrısch-jakobitischen Ordnung vgl Baum-
stark, Festbrevzer nd Kırchenzahr der . Syr. Jakobiten 1910,
und 250,
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Perikope w1e he] dem Saiden Osterdienstag gelesen 1, Kür die
TEL Perıkopen unseres ragments selber ist eıne teilweise Deckung,
dıe auf historischem Zusammenhang beruhen scheınt, Aur 1n dem

700 1ın Northumbrien geschrıebenen lateinisch-northumbrischen
Prachtevangelhum VOoO  5 Lindisfarne un viıelleicht och ıIn Maıland
vorhanden. 1 der Lieseordnung vo  S Lıindisfarne, dıe Morın anuftf
Neapel zurückführt treffen dieselben TE1 Perikopen, w1ıe 1n unNnsermm

saidıschen Fragment, auf Donnerstag hıs Ddamstag der Osterwoche., DUr

ın der umgekehrten Reihenfolge: fer 24, 36 5S. 5
16; SS, (beı1 UNXS 16; 2—20); Sabb 24, SS, unsere saidische
Reıijhe dıe ursprünglıchere ıst, weıl 1E dıe Textfolge besser wahrt, E1
dahingestellt; ber e1INn Zusammenhang mu ß obwalten In der A
brosianıschen Messe wird Mkı -6; S5. ebenfalls Osterifreitag g.-
lesen. ahe daran StLE der wahrscheinlich dem benachbarten Agqunueıa
zugehörende Altlateiner (Rehdiger), der Lk 24, auf fer IV;

Diıie Ordnung der en Kırche VO  e} Jerusalem lıegt VOL 1n armenıscher Über-
SeEtzUNG 1n dem Lektionar be1 W Conybeare, Rıtuale Armenorum etC., Oxford
1905, &> Die Übersetzung 1ä0% sıch bhıs Lwa 718 mıiıt sichern aten belegen,
muß Her 1el ruher gefertigt se1n, da der Rıtus Jerusalems, den S1e widerg1bt, nach
den Nachweılısen VO za2umstark Orıens OChrısteanus Neue Serıe 1911,; 62—65
derjenıge der zweıten alfte des 5 Jahrhunderts ist. Der alttoletanısche Brauch
beı Morın, I1ber '"OM1LCUS S1VE Lectonarıus Missae QUO Toletana ececlesıia ante
NNOS 1200 utebatur. Anecdota Maredsolana 1893, 204 Die orthodoxe Ordnung
be1i Scholz, Nov. est. qr 453 q Desser hbe1 Scrivener-Miıller, Plaıin
Introduction e5C, 14 London 1894, 8 () Gregory L, 344 Dıe OZAara
Messe be1 Mıgne, atrol. lat. &ö Die weıtere ILnteratur unten, und be1ı Beıssel
A, Über dıe Ursprunge ıund historischen Zusammenhänge dieser rdnungen wird

Baumstark 1ın seiner Studie TL (GAeschichte der Osterperıkopen Licht
verbreiten. und inw1ıeweıt, mi1t der Ansetzung der Emmaus-Perıkope auf StEeTr-

ontag EZW. Oster-Dienstag die ekannten Varianten Lk 2 13 zusammenhängen
oder 1ın Wechselwirkung stehen könnten, Wage iıch VOLr dıeser Studıe nıcht uch 1Ur

vermutungswe1lse anzudeuten. Der Flecken Kmmaus ist nach BD alır nler.
SYFSIN-CUF Tatıan aArab. Bohatur Said Memph. Aeth. I et Vg yier. Anglosax North-
umbr. (rush) “sechzıg Stadıen nach 158 175 Mar d. 9953* DE 4920*
dı fuld CUU ent lind (1at et, Northumbr.) Syrwhite Syrhier [varıant codd. Arm.
6  sentem  7 cod. e/ ‘“hundertsechz1g Stadıen’ VO  o Jerusalem entiernt Zufall ist,
daß unter der zweıten Gruppe die meiısten Zeugen nach Trten mıi1t der Dienstags-
Perikope weisen, weiß ich noch N1C. dıe Jünger, dıie nach 24, 29 sıch
EKmmaus nahten und nach Z 53 noch iın derselben Stunde DpOoSs coenam) nach
Jerusalem aufbrachen, noch ın der Nacht oder erst folgenden orgen ın der

mı1t den Elfen zusammentrafen, uf alle FKFalle spiıelte sıch die Erscheinung des
Auferstandenen Osteraben aD, S daß die syrischen Jakobiten der Perıkope
iın der Vesperlesung 111 Osterabend eigentlich dıe zutreffendste Stelle angewıesen
haben. Vgl Baumstark HKFestbrevier und Kirchenjahr USW. 250

Morıin, La Liturgte de ap  es AU empS de Gregorre. Revue ened.
111 1891

ÖRIENS (HRISTIANUS. Neue Serie il
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24, 36 SS, auf fer und 16, Y 8!  N auf Sabb ansetzt.) Die Lek-
tionen Mkı 16; 1 1 24-, i 13. 36 notjerte eine Hand SÜUECO, In dem
A'uronenser HKvangelhum Aatıanum iroanglıscher Provenıjenz; und die
angelsächsısche V ers1i0on, 1ın der stellenweıse eine ältere Ordnung neben
der römıschen einhergeht, verzeichnet dıe Liesungen Ms 16, 1ss ““

(Ostern (wıe In Kom); Mk T6; Ffer (neben TOM ‚Joh Al 1 Mk
16, fer (neben TOM. Joh 20; 11).% Daß solche Zusammenhänge,
WwWeNN S1e sıch bestätigen, noch viel weıtertragend se1ın müÜüssen, auch ıIn
andern a {s hlıturgıschen Beziehungen, hegt anut der Hand Ich kann
a‚her von e1ner Verfolgung des Gegenstandes 1er absehen, da. Baum-
astark dıe erfreuliche Z/iusage gegeben hat, dıe Lieseordnungen der
UOsterwoche auf breıitester Grundlage moNnographisch behandeln
Merkwürdıig SCHNUGL, daß sıch 1n dıametral entifernten Kırchen och
dıe engsten Berührungen miıt uUuNsSsSerTMmM Kragment oberägyptischen Dıa-
lekts ergeben, e1N Beweıs, daß dıese eıgenartıg selbständige saidısche
Ordnung, Ma  5 S1Ee Z eıt unserer Hs och 1n der koptischen Kırche
überhaupt, oder wen1ıgstens och in ÜOberägypten, eLwa och ın e1nem
Kloster In (+ebrauch SEeIN, jedenfalls dıe Spuren er Alter-

Da UL dıe textkritischen Beobächtungentümlıchkeıit sıch Täg
hetreffs der Markus-Schlüsse ach Alexandrıen wlıesen, legt nahe,
auch cdıe Heımat dıeser Periıkopen-Urdnung 1n der Metropolıs A

suchen, voOx< WO QA1 @e nıcht WUur nılaufwärts 1Ns innere Land,
sondern auch ZULTL See den W eg ach dem W esten bıs Adqulueıa, Maıi-
Jand, Neapel und VvoOxn da weıter hıs Northumberland en konnte.

Vratıslav.1 Fr. Haase, Hvangelorum VDETUS latına enterpretatıio,
TORT. 1865 66, Morın, ’’annEe Iıturgique ( Aquilee anterıeurement (1 l’enOoque
Carolingrienne d’apres le (oder Fiuu. Rehdigeranus. Rev Ben 1902

Fuangelvum G atıanum, {rı 1910 pa  Q,K ea aa 06

Anmerkung. Ziur bequemeren Textvergleichung habe ich die saidısche
Versıon, dıe ın der Hs jeweıls erst. auf dıe griechısche erıkope Lolgt,
parallel neben diıese gestellt, doch unter Kınhaltung der Zeılen der Hs
Dıe hıerdurch en oder drüben nötıg gewordenen leeren Iınıen haft die
Hs natürlıch nıcht, deren Ordnung aus den Folio-Bezeichnungen 6Il'-
Ikennen ist, Im übrıgen ist der Druck palaeographisch I  U,

Die verletzten Stellen sınd 1n eckıgen Klammern möglıchst rekon-
atrımert. Außerhalb der Klammern sind mehrdeutige Buchstabenreste Urc
Unterpunkt behandelt Kindeutige Reste wurden ohne weıteres ı1n den ext
gestellt. In runden Klammern wurden eınıge Abkürzungen aufgelöst. IDıe
1Ur saidısch erhaltenen Verse 24, Ha habe ıch 1n griechıscher ber-
setzung beigedruckt.

Unter dem "Text gebe 1C. in Verbindung mıt den nötigsten palaeo-
graphischen Bemerkungen, dıe sa‚'1'_glischen Varıanten AauUus Horners Ausgabe
(a. O.); und eine Ganz ıterale Übersetzung des Saiden ıIns Latemische.
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Fer post Pascha Euang. SEAC, Luc. XÄXAXLV, K 9

ol. 1v°  b> eile
(0 TNS éop'rfi; 70} EU@YYENOV NTOoTUNWANGYAFT(EAON)
KATA A0OUKÄY.) NKATAAOYKAG:®

(Mie Ö8 T'OU 6S ficoväu;fincm;
BaATOV TOwE ATON,E2TO
TOOTN n
NO OV Sar T'O YNAMAELOY, ( A]YEIENEMZAOY
671 T AOOMATO Sy KSE0- EPENZHNENTO
6LV UT (1 E, 6UY SCUTAIG), Q2 OTOYENTA
NTOLLAOAY, KAl CBTWTOYAY®

GUY U - ZENKOOYENM
TOIGC. 8A0- MA NEY
yiCovTO ö8 Sy MEEYEAEFETIE
SAUTAIG' ZPALNZHTOY
Ört) TIG ÖC [XE]NIMTTETNA
AI OKUAOEL T'°OY AL0oy. 15 LC]KPKPTTWNE" 1

ol, 1voB
07E  &, Ö8 NS oV NTEPOYEIAE
5000 7T'0OY ALOFOV YZ2EENTNON
AMOKEKUMGUEYOV EAYCK PKOÖWDYy
(XITTO TOU AYN- EBOAZMTEM
LSIOU. SO OV CAOY
Ö8, OÜUY S 15p01) T°O COA 7'0u) AEEZ2OYN.MITO

pn  } ef. uD. Pay, 28 Onr — ——  w__m —  Onr — —— hastae tantum parallelae Servantur
JI ADA add Horner codd 90 etCc. 109, 13 41

Lk, 24, 1—12: (Die) V (= TEVTE) es evangelıum secundum Lucam:
Una autem abbatı 1Nane prımo 5| venerunt ad MONUMeENtUM, erTant aromata

1ın manıbus qQuUae paraverant, et 110| alıre (vel quaedam C: e1s,. cogıtabant
autem In cordıbus SUlS: Qu1s T1t qu1 15| revolvet lapıdem CL autem veniıssent,
invenerunt Japıdem revolutum A  a oOnumento. 1 20| introljerunt autem, 1011 invene-

Luk AXIV: SSS
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Incipit ol. | H. DEEINCWMAM
NXOEICICKY

KRKılerFENETOEN JACWOTNEAEZM
25FOWATTOPEICOA ITTPEYQOTOP

A  TAÄCIHKIE  ITON T"pETBEHA'1'.
TO |INOVAN EICDWMECNAY

AYE1IEXWOYLFGCEGWGCTH
CANMVTAMICENE ONZENZBCW®
CGHCGCIN>.CT'})>. 30 EYPOYOEIN'
V  © NTEPOYP2O
DORUNAETE TEAE.AYTIEZT
NOMENOONX XWOYEZPAIE
TONKMIKAINOVC XMITKA?'
WN” ÄTT]’OC(1)
TTAGICTHNTHN
SCSITTONTTPOCAYV IJEXAYNAYXt
f 11Ä1ZF 171 6] AZCPWTNTETN
16 F ONZtEDNAR WINENCATIET
ET XTUONNE 40 ONZMNNETMO
IX<PWN.OVIKE OYT. qfirn31
CTINUOOXNEINN MAÄAN.AAÄAAG
Mı CO
NHOSOSH TESEUIC JAPIMMEEYENO|E
SCAXAMMHCENVMIT 45 ENTAQUWAXE

27 EG2DPal: Horner GTITICH'T, siımilıter Bohaiır O11 Bohaiır codd pler
3A5 XÄLVODOWV : SUPDLa ıneola ESISE vıdetur, . SUDIa Pa 41 4.2 de
apostrophiıs cf. SUPLa Pa, / WYNÜNTE h1ıce COodex O€ 2|
fortasse hıtera (per haplographiam) OmMNnNınoO 1O scr1pta TAat

runt COTDUS Dominı Jesu. Factum est. autem um turbantur 125| de 1StO, CccCc6e 1rı
duo venerunt desuper eA2Ss ın vestibus 30| Tfulgentibus. L1 tiımerent autem, ecl}i1-
naverunt vultum SUUuUNM SUDETr terram. 135| dixerunt ad ıillas qu1d vobıs (est), VOS

quaeritis pOSt eu. Qqu1ı 140| vıvıt iınter 60S qu1ı mortu1l SUNT. 110 est hic, sed SUrTTEeX1t.
Facite memori1am Qquomodo 45| Ocutus est vobıseum ucCc cum esset ın ahlılaea

Luk KKz
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ol. DroA s

ETIONENT HA | NMMHATNXIN
XN  X\IAAÄAEGETUÜ EYUZNTPAAMMAALA
OTIAEGEITONVN t-'qxä>fir—40c.

XEZATICETPEYTIOVAÄANOVTTAPX
ÖJO©HNAIEIC TAPAAIAOYM

0l: 1roB NOHPEMMPOW
XEIPACANDN MEETOOTOY
AÄMAPTODAGOUN NZENDWOMEN
IXAICT (@v)PWOHNAM psqu OBE.N
KALLHATPIT  H CECT(Xv)POYMMOY:.
MGf>.ÄN)\CT”H NYTOOYNZM
NX I ITMEZWOMNT
C  X NFON

PHMATÜONAY AYWAYPMITME
R® IKXMINVTTOC EYENNEQQWÄ
TPEVAÄCAMIAMTTO AYKOTOY
TOVMNHMEIOV-. BBOÄ3“MHEM
HFEFSIAAN\N QAOY AYXENAL
TTIANTATUAV DA MITMNTOYE
TOICIMI<X<MITTAGI“ 65 TIE
IOXN  TEOIC z

HCANAEMAPIXM NEMAp1ıAAETMAT
HMT ANMAHNH AAAÄHNEHTE. MN
IX HCD ANNK. i< AI 1WZ2ANNA. MN

MAPIMHTAIKQW| 0U| MAPIATA1IAK®
68 « LOYÖ urn Lteram eola quaedam SSc videtur

dıcens: gula oportet 50| tradı filıuım homıinıs ın ‚N! homınum peccatorum, 55|
u crucligant CUMN, ut resurgat ın tert]ıa dıe et, rTecordatae Sunt 160| verborum e1ius

reEgTESSaAEC sunt monNumMenNtO, dixerunt haec ıllıs) undecım 165 et, rel1quo Omnı
Tat autem Marıa 8C1]1. Magdalene et Johanna et 170| Marıa Jacobı et reliqua QUAC

Luk XAXLV, d —10
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I<AIANTIANOITT  IC  N BOC AYOITKE
AN TATITGGXAEGELOÖ CEETITEETNM

MAY NEYX®1EPOCTOVCATTO
CL OXNONCTANV Fol: ”roBß

IKXAIEDAN 75 NNÄÜTE'ENÄI'IO
HOCXNESNODOTTION CTOAÄ0OC: AY1]
V TU N’OQ  61 GENNI2WEN

CWBEMTEYMAHPOCT\P[y40|
TAaTAVTAIK|@ N TOEBOANGINET

ole I1vA: QAXE AY
TIICTON NN TAIC NOYINCTEYVE

NA
ÜAETTETPOCANAM JAMNETPOCAETOW
X C: SCAPMMMEN OYNAUMNOTE
ETTITITOMNHMSEI S55 ITEMDZAOY.

KAITTAPAKNV ÖWWTEZOYN
VACBAEGITEITAO AQUNAYENEZBO@
S ONIMMONX WCNCAOYCA .
Ia TTHA9SSEN AUBOKAEE
TTFOCGÄYTON PMOE1ZEZPAI
ORVMXMZOONTO NZHT YMITEN
FETONOC TAYQOW|TE
C en @ an ( eln i { m ( n mm

d:E. NNI2COB PIO NNENCCOB (ut apud Horner) ef. ‚UD PaS.,
SÖ A Said etc. 109 GCu: (Graecıs Syrsin-cur al., Orner
83—992 Tischendorf, ef. SUPT3a pPaS: 21 ote 88 NGAOY'’GA
Sa1id öC etc. 109 et, Bohaıir, ct. LOVO Graeecı Syrsin-cur al., ON Horner / 89

Sa1id 13ö, Horner, AL praemisıt Sa1d 91 114 Bohaır eth. Syrs1N-Ccur
Graecı

5: e1s  — (erat) dıcehant 175 haecC a.d apostolos. 11 152 SUnNTt sicut Tres deliramentorum
nte ıllos verba ista 80| et NO  w} erediderunt 18 Petrus autem surrexıt eucurrtiıt 85|
ad MONUMENTUM. prospexit intro vıdıt Iinteamiıina sola abıut autem |190| MITANS 1n
corde SUÜ!\  S quod factum fuerat:

Luk. 10—12,



Neue orlechisch-saidısche Kvangelıenfragmente.

Fer YVI pOost Pascha Euang. sECc, Mare. ’  2—20
NCOOYUMNYANEY1[%6] EOP[7%5 E0@yyENMOV)
AP’T'(GAION )NKATAMUAPK(0C)KATAMAPKOM

AIXNIÄNTTP[O IT H C TOOYEAEN
MIXTCGONCXEBEEEÄX WWPTTMMTOYA

ABBATO3 GDON; XON
TAIETTITOMN[7 AYEIEZPALE
MEIONE T I|Av|
TEINXNT [06| ITA TEMINDHWA.

Fol: “yvoA e ol: 4roB

ONV AYWNEYXWM
MOCNNEYEKKAÄIGCACLFONTITIPOGC

EAVTAACGC, TACOX LFEC) PHY XENINMIE
IXV AICEIHMIN TNACKPKPTTO@(7e)
TONNITISONEFKKT NAMMAYEBOA
OVNTACTON MM ZWNTTAMPO
©
IKXAIaNABAEN A NTEDOYYIE1A
CAMIOCUWUPONY TOYAEE2PAIAY
CO tFIAXTI4}3©61 A,  ‚ET
IXVATICTATLOAI AYYITYMMAY-
9 N NEOYNOOTAP

ITTEENTE2OYOMETACCOBPOAPXN
Rale1ice\10e0YV JAAYWNTEPOYBOK
j . SUDLa PAS. 28 D  —55 hlat Horner /
13 I1  = PLO per haplographıae Tr  4 ef. up Pag.

Mk: 16, . E ıe es evangelıum secundum Marcum:
Mane autem prımo un 5| sabbatorum venerunt ad MOoNUumMeENtTUM nondum

sole OTTtO. 10 r dıieebant ad inv1icem: qu1s (erit) qu1 revolvet lapıdem nobis
ıbı 115 intro, euU: quı ostıum monument].. OL tollerent intutum SUuUuUuIN autem
viderunt lapıdem 1 20| sublatum 1D1, Tat enım MAagNUus Va Kt Cu introirent ın

ark. XVIL, D_}
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161  OMNH EZ2OYN,ETITEM
ON INON 25 2AAY AYNAYEY
NEXRDHICKON ZPWIPEEYZMO
I< @d |HMENON OCEZPAIN|CA|
EVT | wa  wa | Ö6 OYNAMMM| 00Y |

EQOOO[AÄENOY |O [vor]EP [ P]EBAH
MIEINONCTO 30 CTOÄBNOYW®
AIZINAEVEKHN. AYWAT2O
< |E%EOAXMBH TEXITOY"
HC  N Nroqaraqwa

ONENXETEINXMVTAMIC. XENMMAY XE
MHEKOXMB5CI 35 MITDPZOTE
or|eE OTAAFTAP COOYNTFAPX|E
O7 ANZHTEITE ETETNQINE| 1

ol w0oß ol 4voA

T NNÄZÄ]’HNO"' NCAICMNNAZW®
TONECTPWME PA1l0OCITENTAY
NO mi GEOTFT 4U CTDOYMMOG.
OVKECTING AUTOOYN.NC

INEGOTO AMITEIMAAN
TTOCOTTOV EOH EICTMAÄENTAY

D Cal servata est, asta sinıstra lıterae primae N, e partıcula Superl10r
ıterae ertıiae 28 UL [007] (ad dexteram) LDSATUM, ıd quod
Syrsin probat; vel UMU[0G] PUL SC11. (Ssedentem) ZUVENEM ; TeEeVer2 utrum duo
vel Lres ıterae deletae sınt, incertum est, 2Q EYUTWOO[AENOTY]CTOAHN:
desunt — lıterae, UUaS restatun secundum 1 51 CTW Q QAG NO CCGCINACON
31 ıterae frustuhs quası certae Sunt, ef. eti1am Mk 9& AQ OT ATZOTE
S UuXTta ın margıne dextro asta quaedam YTassa recta partım deleta. qu1d s1ıbhı
velıt NesCc1I0O 4.3 YTACO, °1'COO: de spirıtu AsSPCIO . SUDTa pPay /

monumentum, |125| viderunt i.yenem sedentem u ın dextris 1ps[arum ] COODET-
tum 30 | StO012 andıda. et t1mor accepit e4S Is auıtem dıxıt ıllıs 135| nolite tiımere
SC10O enım quıla VOS quaerı1ıt1ıs Jesum Nazoraeum QUCIMN |40| cerucıNxerunt, SUrTrexXit.

Mark. X.VJL, DE
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IKANAV VTON' KAAQUNZHTY'
ANAXVITIATETE ANNABWKNTOG
SCITIMTIEST TETNX0OOC

MAX©OHTAICAV E'qMAGH"I'HC
TOVKAITOOITITE M#NITKE‘ITE‘TPOC
TP OTITIEO XEGNAPWOPTI
ATEIVMXAXCEIC 50 EPWTNETTPA
THN  IN ALAA12A ETETNA

KEINV VFON NAYEPOYMMMA
OoOvVecee. I<\ © ETMMANY- KATA

WCEITTENVMIN OEENTAQXO
55 O[ C]NHTN"

X  OO V [ AY®INTEPOY
C|WTMIAYEITECAIEODVTON

AÄATTOTONVMNH BO| A |ZMITEMZA
O AYAYTIWT-
IXENTVAPANM VAC 60 NEDEOYZOTE
T]’OMOCI<ÄI PA[P|NMMAYTIE
IZG HF XGIE AYWNEY PWA
OVAC Sa ON A p MITOY XE
EITTON. EDO AENWAXEEAÄA

65BON HMTOTAT AY‚NEYPZOTETPAP(C)

54 116G6U2A0O' : A“ *U ad Horner 60—6  J et, 91— 98 inter se
discrepant: ef. u Da 20, Horner aCcı 91—98, nısı quod er1bıt 1’AD

eTis 61) CONtra 93 cf. up PQ  &, 26

1O  w es ın ho6 10co0. CCce 10cus ubı posuerunt eu |45| sed ıte potıus VOS cicıte
discıpulis e1INSs et etro et1am quwua praeveniıet 150 VOS In (xralılaeam. VOS videbitis
e iıbhı sicut dixit [55 vobıs. et, ALIN audıssent. exierunt de mMONUMeNtO fugerunt. 160|
TAat enım t1mor 1n e1s et obstuperunt. non quod autem dıxerunt culplam, 65 | tıme-
bant Nım,

ark. AVA,T
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ol 310AÄ Fol:. 4voB
NAAAOI  ANtFT 2 NZENKGANTIMPA
FPA®OICOYKETPA OD ONAENATX 16207 —
OHTAYTA: GPOQO O
©& —— Q uuun @ mman © mmun © gun 0 mmmn

IHaNTAÄAXAETATTAP NENTAG
HI L1SAMEN.X\TOIC AETH POYETO
1IECEFITONMILIETLTO- OTOYNN ATTE

CVN  WW TPOCAYXOOY
SSHFFEINAN ZNOYWWOT BON

ÜETAXETAÄVTXM 75 UNNCANA1AE2@
IXAIMVTOICO 0Y;ONAICOY
ICEDANH. ATTX WNZNAYEBOA
NAFO  CI< XINMMANWA
AKPTAVYCGOUC MITDHWAMMA

80€ 3 X71  TE NZWTIT.AUXO
AIXKV VFONTO OY‚EBOAÄZLTO
IEPONKAMAMODO\SP A
NKHPVTF MX WEOEIWET
HOCATONI  V OYAABAYON

S55 ATTAKONTECUTHPINC
\ MHN: TOYXA1IMMOA

BT FA  E'NE-‘83AMHN
—z Syrsın Armplur Aethcodd E N  Ar ab"t | 66 —68 sımılıter L T!

Cf£. SUDLa pa 22, 020881 Horner 69 —87 Sa1d 108 L T! V x 579 274 Marg
Lat Bohaiıir 56l E1 MLAr Syrhier I Aethcodd . SUDTa Da 2388

66—72 hıat Horner QU! [0106 (Said 108) (3 O9 COUWUWT
Horner comeecıiıt OYWONZ?Z] 15 O74 Marg Lat Syrhier Marg
Bohair Kımarg, AG Bohaır Aımarg, Horner Cu Sa1ı1d 108 76 >  .

de spırıtu eft. un Pa E E E A  E E E A 78 et, 79 ULIA 1 1I1LI1A comecıt Horner, NHHLIA
Bohaır marg E*marg, sıne artıculo |1\1 274 Marg 8 6 UMMYAENE?:
Horner N“JAENE? CUu.: Naıd 108 / 87—91 1uxta et, ınfra hos VerTSUuS vestig1a

in alııs exemplarıbus autem haec ınferuntur uc
Quae mMmandavVıt. |70| autem e1s Omn13. e1s quı 08 Petro erant) nuntiaverunt CON-
»1S@e. 175 ost nNnaec autem 1psa, ıterum Jesus adparuit e1s 10C0 orJentis solhs UsSque
ad lLocum 80 | Ooccıdentem. emi1sıt HSI illos praedicatıonem YUAE SancCcta et, 85| iNnCOr-

es et alutem ın aeternum. Amen.:

Mark. XN pOoSt Vers.
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SCTINAEGCKAILTAY NATAGONXI620Y
TAMETA®DEPOME GPOO'L
Ta J0

GIXxENTFAPAVTAC NeptoycT®|T|
TPOMOCIKAMI || ol. dr0A

ol 3roBß AEAMAZTEMMO
EK FTA CIE): < A 4 OYMNOYWTOP
OM AENION A - AYOMMNOY
EITTON' EDOROV- XEAAAYNWAXE
© EAAAY NEYP2O

ANACTACKETTIP OI NrTtepeqyTwoy -
'ITI’(DT'HCÄBBÄ 100 AFE2TOOVYEN
T EQDANH COYAMIMCABBA
P UO  NMX TON AqyoY@N2Z
FIÄTHMÄI"LÄ NWOpPTTEMAPIA
AHNHTTAPHCEK TMATAAAÄHNB
RERAHTAIZNAI 105 TA'1'EN1;A_(;NOY
ON XEEBOANZHTC
NHTTOFGVGGI NCAWUYNAAIMO

TETMCXXTTHFEFESIACGN

FOICMETAN F© N MAYAEACBOK
110 TAMENENPFENOMENOIC

lıterarum vıdentur, UUa amen pagına quondam adhaerente Wol v° B resSp.
51r redimpressae sunt: ef. SUDIaA DPag., NO /

88— 90 habet simılıter 1, T! Said 108, cf. Horner 88 Mal et,
eT: Horner Cu. Sa1ıd 108
10 GUMADIA : UMUAPIA conıecıt Horner 109 Ö£ C Vi) al paucı

Lat. 80 99 1q (at lla ya ken 1C. Horner CU. Sa1id 108 et TAaeCIS

Haec autem ıterum inferuntur uc
Trat aUtemM t1ımor apprehendes 64S et perturbatıo. 195| et nıhıl dixerunt CUlQuUam.

timebant enım. Cum SUurrexıisset 100| autem INAalNe prıma abbatı. apparuıt prımo
Marıs Magdalenae illa de QuUa eiet_:era.t septem daemon123. ılla autem abılt

110| nunti.avıt hıs qui fuerant AL lugentibus et, fAentibus 11 ıllı 1ps1 et1am

Mark ANZ Br
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TTENBOV IIN TAYWOTIENM
] T I 0UOW. | MAGEYPCHBE

AY WEY PIME"
i |K6| E TE 104 alcou] NTOOY2WO0

7} E& O74 115 ONNTEDOY CO®
ZHIKATIGOE|XZ|IOH TMXEYONZAY®
VTITAVTHOITTIZ AFACNAY,EPOG
COCTHOAN A__Yf)ATNAßTI':"

DÜETAXETAVTN. |U]nncanalaeE.
120ANCINEZ2ANVTIO® [CIN AY‚EBOÄA'N

ol. 5roBTIEPITTATONVCTI
HTOYEY MOEOAaNE?P NWO[7|
OQtEENETEPX[uop|

ol,; 3voA NZEPOOYZNKE
OHTTOPEVOME 125 MOPOHEYBHK
NOICEGICATPO - ETCWOQE.
I< AI  SINOI NETMMAY2®
E  SC 0Y,‚ONAYBOWK
HFE EFSIANN AYTÄAMETIKE

130IC  1 OYAE
ON XGEKEINOIC 1
CI1I1ICL1E\ CN CTEYENNETM

MAY'
YcTePONANAKEI UNNCcwCEYNHX

135 TOOYMTIMNTMENOICXAX  TO1C
112 EYDP?2ZHBE : G'YC.  IEBG Horner | 125 Horner

127-—133 1at Horner 134 LUINNCOCOC  y Kn a Za © LIMMGA N{ AIl Horner 135 LIN-
MTOYE (EvösXa) -CNOO'CCG (6  w  ÖeX0) comecıiıt Horner

(U: audırent qu1a vıyereft e qu1a vıdısset E1 NO eredıderunt. Ost haec autem h 120
duo hiıs ambulaverunt. apparuıt e1s iın 112 125| eifigıe euntıbus ın Campum,

iıllı et1am abıerunt nunt.iaverunt 0| ceterıs. u eredıderunt ıllıs. Postea,
recumbentibus 135| iıllıs undecıim. apparuıt, r exprobravit incredulıitatem 140|

ark. XVJL, 1112
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TOICILEDANE OYEt
PUL O H, € ] NZNAYEBOÄ.
AICSNIRARNX ITE AYWAYNOÖNEO
CTINXNXV TON NTEYMNT/A IT
KAICKAHPOKAT 140 NAZTEMNTIEY|
N  CTE MNTN|AWTNZHT|
OE|XiI|\MENOIC XCITEIYE
(xvr]JONETHTEP NNENTAYNI|AY
| MED 1 0U| I EPOUYEAQT O

145|em078U| OYN
R7x[: &A TTENAÄV TOIC Ilexaynayxe
11 OJ]PEVSESENT BWKEZPALE

KOCMOCTHEIITONKOCMOT7
SXTTÄNTA. NTETNTAN
Z3AÄTETOEVAT 150) Fol: Dy°A

”€  ION TIIXCH WEOEIWMTEY
7KTICEN APPEAÄ1ONMTTIC®
mIC TEVCXC N"TTHp'(;' JIET

ol. 3v0oB NATMICTEYENG
X  RAITTIC® 155

CUUWOSBHCET AI YNAOYXAN.
AANS- AAA T7TNATMCTEYE

N,.CENATOAEICACKATAKPI
OHCE TI UG

CHMESCIMMETOÖOIC 160 NEeimAeınaAenNaAa
143 N- GN- Horner 146 A anteposult Horner Saıd 108, Kaı

TAaeCus CUu: reliquıs TAeCIS et Bohaır, 5yrg 149 TACC, ATTONTO. vel
ATNAVYTO, cft. Uup. pası |
et OIumn.) duritiam COTdIs qula 11O.  S erediderunt 11s quı viderant resurrexisse
(verbotenus eu resurrex1t). 1146 | ıxıt e1s: ıte ın mundum unıyersum. 150|
praediıcate evangelium creaturae MN quı credıderiıt et, 155| ceperıt baptısma
salvyabıtur. quı 10  b erediıiderıt cCondemnabunt eUTN,: 160| 17 Haec autem S1gna SCQqQUEN-

Mark X VIL, VE
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TITICTEVCACIN OYOZENETN
AKOAOVOSHCEI INCTEYVE)
*
N FU)ONOMX\ CENANEXAAI

165IMOV AAMMO MONION,EBOA
NI  AÄO CMTAPAN’
CIN
[AUUDCMICAXN AXAH CENAWAXEZN
CO CN
KAICNTAIOCXE?P 170 A|Y |WCENAYIN
CINOGEICMOV _N JOYZNNEY
CIN
<«X\NOSOXNKC  8 5 |K |ANEYWANCO
a  (D CGIN N JOYTAZPEM
MHXXäV FTOVCE5EAX 175 MOYNCNAPBO
Y H ONEN
GTTIA  WCTO CENATAAÄFTO
SCIPACETNHOFH OTOYEXNNET
CONV CIN; < \l

180 TON'<XACDCE2ZO V
OCIN ol D voB

oneucmsu“:ol  |  OQOmeNn:ıI  K  ®  l  ©  ME
Fol: 4r°A MT\IWCATPE'(_]

717 FOANMAH WAXENMMAY.
ANV FOIC 185 AYXITGE2PAN
\HMO©HEIC AD T A e  V AMENE

168 TacCc, YAWSALG: et. up Pal, NO 172 « ApOVILY: de

spiritu e£. up. Paß.

Eur 0S qu]ı eredıderınt. eicı1ent daemon1ıum 165 ın 11160 nOmiıne., loquentur hlın-
gyu1s. 170| et ollent serpentes 1n manıbus EeOTUNL,. et, S1 bıberint medieciınam 175|
mortis nocehıt e1s. imponent 1l U SU AIl un eOS qu1 aegrotant et, 180| qules-
ent. OMINUS autem Jesus postquam OCutus est. (verbotenus pOosSt 10qu1) e1is 185|

Mark NTL
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ON  ON CAM
IKXATIGIX<AMOICEN TE*
KACZSIONTO
DE R RE  OV 190

G:KEINOIAEGE3 fiToovzu?zu)
SX  EC OYNTEPOYEI
SKHPVZÄNTTAÄAN EBOÄ-AYTAWE
TÄXO TOVEKNV DEIWMMANIM
YMHEIFONN 195 EDEITXOEIC
OCKAFIFT © TNTOOTOY
)\OI"ONBGBÄI
MVMWNTOÖOC  IX &Q NMMA
WNETT EIN ECTOYHZN
AONVSOONNEOO)- 200 CWOY
CHMESICGCON

Fer YVI[ pOoSsSt Pascha Euang. s“  - Lue. AXLV, 36 sS5,
Fol. 5vB lin,

ZIHEEOPTHCESEYAFTEAION)
KAÄATANOYKAN:S®

TI ELVTO
ÄX  VNTON
ANFTF O CGCECTA
ENMEGCODAN TU
ISAINELEIAM TO 66
SIPHNHVMIN
TTTOHSENT|e& ||

Explieit fol. 5vB.  Er E  SA
193 GBOA Hd orner 198 M 2l'l‘[; conlecit Horner |

recepit up Hra  caeium. SE d dexteram de1l | 190 I; autem 1ps1 111 exıssent,
praedicaverunt ubıque Yat OM1INuUus: 11ANU ducens EOS confirmans SCTINONEM..:

S18N0 quod insequebatur eOos

Mark MN 19—20; Luk XXIV, 36sq.



Kontakıon auf den hl Iheodoros unter dem
Namen des Romanos.

Herausgegeben Voxn

Dr Paul Maas.

Abkürzungen:
Akr azıu die Nummer) Laiste der Kontakıen 1: Krumbacher, Daie KkroO-

stachıs ıN der griechıschen Kırchenpoesıie, Sıtzungsber. bayer. Akademzıe 1903, 559

Byzantinische Zeitschrift.
eleh elehaye, Les leEgendes GVECQUECS des saınts miılıtarres, 1909

Krum achC Misc.: Krum achC Miıscellen ZU Romanos, Abhandl. bayer,
Akademıe X AL (1907).

Krumbacher, HI. (7E0YVG rumbacher, Der heilıge EOVI uN der QriE-
chıischen Uberlieferung, ON bayer. Akad. G  Z (191

(Cod Patmensıs 213 saecC XL) iol ] { nach der 1885 von einem
patmıschen ONC. für rumbacher hergestellten und VO.  D dıesem revıdıerten Abschrıift
(den orölßten Teıil der Hs hat Krumbacher selbst abgeschrieben). TumMmbachers
aAaNZCS Materıual Romanos ist jetzt Eigentum der ayer ademıie, ı1n deren Antf-
rag ıch die Ausgabe vorbereıte. ‚ Die Korrektur abe iıch 1 ın Patmos
Hand des Orıginals gelesen

Ta 16153, Analecta SPLCLLEALO Solesmens? Darala, (1876).
Im ext edeute Einfügung UTrC. Konjektur, Athetese, unge-

heılte Oorruptel, Refrain.
Über Kontakıon Uun!‘ Kukuhlıon 1 Allgemeinen vgl UK 085

Der W unsch von Dr Hengstenberg, eınen LExt. auf den Or

sich ın seınen Untersuchungen (unter 'Teil 1L) bezıiehen muß, SAaNZ
gedruckt sehen, und dıe Sıtte dieser Zeeitschrift, dıe 'Texte VO  an den
Auftfsätzen trennen, führen dazu, daß 1er eınem un für sıch
wen1g bedeutenden Gegenstand e1IN selbständiger Artikel gewıdmet
werden mMu Das Kontakıon, das 1er 7E erstenmal publizıert
wırd, 1jefert en p Cue Ziüge ZUr T’heodoros-Legende; dıese wıird
Hengstenberg diskutieren. WHerner a,her Lrägt es ın se1ner kro-
stichıs den Autornamen OoMAaNOS; hıerzu mu ( ich miıich a IS Spezlalıst
äußern.

Unter dem N amen des Romanos sind etiwa fünizıg Kontakien
überliefert, die den Höhepunkt der byzantınıschen Poesıe bedeuten;

diıesen gehören die ersten siebenundzwanzıg der von Pıtra
edierten Stücke Denselben Namen tragen auch etwa vlerz1ıg Kon-
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takıen gerıngerer Qualität, VO  — denen fast, dıe älfte hıterarısch völlıg
wertlos ist, on Pıtra hat dıe Zwel e schlechten un das eine
der mittleren Gruppe, die ıhm vorlagen (Nr 28, 29, se1ner Ausgabe)
AUS stilistischen (+ründen athetiert. Kıne chronologisch nachweısbare
Wälschung habe ich S 3611 edıert, un be1 dieser Gelegenheıt
auf die stilistischen un metrischen Kennzeichen einer SAaNZCchH Gruppe
von Fälschungen hingewı1esen. AÄAus dem, WaSs SONStT. och diıeser
Hrage gESAST ist, (vgl. Krumbacher, Maisc. 021, 106 un GeOrI
S E1 hıer Dur noch meıne Beobachtung mitgeteut, daß fast Aur

hagıographische Kontakıen, dıese a her etwa ZULE Hälfte (heute Sag 16
ZUTLT größeren Hälfte) gefälscht sind. Unter den ganz edierten Stücken
diıeser Gruppe ist, Aur e1IN unbedingt echtes, das auftf dıe hll Vierzig
Märtyrer.

Das vorlıiegende Kontakıon habe ich schon einma| als verdächtig
bezeichnet (BZ. AI 57 nmk }): Jetzt 7zähle ıchs den Fälschungen

enn es auch NIC auf das Nıveau der schliımmsten Gruppe
herabsınkt, StE es doch tief unter em Was den unverkennbaren
Stempel des Meısters räg Auf orammatısche Eıinzelheiten möchte
ich NIC eingehen, weıl ıIn dıesem (+edicht dıe TrTenNzen zwıischen
Schnıtzer und Korruptel verschwımmen; ich lege auch keinen besonderen
er auf Zwel gesicherte V ulgarısmen, dıe ıch AUS 0OMANO0OS N1IC be-
legen annn (zu 1 4) Ks genüge, AUuS den Komposıtionsfehlern
dıe stümperhafte Verbindung der beıden Hauptteie (1 —16"), und AUuUS

den zahlreichen Geschmacklosigkeıiten dıe Sentenzen C/ un XE
notieren. So etwas dem Dichter der prachtvollen Ohristuslieder
zuzuschreıben, gewınne ich nıcht. ber miıch, selbhst WEn ich mıt
der Möglıchkeit rechne, daß sıch Romanos be1 leichteren Stoffen
gehen heß

Akr 49, edXd. Krumbacher, Masc Das andere Kontakıon gleichen Titels
(Akr 4 ed\d. Krumbacher, Maiısc., 16) ist, auch zweıfellos VO  } Komanos, ber es YC-
hört nıcht eigentlich den hagıographischen. Es ist e1n 1ıed auf alle artyrer
(wıe das DE be1 Pitra) mıi1t der Akrostichis TOU TOTELVOU Popavoi, Am Schluß sınd
dreı rophen (Akr ET N) angefügt, die eine üpısode AUS dem Martyrıum der Vierzig
ehandeln, hne daß die Zıahl yeNaNNT wüuürde. Der Ziusatz tammt Der ohl VO

0OMAanOoOos.
Die Wirkuugslosigkeit des Drachenkampfes W1. iıch dem } Dichter nıcht VOTLI-

wer(fen, weiıl iıch ıhm nıcht dıe Selbständigkeit zutraue, die Kontamiınatıon der ot1ıve,
die daran schuld 1st, ZUEerst VOTKENOMNMLIMEN ZU en Dalß der Drache für Menschen
ungefährlich 1St (e 3),; gehört unmöglıch ursprünglich eOdOTSs Drachenkamp(f,
der doch -eine Heldentat Se1inNn soll Mır cheınt dıe IL KExposıtion Sn darauf

führen, daß sıch 1MmM Grund ı  S eine gyıftıge Quelle handelt; 1ıne solche W

naturlich besonders den Tieren vefährlich, da dıe enschen mMIıt Trinkwasser VOeT-
sehen Se1nNn pfiegen un zudem UrCG.. den Geschmack gyewarnt werden kOnnen;
hiıer W e1n achter wıirklıch nötlg. Der Speerkampf lielß sıich amı nıcht organısch
verbinden.

ÖRIENS ÜHRISTIANUS. Neue ere H:
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Überlieferung. Kın Kontakıon auf den hl ' ’heodoros StE 1n
jeder Kontakıenhs. AU ersten astensamstag (ausnahmsweıse auch Z

Februar). A ber das typısche Kontakıon ist nıcht das vorliegende,
sondern ]enes mıt er Akrostichis OWVOS Pouavod SL6 TOV A YLOV E0»-
wDOV (Akr 59); dessen nfang Pıtra 579 echert hat; schildert
das Martyrıum, ohne den Drachenkampf erwähnen, fügt dagegen
eıne ausführlıche KErzählung des Martyrıums drejer Freunde des
T’heodoros Z des Kutrop1s, Kleonıikos und Balılıskos:; se1ne Kchtheıt
ist, iraglıch Das vorliegende Kontakıon (Akr 58) StEe 1U 1ın der
größten Kontakıenhs., dem Patmıschen Doppelcodex 212—213, und
Z Wal VOL dem eben geENANNTLEN; ın andern Hss ist, keine Spur davon.
Die Überlieferung ist, chlecht;: oft greiıfen dıe Korruptelen tıef, daß

KEmendatıon nıcht denken ist,
Das Strophenmetrum ist, das hbehehbhteste des ersten Tones, das

gleichhäufg ach den Musterstrophen TO w0oßEpOV GOQU XOLTNPLOV 0MAN0S
kr. /) und T ÜEOTOXW TO0GÖNALWLEV (Romanos ALr benannt wIird.
Das Schema ist be1 omanos: 1
T N  z P LE NN RA T NS A MS abe
C E E
SE P N \ P  AAA VESPENDSD A ON  p E ND, dec

KT Z  B  e A N VE NT A  NT ND /

AAA KD P PE O
\A DS  NT SS K  NN

N FG SSS NTA K P  E A 11 K
RA Z  E ST N WE  E TD  ED GE SE 14A4

Die besonderen KEigentümlichkeiten des vorliegenden Luedes, sOoweıt S1@E
sıch durch Wiıederholung legıtımıeren (vereinzelte Abweichungen VO

Schema Sind 1 krıtischen Apparat angegeben) sSınd folgende:
]1 NN  K N S öfters.

öifters, ebenso 1n Akry. 48
3 NN DA SN Iiters, ebenso ın kr 48
3 Z Schluß _\J\/] NI ZLND 6 ehbenso Akrtr 48 öfters.
33 4.2 öfters neunsılbıg, ebenso Akryr 48 '8’ (39), (43)
5 1—2 ohne Irennung öfters, ebenso Akry 48
53 NT SA E öfters, ehbenso T NTEL AA ıö X .
62 annn e]ıne oder Z7Zwel Sılben mehr haben
d 7 meıst eınNe Sılbe mehr, ehbenso Akr. 48 ıC (71), (7%)
S meıst eine Sılbe mehr, ehbenso Akr. 48 ıN (81), ıN (8?2)

Akr. ed. Krumbacher, Studıen ZU Romanos 163; Akry ebenda 184;
AkKr 4.8 edXd. Krumbacher, Maisc

AÄAus typographıischen Rücksichten lasse 1C, d1ıes olon, das eigentlich ZULC ersten
Langzeıle gehört, ıne gesonderte Zeıle bılden.
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Das 1ed hat also einige 1n den isometrischen Stücken des 0OMAaNn0s
fehlende Freiheiten, aber das gleiche gilt für das sıcher eC 1ed
Akry 458, WO V, oft iünfzehnsilbig, 52 oft proparoxytoniısch ist.

Das Metrum des Kukulions (Prooem10ns) ist siıngulär (LöLOpE-A0V), aufgebaut ach dem behebten Schema aa bleleld. Da das
Kukulion jedoch nıcht den rıchtigen Refrain hat, mu ( es qals nıcht
zugehörig betrachtet werden.

Ich lasse nunmehr einen krıitischen ext folgen. Die Änderungen,die der Inhalt nıcht fordert, dıienen dem Metrum:; solche sind aher
1Ur annn VOTSCNOMM:! worden, wenn dıe Anomalie sıngulär un eıne
einleuchtende KEmendation ZUF Hand (SO 52) Die Parallelen
AUuS den VvOn Delehaye gedruckten Martyrıen des hl '"’heodoros zıtlere
ich Aur da, WO S1E für den Text VONL Nutzen sınd. ber Orthographicaist, ın der Regel keine Rechenschaft gegeben.

Kontakıon auf den hl heodoros (Akr. 58)
Akrostichis: TOU TATELVOU ‘Pouuavod Dalı  OC QDTOEC.

NYOS C
Kukuhon: LÖLOLEÄOV. Strophen: TO <poßep6v OQOU.,

[[Meyakoudotuc TEDLONWE, TUOAVVOXTOVE TTNTE,  $  S
DoßEPE ÖTEALTOA TOUL ÄDLGTOD,

AvtöTÄLGAL TOULE Xa} LO XLVOULLEVOUG,
ayOYVLOAL, XTNOAL XAL YOV WC AvöpELOC
TNG VLXNS TOV are’cpavov.]]

18y TEPLBCNTOV WANTUDA XAL TEDLON WOV TOUL XUOLOU ÜEDATOVTA,
TOV SLC TpSCßeLAV LEV ETOLLOV,
XAL SLC TO0GTAGLAV TEDL MTAVTA. ÜeOLÖTATOY, AvupVN Oal

BOouAOLEVOG
VEWOOV Ta TOOAdLTOVTA TW ApetT@V AUTOD Yalıyodıaı XAL

Beßiacwar‘
ÖD Yap TAÄNVOoS XATOOUÜWLATWV XAL TEACAYOC ÜALLATWV
XAL TW AvöpayalnıLdTWV Ta WLEYSÜN, XAL Ö0VoOfLAL

Überschrift: TW sa(ßBatw TWYV VNOTELOWV XOVT(aAxXLOV) elc TOV A YLOVLEYAAOLANT(UPA) ÜE00WN0V LöLOLEÄOV ©S(p0y) AKpOoGTtLY Löat ©O TOATELVOU 0WLLAYVODDahıOc QUTOC" NYOS % y und der ersten Strophe (@) TpOC TO° TY Ye0-TOYXW TPOTÖ(pPALWLEYV)
Kukulion scheınt, nıcht zugehörıg (8 0, AVTOTAÄLGAL S1C E: vglKrumbacher, MiscC., 992
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ÜDLGTESLAC aYOVOY, 006 LXAVO ELTELV,AvöpESLAC TG VLXAC, O©  25TEOGOLC TEPLECTEVEV GTEOAVOLC TOV AUTO ÄpLOTÖS
ÖT ALTYV XxAaL WAPTUPA.

ß’ ÄSLLLOV TOUD LANTUDOS QUTOC TEQUKEV W ÖPVLÖC DG

XAtTAÖAGOG,
IN guvVöEv6pLA GXETOLEVOC
T(DV Av GV AUVEQVTWWVY 3Ü NWOTA XL XAAÄAÄLTEVOO X(AL 0WYVLWV

TOUEC ATAVTAC
AAu DOÜLAL TLSV TAhaC S  {) } 2168A0 GV e} exAsEaodaLr

ÖpDEVacÜaL'
aWNYAVOV SOTNKO WLEGOV XAL ßkémnv SXUALBOpLAL
XAL TN eı QU XOPEVVULLAL T NÖC tNV TNG Üeac TOAUKOGLLAV *

XL SyÜevV QL AtTOVOLSVY  N  Yev XOAPTOL UEoSLÖELG, 0L TOUL A yYLOU
AAÄ0QUGLV

TaVvtGUeV Ta MUTOL MUTOV TOV 2V60E0V GTEQ0UGLV
ÖT ALTNV XAL LAOTUPA.

Yreidov ( m00A6050 el Ta WEYLOTA A0000V SLC TOV
WLADTUPA

SX TW TOAAÄGV AL  o  w (9) QpEopaL
WAALGTO, YLYvWOXWV TOU —_  V TO GUVTOLOV mOLV ALtTNOAL

ÖWDNOULLEVOV
XL TO TEDAC TOU 3L0U AÜUTOAD ÖN YNTOLAL, ÖT TEDAC QUDX

EOYNKEV'
d  $ YAp @V A  E %AL ST ayyshhwv GuVÖLLÄOG e  A  ÜTARYWV
Ta ı S-  o EVELÜLOLLEVO TOATTEL SO CwV XCl OLXTELDWV"

TOUTOV IL TOU Bi0v, QU TLWN), QU COVYN, QU TAÄQUTOC Dn TADE-
TELVE*

ÄDLOTO YAp E600AYLOTO XAL M  SyYSL TU GV AOTOV
ÖT ALTY)V XCAL LAOTUDA.

/ 1007au LOY Ü, Ea, ÜT ADELC XAL GELWLA Ä DLOTÖS 7]V XAL
STNPLYLO'

AUTOV DuyXT XxAL GWLATL
41 ıne vıel n Anfang XOPEVVULLALL| A JN FEA Metrum \

ÜEOELÖELC| a . S Metrum.
verstehe iıch nıcht / TOU 4 yL00 ] statt des Akkusatıvs, vıelleicht

des Verses wıllen YAp d  EG w1ıe Xar M 71 zt] T7 73 nıchts
Irdisches hat ıhn iırregeführt ?
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NV NMOLECLEVOG VTL OTE AÄWV XL ÜODAKOS 26WUEV XL
SEwWÜESV

TOEOV, ELOO0C, ADETPAY, DOPLOALAV 2ÜGUEVOC TOV Ä DLOTÖV MUS-

DLSC®
eAUTOV XAL WC TEDLKEOAÄCLAV GXETOLLEVOG WLADTUS

ETDOTOUTO TOULE TOAÄELOUG T@WV QUAWV %AL TV ÖCQLLÖYWV '
SWTUDOV M  SV WV CN AOV w  w TNS ahnelac YswVaLwc NYwYVLGCETO"

ELYEV YAp QUTOV ATLOTOV ÄpLOTtOc ahndeıa
ÖT ALTY)V XCaL WLADTUDA. H

Apıdweiv QU ÖLYNGOLAL Ta TOU LAPNTLDOS : S5161 ECE TEOAOTLOA'
SYya  L S, SESTEÄSCEV
T O0 TOL LANTUALOU TNS MÜ TOU TEAÄELWOEWGC, AyayXaLoV ÖLN-

YNoacVaL La

Sy)ev YAPp XL apy HV S-  m> TV TNG a ANTEWC ÄDLOTÖC
E0WONOATO

v  m( ASTELOA XAaL ßacnkiaxov XAL ÖDAKOVTO, TATNSAL
XAL T DO0LfLLOV aYOVOV 59e3aLwüN TW 3-  _>  v

AA UNÖELC W AND0V e ÜOOLATA ÖSEN ÜTAdpYEL YAp
TAPAG0EA*

SVTEDUÜSV YAp ÖELXVUGLV ÄpLOTÖC AUTOV 2V60E0v
ÖTALTNV XAL LADTUDG.

HÄ7;ciov TNS ü yaltwWV YNS TNYN DOaTOS NY, SV —— EVEQWÄELGEV
D  3 ÖLAOTNLATOC
ÖDAXWV LoßBöAoG, QUX ävf)pu’mgu ÜTTÖLEVOG, AaA xrvr’;w;

YSLDOULEVOS’
XL Ö7TF01L0V 8) A A0 yOV SX TAUTNS STLVEV, SV LS- AULVELV B  2  ETNPYETO

XOLL SveıLhettO SV TN XOLALG (WDSTE  T SWwELV TO TOLO.*
ZVELÄLGO®V XAL GSUGOLYYWV ÜNP avnı TOUTO"

Xaı TOLC TADOÖLTALG XL IA  ©  ÖMÖDOLS ST NEL STeL LXAvVOoLC STEOLV,
SWwC QU XUPLOG TOV AUTOV ATdoteLAEV

ÖTALTY)V XAL WAOTUDA.
51 der Akk S59a des Dat, dürifte dem Schreiber gehören; vgl ß’

vgl 0OMAanOs AÄAkr. 48 (Krumb. 206 17) 6/ @p MLOTEL XTNOC-
OLV SYCO ALa yvOoV (nıcht ändern) | 383 vgl Romanos Akr (un

edıert, elr sehr zweiıfelhaft) ıs Aesysıy Ta TOUL ÄNTTOL AVAYKOALOV ÖSEN
S5La ÖSEN:

wıckelte sıch den Lie1b 62 eine Sılbe WL arxoleı
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Exet DÖATA VAaLGATO AAr GTEVAYLGTA HELL MWLKOLGG AveBpucay
TNYNV TW U ONVWV AL ÜAlLdEwy,
T SQOTL ÄSYELV TOUTY)V XAaL TANELW AVOALOOUGAV

XAL TÄHTTOLGAV'
TOU KTNVOUS 1D SXAOGT0OCS AROOGTEQOQULEVOS D SÖ

GtLCETO
5 KL SVEXOOUTO STEL IN Üa B ÖDAgaL

WAAÄLGTE, Ö = 7L ALLOLDOS SAÄTMLÖOC
ÖS TOV BLOV XL YavaTtoVv TALSELOV 0O0WV, TW

CNETAL;
N W Üeoc TOV AUTOD AÄTEGTELÄEYV

ÖTALTN)V XAaL WAOTUOC
[dodca YILVOMLLESEVA vun Y TCaAVYD 2V60E0c

Küosßeın ÖVÖMATL
Tn TOALYVNG ahnd @e Hücsßeıa S YKXATSOTNOEV

QüAaKa
T O0G S XAOAGTOV AVÜpWTOV TOV TANOGELOVTA WETO KXTNVOUS

ÖLAXWAÄDHELYV O  al UT Cn LOBöAw
STUALYOOV STaELG ÖL VQ AL

TOUTNS Yelov ÄDLOTÖG VEWONTAS XAL UNV Xal  L_
OT V TOGVEGLV

ATEGTELÄEY TOV L  ÖLOVXT SXELVOD TOU ÜUNpÖS
ÖTALTY) V HAL MAOLU OC

{} Nedpartı QUV LOU GwClovtOoc OÖNYOULEVOC AVÖpELOC £0-
ÖwWD0C

TJ| l RANSEYEVYETO
SOLTTOG AOTtTELOC” ÖV LL ÖoVEeLC TOLD QUAÄdTTELV

(WDVY
TOV QUVES«-TO0GEAUOV XWÄUELY, ÖNAGV UTW

QVIG'
VOALLOTO] etwa AULLATO OT, und TAÄNEW vertauscht Ö6 | TE

erc Kolonanfang (sO auch 5 %5 mıttelgriechisch, I1Tr AUSs
Romanos nıcht erinnerlıch Kogsßeı0] Edoeßtia stets und g der
'Vexte be1 Delehaye; das Metrum fordert. 1er W16e K{ das Propar-
0Xytonon ÖLU -  e ö  EG TOULTO, dıe vulgäre YWorm ist der Überlieferung
der sıcher echten Stücke des Romanos allen Hss regelmäßıg durch ÖL

ersetzt worden, vgl XVI 570
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YSvvaLOC TO0GLELÖLAGAG avtehherTtaı GLyYT GAaL

5 XAL ONGLV' ‚ Odeı TNV O05a TOU ÖUVALLODVTOG LE XUPLOU.‘
TO0GEAU GV QUV TOLC ÖELW DOLG, TD —o  o XAL ÖDAKWV B,  ETE

ÖS AYLOC
TO0GNUYETO" ‚Köpıe, SV GoL p.€ ava6dsıEov

ÖT ALTN)V XAL LAOTUDA. |
Oßtwe AQUTOV TO0GELYOLLEVOV TNV SX NV AMÜTOD Üe0Oc N O00-

eÖSEaTtO
LOYUV ATW ÖWANTALEVOC
TOUL YAp ÖTOLT) O90 TOU _>  v Tate DOAGLY SOTNKÖTOG XAL

TELVOVTOC
EvVELANUN ÖDA WV TW TT XAL SOOLYYEV vn  (D VS- Aveheiv AUTOVY

YSvvaLos Av Üey AAya  AD TO Ö6DU AVaATtELVAC
XAL TW GTÖMLATL ÖUVALEL ET ITEa TOU UNDLOU

TOUTOV QÜUTWC AVeELAÄSY TNGC ”0 TOL WLOANTUALAS Ta TOOULPC. S(0V
QOTOLG

TNV X SVEYUDOV ELYEV Yap AUTOV ÄDLOTOC
ÖTALTY)V Xal WAOTUDA.

L YQP'qÄ(T)C EXNPÜTTETO SX TNG TOASWwWE FüyaALtwWV A YLOG
EÄEUVEPLAG TUYOLONS YOV
C WC SV ÖDULOD NV XAL QUTNV SÄUPLALVETO TOU NPOS TO

Av LEDOV,
ÖV MC [LOVLOV AYpLOV XATAVELOLEVOG TAVÜND xaravdlwcev

TOUTO TÖ Üala AGa ZUONMLEL VDa mÖAL  \ XL XWWN,
XAL TALS IO  w SEALOETUWG TOU “  Ö  DALATOS AÜTÖTTNG

avedelc NS SVEÖDAS’ LEGOV YApD TOU Yavatav AL TNG Cw  NS
f  2  STUUXTSUESV

ÖL (DV ÖS AehütpwraL
ÖTALTNV XAL LADTUDA. F  &S —  VOPLVEL TOV TOU £0QU

ß ‚ Padoplay AT WIdLEVOG, XOLLCOLEVOG TNV Y0.00V STS060V
TAyLOTA',

ıS- S-  > SON  » A YLOG
5 XupLOU ] S0UV P vgl Delehaye 155, TOU XUPLOD EVÖLVALLODYTOC

61 Nomuinat. absol., kommt uch be1 Romanos VOT.
D o  u LELDOD NN CFE NT/ etr. 'ÜTOLNDOV LINTCOU ? UZ korrupt;

To0Vupa vgl
in 31. versteh ıch nıcht AAy S0O, YWDaV TOALV XL XOLLNV
ıß Poadopla heißt miıttelgriechisch Verzweıflung.
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ATAhhÄatTtELVTW TOOGTETAYLEVO GULOONAC TOUE OÖSDOVTAC
XAL ÜALDEWG,

‚Xa ayayysıhov IN 7 KUR AEY® GL ETELÖN T YVOLLN
S  M  ÖELEAC

5 TOUE YPN TOOTOUS 01010 OAyE POUGA, QUc SÖeLEAC S_ £0YWV,
ÖE0V o  w TOUTWV LLOUOUS ToplLGAgÜML QELOLE*

TOÖKELTAL OL aÜANTAL * SV  N  Ya TEÄELOÜMAL, TO o  AD SWA
OVNIAL'

AOKETÖV G0L AVTL WLG OD ' NWEL Yap WE TOV TOUL X oLGTOU
ÖT ALTY)V Xaı LADTUPA.‘

!‚"{’ “Q G00N ÖLAUSGEWC, AyATNGLS, WLOU ÖC AVAOQALNETOS,
T O0GTAOLA, T DOVOLG,
QUTOCWANTOU TADOYNGS, 2 YOAPLOLATOG wEYAANG

ALVSTEWG,
ÖV AL WOTEN XAPTNV XAL TLLLO, YOALMLATEO iM X Tn TOUL

LAOTUPOS
EVTETAYLEVO AToxXOopLCEL TNV ELV LAUNKNV
GODAYLOLEVN V Ta ‚E0volAaLC DTOYPAHOV TW ÖLa TAUTNS

T OWNV 8LAGWÜEVTWV" NYTWO. ÖEEALEVN ahnd6c kHüceßeLa
S© QLC KATNELÖTAL S0650aCev TOV TOU Ä DLGTOU

ÖT ALTNV XAaL  O WAOTUPA.
6 Mädwpev XCAL TV SWQAVELAV XL ThV ÖUYALLYV TNS QÜUGLAC

TOU p.a'zpropo;„,TW avsypdON, XAL LÖWLEYV,
TOTATN, XCl TOLOC TOOTOS XAL TLVEC EÄOQUGLV 0L QUTNV

LV aYyPpAahayTES
T(DV SLÖOAOY ST& XELTO 36eAupüs XALDOC XL TLXDC ETLIXOATNTLS,

XAL TNG TAAYNG moAUuUeLa TWAYTAYOQU SyÄoverLtO
ßactÄeöox»to; MaELLOD %AL NLaELLLVOU TWV SYÜLOTWYV,

eoLOTED SULLAYNOAS OVOLLO. Bpiyyas, TW XOAX V NO
TOGLTOC®

TOUTWV SV TOLC YDOvoLS N V, ÖV eLYSV ÄDLOTÖC GTENAÖV
ÖTALTN V XAL LAOTUNA.

ÖV| 'I]V SCY. ? | EVTETAYILEVOG SCT. ? —nn —— Ks sche1iut VO  a} eıner Urkunde
dıe ede se1N, dıe Voxh den Ur dıe aßrege der KEusebeia VOT Schaden
bewahrten unterzeichnet W ar TW | TOV

1{. vgl xß 3 WLWEÄMOUITLV H guvVELAYEL SCr. 7
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LE  yeL TOUTOV TOV OLAOUEOV TOALTOGLTOG TOTE d  ( TOUL
67

XAL W Y OUGLOV TO ÖOXLILOV
XKAUATED AKOVYN TAONKOVEL TOLC b DA  ONMAGLV ÖSLVOC W OQUV-

TOLLWLO.GLV
ÄEYWV' ‚Adße Oeiöwpe TI]V A VOTEAÄLAY 01010 mTELGÜELC T OULL-

BouAia WO0U
mOGGEAVE ÜCGLV TOLCG SÜMEVEOLY Üeorc NLÖV XAaL V000V,
P  LV TNGS ATW T DOVOLAS AL ’CY]C T@WV QÜTOXPATÖNWV"

ÜTELKWV YaAp TOUTOLE TAÄELOVOC TELEEL ÖENS L ÖS 0  QÜNG
SV AVTLOG,

QUX SGTL G0L ÄOLTEOV Cw QUÖELG, r OAKELG SYSLV
ÖTALTY) V COA LANTUPA.‘ H

’ Noxße?.q TOLS A6yor  b W BEAEOLV ÖLEYSLDETAL S-  —_ AA
Xal TpEYEL SEL TO TELEVOS
TAONS ar wWÄeLaG, TOV YVaOV TW SV  m QOTOY, XAL tNV OTSPALV

ET ONIEV
TOU  / Ahhove BWHO00C TV &18  w  R  Av KXAtEOTPEDEV XAL WC XOVLV

STOLY) GV

ÄEY@V' ‚ITathp, VLOC XAL TO TVEDLA TO A yLOV xeÄeheEL
DG SEAYAVLEUNVAL XAL SV YSSVVMN ArayiNvVaAL.

NXOLTAV 0L TOU SXOTOUC ..  p Ta TOAYVEVTA XL AOYOLG %CL WASTLEL
XL Ea yYTtEC KOATSEESOV TOV WLEYAV TOUD 80  U NLOV

ÖTALTYN)V XAL WADTUDA,
’ "Ore ALXLALC |[zais]] TLXOALS AUTOV SOKOÄOTLOAV, S y QO0UD  A

SVaTS evtO
XAL  < SV TW S-  } [ xat] ] howdhıcav
TOV STEON TOLC TTEHOLG TOLE TNG TLOTEWE T OOC £0V

AVLITTALEVOV,
XAL PAXU TPO0GOELECGÜAL AOTOU XAL DOATOC TW ÖLXALO N O00-

TATTOUGLV
TOU ötaß6)\ou 0L ÜTNDETAL TW TNV ÜE0oYVWOLAV

LE 75 SYAyYTLOC dieser VOoO Metrum geforderte Akzent 1st,; uch beı
0Manos Akr. 63 ß/ (Pıtca 4592 b Mitte) bezeugt.S T Q korru

ıc vgl dıe Un zıtierte Stelle — 5 1, ahnlich Delehaye
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TOU Ä 0LGT0 3000LV %AL "TOGLV XAL LGY ÜV SYOVTL AL aimniöa
WE AYLOV ayyS\wV Üs0c gA0E YSVOLLEVOGWTLYVL XAL EDAV

30@V ı 3-  > ‚Odpancoy, GE yap YYNOLOV XEAXTNLAL
ÖT ALTNV XAL WADTUDPA.‘

m' c,Y[..WOL SXEL AVETEWTOVTO TW OLXTLOLOVL SXTEVELC SV T9V 1L0.0-

TW TaLc TLOTOLC EWDAVLCOVTL
XAL LO Y UV ÖLÖQUVTL" XAL NV TO ÖEGLWTNPLOV WC T OLV TV

BaßuAmyıov
ÜEWDELV EXKAÄNGLAV /tTOLE> VEOLE TNV XOfLLVOV, UN 206X00V TAOOV

©6e6VaL‘
Tl ATALGLY Yap SXEL SuLUAAAwV, AUTOS TW a lo06pw

GUVNV XAL ÖEOfd Ta TOUTODN ÖL  SO  E  ONESV WC SVXEL TNV Ya
Ödev WC ST SYELVWV Naßouyo6ov6owp, T QUAÄGKN

TUPAVVOS
TESTN XAL 0V OLKT SESOTY TOV |[To00]| ÄpLOTOU 00wWV

ÖTALTN)V XAL APTUDG /
9 Op(f)\) GO0AyLÖAS, C SUSTO, GWAS, TNV ÖS T OLV Cowepdvy

ELOXTYV 0V
AL TOV TWVYV ÖLyOyY dxobwV NXOV

ÜTE VOEL SY00VLLOS LD  F SXOTOUC OyYÄQU ET LB0uANV TLVGA

S6e60aL
CXAL SLONANGS ET SOTN SGUV TANVEL AVOpLOS’ ÖL ÖTNC RAOC-

Kühas ÖS
) S  O TOV LADTUDA. [xai]| LOVOV OVTa “ AL 17 WOAVLA C646
ayeL SV TW XOLTNPL  ® XAL WUWC Td SLÖNDWV

TÄELOAS CtS) XL STACYYVO TOUL GELVOU KATAESEL, SWC XL
OGTA AUTOD

%AL ATa Ta SVTOC AÄLXVOV XAtTSEaLVEV TOV TOUL Ä nLOTOD
ÖT ALTN) V XL LAOTUDG.

mohbayloc\ LE XAL YALDWV ÜT EOEPEV ATa Ta OT
3AwTtHPLA

<ToLG) veoıc] VE0OUC
„a_( 12 Der Vers fordert die Betonung TNV ÖE 1'L'pl‚\l W DEn O  OEl E —— LY.OUWWYV  — N  S  xov]

TE Metrum58  Maas  tod Xpıctobd Bpüow xal T60LY  xal laydv Eyovtı xal EAmlöa:  peT äylwy dyyelwv  ö deos odpE yevöpevoc  @OTWL Xal EOAYN  BoGvy adt@ ‚Odponcov,  o& yüp YVhOLOV XEXTNMAL  |: örAirnv xal mdprupa.‘ :  ın Yuyor &xel dvergwmrovTO  T@ OlXTLPLOVL  Exteveic &x TOD Mdp-  TUPOS  T@® Toic TLOTOLG EpmayiCoyTL  xal Laoydv SLöoüvTL'  xal Yv TO SeopwwrthploV  ÖS TpW TV  Baßulu’mov  dewpeiv Exxhnolav <TOLG> VEOLGS TYV KdpLYOV,  Yı 686x0uV TdOV  &osodar'  Ö Tolc maLoly Ap Exel Gupwdailwy,  adtOs TO Adlopöipw  GuVYv xal Seopd TüÜ TOUTOD  SLeppNEeV &e Exel thV Oh6ya  8deyv &c &r Exeivwv  6 Naßovyodovöowp,  ın ula 6  TüpAVVOS  TEGTN Xal Lö0v pLXTÄ  eEsorn töv [[t05]] Xpıotoi 6pGv  {é:  Örhitnv xal LAptUpA [  ı9 “ Op6v opparidac, äs &dero,  cwas, TV 88& Tpiv  Cowepäv  eipxthY OeapopoV  X  al tOv T@V Öp»wväxoüwv Yıyov  ö  ÖTEVÖEL Evdov  viOe TOoD IKÖTOUG  öykovu etıßouANvV TVa  Eosodar  ©  xal EuohpnNs Etsotm ody TÄUEL  Ö  Äyvopoc”  örl ÖTNc mapa-  xöbas 8&  öpd töv pdprupa [[xai]] j övov Öövta-  xal ıY avlg CEoac  Üüyel Ev T@O XpLTNPL®  Xal OLÖS wETd GLÖNPDWV  X  Txheupde <teE) Xal oTÄAdyYVa  TOD GEWVOD KATAESEL,  Ewc xal T  &%  ÖGTd AdTtTOü  xal mdyvta Ta EvtOc ALKvOV  xartsEaıyey tOv tobD Xpıotob  .  .  |: ömAitnv xal fdprtupa.  ö mokbadhos  x Yallwv xa yalpwy ÖTEOEPEV  TAyTA TA OTpE-  REEAEG NR  BlwtHpıd  ” 4 <toie) yEoıs] vE£ouc P  w 12 Der Vers fordert die Betonung t4v e xpw | 2 dxodwy hyoy]  vvv Metrum | 5 ... 7öyv So0lov toG deob f6voyV Öyta &y T EOAi Hogpakı-  op&vov | 8 dachte der Verfasser an Aıxpdw? vgl. zu xa 5.TO V OODAOQV TOU 00 1LOVOV VTa Sy TW e  > NIPHAÄL-
JLLEVOV dachte der Verfasser ALX LO 7 vgl XO
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XxpauydCwvV TOLC 3agavVılovaLV”
‚Ildvta ea SXTOC MOU AL Ta SY  N  dov AN OELGAGUE, AaAhhO

oooGATtTE
XAL [ANÖSV TOV TOU LOU LY®Da ONTE  WD  S TOLC SWOLC eLVaL WEÄSGLY"

AaA YOLVOC TAVTWV T@WV TOU BLOU XAUaADÖS (DV TADAGTW
TW Xu OLW TWV ALOVOYV, XTLOTN TÄQOTN avdpwTwY.‘

TAUDTA 0L Ö00UÖDOL XAL 0L XAXOL EpyYdTaL AKNKOOTEC AÜTAVTa
MLELCOVWG XOTET NLOVTO dAscaı TOV TOU ÄDLGTOD

ÖTALTN) V XAL LAPTUPA,
%O Alxtopodc TÄSLOTOUE TO0GdEAVTES SKKT GAVTtTEC TEÄOC A VTV

mupL OAUTOV
XATAKAUÜNVAL TO0GETAEGY
0L TOU ÖLABGA0QU ÜTN DETAL TOV AyLOV XAL Ö DANV Z  2  £OWNELOV

thV EXTOEWOUGAV OACYO XL <TAvV> ETLTNÖSLOV XAL TO TUP TEDLE-
OT OGV

XAaL 1V -  >EL 3ZÄSTELV OTED GTA YUV TOV WADTUDA SÖpALOV
‚G AÄNYaLG Y£WOYNÜEVTA XAL SV TALE GTpPEBAGALG NAwUSVTA,

TN QD00D  % ahsoVevta, NN SVTAa> TN CeoeL OTED AÄEDDOV,
LV AOTOC T O0SAYÜN EW TO) TOUTOV LEYOAV EYOVTL

ÖTALTY) V XAL WADTUPA,
xß Aaßév-req TOUTOV GL AVOopLLOL WC SLC xÄißavov )TED Q0UNVOV

SEQTTtOVTO
SV TU TWUPL AUTOV £0OL0ay*
WC AvVanopd ö8 AVNYEYÜN AYLOC Ö0UC TO TYVELLA ıS-

XTLOAVTL
XAL SLC TNV TOWV ayysiwv TWADETEUN TOATECAV [zais]| €UCP'Y]"

MLLOLLC GTEOOLEVOC
TOGELC Q0V Yıyertaı d  ( A VTWV TWV ÜTOLYNLATOV
Y 000d TOUL BAaGLASWC ÄpLOTOU TOUC VELOUC YADAKTNDAS’

41 Toy] TOWVY LNÖEV WL7, miıttelgr., mMIr AUS Romanos 158760 eT'-
innerlich.

“ vgl Delehaye 133, ÜV EwWe QOUV TEPLETLÜEGAV (SO 1E=
OLNTOAVY U  D Ta TOO0G TNV TUpAY HPLOGLEVA OpYOAya und 145, 19f. s0U0e
TEPLTLÜSAOLV OTW XL OpYOyO TA TDOG TNV TUPAV ETLTNÖELO. Lie1ıden der
Halmfrucht und Lieıden des Märtyrers: vgl Kısler, Weltenmante: und
Hımmelsze (1910) 148

> ÜTTELYV intrans. ıst. mıttelgriechısch | TApETEUN | NN AENGS Metrum
ähnlich Delehaye 1353, 21
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TAUTNV Äaßu‘uv WAÄOTUC HATa T ÜTOGYySETELG IN Eügeßeig
ÖLÖWGLYV

Ta ÖLXALO XOLLGAOÜAL TOU p.e*yä)kou SQU NLOV
ÖTEALTOD XAL WAOTUDOS.

AY adodoa TOAGAV tNV ÖDVALLLV TV TNS mOdEswc KAAÄMLOTN
Eöcséßeuz

An6ßwc ETtLÄaLBAVETAL
TAUTNS TW ÖLXALOV XL TAyYSWC TOPSVETAL, WAOTUG

aUANGaAs NV,
XAL TO SWA ayeLÜeV Äaßoöoa Z  2  EXÖLLOEV SYy TULN XAL AT eTtO

SV SÜTDETN S-  >> TW —_  S-  Z Xa QUTN E0ONUN
AveySLDaOA ÖS OLXOV GT 0UÖN XAL TO  Ü TOU A YLOU

TOV XATt AUTOV TOTOV ETLOKÖT W ONLALVEL EYXALVLOLÖV TOLN-
SaA6UaL

TOOC TO AvVaENEGÜAL TOV LEYAV TOUL S00 NLOV
ÖTALTIN)V XL WLANTUPA.

25 Oöx *I}V QUV AQÜTOLC SÜÖNAWTOGC, AaAı QÖNAOC XAaL SI O0G.OLV
»

GD
TOUL —_  $ ÖMOLWOLS"

XAaL WC ÜaAatTLOLE e Ö0VOULLEVOC XULOAOLV SXAÄQVONVTO TOLC
OXELLAOLY '

ST0UÖAdLOC ÖS 7 TODTOUG T yYalıvnc W EWTÄEWC TOUTOUC TAYOC
XATEDVAGEV ®

ZÜyaLS VNOTELALG YaAp S- TDOEÖHW oyoAqCovrtı ET EOTN)
SV ÖVELDOLG Xal SLXVYD  A  CO SQAUTOV W N  £OU

AVaAsTtac S TOUL Ü7EVOD TOOCKAÄSLTAL YOADEC SEL ıS- Ayo.y Dd-
Daciar,

ÖV A SDOWV F  £  SW O00KEYV, TOV TOU XUPLOU V60E0vV
ÖT ALTY)V Xar WLAOTUAA.

XE EX°”A QUX% “I}V axpıLBNC SEL avalkstEacdar XAaL EyELDaL ÖfLOLWOLV
Ta YOWLATA A  NOCcY AT DAXTO,
N I1 macht iıhre  e (tabtNc reflex1v) KRechtsansprüche (Ta ÖLXaLa)

auf dıe Reliquien geltend (vgl ‚ß RN
Ö 44 TOUTOUG] twa. WLAÄNTUG AT wel bıs vier Sılben fehlen
E und e Ü yalkstaodar scheınt „malen“ bedeuten
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TEYVNC Yap VOGOUONC BOXMV 21VOaL SWWELDOC AT ELDOG AL
VeEXDOS BGTLV

1 OC SXELVOD IN aA  —_  aÄ EYXELLEVOV ÖLLOLOV TOV YoaDea XAL
ETALVOV T

XL SV TNG VOGOD arahhaynvaı TW WADTLDL B0@VTa
AÜTOLATUC F  ( TOUTOV SA 6vta TDO  „ TO YOAONVAL'

YıyetaL ETLOTT, WWV, QEL0DTAL WLEYLOTNV 8LÖAGKAAÄLAVY ÖEEaGVaL,
TO yoavaL TOV mOADAUAovV X.DLOTOD TOU S0 NLOV

ÖT ALTYN)V HAL LAOTUDA.
x Oze AÄov avelsEato TOV GEDAGfLOV, TV AA TNV SmL-

AT OLV,
TW ayadov HV AvVÄXTNGLY,
TOV TNGS GWTNPLAGC TLTÄOV GLYYOAWVALLEVOG WC AQuDATOV

m000 YAyEV
S- TOUC OLAXO.C TNG EXUÄNGLAC S01 0VOoVTL' ÖC (DV TO WEYO ÜSECLO.

SESOTN d  ( TW TADAÖGEW, AK0oboac XAL TOV TOOTOV
TOUVY TOLOUTOL LUGTNPLOU XL TOU AULATOC TOU ÜEeLOU,

TW TOLAUTA ATOLODVTL Bagıler TV AL VV tNV Ö0EAV AyEKN-
O  9

ÖL YV KATNELWTO LÖSLV TGV TOU ÄnLGTOD o  Q  “
ÖT ALTYV XL WLWADTURA.

x Yp„vu)v TOALN 20WYLA ‚.,ÄV AAL SOS WV Ta SXEL TEDLEYOUGA
AC  (WV ATELOWV Ta TEDATA*
AVTWV SUVÖDALOVTWV TOV VOAOV SYVSEXOALYVLOGV TW Aseıbdve

TOD WLANTUDOS
QUC AQÜUTtTOC £0EDYE-ÖELASTAL Yap TAVTEC AUTOQL XAL 1G  2  ETÜYYavoV,

ÜND  ÖS TOLOUTOAY EÄEUVENWOAG' XL eAeyov TOLAUTA,
TD TOU AUTOV aUhN oa XAL AToLKNOAL SV TV SVteüVevV

NO  %S lauratum heißt das ıld des Kaılsers; vgl Du Cange 0SS., med.
et ınf. Lat., unter anderm aut olgende Stelle y septima SynOdo act. 1
pas 483 (Mansı 13 1014 hingewiesen ist 51 &p 3aAGLÄEwWV AQUPATOLGXL S1XOG6LV ATNOSTEÄÄOLLEVOLG &y TOÄEGLY XO YODALG ATOANTOGLY X0 LETO XNDOVyaral VOLLLALLOATOV, Q TNV XNDOYLTOV crow(ö_‘oc TLLOVTEG, AA TOV 3AGLÄEC, T 060
LO P A VLOTOPELGÜCL TNV e1X0Va TWYV S  s& TOAYTWV, und Reiske,
Commentar 7ı Oonstantin. orp DEe CUET » 3851 unten 1n äahnlıcher
Konstruktionsfehler be1l Komanos, vgl 303

c “ 06] W 62 ÄTOLKOUVTO
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TNALKAUTEA TAPESYEV, { WLETA TO a noaı XAL LO SLVaL
SÜVOLXOV

ÖTOLA WD ÖT TAL, ÖV 2  SySL ÄpnLOTÖC GTEODOV
ÖTALTY)V XAL WLADTUDA.‘

TAUTA ALYOVun adrta TOUL WADTUDOG ETAUAM, TAUTA GTEQAVOL,
AT WOGUVGA,

TAUTA QEL{LVNOTO TOAYLATA,
TAUTA XÄSOCTAULTA AT ET TALTA O65a XAL ET ALVOL,

TOAÄUTLLOV
S-  > TAVTEC OL AvÜ DWTOL moAhd ÖELÄOLEV' TDÖC Yap SXOAGTOV

NTAwTAL
QU [L0VOV Yap SV T FKüyattwv ToA  LV ÖLATPLBEL,
AhX XL W d  W MÄSLOTOV SV IN TAVELÖALLOVL ÖLAyeL

ETAYDÜTVWC QUAQTTWV TAUTNV XAL TOUC SV TAUTN  — AL TV
XLVÖDVMV QUETAL®

XATEGTNGEV XUPLOGXL YAp £LC QÜTtNV AQUTOV
ÖTALTNV XAL LADTUPA.

e1> YWOOXOUOLV e0EPYETNV (DVx SV TtWYELG ÖQKVOLEVOL
YpPNCovoLV

XL OKETNV OL Yu p.W}t€ ÖOVTEG
GUVOÖLTY)V OLSWTODOL TOPELAY, ÖNYOV QL TÄQVOLEVOL,
ÖGELÖVTEC,

XuBEPUNTNV GL TÄSOVTEG, Ü ALÖSLANV AT ALÖEUTOL, WE OÖLTAL ÖLÖd-
SXOAAÄOV

OL YswpYOL TOOS TNV E0YAOLAV LOYLOC ETLÖOTNY,
0L Sy YNpEL BaxtNpLAY, ÖPYAayVOoL XN XpLTNV TATENA,

0L VOGOUVTEC ÜyELAV, OT  Aa 0L TOAÄELOUVTES 7/w  w TW TOU
ÄDLGTOU AAOYV,

0L ÖS ÜLGTOL Bagıiesic XAL QUACKO XAL WLEYLOTOV
ÖTALTNV XAL WANTUPA,

)\/ TO ÖMLVELV YA@ooay AT AAy Xar ÖLAVOLAV ÜTEPBALWESL,
TAVELHNLE,

£0UV TO @D0V Oe6iwpe*
%C ÖWANTETAL SGT,  Y  T V  —— gTEPPOV] MÜTOV
XN 62 Konstantinopel, das Lued al1s0 geschrıeben ıst, ÖÜGETAL
N ‚LEdOÖltTAG: TEXVLTAG' Hesych.
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OVTWC Yap WC ÖVTWC TNOS TV QUOLV g TOAYLATC.
ÄDLOTÖC QUVT, OLOGATO

WC QUV E LQUTOV D  S Y WV CO TNC ayadotnTOS XAaL WC Ö® D0V Ö0-
Yelc NLW

YSvou T TOLLVYN TN 65 DWLVOUOT) ßo*/fi)eta XL SKETN
XAL in mOAEL TAUTY TELY OC f TNPW GQUTNV —_  a1  T 00VO

ATa TV TOÄELLOV, 2  ÜNTTNTE, 1TPE-SGTW 8! QÜTY) ßpaxiuw
cßeioug O0U”

SLC e1° EYXaUYATAL YAp XAL Ge TOV TOU ÄDLGTOU XAÄEL
/ ÖTALTY) V AL WADTUPA.



Des ‚Johannes ‚Jerusalem Brief An den albanischen
Katholikos bas

AÄAus dem Armeniıschen übersetzt Von

AÄArıstaces V ardanıan.
Priester der Mechitharıstenkongregation.

Der folgende Brıef, den ich als E1n für dıie das chalkedonen-
sische Konzıl siıch anschließenden Streitigkeiten des Jahrhunderts sehr
wichtiges Dokument weıteren Kreıisen der europäischen (+elehrtenwelt
vorlege, wurde 1m armenıschen Urtext hereıts 1 Jahre 1896 vOoOn Kara-
pet Ter-Mekertschlıan 1n der Zeitschrift Ararat ı herausgegeben.
In der kurzgefaßten Eıinleitung Sagı der Herausgeber eın W ort über
den außeren Zustand oder den Inhalt der VOoO  S ıhm benützten Hand-
schrift, sondern begnügt sıch miıt der Angabe der Nummer: Ms 517
der KEtschmiadzın- Bibliothek. Nach dem Thfhs 1m. Jahre 1863 E1T'-

schienenen Haunptkatalog der Etschmuadzın-Bıbliothek von Karenıan
ist, 1E e1INn VvOoOxh e1ınem Schreıber Vardan zusammengestelltes Sammel-
werk dogmatıschen Inhaltes, e1INn kleines „ADUCcH der Brıefe“, AuUuS dem
och erwähnen waren des Photios Brief den armenıschen Ka-
tholikos Ziacharıas, der DBriıef des KErzbischofs .JJohannes vVvo  5 Nıkala
Zacharlas, Kutyches über dıe Diıfferenz der Naturen, der LOMUS Lieonıs,
dıe Zzwel Briıefe „des Patrıarchen VOoOx<h Rom“ GT1g0r Tla) uUuSW. Dann
folgt der Brıef, welcher den Gegenstand der vorlhegenden eröftent-
lıchung bıldet

ber das Lieben des Verfassers herıichtet UL Kuagr10s Aur folgen-
des 'Er DE TNV “lepovoah nı AVELGLV LEDWOUYNVY WETO. Maxdpıov "Iwavyne,
Svy T XAÄODLLEVN TWYV AXOLUNTOV WLOVT) TOV MOKEDOYV BLOV Ü YOVLOALLEVOG,
WNÖEVOS vVEwTtEPLOÜEVTOS TEPL TNV EXAÄNGLAGTLANV XOATÄGTAGLYV. ‚JJohannes sel hst
nenn sıch eınen Nachfolger des Makarıos un Kustoch10s; über die
A bfassungszeıt des DBriefes a,her fehlt, jede geschıichtlıche
Nachricht. ach Ter-Mekertschıan (Ararat. ahrgang 1896 444)
ist er zwıschen den Jahren 574- und 577 geschrıeben.

MX IX 1896), 2952— 9256
UCO. ed. ales1ıus. Oxford 1844 158 Vgl auch Theophanes OChron.

379 (1m Corpus Ser1upt. hıst. Byz Bonn
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IIıe hıstorısche Kunde über den Katholikos Abas (gebürtig A4UuS
der Provınz Melzızantz) verdanken WIT dem armenıschen (+eschichts-
schreıber M Kalankatwatzı Ihm zufolge wurde bas 1m A
fang der armenıschen Aera (INCLP. 1, Chr.) ZU Katholikos der
albanıschen Kırche bestellt, regjerte Jahre lang und verschıed
ach einem heiliıgmäßıgen Lieben, 1n das unsterbliche en e1N-
zugehen.?

Im „Buche der Briefe*‘‘ haben WITr eınen Z A has gerichteten Brıef
des armenıschen Katholikos Johannes worın dieser den Ahas ermahnt,
„den orthodoxen (+auben festzuhalten. en WI1ITr empfangen haben VvOoOxh
den dreı Synoden ın Nıkala, 1n Konstantınopel un Kphesos“ (S 82)
Ziu gleicher el verbreıtet sich dıe chalkedonensische Liehre In 1ba-
1en. Nachdem Abas — nach Kalankatwatzı — miıt seınen Bıschöfen,
deren Namen 1 Krmahnungsbriefe des Johannes angeführt sınd, dıeses
Bekenntnis: geprüft hat, Jagt ET dıe Vertreter der chalkedonensischen
Propaganda als Irriehrer AuSsS den albanıschen (+egenden WCS Unter
dıe Vertriebenen zählt der (+eschichtsschreıiber namentlich T homas,
Kılıas, rot und I1bas Unzweıfelhaft ist es erselhe T’homas, dessen
Johannes VOL ‚Jerusalem Krwähnung Lut un auf dessen unsch eT
seınen Briıef N bas ıchtet. Vgl unten

Den hıstorıschen w1e den dogmatıschen Inhalt unNnseres Schrift-
stückes, das für dıe armenısche Kıirchengeschichte von nıcht. geringer
Bedeutung 1st, dem gelehrten Publıkum allgemeın zugänglıch 7ı machen,
schıen MT keine unnütze Arbaeıt 7i SEe1IN. In der sprachlıchen OrTrM
meıner lateinischen Übersetzung habe iıch miıich möglıchst CHS  T} A& den
armenıschen ext angeschlossen, auch die Bıhbelstellen sınd UT, als
möglıch, wörtlich übersetzt. IDK exıstiert leıder 1Ur dıe e]Ne der A

Kür e1INegabe VO  S Ter-Mekertschlan zugrunde hegende Handschrift
vollständige Ubersetzung des Stückes genügt aber d1ese EINZICE Hand-
schriıft, weıl 1E einen beinahe 1n jeder Hınsıcht beirıedigenden ext
hıetet, Ihre 1n der armenıschen Textausgabe unverändert gebliebenen
A bschreibefehler verbessern, ist. ]Ja nıcht schwer. Unmöglıch
es mI1r ME A,ı 7Wwe]1 Stellen, den Sınn des armenıschen Textes aqautfzu-
nellen Ieser hat keine Kapıteltrennung. Ich habe das (+anze 1ın
18 Kapıtel geteut

(Üeschichte Albanıens, hergeg. KEKmın. oskau 1866 IL 6
Vgl Araratlt, Jahrgang 18596 214 Kalankatwatzı IL € 91)
Orp.p O-7lng Tıflis. 1901 81—84 Vgl noch Kalankatwatzı I1

(S 94—-97
Vgl Mın nt Z y Diıe a.rmeniscfie Kirche ıhren Bezıehungen den

syrıschen Kırchen Leıipzig 1904
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Sancto, p10, eato, spirıtuall fratrı et comm1ımnıstro NnOStro
atı epISCOPO Albanorum Johanne eP1ISCOPO Hierosolymıi-
fanorum.

Dilectissımus Thomas, monachus monastern beatı Pano-
nısS( PrO consuetudıne, sicut SuCcCEesSssorıbus aNTE NOS Sanctae
sedis ‚J acobı Tatrıs Dominı acceperat ıtteras fide1 e ordınıs
eccles1ae, ıfa eti1am nobhıs petivıt eT, praebunt uas epistolas
concılı Sıne Chrısto 1ın Trmen]la adversus sanctam eccles1iam
congregatl, QUO 1pSOS haereditate Christ1 elecerunt: a lte-
raln, Q Ua etl1am In vestram reg10nem mi1serunt, ut In SUu AIn

VOS ıllaquearent perdıtionem, alteram, Q Ua constituerant
Porro 1dem certiores NS fecıtoulam fide1 S4 impletatıs.

de benigna voluntate beatıtudınıs tuae, bona fide1 LE ambulare
vV12 et oper1s, quod audıentes aVlsı QUaHl maxıme.
V erum aUdıyımus nonnullos eccles1a LUA talıa Tıyvola et
hgmentiı verba fallacıae acceplsse q sanctıtatem tuam ın
eOÖOS ıimpetum fecısse.

Num NesSCIS in C Q ul, etiamseı Mnı virtute a1t, PTaC-
dıtus, qemulatıone tamen careat,. eSSC perfectam carıta-

Ütem? Carıtas enım perfecta foras mttıt timorem? estque eMU-

latrıx abundantioris Crga Deum aMOTIS sicut Phınees et Elıae,

Joh 47 18

Im ext steht eigentlıch mebbg nple (|l w71mw;üu7:wg. Ieselbe Lies-
art, Q31C. auch beı Moses Kalankatwatzı, dem zufolge das Kloster
VO  a} einem AUS A lbanıen otammenden Aönche Panon ( (l] u:71n71) erbaut worden
ware (Gesch. Albanıens I1 52 ed. Emın 222) und be1ı Anastas Var-
ape (vgl]l Alıshan Hajapatum 176), welcher schreıbt, AD COUWVEN de
An Nac Alıshan: Pantaleon), NnOoMMe Sarnt Precurseur (UI1L[1[1 4 Lupuul[[im) ;
SIf1@ nuers l’Orient, le Mont des Olimers: egalement hatı DAr Aonatıon
royale, NOWL de Ia saınte rathedrale de /a V de Valarshapnat. Les Alou-
ANLENS le nosscden JUSGU aujourd’hur. “ CUX deserı1ntıions des TIneux Saınts

25)de Palestane, übersetzt VO  un A lıshan Venedig S96
Es ande sich dıe unter dem Katholıkos Nerses abgehaltene

Synode VOoO  > JDouin (‘lun.[:‘b) 1mM Vgl Akınıan Petrus
ZUNIEN armen.) ın andes AÄMSOTYa, 1903 250 904 18 'Ter-
Mınassıantz e 4 und Zıamın TIhıie armenıische Kırchen-
geschichte Nachıdschevan 1908 armen). 10422155

(5emeınt ist, der Zarkularbrief des armenıschen Katholikos Johannes.
Vgl Kalankatwatzı I1 C TE und be1ı Ter-Minassıantz &D . 42,
45, bezw. oben



Des Johannes VON Jerusalem Brief den albanıschen Katholıkos bas 67

quı propter aemulationem De]l audatı SUNT, Dommo, quı
ıpse dixıt „Kox0 S Deus aemulator; gylor1am INa alterı
11011 dabo et virtutem INecamnll sculptilıbus.“ Itaque NOS, qu1
ad simılıtudınem Del fact], aemulatıonem ereatorIis
nostr1 oportet habere, sicut a1t SaNCTUS Paulus „Aemulamını
0Na opera“”, u lıcet glor1am Del are Kutychi Qut
Kuseh1io UT Petro Antiocheno aul Juhiano Halıcarnasseo

virtutem Del Abdıiesu Syro, qu1 fint QUCTLOT perdıtion1s
Armenorum et econcılı Armenorum. ! 1ı1de et respilce, QUO-

10 modo el e1luSsque StIrDS 107 fungentes sacerdot1io Del prolect.
sınt facıe E1IUS. Porro dixıt „Maledicetus, qu1 facıt OPUS
Om1nı fraudulenter“ et LUTSUuS de reg1bus Israelıs: „FWecerunt
rectum Domino, verumtamen excelsa NO  a abstulerunt;:
adhue enım populus immolahat In excelsıs ei 2d01eDa 1N-

15 censum.“ egxes enım permıttendo populo immolare In
celsıs Tre1l erant culpae eE1IUS. Quamobrem et1am Paulus
tımore percellens dicebat „Mundus Sl sangulne vestro;
NO  — enım supterfugl, QUuUOMINUS annuntlarem volun-
tatem De1 vobis,“ * e1 ıterum dieebat: „ Vıdete 9 videte

20 malos operar10s, * quı venıunt a 105 in vestimentis OV1um,
intrinsecus autem SUNT. lupı rapaces.” ® 'Canes nuncupavıt
tales propter impudentiam et Juxuri1am ; „mMalos OPS-
rarıo0s“: depravant eNnım verbum Del; „In vestimentis ov1um“,
qula S11 specıe verıtatiıs mala 71zanlıa oper1s Su1 ad 105 qu

26 semmaverınt.
(uos CoOOÖ anathematıizavı et persecutus Su et Tbs

nOostra un uI Armenorum monaster1s% 1gne 1aAM CONCTE-

Is 42, (al 4, Jer. 45, o]
14 1V) Könige 1 e Apg. 20, 26 Phıl 9 >

Vel 15

Vgl Ter-Miınassıantz . 47
ıe Armenıer esaßen 1m altchrıstlıchen Jerusalem ıne Anzahl von

ostern Interessant ist. ın dieser Hınsıcht der Bericht des ben erwähnten
Anastas Vardapet. „ SOUS le € de Terdate, sag%t et SOUS le Yatrıarca
de Gregoire U Illumınateur, les grands HCINCES ANMEMENS fonderent YLuSIEUFS
COoUVvENTS Adans la saınte v de S USCTOM LEL v»onla total COUVENTS
fondes DAT les DYINCES aArMENIENS dans /a V de Jerusalem. "T’ous CeS
COUVENTS furent etablıs 4147 le sarınt I llumınateur, et surytout DAr S, Nerses (arrıere
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mavıt, donec oppressı ad confugerunt dicentes: „Perse-
cutus est, 1105 antıstes Hierosolymiıtanus.“ Illius Gr pıetas
scr1psıt nobiıs: „bene ecıst] secundum regulas CauUusahl agendo.
Nam G1 QuU1S 4a11DUS concederet, magıs ın 1es hıec QUOQUE
serperet CFTÜl impletas, nem1ını un uUahl facıle contingıt
ut emendet, praesertim apud peregr1n0s, qul ONn possunt 1N-
tellıgere scripturae SCHSUS et, S  &Q antıqua consuetudıne
impıetatem exıstımant pıetatem. Kest autem Armenorum
sch1isma Capıtıs CXDEIS multisque CL schismatıbus eonıunNctum.
Nıhıl valentes dıyınıs htterıs Armenorum princıpes PTO-
are PLFECCS a.d m1ıserunt: ‚Primı S monasteri1um
ONO nobıs dederunt ılla Cu doctrina.‘ Quibus respondı

concedere schısmata. Tum. (1} nullomodo TE

explicare possent, tacuerunt. Sed Du INeO mandatu expelle
schismatıicos et monasteriıum da orthodoxıs et expulsos, quı
1uxta eccles1am ESSeE voluerınt, 31 modo subseriptione schls-
matıcos anathematızent, nolıte prohıbere, sed benigne aCcc1pe;
1gnNOorantes enım Sunt.“

Sie ET aD antıstite eEIUS accepl liıtteras: „PIuS noster LTeCX

20dixıt mıh1 ‚Cur de rebus eccles142e vexatıs? Nostrum est,
PLFO extern1s rebus CeSSe sollıcıtos, OULr’a eTrTOo eccles14e et
fideı ep1scoporum est Serutamını atque conhirmate et et
terram. “

Kıo'o autem VOCAaVI princıpes AÄArmenorum et multum eEOS

su allocutus, Ilı eTO (aesaream praetexuerunt. Kıo0 Lamen: 25

„ 51 vobıs, Inquam, Caesarea placeat, ıte, habıtate ('aesaream.
eque enımM permiıttimus manıfesto schismatıco ın duabus
urbıbus habıtare regalıbus, Jerusalem videlicet KRegı1s coelest]
et nOostra terrena. Sın eTÖ de alı1ıs regıonıbus (agatur),

Tune COMMUNI- 30sıngulı ePISCOPIL, S1 neglegunt, damnantur. “
caverunt Armen1ı et, 1 QuU1S et1am HN© dısıdeat, COommuUun1l-
cabıt.!

yetıt-fAils dAe Gregoire), QUL Les bätir, afın QUW ON Y HLE DOUF Ia sauvegarde
des Armeniens‘“ (Alıshan, Übersetzung 29, 30 L, Vgl auch alankat-
watzı I1 D3 52

Vgl Anastas Vardapet 31 „ Dans la sunte des LEMDS, les nabrı-
arches de l’endroit, NOUSSECS DUT V’eENvIE, troublerent le bon ordre de Ges COWVENIS ;



Des Johannes V Oll Jerusalem T1e den albanıschen Katholikos bas 69

Sed cu secundum reg1s mandatuıum ordına monasterla
mundasque urbes eustod]1. Ita et CO ordınavı, sicut 1E  d 1118
serat, sed et 1ıa monasterI1a, QUAE In rbe et, QUAC EeXTIra
urbem) Sunt, secundum eccles1am a ordınem redeg1. ()uam-
VIS CO NOn desideraverım talıa ser1ıbere, ut a llıs ımperarem,
compulsus tamen SUuNl, ut serıberem, audıens de epistola 1a
malıgna Armenorum. eque enım nobıs, Domiımnı timorem

Dieit enım:scjentıbus, fratres, lcet plgrarı 2U% concedere.
„Horrendum est, incıdere 1ın Del viventiıs.? Speculatores
enım dedıt NOS Deus domu1 Israel; 31 110  un annuntjaverıt SUDG6-
culator u ocutus er1t, sanguınem ıllıus de INanu e1IuUs
reqgulram“. Nolite CrZO, fratres. 6SSe TEe1 SaNguUINIS 1lo dıe,
QUO deficiunt verba regnantque facta Immo eTO secundum
Paulum, sicut D diximus, „MUNdus SIl sangume vestro;

15 NO  S enımM supterfugl, QquomIinus vobıs annuınt.iarem
voluntatem Dei CL Kogans dicebat hoc Paulus, sed eti1am
O mMnı imper10 dıieit „ATgue, obsecra, exhortare O

Mnı imper10. Nemo adolescentiam tuam contemnat.“ <
Ita et sanctıitatem tuam oportet ecustodire et docere

20 eredıtos t1ıbı Deo STCSCS MNnı ( dılıgentla, respicere In
mandatıum De1 et serutarı scrıpturas San ctas, sicut dıieıt Do-
mMINUS: „Decrutammnı scrı1pturas et vıdete, qu1a VOS putatıs 1ın
1PS1S vitam Aetfernam habere“ et apostolus iıterum: „Quotidie,
Inquit, serutantes scr1pturas et videntes, 1 2eC ita habe-

Y rent“. GF sicut Armenl, qu1 NO  H sScrutantes Del 1Nall-

data ruerunt iın et expulsı SUNT, 29 unıtate eccles12e
absc1ıssıque oratia De1n Vos ıgıtur, iratres, SeQ ulm1ını sanctam
eccles1am ET nolıte dechnarı 3, dextramQad sinıstram
habentes 1dem Sanctae eccles1ae, diıdieitis SanNncLO apostolo

30 et 39 elus dıscıpulıs a NOSTTA: u tempora incorrupte et
infallıhı  er tsı haereses factae aint multae in Mundo, SiCcut

ebr 10, 31 KEzech Ör Apg 20, Vgl
T'ım 4, 12 AA Z IL Tım O, Joh Q, 39 Apg
} E1

et C  est DOUWF cela QUEC les HYINCES armenıens, nresentant (1 V’empereur Justinien (?)
sem talents, Cest-A-dıre 0000 PLCCES OF, enleverent —} la domınaltıon de GES

yatrıarches EOUS les COWVENTS armenıens.““
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dıcehat Paulus „Nam oportet et haereses CSSC, ut, et, Qqu1 prO-
batı sunt, manıtfest1 hant“* et ıterum Petrus: „Sicut, Inquıit, e
Carlssımus frater Paulus secundum datam s1ıbı sapıentiam
scr1psıt vobıs oquens multa dıiffeilia intellectu 1n SUI1S epistolis,
QUAaE indoet1 et instabıles depravant a SUuam 1psorum perd1-
tionem“”,  CD NOS tamen, sancta sc1l1cet ecclesı1a, domınıcam habe-
I11US QUAC dixıt Petro, capıtı apostolorum, dans e1 prI-
matum fide1 firmıtatıs eccles14e: x Es Petrus et hanc
petram aediıficabo eccles1am INnecamgnll et portae (infern1) 11011

praevalebunt adversus cam®, Cul Petro etiam claves coel1 e 10

terrae e  1 CU1US fidem ad hoc Q temMPuUSsS secut] dise1-
pulı E1US ei, doctores catholicae eccles14e allıgan atque SO1-
vunt, allıgan malos et solvunt poenıtentiam agentes, In prImI1s
erOo sanctae et prımae et venerabılıs sSEdISs elus SsSu  es

Sanı hide, infallıbhıles secundum domınıcam vocem., Q UOLTUHM 15

fide1 professiones Sunt, QU2C sequuntur: “
„Credimus ın Patrem et In FKılıum et ın Spirıtum SAaNnc

LUum, Deum VCETUN), conhitemur essentiam, 1d est
naturam, trıa supposıta, tres T  j tres hypostases Patrıs
et Kılu et Spirıtus sanct]ı. Conı1ungimus deitatem, domına-
tıonem, SINE PTINCIP1LO virtutem, dıstingulmus personalıtatem.
Pater enım est Deus, Creator, omn1ıpotens, Sıne Pr1InC1p10, Sıne
C  u  9 gen1ıtor ON gyen1ıtus; et Kiıllus Deus est et creator et
omnıpotens et SINe princ1p10, CHIUS ausa Pater, iıneffabiliter
Deus Verbum; et Spirıtus SaNCTLUSs eEst Deus, creator, MNI- 25

potens U Patre 1l10que, procedens, Spirıtus Sanctus et
Paraclıtus. Sic conhitemur de deıtate Patrıs et 31 et sanct1
Spirıtus. De o0econom1a eTO Dominı nostr1 Jesu Christi S1C
conhitemur: Kiılıum nte saecula de Patre inenarrabıihter gen1-
tum, NOV1ISSIMIS autem dAiebus propter NOS et propter nostram 30

Kor I1 19 IL Petr 3, 15 16, 15

„NOS amen ( RN  secuinrori';m dow—4‚;n;;a7fi m iét ‚S(;hon Vi£ersetzé bel
Hurter Kn ZeUGNS AUS dem Jahrhundert FÜr dıe Unfehlbarkeıt des Papstes,

T’heologıe 1910 21585 Vgl uch Salarvılle HKichos d’Orient 1910
171

{ png €om_g7: €u:un_g?:) wyun, p il} (quOorum greges sünt‚ QU? UN-
LU des überlıeferten Vextes ist, korrıgıeren 1n [ €|uuu ln‚g‘l: wyjun.p hl),
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salutem incarnatum hominemque factum Marıa Sancta
Virgine genitrıce et factum homınem perfectum Deum
a1, duas naturas, e1tatıs sc1il1cet et humanıtatıs inconfusas
CONservavısse In un pErsOoNxa atque ın L  © hypostası, QUAaC
VvOcatur NUus OM1INUs ‚Jesus Chrıistus, 1US De]l vıventis,
PAassuhı et ın Carne crucıfixum, immortalitate autem IMpPas-
sibılem. c

Hanc fi1idem unanımıter statuerunt sanctı patres quat-
TNOr concılıorum , 1caen] videlicet episcopl et
Constantinopolıtanı et Ephesını concılı et alcedo-
nensIis sanct] patres. Armen] Lamen DYyrIS decepti
sunt, qul sancta eccles1a ex]ierunt anathematızantes sanctum
Chalcedonense concılıum et cecıderunt 1ın doctrinam Juhanı
Halicarnassel, qul et 1pse germıine estT, 71ZaN10rUumM trıum
viIrorum Dioscurı et KEutychiıs et, eodorI1, Qul unO tempore
UuUuNnNnam eandemque impletatem profitebantur. Qui1 tamen An

thematızatı sunt concılıo adversus e0O celebrato. Dicebant
enım Il „Dominus de coelo CArnemm) attulıit quı1dquam

Virgine accepit, sed dumtaxat PCI e transırt.“ I tamen
20 hıs germinaverunt, 'Timotheus Aelurus et, Petrus

Mongus, QUOÖS Alexandrınorum epISCOPOS VOCantT, quı 1ın CX -

s1il1um sunt pulsı propter Pravahı (suam) impletatem elect1que
6X haeredıitate Christi, et ıterum Oaius et, Severus! et Petrus An-
tiochenus et Julanus Haliıcarnasseus, Qqu1 OVa quaedam indu-

A xerunt In doectrimnam Kutychıs, ut a,.0 mala instructissımos
praeberent, et factı Sunt perdition1s s1ıbı et reg1011,
QUOTFUH s  , quıbus UnNnCc a,D eccles]1a abselss1 sSunt Armeni,
CEXPONEMUS.

11 Julhanus Halıcarnasseus impıe est dieere: „Caro
OChristi incorruptıbılıs immortalıs erat u d erucı1hx1ı-
ONEM, s1icut post resurrectionem eraft, incorruptıbıilıs et 1MMmMoOTr-
talıs, ıta et1iam nte resurrectionem.“ Unamque professus
est naturam er et Carnıs Del fecıtque confusıiıonem et PECI-

Der 'Vext ist hıer verderbt. Für das überlieferte (l\ w J[mu hl.u lT[!b'll
(Catis etam portavıl) lese iıch (]‘“’Jl'"" Bı WErfn. Vgl meıne Terxtkratische
Bemerkungen armen.) der Zeitschrift andes AMSO0rYa. 19 r 26
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mıxtionem * e negavıt OINNen SPEM fidelhum PCL sanctam
CTUCEeEMmM effectam. Si enım immortalıs esseft,; ei, incorruptıbılıs
Car Christi, s1cut Qixit, immortalıtate negaret passıonem et
incorruptione resurrectionem. Uhbl enım INOT'S NON est, 1bı
NO  — est CIUuX, et ubı incorruptio, 1bı NO  — potest eESSEC de Uur-

rectione SCXMMNO, qula resurrect10 corruptıbiles reddit 1N-
corruptibules dieente apostolo: „Oportet corruptibıile hoc
induere incorruptionem et mortale hoc induere iımmortalıta-
tem“ *, qul1a ON eadem est corruptibiulis natura abque iNnCOTr-
ruptibilıs, sed dieımus: Solı naturae Del convenıt OmMn1ınNO
incorruptibılem eft ımmortalem et invarıabılem CSSC, SCHLDEK-
QUG est talıs u dimınutionem patıtur auctionem;
DAX NO  un est vıtıı 3C corporalıs pPassıon1s aut mortis; Oomnıno
enım incorruptıbilıs est, Del natura, 1d est, sanctae el adora-
bılıs et consubstantıialıis Trintatıs secundum apostolum, Qu1 15

dieıt „Keg1 saeculorum incorruptıbalı et, invısıbalı, solı Deo
Sı dixerıs: ullumne da=-honor et olorıa In agecula“.”

bımus OChristo honorem plus Q UL nobhıs? hunec NO  B demus
TDomino Christo, qu1a (e0) 1OoN indıget, sed secundum verıtatem
verbı dieimus: Kxeelsior nobıs est OChristi et siımılıs nobıs 20

absque pEeCcCcato, excels10or nobhıs impeccabılitate eT, un]one facta
O11 de1itate inde eNnım adunatıo dispensation1s et deiınde
divina et adorabılis Passıonum eTrTO irreprehensarum nobı]ıs-
CU. partıceps (eisque) OmMNınO nobıs erat simı1lıs u d
salutiıferam passıonem et resurrectionem.* 25

Sanctum eTrTO et oecumen1cum concılıum Chalcedonense
anathematızaverunt Armenl, Qu1 seductı SUNT, PEr 1esum

ıxeratSyrum ei, ex]erunt sSancta et catholica eccles12a.®
quıppe sSanctLum econcılıum omınumM nostrum ‚Jesum Christum
Deum perfectum et, homınem perfectum, Deum Verum et, 30

Kor. 19, 51 I'ım

Statt des überlhieferten: banl wl nı dl ist k SA  lesen l!llum71w&nLflü.
2 10 Janz verständlıch: ‘—l)‘ |u71[{1 [ uu bn nnn [F f ınlı 011E11m. -

[d-Fuuls, HE IULIUII'ILLU(;‘IUJ[I‘IJ bnlpy ug brh. Fl plup nlrg nı [d-Euiblı urla
funınbrf IU['UUI Hy pu Jrg En £U U

Vgl Ter-Minassıantz Aıs L, 47
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homınem et manıfesto demonstraverunt (patres ?) myste-
rı1um incarnatıon1s. uae Sanctum concılıum de dispensafıone
Dominı nostr1 esu Chrıisti dixıt In SaNnCTa nıde, eadem verba
ıta, ponam : „ ErgO sequentes A SaNnCciLOs patres 11U111 EUN-

demque confhiterı Fılıum et omınum nostrum ‚J esum OChristum
consonanter docemus“, eundem perfectum In deitate et
perfectum In humanıtate, Deum et homınem
eundem CX anıma rationalı et COFPOCIE, aequalem * Patrı un-

dum deitatem et aequalem ® nobıs secundum humanıtatem, per
omn1a sımılem nobıs absque peccato, nte sqecula quıdem de
Patre genıtum secundum deıtatem, NOVv1SSIMIS diebus eundem
Marıa Virgine secundum humanıtatem, eundemque Do-
mınum ‚Jesum Christum iın duabus naturıs unıgenıtum Incon-
fuse, immutabılıter, indıvıse inseparabıliter agnoscendum, N1US-

15 Q UL sublata naturarum dıfferentia propter unıtiıonem Mag1s-
QUC salva proprietate utrıusque naturae E, In Ham

atqgue suhbsistenti1am concurrente, ON In uas ONAS DaL-
tıtum, sed eundem Kıllum unıgenıtum Deum V erbum
omınum ‚Jesum Christum.‘‘ Hanc professionem de o0economl1a

20 Domiıinı nostrı Jesu Christi statult sanctum Chalcedonense COTNN-

cıl1um, eumus* ıtteras fidel m1ısımMus a sanctıtatem vestram.
H1 patres uas naturas dieentes ON OVa QUAE-

dam inAduxerunf In sanctam eccles1am, sed Qquod pPrINC1p10
praedicatum erat sanctıs apostolıs successor1ıbus,

Dixerunt enımdoecetoriıbus eccles1ae, 1d aperte probaverunt.
nNas naturas unıtas 1n Domıno NOStroO ‚Jesu Christo; dieunt 1ind1ı-
V1ISaS, sed agnoscendas INCONIUSAS; 1a Qqu1 uas naturas nolıt
in Domino ESSe Salvas, sed conhiteatur tantum, alteram
ere negat totahlıter. Sed dicas: Vuomodo possunt erı uae

Sicut scrıpturae dıcunt, ıd est ereatı et inereat]. OCaro eNnım
eraft creata, deıtas eTO increata, et 1pse OmM1INuUus ostendhıt
aperto uas In Se naturas. Dicehat propalam de de1tate ®

W örtlich übersetzt. Die Stelle ist, schwer verständlich
Statt "LUIIL5‘.UYI&‘II OCEN Jlese iıch I1LUIILÜHIYIIFII._‘B__

3 Arm. Text;: €uu.u:uwp (aequalis), nıcht Sunlisg nı (wlhg) (consubstantkıalıs).
Statt, des überlheferten gun QUamMm et) ıst, lesen p naE (CULUS)
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„Kıo0 et Pater NUHl SumMUusS“ * et, ıterum: „Nolıite m1rarı, quod
Ailıus homımnı1s esSTt, qula venıt hora, 1ın QUa mortul audıent
1111 [Dei“ et sequentia ”. De humana eTO natura;: „Uportet
(inquit) 1uUum hominıs multa natı“ et ıterum : „Cur quaerıit1is

ecd Parıterhomınem, Qu1 verıtatem vobıs ocutus Su.

et1am praedıicator mundı et, apostolus uas Dominı naturas
ın U1  © desıgnat dieens: 99 Qui Cu ın forma Del esset,
1O  H rapınam arbıtratus est aequalem Deo, sed semet-
1psum ex1ınaNıvıt formam SerV1 accıpıens».° ÜrO ubı formam
SerV1 pones? (unus negantes naturam audent dıcere: „Immor-
talıs erucıhxus est“ et vocantur Pneumatomach:ı1 et T’heopa-
schıitae. eque ETO nobhıs lcet vestig1um Syrorum SeQul,
sed CONSEQuUI (oportet) praecepta catholicae eccles14e sanctae
Resurrectjonıis.

uamVvıs inscıenter habeatıs SCHSUNNl sectfae Dioseurı el 19

Antiochenı, Qqu1 „Immortalıs erucıhxus est*® adıecerunt In
sanctissımae Trinıtatis et simulantes regionem ınduxerunt 1n
SCI1SUM seECctae Kutychis, et quamvı1s multı nesciant matrem iıllıus
sectae, sSed consuetfudıine (sensum e1us) habeant, quemadmodum
ei VOS, Lamen oportet nobıs auscultare laborantıbus, n_ 20

tıbus „Schismaticus est, SENSUS vocıs iıllıus efi [0)81 sunt verba)
htterıs dıvyınıs (sumpta)“. ecesse est, et1am vobıs ser1ıbere:

ost admonıtiıonem, quicumque iın doetrina permanet et
conscıenter schismata habentibus communıcat, NON ut lynorantı

25indulget e1 Deus dıe reprehens10n1s, sed (1 schismatiıcıs et
adversarıls iudıcat CUmM, Horum SOCIUM.

Uportet 1g1tur VOS audıre Paulum dieentem 1stamque
audare „Non enım 1ud1ıecavı SCIrEe alıquıd ınter VOS,

181 Jesum Chrıistum, et un erucifixum*“‘* et ıterum : „JESUS
Hoc dıicebat et1am hbeatus UChristus praeseriptus est, CHUCI21®

apostolus Petrus: „Chrısto igıtur 1n Carne  6 h „mortif-
catus quıdem C  X  9 vivıhlcatus autem spirıtu“”, et sanctum

Vel Joh 1 14 Vgl Joh O, 7 ar Ö, n
Joh Ö, Phıl 2 Kor. Zy Vgl (+al SE
etr. 4, Ebenda 15

W örtlıch tortores De:i In monophysitischem Sınne Wiedergabé VOIL

griechıschem ÜEOTACTYLTAL.
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evangelıum alt „Jesum quaerıt1ıs Nazarenum erucıhxum“
eque tamen qu1squam dixıt immortalem spirıtum erucıhxum
atque mortifcatum. sed solum Nazarenum, (nımırum 1d,) quod
de nobhıs accepit et inseparabıilıter conıunxıt, et
scripturae * hoc SUNT. testatae Christum SILA Passuhl et
mortifcatum, u qu1squam Manıchaeılice diecıt ımmortalem
spirıtum Passun et mortifncatum. Multum enım {favet schı1smatiı
ddıtıio iıllıus verbl. Itaque oportet 1105 sanctum CONSeQuI1
evangelıum et NO  e} declhinare UT d sinıstram Qut 3, dextram
q indigere hac nostra epıstola, qula 1O  — decet a
1dem per V1ImMm adducı, sed sponte e2 propter gehen-
Na tiımorem. Kece et in nOstra rbe sunt Judaeı et paganı,
et qul1a vident Iucem eT, palpant, nolentibus NOSs VvV1ım NO  a} {3,-
CIMUS; esT, enım dıes, qu1 quaerat et, iudıcet.

Sed auUdıyımus de tua beatıtudine te QUOQ UE bonum
ve duasque acceplsse epıstolas aCAarlıo et Eustochio“* DEr
pıum et dılıgentem T’homam, Cul OPDUS NOn est, ut vobıs
glorıficetur aut extollatur, sed tantum propter salutem anımae
vestrae oravıt, ut serıberem sSecuNduUmM exemplum 9
qu1 nte 110S erant S11CCESSOTES sed1s ‚Jacobi apostol\. que
1deo [0381 Ssu cunctatus de pıetate VOS docere pıetatem
volentes. Neque solum nostram m1sımus (epistolam), sed
et1am Causa s Qquattuor orthodoxorum econcıllorum ser1bı 11S81-
MUS, ut sclatıs, adversus QUAS haereses fuerıint congregata

25 et quı1d constituermnt. De addıtıione eET'O Antıiochen1 manda-
V1ImMUS ser1b1 (epistolas) beatorum quattuor antıstıtum, Roma-

scillcet et alıorum In hide rectorum ep1scoporum, qu1
haereses Antiochen1 testimon11s scr1pturarum convıcerunt. De
haeres] autem Julianı Halıcarnassel, quı Carnenm OCOChristi

1

W örtlich: 0oMMA mandata.
Dıie chreıben des Eustochios und Makarıos sınd noch nıcht entdeckt.

Eın Verdanes VO.  \ Siuniıkh (558—— 585 gerıichteter Brıef des letzteren ist;
fälschlıch als den Katholıkos Verdanes (333 341) gerichtet dem Ma-
karıos (312—33 zugeschrıeben be1 Maı Scrıpk. Vet OColl

Vgl arüber270 ft und 1m „Buch der DBriefe“ 40722217
Akınıan Der Katholıkos Kyrıon dery Georgier, Wıen 1910 armen) 98
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nostra natura abahlenavıt et, incorruptibı.lem u a erucıhi-
x10nem nomınavıt, ' de hac QUOQ UG haeres]| ser1bı 1Ussımus bea-
torum ep1ScCoporum, Romanorum videlicet et Antiochenorum
archıepiscoporum et. C 1S etj1am Cyrilli archlepiscop1
epıstulas, Qqu1 SECfAas Nestoril convıcıt. Has OIMNes 'T’homa $)

aborıs amıco ! (in Armenium) vert1ı ser1bıque
1USSImMUS et C  c  ıd tuam mı1tt] pıetatem, ut 10N solum INeE  &o ep1s-
tola, sed eti1am CSOTUN), Qqu1ı praestantiores 116 sunt, epıstolıs
(inn1sus) COEPISCOPOS tUOS d0oCceas, QUAE epıstolae convenı]len-
tıbus verısque testimonıs sunt comprobatae evangelıo sancto L0

e1, apostolo, S1 Q U1s 64s (: timore Del velıt accıpere.
Ua Gr olı occultare ant depravare VeTrTam eccles12e doc-
trınam.

SUNT, de erucıhx1ıone Christi hymnı, Qu1 erucıhxum
TYT1SLEUmM appellant, ın ordıne sanctfae Trinitatis VOX 15

„passum“ et „mortinlcatum“ Nnon a Christum erucıfhxum
SpeCctLat, sed a Incorporalem et immortalem anımam. Krgo
mentiuntur, (cum dicunt) NOS trıa. de 1110 diıcere.

Vox angelı nota est et, priorum patrum orthodoxorum ei,
20Qquattuor cConciliıorum, Qu1 SsSanctLum Deum dixerunt Patrem,

sancLUum fortem Kılıum ei sanctum iımmortalem Spirıtum
SaNCLUM. Sed et1am ın evangelıo San cCctO 1ıdem invenıtiıs:
„Baptızate euntes mundum In nomıne Patrıs“ et postea:
„Fıla“ ei, postea: „Spiritus sanct1“.* eque ig1ıtur quı1douam

O5a Lres illas adıecıt, NEQUE Carnen anımam NEQUE
OCrUCEINN passıonem. Nam 1la doxologla seraphım est
(et) ante incarnatıonem Al De1 est, (dicta), ut Isala PFO-
pheta dıdıeimus. UÜb] eTO Kıhlus tantum laudatur, 1D1, sicut,
volueriıs, emento Incarnatl1on1s, et erucıhixıonıs et pass1on1s

30el con]1unge OCTUCEM (1 nomıne om1ını nostrı esu Christi,
111 Del, qul erucıhxus est et PAaSSUs et sepultus et FESUrSKENS
ascendıt ı1n coelum Patre inseparabılıs. S1i QuU18 Lamen de
IMprOoVISO controvers]iam MOVveat, E: pOosSt Nan et alteram

Vgl 25, 19

W örtliche Wiedergabe VO  - griechıschem LL OVOG
Nämlıich das A yYLOG Oe0c, A YLOG LO Y UPOG, A YLOG AA VATOC.
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correctionem devıta SCI1eNs pServVErSUHhM eEsSsSe (elus mod1 OMmM1-
nem) N Neque enım ıberum arbıtrıum homiınıs Deus u a 0onNna
aut ad mala compulit (i1d asserit) qu1squam prophetıs
spırıtu divino {fAatıs S1Vve apostolıs, gula dieit, „Nıimisı eEÖSs

secundum des]ıderıa cordıs C  9 ıbunt ın adınventionıbus
Ita 1105aun1s? et, deiınde venıunt d et CO 1ud1c0 e0s,“

QUOQ UE n urbe nOsStra pletatem nolentes 11O  — compellımus,
sed solum SETVOS eccles1ae p10S COrr1g1mus. em etjiam tuam
beatıtudinem oportet facere. Nolentes Iucem pıetatıs eicıuntur

10 ın tenebras schismatıcorum.
Sed audıyımus quosdam tua eccles1ır adversus p10S

Ka ımpletas est Sangustlas persecutionesque excıtavısse.
aSahÖruN, quı confessores Chmristi d sacrınlcatiıonem COSE-
bant, ei VOS auscultetis e% indulgeatıs eiusmodı ımpletatı e

10 impletatem EOTUHL particıpetis ? Absıt! Sed multo CLE 1M-
per10 es reprehendere COS, ut a h eiusmoOodIı ımpletate de-
sistant. eque enım tales sunt eccles12e custodes, sed lupı
violentes. Non oportet pletatem tuam sıne Machı dılıgentia

imponere. AÄAudivimus enım te habere ingen1um et
20 sc1ent1i1am et, honorem et dılecetionem multumqgue apud rE6DC

valere, et potes Oomn1ıno obstruere (clericıs) te ordınatıs,
Qqu„i inemendabılıter ambulant et NO  e} secundum mandata S AaANlC-

torum apostolorum ef evangelıstarum et, orthodoxorum quat-
tuor CONC1IlL0TUM, QUOÖOFUuUD recta fide splendıde Horescıt eccles]1a.

O5 11s VETO, saecularıbus, placıde NeCESSE eqt, praedicare notfam-
que6 facere pıetatem, dicant: „Nescıebamus et NO  — docustıs“,
post eTrTO testincatıonem eos dAimıttere „secundum desıderia
cordiıs eOrum“ s1cut scr1ptum est, ut „IneXxcusabıiles“ 1ud1-
centur 1usto iudice. “

30 Haec omn12 docere, sed ın memor1am vole-
bam ale In Domino, one comm1mIster noster. Nos QUO-
QUG PEr m1iser1cordiam Del valemus.

A Vgl Tit 3, Ka Ps 50, Röm E: »4 Vgl
Röm
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Der Drachenkampf des heilıgyen T’heodor
Von

Dr W ılly Hengstenberg
auhg zıtierte Werke sSind

Delehaye Lies egendes des Saints Militaires Parıs
Wiınstedt Coptic EXES ON Saint "T’heodore Oxford

Balestrı et Hyvernat Arcrta Martyrum, Corpus Sceriptorum Ohristz-
Orientalium, Scrintores Copticı Series 3a OMUS "T'exrtus et Vers1o,

1907
r“ cta Martyrum, Corp SCrvl Ortent., Scrintores Aethionictr,Series alterda, LOMUS A, "Textus et UCTS1O, 1907

BHG. — Bibliotheca Hagiographica Graeca, ed.  D dı a I 1, Eidıtıo
altera 1909

BH  e — Buıbliıotheca Hagiogranphica Latina, edd S oec11 Bollandiani 898
hıs 1901

BHO. = Bıblıotheca Hagriographica Orıtentalıs, ed.  D o1] a  28l dı 111 19
Häufig  5 zıtierte Texte sınd

Festhomilie des Gregor VO  - Nyssa auf den heilıgen
'T"’heodor BH  Q 1760

Chrys1ıpp, Presbyter VO  —> Jerusalem ede und under-
erich auftf den Theodor, herausgegeben VO  S

Phokylıdes NE(/. Zu0Y, Jahrg 144 556
Zn T

Dreı Reden des Johannes VO  S Kuchaita auf den
'T’heodor BH  Q 1770/72Alte Martyrıumslegende des 'T"heodor 'Teron ele-
haye ‚ppENdLX BH  Q 1761/62Martyrıum des 'Theodor 'Teron der Fassung des

BE  C 7063Symeon Metaphrastes Delehaye ‚YPENdULX
Pseudo KRomanos, Kontakıon auf den eılıgen 'Theodor

ben 48 63
L0C (mzp0O TOLD WANTUPLOU) und under des hl[ T’heodor

Delehaye ‚ypenNdiz BH  Q 1764/65Armenischer Commentarius de Amasıa urbe et de natı-
ıntate C0OA07117 BHO 1171

Grusinische UÜb ersetzung des armenıschen Kommentars,
herausgeg VvVo  e} Kh akhanov TUudy des Lazarev-
Instatuts Moskau 19

10 Oadıra VO. aub der Mutter (durch den Drachen) BH'  C 1766/67
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1 Griechische Abgar-Akten des 2ıe0dor Stratelates BH  Q 750
I Lateimische UÜbersetzung der Abgar-Akten. BHL 8084/85.
13 Lateinische Bearbeıtung der Abgar-Akten durch Bo-

nıtus Su  1akon VO:  — Neapel. BHL S0556
Griechische zweıte Liegende des Stratelates ele-

haye .‚npPENdLX LL BH  e VE
Martyrıum des "*heodor Stratelates ın der Fassung des

BH  ® ETSymeon Metaphrastes ele a& Annendix
Koptische en des Dionysıius draconarıus auf 'T ’heo-

dor Stratelates. BHO1166
5 Syrische Predigt auf das Martyrıum des T'heodor

Stratelates., BHO 1165
18 Koptische Predigt des Pseudo-Theodorus, Krzbischofs

von Antiochien auf 'Theodor Anatoliıus und 21e0-
dor Stratelates. BHO 1175

19 Martyrıum des T *heodor Anatolıus, Lieeontius Arabs
und Panegyrıs Persa. BHO FÜ FA:

20 Koptische Predigt ben No
DA Sahıdıisches Hragment eines Martyrıums des ' ’heodor

Anatolius ed. Wınstedt 124722149

Das altererhte Motiv VO Dieg des Helden über den
bosen Drachen, das dem Sagenschatz der DaNZEN Mensch-
heıt gehort und 1ın vorchristlicher eıt schon längst im reli-
o108€eN Mythus und 1mM Märchen be1 den verschiedensten
V ölkern Hause War, wurde WwW1e IN an W el VO  } der
christlich gewordenen V olksphantasıe azu benutzt, damıt
den uhm gerade der (zefejerten unter den eıligen och

ste1gern. Dıeser relig10ns- un kulturgeschichtlich außer-
ordentlıch interessanten 'Tatsache hat sich VON jeher die Aut:
merksamkeıt der (+ebildeten zugewandf, 11a suchte be-
stımmen, Wahn und WO dıiese Übertragung VOTL sich
ist, un manch zuhne Hypothese wurde aufgebaut auf dieser
Übereinstimmung zwıschen heidnıscher un christlicher Vor-
stellungsweıise, Man begıng ber €e1 meıst den FWehler,
dalß INa  un d1ıe überragende Popularıtät, welche der VDrachen-
amp des hl eorg be1 uns europälschen Chrıisten se1t vielen
Jahrhunderten genießt, hne weıteres aut dıe altchrıstliche
eıt. un auf den Orient übertrug un dıe übrıgen eiligen,
VONn denen asselbe Motiv ‚erwähnt wiırd, Yanz 1M Hınter-
orund stehen 1eß oder gänzlich ausschaltete. Das mußte
schiefen Schlüssen führen, denn dıe NECUETEC Forschung hat



Hengstenberg

ergeben, daß dıe Übertragung des Drachenmotivs ch den hl
Georg verhältnısmäßig sehr Spat ME siıch 1st

elehaye (Les legendes un
Krumbacher in sSe1inenm etzten dem nl Georg gygewıdmeten
W erk ! en das energısch betont un dıe m1ınut10se Pru-
funo der Textüberlieferung sowohl WIe der Chronologie
der Kunstdenkmäler 111 der den Gegenstand erschöpfen-
den Monographie VO  } ufhauser? haft dıe 'Tatsache T:
erhärten können ber das Drachenwunder des eorg Siınd
dıe en geschlossen Die vorliegende Studie r
anderen Soldatenheiligen, dem kaum WEN1ISEX berühmten Mär-
Lyreı T’heodor YeW1ldme VO  ] dem ebenfalls Drachensieg
erzahlt WIrd S1e verfolg VYOTr en Dingen den bescheıdenen
Zweck dıe verschledenen Formen, unter welchen das Dachen-
mMOt1LYVY 111 den Legenden dieses Heıligen autftrıitt sammeln
und STUNPIETEN, über Entwicklungsgeschichte un
er weıt als 1es moglıch 1ST, arne:ı schaffen Da-
D 7ziehe ich dıe biıldlichen Darstellungen des hl{ T ’heodor
als Drachentöter hler nıcht hbe]1 Wohl 1st auf CINISECN erken
der Kleinkunst AUuS spätkoptischer der hochbyzantinischer
I  eıt der (inschriftlich gesicherte) hi Theodor er dar
geste WI1e 61 den Drachen überreıtet.® ber selhst, WeNn
dıese Stücke GINISC Jahrhunderte alter 9 dürfte
100821  - sS1e doch TT {irühbyzantıinischer eıt sechr be-
1ebten Dar stellungseruppe zurechnen ich en ber
sxeinen eın hinwegsetzenden christlichen Keiter, der beson-
ers äufig auf Amuletten dargestellt 1st. un dort den Namen
des Salomo der anderen christlichen eiligen tragen
kann Die gleichzeıitige Kxıstenz der Drachen- e
wurde solche Darstellung m1 dem Namen unNnserTes Heı-

Der heulıge eorg ıNn ler griechischen UberliefenUNG. München 1911
296

Das Drachenwunder des eOVI der griechıschen und laternıschen
Uberlieferung. Byzanlt, Archiv, Heft Leipzıg 1911

Vgl Delehaye 133 Anm 93 Aufhauser O cıt 174
u Miltelalter: Bildwerke. Berlin 1914 No 1576;: au

W Issen Ih):ie Darstellung des EOrg der tal UNS!
1910 un: es Werke des 1i Jahrhunderts
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igen mıt nıchten beweısen. Das gilt VOIN T’heodor N  u
w1ie VO  s dem hl. Georg Wır sınd Iso berechtigt und
genotıgt uns auf dıie I1T MS Überlieferung be-
schranken. In meiınem Bestreben ın diesem Punkt orößt-
moöglıche V ollständigkeıt erlangen, bın ich VO verschle-
denen Seıiten ufs freundlichste unterstutzt worden. Vor 1lem
hat Herr Dr Maas sich bereıt gefunden, das bısher unbe-
kannte unter dem amen des OMAaNnOSs überlhieferte Kontakıon
anf den hl '’heodor In dieser Zeitschrift veroffentlıchen,

daß iıch 1er beızıehen kann. Bel meıner Unkenntnis
des Armenischen und Syrischen hatten dıe Herren Var-
1an Mechitharist und Dr Weyh (Schweinfurt) die I112ehens-
würdigkeıt, MIT Uurc ausführliche nalysen dıe Kenntnis
wıichtiger 'Texte vermiıtteln. Herr Dr Baumstark hat
meıne Aufmerksamkeıt, auf wichtige Neuerscheinungen gelenkt
un M1r dıe Arbeit Uure das ıunermudlhiche Interesse, das

Und ndlıch haben die HerrenM nahm, erleichtert.
Winstedt XIOr un Pater Peeters aut

meıne niragen in liebenswürdıgster W eıse geantwortet. HKıs
ist M1r 1ne angenehme Pflicht dıeser Stelle allen diesen
(+elehrten meınen WarmnenNn ank auszusprechen.

Der Drachenkamp{f des Theodor 'Teron.

Gregor Nyssa. KEıne Gregor VO  z Nyssa wohl mıt eC -
BH6. 1760. geschrıebene Hesthomilıe BH:  Q 1760) un

das VO  a elehaye jüngst edierte Martyrıum BH  > 1761)
sSind die beıden altesten Dokumente der unNns üuber den Mär-

T'heodor ist e1Nn Jüng-yrer ' *’heodor erhaltenen ILnteratur.
lıng, der a ls Rekrut unter die Fahnen gerufen ZUr eıt des

Krumbacher 0 cıt. 296 £.; vgl uch meıne Besprechung des
Buchs VOo  S KRystenko Ie Legende v“  S €eOVI und dem Drachen
(russ.) (Odessa 1909 1ın (1912),; Z Nur der
Künstler durch die Hinzufügung eınes Attrıbuts der VO  ; Personen se1ıne
Kenntnis VO  b der hlterarıschen Legende beweıst, kann darum dıe bildlıche
Darstellung VO  o W ert SEe1IN. Eın Beispiel für eınen solchen Fall bıetet dıe
koptische Federzeichnung 1n AaAbıCc. 66; unten.

ıgne XLVJL, Sp 64
Delehaye 19 TL Z W5

OÖRIENS CHRISTIANUS. Neue Serıje 1:
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Kalsers Maxımlan ach Amasıa In Pontus kommt, In eıinem
ersten erhor laut se1N Christentum ekenn un LrOLtZ-
dem ireigelassen en Tempel der (+öttermutter einAaschert.
Dann tolgen en V erhor, Bestrafung mıt Gefängn1s und
Hunger, wobeı iübernaturliche ingrıffe dem Mut und der
Kraft des eilıgen aufhelfen, glänzende Versprechungen 1
Fall der Sınnesänderung, kurze Marterung un ndlich dıe
V erurteiulung ZU 4086 durchs FYFeuer: das es w1]ıssen omilıe
un Martyrıumstext, WenNnn nıcht iın derselben Keihenfolge
doch 1 esentlhiıchen iübereinstiımmend VO dem eıligen
erzählen. Das ist dıe a,lte Legende on dem ursprünglıch
einzıg-einıgen Märtyrer 1heodor, dem INa  w spater ZU

Unterschie VO  — se1ner „ Verdopplung“ dem gänzlıc UNSE6-
schichtlichen 'T'heodor Stratelates den Beiınamen '"Teron gyab

In elıner meısterhaften Studie haft ıindes Kranch] de
‚49 ß gezeıgt, daß der komplizıertere Martyrıumstext

nıcht eiNe Krweıterung der Homuilıie ıst, sondern dalß
der KRedaktor außer den en des 1SCNOIS Polykarp be1
der Krzählung VON dem enertO des ‚eiligen sıch uch
anderer Märtyrerakten ungeniert bediente: dıe Kınleitung un
dıe Gefängnisszene scheinen auf die en des T’heagenes,
das Verhoör un dıe ersten Martern auıtf diejenıgen des 1ISCHNOIS
Nestor Y  H erge zurückzugehen. edesma kann uch eine

Wenngemeınsame noch altere Quelle (4rund hegen.
äarum das Martyrıum TT eıinen geringen der Yar keinen
hıstorıschen Wert besıtzt, mMUu doch betont werden, dalß
dıe Homilie In diıeser Bezıiehung nıcht 1e| besser ist, uch
q1@e schopit nıcht AUS orıgineller Okaler I radıtion, sonNndern 1E
tragt ebenfalls schon dıe Züge jJener ın der hagı1ographischen
Interatur immer wıeder angewandten Methode, welche VeEIl’'-

schiedene durchaus typısche Motive mosalkartıg ZUSAaINMEN-

setzend, 116 Inkonsequenz ]Ja orobe Unmöglichkeit* sich
selhst verrat und iıhren (Gebilden durchaus den Stempel künst-
ıcher 2aC autfdrückt Gesichert ist darum 1U° dıe eiınNne

Note aqgıografiche, fasc. 30 Rom (Studiz T'esti 22), 01
So wırd schon ın der Homuiilıje dem jungen Rekruten 'T ’heodor dıe

Würde e1ınes Überpriesters angeboten: XALVI, Sp 744
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Tatsache, da dıe omılıe HN O Jahrhundert In der prächtig
geschmückten Grabeskirche! des hl T’heodor seinem Gsf.-
Lag ZUTr iınterszeıt V.OT e]ıner ogroben (+emeinde VO  w Pilgern
gehalten wurde; nd einmütıg ist INa  — der Überzeugung, daß
diese Kırche In dem beruhmten ZaNZ dem Nndenken des
1 heodor geweihten W allfahrtsort UÜCHalba he]1 Amasıa
suchen Se1,. Was der Legende ge]lbhest geschichtlic 1st, obh
der Märtyrer, dessen Grab In Kuchaita gezelgt wurde, Tat-
sachlich dem Ssoldatenstand angehort hat, das aBßt sıch ÖOn

T’heodor ebenso wen1g mıt Sicherheit erweısen, als VOI den
uübrıgen VO  — elehaye behandelten Saints Mılhitaires.®

Martyrium des Teron Die Homilıe weılß nıchts VO  - einem Drachen-
Ht 176 amp ber uch das Martyrıum, das

sammengeflickt ist, AaAUus vielleicht echten der selhbst purıfizlerten
en anderer Märtyrer gyehort der Gruppe der küunstlich
SINCETr gehaltenen hagıographischen (+ebilde einem solchen
kann das phantastısche Motiıv des Drachenkampfs keın eıgent-
liches BHürgerrecht besıtzen un tatsäachlie hat uch IEHT

ausnahmsweis Kıngang gefunden.“ Dies ist geschehen ın der
obendreın auf das ‚Jahr 890 datierten oriechischen Hs Paras.

In dıe Kınleitung ZU Martyrıum (mp0 TOU LADTUPLOU)
wırd hıer olgende Kpısode eingeflochten‘: Vıer eılen entfernt
VOon der Kuchaita hauste INn eınem oroßen W ald ein
alter Drache, dem viele W anderer 711 pfer h‘elen. Als ber
'Theodor einmal des CcOS kam und der Drache sich auf ıh
sturzte, da totete diıesen der wackere Krieger Christi durch

ALVL, Sp T
Delehaye
Delehaye 23
Delehaye 12 Wıe Fra-nchi de Cavalhıeri o cıt, 104

Anm miıtteilt, sıch der Drachenkampf eingefügt ıIn BHEH:! 1761
auch 1ın eıner Hs Rom ngelıca s 1 SUECC. AT Die Kpısode steht auf
fol A C '7v Die ersten Sätze stimmen wörtlich übereın mıt Parisınus 14

Delehaye L27 11—14 EU0.VATWGEYV). Dann aber setzt unvermittelt dıe
orm des Drachenkampfs e1Nn, wıe 1ın den Abgar-Akten des ' ’heodor
Stratelates BH  Q 1750 unten) rzählt wırd Die atsache ist. iımmerhın
bemerkenswert, daß ıe Krzählung des Parısınus somiıt nıcht völlıg Ver-
einzelt asteht.
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einen Stich mıt der Lanze In den Kopf. el  em ist, die Straße
VON dieser age hefreıt.

Von der alten Martyrıumslegende BH  Q wende
ich mıch 1MmM Folgenden ZU e1Ner Gruppe on Lexten, welche
AUS der ausschließlich dem Teron gyeweıihten T'radıtion ON

Euchaita hervorgegangen SINd.

Chrysipp Nächst der Homiulıie des Gregor VON Nyssa ist,
saec. V. vielleicht das wichtigste Stück der Yahzch 'T’heodor-
Literatur das eben erst VON okylıdes herausgegebene ’
Encomıum des Presbyters Chrysıpp VO  am} Jerusalem. In diesem
werden ach der Leidensgeschichte des hl ' "’heodor dıe
Gründungssage VON Kuchaita un dort geschehene W under-
geschichten berichtet. anren der Redner ın der Erzählung
des Martyrıums sıch CN& BH  S 61 hält un keinerle1
Kenntnis VOLN der Gregor-Homilıe verräat, sind dıe under-
geschichten 41° 30%  ‚U 1n derselben W eıise ın Vatıc.
SAeC 1m Anschluß BH  e 1761 und In Vatıc S5921 SAUEC.

AJ 1mMm Anschluß dıe ede des Pseudo-Neectarıus auf
das olyba- W under BHG überhefert. TYSIPP
Mas dıe W under Iso ohl ebenfalls nıcht selbst ell-

gestellt, sondern eıne ursprünglıch selbständıge ammlung
hne weıteres In se1Ne ede uübernommen en.

Dalß dieser YTyYSIPP tatsächlıc der bekannte 1M Jahr
4.7(9 verstorbene rühere Oiıkonomos der ILaura des hl uthy-
m108 ist“, das scheinen Dr außer der Angabe des Presbyters
Kustratios VO  S Konstantinopel, der VO  S einem Encomıum
des Chrysipp auf en T’heodor ausdrücklich spricht”,
uch mehrere innere Gründe beweısen. Einmal ist, dıie
KRede tatsächlic In Jerusalem gehalten worden, w1e der
Schluß (Neo LV VILL 577) eutlic ze1g%, annn ber betont
der kKedner 558), daß se1NeTr eit ‚Jerusalem noch
keine Kıirche des T’hedor es3a. „GTEWAVOUGUW ö8 Xal TaD
1MWV, SL XAL UNTLVOC WEYPL YVOV ETUYE TD HLV LEOÄC aUANS“.

Aus der eınzıgen Hs Jerusalem SAUECC Andere Hss, ın denen
der ext überhefert 1st, nennt elehaye A Parıs 1459 SAECC.

Vgl Phokylıdes N  E U  WY 30—335
Yabrıcıus Bıblioth QYUAEC, 10L Hamburg 1419 431
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Da ber yrıillos VO  S Skythopolıs In der 1ıta ae VOL

einem under erzählt, das der hl 160007 In se1iner Kırche
1ın Jerusalem unmıttelbar nach dem 'Lod des hl Sabas G 532)
vollbracht hat”, mMu das Kncomıiıum schon CTr aUHe eıt VOTI'-

her erfaßt worden SEe1IN. uch stimmt, dıe VON yrıllos be-
richtete undergeschichte, in welcher der Heıulıge eınem
Silberschmied ZUL Aufündung SeINESs verloren CQOaNgChCh ost-
baren Materlals verhil{ft, E ZıUu em (+ei8t der VO  S

TySIPP wıedergegebenen W underberıichte, ın welchen 21e0A0T
fast ausschhließlic die 1ss1on erfüllt, be1 der Wiıederfindung
VON V erlorenem behilflich Se1N, daß diese ZUTr eıt des
yrıllos gerade In Jerusalem allgemeın bekannt SC WESCH SEe1IN
mussen. Endlıch handelt das letzte under VO  - e1Inem hısto-
rısch faßbaren Kre1ign1s, dem Bau der vielmehr der HKr-
weıterung elıner 'T’heodor-Kırche In Konstantinopel: Eın reicher
Mann hatte be1 einem oroßen Brand gelobt, wolle, falls
' ’heodor seınen Palast verschonen werde, diesen mi1t der
stoßenden armseligen Kapelle des eıligen verbinden un das
(+anze eıner prächtigen Kırche umbauen. Damıt ıst e
meınt der patrıcıus Sphoracıus, der 4592 dıe Konsul-
wurde bekleidet hat und dem e]INe Justinianische Novelle*
dıe Gründung der großen T’heodor-Kırche zuschreıibt. FYS
SIpPP der vielmehr der erste edaktor, der AT SallZ kurz
VOL TySIPP dıe Wunderherichte zusammengestellt hatte,
kann Iso ohl noch NC diesem Kreign1s Kenntn1is® gehabt
haben

Ist darum die Entstehung der ede In der Halfte
des Jahrhunderts als gesichert anzunehmen, gewinnt
damıt dıe ın ıhr erhaltene Gründungsgeschichte Ol Kuchaita:
bedeutend W ert Nachdem Chrysipp dıe Hrau (es ıst, 1es
die In BH  Q 1761 mıt Namen genannte Kusebia) gylücklıch
geprlıesen hat. dıe den Märtyrer bestattete, spricht

564) VO  a} dem Heılıgtum, das den Lieib des hl T’heodor

Cotelerius HKeelesıae GrÜECAE monumenta 111 355
Norv. 1{} L: vgl Delehaye 13 Anm und

3 'T’heodor VO  S Studıon, Pıtra NAatectia Sacra 361 arlrch diese
under ebenfalls bekannt.
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ungeteilt besıtze un einen Mittelpunkt für alle V ölker
Schwarzen Meer.! I)eser Ort Se1 beruhmt Hurce dıe

Vertreibung boser amonen: „ CS W ar früher der ÖOrt voll VO

vielgestaltigen (ze1istern: chlangen ach dem Wort des ‚Je:
salas“ und Onokentauren, welche dort nısteten und den Anut:
nthalt daselbst jı1ehbhten.“ Als ber Thedor SLC TNV TOU LO
TUPLOU TEÄELWOLV. .. AYÖLEVOG LL SV pr  } YVOXTA ÖLEXAOTENNGS TNGS
OC AVAyKATNS TOUE AYOoVTAC TOUTOY, genugte das, den

Auf ıhm kann sıch dıeAatZz für alle Zeıiten reinıgen.
TASTAC der jetzıgen Aasılı1Ka rheben und alle VO  —> amonen
Besessenen en dort Heilung Die W under sınd ahllos
un beı Lag un be1 4C erscheıint 'LTheodor den Gläubigen
ıIn der einfachen Soldatentracht, dıe be1 Lebzeıten trug.
Darauf Übergang den Wundergeschichten. Dıie Frage,
In welchem Zusammenhang dıe ON TySIPP berichtete D3a-
monen-Austreibung des hl L’heodor BWER dem ebenfalls 1n
der he] Kuchaita ausgefochtenen Drachenkampf steht, so1l
hıer och nıcht erortert werden. Eıiner Krklärung bedarf
jedoch och dıe ben In griechischen OTrLLau zıt1erte Stelle
Die Martyrıumsgeschichte selhst spıelt ausschließlich
Amasıa un nıchts wırd davon berichtet, daß T’heodor wäahrend
qe1INeTr Leildenszeıt hlerhergeschleppt wurde. Ich xlaube daher
den Passus interpretieren mUussen, dalß T’heodor als
Rekrut ausgehoben mıt der mılıtärıschen Abteilung, dıe ıhn
ach Amasıa überführte*, Iso VO dem Martyrium, In KEuchaita
hat nächtigen mussen.

seunudo- ber dıe Kchtheitsirage, den künstlerischen Wert,
0mMAano0s. das Metrum und dıe Überlieferung des unter dem

oroßen Namen 0OMAanOs laufenden In1edes hat sıch der Jeraus-
geber Herr Maas ben 258261 ausgesprochen. Hıer ınter-
ess]iert uns 7zunachst 1Ur der Inhalt Das Lied, das ersten
Ddamstag der KFastenzeıt werden soll, gılt, wWw1e der

Chrysıpp nennt. geflissentliıch nıe Namen: weder Kusebıa, noch Ku-
chaita.

esalas 99,
Dies ıst ınsofern etwas merkwürdiıg, als '”’heodor nach der Gregor-

Homiulı:e AuUus der Ayvatohr, stammt, ucChNa1ta aber westlıch VOoO  5 Amasıa 1eg
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Refram saoT, eın oplıten und Märtyrer e0Odor; für den
Dichter x1bt NUur eınen '’heodor und dieser ist oleıch em
'Teron. Strophe ß/ spricht VO  - eınen ald der Verdienste, ın
dem sich der Ddanger nıcht mehr auskennt, Strophe ON der
Ausrüstung des Kriegers: Christus ist aeINeE vornehmste affe;
und Strophe wıird ausdrücklich gyesagt, daß 'T’heodor T NO
TOU LANTUPLOU „dıe Natter, den Basıllsken und den VDrachen Ze1 -

treten habe“; SEe1N Sieg ist eın T O00LELLOV TWV aYOVOV. rophe
begınnt dıe Krzählung VOIN dem amp
In der äahe 0{13 Kuchaita ist eıne Quelle und 1n einıger

Entfernung davon (Am6 ÖLASTHLATOGC) haust eın gyıftspelen-
der Drache Dieser ist, Menschen ungefährlıch, ber
den Pferden nd dem Vıeh, dıe AUuS der uelle saufen, saugt

sich fest ın den (+edärmen und bringt ıhnen den 'Lod Dıe
Kınwohner nd e Re1isenden mussen machtlos dem Unter-
an ıhrer 1Iere 7zusehen rophe CI Wıe dıie merkwürdıige
Qualle (?) AUuS dem au des verendeten 'Tieres wıeder heraus-
kommt, wırd leıder nıcht gesagt. Kıne fromme christliche
Hrau aber, dıe ın der ahe wohnt, otellt ZUL W arnung eiınen
Wäaichter auf (Strophe #) Da kommt (Strophe Ü ach dem
illen des Herrn, ber hne eLwas VO  > selıner 188102

Vomahnen, ' ’heodor mıt seınem Pferd dıe Quelle,
W äachter yeWarnt, 11l 1 Vertrauen änf ott nıcht
rückweichen. W ährend ' ’heodor ott Beıistand anfdeht
rophe !.I), ist der Drache uch schon 1 Begriff das sautfende
er anf dıe ben geschilderte W eıse toten; da erlegt
ihn der Heilige, seıne JLanze VO  S ben her mıt voller Gewalt
dem Untier iIns aul stoßend. _IJ arObH natürlıch große
HKreude 1n der Euchaita, : namentlıch der W äaächter
(mais), der einz1ge Augenzeuge, der selbst 1n Todesgefahr D
schwebht W ar, wıird och einmal genannt (Str. La ) Ihm x1b%
der Heılıge den Auftrag se1InNe Herrin Kusebıia (Str. :
S1e solle ZULL Belohnung fur ıhren mitleıidıgen 1nnn seınen
Leichnam loskaufen, enn das Martyrıum stehe ıhm bevor.
Kusehıa ber empfäangt freudıg das ihr VO  a} dem Diener üuber-

Das Martyrıummiıttelte Testament! des eıligen (Str. H@
Die „Urkunde“ (yaptns vgl oben Anm.) glaube iıch durchaus
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ol ın Versen, ist, konform der alten Legende Il BH  S
9 hervrorzuheben ist NUur, daß sStatt der Göttermutter,
deren Tempel der Teron ın Amasıa verbrennt, Artemıiıs e
nannt wIrd (Str. (15') 'Theodor stirbt den Flammentod
(Str. xß') un Kusehla macht VO  > iıhrem ecC eDTauC und
bestattet den unversehrten Lieichnam auf iıhrem Grundstück
(Str. XY) Der Bischof vollzieht dıe Waıhe der Ol ihr ber
dem Märtyrergrab errichteten Kırche (Str. xY un xC’)
Str XÖ —AUC erzahlen och VO  > der wunderbaren Kntstehung
des für die Kırcne estimmten Biıldes des eiligen T’heodor,
der Zzuerst dem Bischof (Str %Ö ) un annn dem ratlosen
aler (Str %6 ) erscheıint. Zium Staunen des Bischofs kann
NUun der Künstler 1eselhe Erscheinung malen, welche uch
jener eTDI1IC hatte (Str. x6‘) IDie etzten Strophen enthalten
eıne allgemeıne Lobpreisung des Märtyrers. Bel der Kın-
weiıhung der Kırche rag 1all sıch, welche XC wohl dem
verklärten Märtyrer beschleden seın werde, der schon anlıf
en ein Untier (9p) wWw1e den VDrachen habe zunıchte
machen können (Str. «C} Und wirklıch, alle Menschen stehen
In selner Schuld;: ist. der chiırmherr nıcht 1Ur des
Städtchens KEuchaita, sondern auch der Hauptstadt Konstan-
tiınopel (Str M ), alle nehmen ıhm ıhre Zullucht, dıe Armen
ebenso w1e dıe Ka1lser (Str. xU ' ) Mit einer Anrufung eodors,

mOoge dıese seıne a Konstantinopel, beschützen,
sSsch11e (Str. X der Poet, der siıch {ur den oroßen Dichter
OMAaNnOs ausg1ıbt.

Mıt Pseudo-Romanos inhaltlich 1ın vielemBiog (T00 TOU WAOTVOLOV)
BG  = 1764 iübereinstimmend ıst, der VO  —

83—201) AUuS der Wiıener Hs e0 SAUECC XIT
herausgegebene B  106 T O0 TOU WAOTLALOU BH IS
ist 1es eine Art ON FPredigt, welche unverkennhbar 1n Kin-
chaıta selbst, der Lieichnam des hl 'T ’heodor W SV ODEL
S-  >  S& > LOV aufgebahrt WAar, für Se1N jJährlıc wıederkehrendes

symbolisch verstehen mussen. Sie ıst unterzeıichnet 3  S der freundlichen
Gesinnung“ (z0volaı) der vordem durch die uge aßrege. der Kusebıa Ge-
retteten. Das (5anze ist e1nNn sehr VErZWUNSENES Bıld, das die Bedeutung
der Bıtte des Heılıgen dıe KEusebıa hervorheben soll
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(+ehurtsfes erfaßt worden ist Dieses est ist; och der
erstie Fasten-Samstag”, ber al odestag ıst, dem Autor schon
der dem 'Teron spez1e gewıdmete Februar“ bekannt.
Den lıterarıschen Charakter dieses Stückes hat elehaye
(S 33) hınlänglıch gekennzeichnet.” Die Kindheitsgeschichte
interessj]ert unNns 1er wen1g. 'Theodor stammt AUuS dem Osten,
se1INeEe Mutter olyxene stirbht, 1 W ochenbett un Se1N Vater
Krythrıios 130t iıhn christlich erziehen. Dann Ikommt der Jüng-
lıng als Soldat ach Amasıa 1Ns W ınterquartıer. ber den
Verdächtigungen, denen q IS OChrist dort ausgesetzt ist, ÖNt-
zieht Gr sıch, indem eiImMlıc eıne Reise antrıtt. Diese
wırd 187  u beschrıeben; durstig geworden erweckt eıne
Quelle, dıe jetzt och der Landstraße den Re1isenden
quickt.“ Dann sieht sich plötzlıch einem hoch aufragenden
berg gegenüber; VO  — diıesem trennt ın e1INn schmales vollıg
verlassenes idyllısches Stück Liand, das ber VO  > eıner
Schlangenbrut bewohnt ist.? Auf eiInem grunen eiInsamen
ALzZ ste1gt VO  — seiInem er aD, sieht eıne (zweite)
suße Quelle® un dahınter en orobes Gestrüpp, ın dem der
Drache haust Deswegen ist dıe Gegend verodet;:
enn Mensch und Vıeh, dıe der Quelle nahen, werden OM

Aber UÜLC (z0ttes Kügung ist dıeDrachen verschlungen.
Herrin des Ortes Kusehla anwesend. S1je ist, fürstlichen (ze-
schlechts, eine Verwandte der < alser Maxımı1lan un Maxımıin,
dıie S1@e 2 ıhres christlichen (Haubens AUuSsS Rom verbannt
haben Von den Eiınwohnern VO  ] Amasıa freudig aufge-
NOMUNEN, beschäftigt S1e sich damıt, dıe Leichname chrıst-
lıcher Märtyrer auszulosen un auf ıhrem (Grundstück ehren-
voll begraben.‘ Dieses den Namen Euchaita. Kusebla
sıieht VO  s ferne das er des eılıgen und schickt ıhre {hiener

5eleha.ye 193, Delehaye LOZ F
Vgl jedoch darüber unten 49 Anm
Delehaye 156, »

$ Delehaye LOl 10 OTEP TÄNPNG OTNPYE ÜUNPLOV AL SOTETOV TWVYV
EOTOYTWY Srı TNG YNS

6 Delehaye 187,
Vergleiche damıt cdie Erzählung 1n dem Martyrıum des Biıschofs Bası-

leus BH:  Q 239), wonach die Schwester des Kaılsers Konstantın und (ze-
mahlın des I1ncınıus ihre chrıistliche Hofdame aphyra nach A masıa schıckte.
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den Ahnungslosen Warnen. Da iıhnen nıcht g -

horcht, kommt S1e selbst etiwas naher. Die Beıden erkennen
sıch a ls Christen und Kusebıa adt den Heılıgen eiINn hbe1l ihr
wohnen. Theodor ber ist entschlossen, den Drachenkampf,
ın dem eıne symbolische V orbedeutung spaterer Kämpfe
erblıckt, Zı bestehen. nd wırklıc totet den chreck-
lıchen Drachen, der 26  Q ıh angekrochen kommt (TpogEP-
TUGAVTOC QutT@)” mıt der Lanze und erloöst adurch die
Gegend. Der staunenden Kusebhla verküundet alsdann
se1ınen Entschluß uch der geıstigen chlange den Kopf
zertreten, das Martyrium erdulden und bhıttet S1e 1N-
ständıg ebenfalls ach Amasıa Zi kommen und sıch der
Bestattung SEINES Leichnams anzunehmen. Dann scheıint

Nachdem uch ochder Kusebla ın ıhr Haus ZU folgen.“
dıe ben erwaäahnte chlangenbrut Uurc se1In bloßes
(H0VN T £LC SV GSUV ÖQKPUGLV TpOGELYY]) vonNn dem rund-
stück der Kusehlia vertrieben hat, gelobt S1e ıhm iın heißer
Dankbarkeıt dıie rfüllung selner Bıtte

Darauf olg dıe Martyrıumsgeschichte des eOdOT
Teron In AÄAmasıla; 31 E ist; ebenfalls durchaus abhängıg VO  a

der alten Legende (= BH  C 9 ber w1e he]1 0OMAaNnOos
verbrennt der Märtyrer statt des Lempels der (+öttermutter
dıe Statue der Artemis. Kusehlia bestattet ihn In ihrem
Hause, das S1e einer prachtvollen Kırche ausbaut. Später
wırd uch S1€e dort egraben un zweıten damstaz der
Fastenzeıt als Heilıge verehrt.

Das erste der NU folgenden W under handelt 388  u
wı1ıe 1ın dem Kırchenlied VO  b der wıuıunderbaren Entstehung des
{r dıe Kırche des eılıgen estiımmten Biıldes e0OdOT
kommt WwW1e selnen Lebzeıten W al’, dem (wachen)
Künstler, der miıt. den beschreıbenden Angaben der Kuse-
bıa nıchts anzufangen wußte, und 20t sıch VO  am iıhm 2,D-
konterfeıjen. aro natuüurlich ireudiges Krstaunen der Kuse-
bıa Der Bischof VO  am} Kuchaita, das ]J& für den Verfasser

Delehaye 1859, A
Delehaye 191,
Delehaye 194 Delehaye 194



VDer Drachenkampf es heilıgen '”’heodor 1

des Bioc damals och Dal keine WAar,, wird nıcht D
nannt.

Die übrıgen W undergeschıichten beziehen sıch auf hısto-
rısche Kreign1isse teıls des O.;, teıls des Jahrhunderts
I)ese letzteren spielen ıunter der Kegierung des alsers
Konstantın Porphyrogennetos’ und scheinen dem V erfasser
1n &D ahZ frıischer Krinnerung haften Man darf er ohl
annehmen, daß dıe Bioc T OO TOU LANTUALOU gyenannte Rede
1 ahrhundert 1n Euchaita selbst entstanden ist,
Armenischer Kommen- ng verwandt mıiıt dem oriechischen BLO

ar BHO. 1171 ıst, der armenısche „Commentarıus de Ama-
S12a Ybe et de natıvatate eodorı“ BH  © 9 den
Herr Vardanıan für mıch analysıeren die ILauebens-
würdigkeıt hatte Idhıe Stadtgeschichte VO  H Amasıa beruüuhrt UL

hler wenlger. Amasıla, dıe Hauptstadt des Hellenospont, ist DCT
gyründet VO  - dem gleichnamıgen eım lexanders des Großen
In iıhr predigt ZU ersten Mal da Christentum der Apostel
Andreas und weıht 1d1M08S (Deiöipoc?)‘ ZU ersten Bıschof der
a dem hinwıederum Gregor der W undertäter aut dem
bıschöoflichen Stuhle O1g Berichte über dıe Chrıistenver-
folgungen leıten über Zı dem Märtyrer heodoros, der VO

christlichen Kltern geboren wurde ın dem orft apua be]l
der Stadt VerrIis 1 zweıten Armenıiien. Kr wıird Soldat und
scheıint g Is solcher ach Amasıa gekommen Zı SeIN. Kınes
lages reıtet HBG das nwesen der Wıtwe KEusebia
Krmattet VO der Hıtze 111 sıch auf einer 1ese Au S=

ruhen, esselt seınem er dıe FKüße un legt sıch In den
Die Wiese ber he1ßt EuchaitaSchatten des ebüsches

(armenisch OTO der Ochoto). och KEusehla sieht ın VO  an

iıhrem Haus AUuS un ruftft ıhm Z wohne 1er der Drache,
gerade diese eıt stehe auf und gyehe umher ın der
Wiıese. och '”’heodor weıgert sıch Ww1e 1 Bioc 1n ıhr Haus

kommen. Da sturzt siıch plötzlıch mıt fürchterlichem
TAaUsSsen der breitbrüstiıge und Janghalsıge VDrache auf das

Delehaye 196, OLTE ö/ 16 TETTANETXKALÖEKAT W STEL TNG
ÜEOQUÄAKTOU LLL OLAOYPLOTOU Basıkeiag Kwvotaytivou.

Vgl Le Quien Oriens Christianus, E: Sp 925
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er und T ’heodor annn ıhm mıt der Lanze den Kopf ET7T'-

schlagen: tot sinkt 1 (+ehbüsch u anzusehen wWw1e e1Nn
„VOon NUun an“ schreıbt„ungeheuer ogroßer Balken“

MIr Herr Vardanlan „beginnt eıne Verwandtschafit und
1e zwıschen nsehla und L’heodoros, als ob dieser AUS

Kusebla geboren ware“. Miıt Belehrungen, dıe der Heılige
seınen W affengenossen, en eıtern 1M Namen OChrist1 erteilt,
Schlıe der Text Das Martyrıum wırd nıcht mehr rzahlt

_!}rusinische Kıne Übersetzung AUS dem Armenıschen un
Übersetzung. CN  F a) mıt BH  © 13171 verwandt, scheint M1r e1INn
ebenfalls erTST, kürzlich Khakhanov publizıerter -
esinıscher ext Se1N. Überliefert ist 1n elner VON

Marr 1Ns Jahrhundert gyesetzten georgischen Hs des
Klosters Iyıron auf dem( Wıe dıe Überschrift besagt,
nıande sıch T’heodor 'Teron, dessen edächtnıs

uch 1er ist w1e 1mMmersten Fasten-Samstag gefeler werde.
Armenıschen Von Phıdiımos, dem VO  e AÄAndreas eingesetzten
Bischof Amasla, cdie ede un VO  s Gregor dem under-
tater T ’heodor ist geboren ın dem alten s’chobı, deINe Mutter
stirbt w1e 1 oriechischen Bioc selner (Aehurt un der
Heilıge waäachst auf herrlich (z+estalt mıiıt schwarzen Haaren.
Die Drachenepisode wırd WwW1e 1m Armenischen er-

Za ahnlıch verkehrt T’heodor ach vollbrachter 'Tat miıt
Kusebla und vermehrt dıe ZYıahl der Gläubigen. Dann olg
wıe 1M Bioc das BH  Q 1761 konforme Martyrıum des Teron,
den Kusehljia ZU Schluß bestattet.
annes Euchaita Endlich können als Ausläufer der 10=-

BH6. alen Tradıtion VO  } Kuchaita die en
gelten, welche den bekannten (z+elehrten un Liehrer des
Psellos, den Metropolıten Johannes VO  e Kuchaita, DA Ver
fasser en Kıne ede ılt ausschließlich der {rommen
Kusebla BH  q Man rfährt jJedoch S ihr NUTr,
daß S1e eine vornehme romiısche Matrone AUS dem kaıserlichen

de Lagarde Johannıs Kuchaitorum GUNE SupnerSsUNt iın Abh der
ıst.-phil. Klasse der Kol Gesellsch. Wiıssensch. 1n (xöttingen, 0S
(Jahrg 202 47.
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Haus War”, hnlich w1e das uch schon In Büo rzahlt wıird.
'"’heodor selbst sınd TEl kReden gew1ıdmet, jedoch uch S1€e
enthalten wen1g Tatsäachliches. Die eıne BHG kann

ubergangen werden, e]ıne andere BHG 1772 ‚US-

drücklich den „ WECOS“ lobpreisende nthäalt eıne merkwürdıige
Stelle*, 1n der siıch ‚JJohannes mıt schartien W orten XC dıe
glänzenden goldstarrenden Bildnısse wendet, weiche ’heodor
berıtten darstellen 16 103096 das TINHO Volk, sondern auch
diejenıgen, dıe er ach Kuchaita kämen, hatten immer
och mehr Vertrauen A dem Teron. Ks 1sS erstaunlıch, w1e
1]1er Johannes 1m F: Jahrhundert! dıe Legende des
Stratelaten überhaupt nıcht ernNst nımmt? nd ausdrücklıch
A dem alten 'Teron festhält Am wichtigsten ber ist; dıe
kRede BH  Q 1770), welche Johannes ersten Hasten-
damstag ın der ber der Drachenhohle erhbauten Kırche* C
halten hat: 1er wırd VO Drachenkampf ausführlich,
uch leıder 1ın rhetorisch-verschwommener else gesprochen.
Wır erfahren daraus, daß KEuchaita dıe Heımat des eodor
War, vordem e1IN sumpfreiches, VO  — Untieren alleın bevölkertes,
vollıg verodetes Land, konnte dank der Befreiungstat des
eılıgen V{}  a den Menschen besiedelt werden.? Kusebıia wird
nıcht, der vielmehr ErST be1 der Bestattung genannt. Der
Drachenkampf selhet, ist w1e sich für einen hoch-
gebildeten Redner VO  w} selbhst versteht durchaus symbolisch
aufgefaßt. "'heodor verlangt, ehe 1Ns Martyrıum geht, e1N
Zeichen wWw1e (+edeon Der VDVrache verkörpert jedoch nıcht
selbst das OsSe Prinzip. Kr ist, vielmehr 1Ur w1e e1n Pferd,
auıf dem der Teufel reitet. Indem (27010(018 den VDrachen tötet,
macht den Satan unberıtten.®

I)ies sınd dıe VO  - LTheodor Teron handelnden Texte, d1ıe
ET  1: P de Lagarde Ö cıt. 203

de Lagarde, U cıt, 208
Vgl Delehaye SO T ‚JJohannes erinnert. sıch fienbar der

Stelle ın der Homilıie des Gregor VO.  (a Nyssa XALVIU, Sp 740 D OTOA=
TLOTNG QUTOCG TEVNG VEÖÄEXTOC.

unten 105
5: 2 de Lagarde Op. Cıt. 1929 NUTW TOMAYÜROTOV TOÖALY A TEh=-

LOATWÖOUG SAOUC LL ÜUNPLWÖOLG ATROÄLTEWY NL tTOoOLG EXYOVOLG en < S

de Lagarde O cıt 1



SR  SE
INır Tr ema VO  H iıchtigkeıt Zl SEIN scheınen.
Nachdem ich mıch hısher aut ihre Krzählung beschränkt
habe, 21 1 Folgenden e1nNn vorläufhger Versuch der ynthese
YEWAaQT

Unabhängig VO  a} der alten Legende des 'T"heodor 'Teron
hat sich ın Euchaita, das rabh des Märtyrers geze1igt
wurde, eıne Grünun age gebildet. S1ie erzählte, dafß der
atz, dem dıe gylänzende W allfahrtskirche und e]ınNne
uhende Stadt mıt achend {ruchtbarer mgegen tand,
vordem wust nd unheimlich W arLr, Von dieser Sage wıssen
WIFr, daß A1e schon 1 Jahrhundert ımlıef. So W1e Chry-
SIPp 1E wıederg1bt, WAaren Dämonen, Schlangen (éxfövat)
un Onokentauren, welche dıie Gegend heimsuchten. ' *’heodor
ber haft In elner Nacht den DAaNZCH Spuk verscheucht. Daß
diese Sage hbesonders uch 1 Hınblick auf Kranke. dıe se1t-
dem In der W allfahrtskirche Heıilung nden, erzählt wırd,
kann nıcht wundernehmen. er be1 Chrysipp ıst, diese
Dämonenaustreibung In allerdings schr vergroberter Korm
erhalten 1mM Bioc T OO TOU LADTUPLOU. dort INn ungeschickter

e1se mıt der oroßen Drachensage die Vertreibung eıner
Schlangenbrut, dıe 'T’heodor Uure SE1N bloßes ((Üebet bewiırkte
(s ben 90), verknüpift wırd, geschieht das ffenbar
unter dem 1iINUU L e]ner Reminıiszenz des Verfassers dıie
a lte Gründungssage. Äus den schlangenformıgen amonen
sınd allerdings wirklıche Schlangen geworden. Auch Johannes
ON KEuchaita verbreıtet sich 1ın der eben charakterisıerten
ede BH  s ber dıe ruhere Unwirtlichkeit der
Gegend 3 Kuchaita un erıinnert sich dabe]l der alten Sage

I1 FKur den Drachenkampf des T ’heodor 'Teron haben WIT
alg festes Datum das Jahr 690 In dem der Parısınus TALO
geschrieben ist, Hıer ist e1N einzelner alter Drache, der
w1e irgendem anderes wıldes ]er en vorbeireisenden 'I’heo-
dor In e1Inem antallt. DIiese eiınfache Geschichte, dıe
wahrscheinlich einem indıyıdu  en 1N12 des Schreıibers
verdanken ist, schweigt ebenso w1e ‚JJohannes VO Euchaita

ber Kusebıa, die In den übrigen Krzählungen des Drachen-
DIiese‘ stimmenkampfs des Leron e]ıne oroße spielt.



Der Drachenkamp_f_ iä? OE B Y  eılıgen Theodor.  L
uch SONST auffälliger W eise In fast keinem Punkt mıt UNSeETrTeIN

Eınschiebsel Iın BH  Q 1761 uübereın. Dagegen weıß der
Schreiber, dalß der amp 1er Meılen VO  a der Stadt‘ Kuchaita
entfernt lokalıisıert wurde. Ks erhebht sıch u  — dıe rage
eteht der Drache VO  n} Kuchaita 1mM Zusammenhang mıt der
alten Gründungssage? DIie Hypothese 1e2 ja nahe, daß sich
1ın der V orstellung des AUS den schlangenförmıgen
amonen ın der 1elzahl, VON denen Chrysipp pricht, E1n
einzelner Drache*?® herausentwickelt habe Jedoch weder dıe
Betrachtung der Überlieferungsgeschichte och diejenıge der
einzelnen Motive erg1ıbt W1e Ar scheıint uch dıie On
rıngste Stütze für ıe Hypothese e]ıner olchen (+ehurts-
geschichte des Drachen '’heodor bannt dıe (+e1ster AIEG
seın (+ebet be1 aC wäahrend den Drachen hellen

Und der Ver-Yag 1ın offenem amp mıt der Lanze totet
fasser des Büoc SE17 ruhlg dıe hbeıden Krzählungen hınter-
einander. So gy]laube ıch, da ß e Geisteraustreibung
dıe Gründungssage VON Kuchaita und dıe Drachensage als Z7zWel1
ursprünglıch Dahz verschledene Krzählungen ]ı betrachten
sınd, dıe sıch uch nıe durchkreuzt en

11L Ks ist keın weıftfel möglıch, da ß der Bıo T OO TAU
WLADTUALOD BHG großentenuls auf 1eselbDe volkstüum-
lıche Schrift zurückgeht, dıe uch dem sıch OMANOS NENNEN-

den Dichter des Kontakıons vorgelegen hat In beıden Texten
ist 'Theodor SCLTTOG, obwohl sich 11111 den Teron handelt;
1er W1e dort haust der Drache e]lner Quelle, AUuSs der das
er saufen 1 Begriff 1st*; hat Eusebıa 1 I11ed eınen

er Versuch VO  H Franchı de CGavalıerı 0 c1ıt, 106, das
W ort G  CS  OLT &. dieser Stelle 7 elımınıeren und mOhEWwWE auf Amasıa D

bezıehen, ist schon esha, nıcht berechtigt, weıl KEuchaita auch he1 Pseudo-
‚OM AaNOS eıne ıst (vgl uch unten dıe '"Vexte des "*heod Stratelates).
Daß dıe Angabe des Schreıbers auch SONST, übereiınstimmt mıt der VTradıtion
VOI Kuchaita, arüber unten.

So heißt VO  s einem hnlıch unreiınen ÖOrt, einem heidnıschen
Tempel 1ın dem karthagıschen 210er de Promissıonibus, ıgne LI  9 Sp 835
dracones aspıdesque A PeS5Se b eustodıam emplh

3 Bezeiıchnender W eıse erblıckt Kuseblila auch 1m BLOC 7unerst. das Pferd
Delehaye ] XO UTENUEV S6T0©O00 %LL TOV TOUL d LO LIUTTOV XATAVON-
AUÜG” X e
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aäachter aufgestellt, S chlickt 316 1mM OC iıhre DIiener. el]lde-
mal bıttet der Heılıge Kusebıa, S1e mOoge se1nen Leichnam
bestatten, beıdemale wırd unvermittelt und unkünstlerisch dıie
rzählung VO Drachenkampf übergeleıtet 1ın die Martyrıums-
geschichte des Teron un: ndlıch wırd hler WwW1e dort dıe HKr-
zählung VO  H der wunderbaren Kntstehung des Bıldes
rehängt. Von cıeser Betonung der zweıtellosen Yusammen-
gehörigkeıt der beıden Texte gehe ich über der Charak-
terıslıerung jedes eınzelnen.

Die Schilderung, welche der sıch OMAanOs nennende
Hymnendıchter VO  a dem amp mıt dem VDrachen entwirft,
ist sehr merkwürdıg und unverständlich. on ben wurde
auf dıie unbegreifliche Beschaffenheıt des VDrachen hingewl1esen,
der den Menschen ungefährlich ist. und a{l In dem auc
der AUS der Quelle saufenden Tiere sıch festsaugt und auf
diıese W eıise ıhnen den oa bringt. TOLZdem bringt 'T’heodor
diesem wen1g ore1lf baren W esen einen C ın das aul be1

Ichnd SEeEINE 'Tat wırd als oroßes Heldenstück geprıesen.
y]laube nıcht, da WIr ıIn diesem verhältnısmäßıig harmlosen
Untier eıne OTSTUIeEe dem spater ausgewachsenen rachen
erblicken dürfen Vielmehr sSschhebe ich mich nach langem
Zogern der VO  I Maas (s ben Anm geäußerten An-
siıcht A dalß hler e]nNe „Kontaminatıon der Motive“ vorliegt.
Der Dichter (oder SEeINE Vorlage) übertrug wohl die Erzählung
VOoNn dem Pesthauch, der VONN em Drachen ausgehen dıe VE
der SaNZCH Umgegend vergiftete, auf dıe ahe Quelle, VvVoN der

1Un erzäahlt, daß 31 e selbst, ihr W asser oftıg TCWESEN 321
Denn das 111 Pseudo-Romanos mıt se1INeTr konfusen Erzählung
doch ohl eigentlic Dadurch dalß der Dıchter dıe
Quelle sich als oıftıg darstellt und miıt der Quelle dıe HKr-
zählung VOLN dem Drachen verquickt, der einem bloßen
Symbol dieser Gaftigkeit herabsınkt, begeht dıie erwähnte
Kontamınation. Ich gehe och weıter! Wiıe der V erfasser
des Büoc TOÖ TOU LO.0TVPLOU erzäahlt, yab be]l ucCNaıla eıne
uelle der Liandstraße, VOoNn der dıe Ddage NING, daß 331e
der Heilige kraft SEe1INES (Üebets AUS dem durren en hat
hervorsprudeln lassen. Unmittelbar darauf sınd WITr . CcCANau-



D<ää_1)_x‘&ßh&)k{impf  E  Aa des heilıgen Theodor.
platz des Drachenkampfs un ]1er 1e unglaublicher W eıse
wıeder eınNe übriıgens nıcht oıftıge Quelle. Ich

1U  - für üuberaus wahrscheimnlich, dalß die SANZ selbständige
Krzählung VO  - der Krweckung eıner Quelle der Land-
straße erst. späater vielleicht 1m Kopf e1Nes Pılgers, der H-
chaita 1Ur Hüchtig besucht hatte, kontammıiert wurde mıt der
Ddage VO Drachenkampf, der wWw1e WIT unten sehen WEeT'-

den — O ALZ In der äahe lokalısıer wurde. Quelle und Drache
hatten ursprünglich Dar nıchts mıtelinander tun In ıhrerVer-
bındung, VON welcher der Schreiber VO  b Parısınus 1470 nıchts
weıß un dıe SONST 1Ur och 1im Bioc en ıst, hat der
Hymnendichter keıin altes Motiv beiıbehalten Ich schließe
mich er der Ansıcht VO  a Maas An das I1ed ist e]INe
alschung und wahrscheimnlie erst 1mMm der ‚Jahr-
hundert entstanden.

Was In dem Ined auf das Konto des Dichters setzen
un W 4S dieser schon in se1ıner V orlage gefunden Hat, das
können WIT nıcht mehr entscheıden. Der Dichter fern
der lebendigen ITradıtion VO KEuchaita In Konstantinopel, ber

benutzte offenbar e]ne Art volkstümliıchen Pılgerbuchs, das
immerhın ein1ıge merkwürdıge Züge enthlelt. So finden WIT
1Ur ın ıhm dıe des vermıttelnden jeners der Kusebıa,
während diese selhbhst Sar nıcht auftrıtt. uch daß Kuchaita
schon ın vorchrıistlicher eıt eine Stadt War, treffen WIT UTr

och 1ın dem Einschiehbse des Parısınus TALO Im L1ed
hat diese Stadt SOgar schon ıhren eigenen christlichen Bischof,
der dıe el der Grabeskirche volizıehen kann

DIie 1ın Kuchaita selbhst lebendige 'Tradıtion stand dem Snt-
11a  s denke Chrysipp und ‚JJohannes VonNn Euchaita!

Der außerordentlı hohe Wert des Bioc TDO TOU LA.DTUALOU
besteht U  — darın, daß uch sich durchaus diıeser Tradıtion
anschließt 1C Ur daß wWwW1e WIT gesehen en
dıe Krzählungen VO der Dämonenaustreibung und VO  - der
Quellerweckung UunNns überhefert hat, schildert uch Euchaita
als einen abgelegenen, gyäanzlıch verodeten Landstrich, dessen
einzZı1ge menschliche Bewohnerin eben dıe Besıitzerin Kusebıja
ist, Der V erfasser des Bioc ebt un ebt 1ın den Tradıtionen

ÖRIENS ÜCHRISTIANUS, Neue Serıe
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VONN Kuchaita: WwW1e diese sıch 1mM Jahrhundert aUSZE-
staltet hatten, legt s1ıe ın 7zusammentfassender un auch {ur
dıe uUuKun mustergültiger e1se* 1n einer ausführlichen

Andererseıts hatLebensgeschichte des eiılıgen nıeder.
w1e schon ben gezeigt wurde zweıftfellos eıne der Vor-

lage des Pseudo-Romanos verwandte volkstümliche chrift be-
nNnutzt. 1evıel AUS dieser rhetorisch HHrT verarbeıtet, w1e-
1e1 selbst AUS vorher noch Sal nıcht schriftlich fixıerten
okalen Tradıtionen beigesteuert hat, das sich heute
nıcht mehr ermitteln.*

Im Gegensatz den OMANnOs zugeschrıebenen Lnued auft
den hl Georg, In dem dıe Abstammung des Märtyrers N}  am}

(+erontios un Polyxene rzäahlt wird . die Jugend-
geschichte ın hedor-L1aed Natürlich braucht 891e
deshalb nıcht notwendig uch In der VO  am Pseudo-Romanos

IS ist bezeichnend, daß der Metropolıt VO  S KEuchaita Johannes
selinen Predigten (BHG 632 U, ftenbar gerade SeCrICcKi Bioc benützt
hat, So legt er der Kuseblia den hohen Rang eıner Verwandten der regleren-
den Kaıser beı, W as 1U  — der 10 berichtet (s oben 92)

» Vom überlieferungsgeschıchten Standpunkt ıst ınteressant, 1n welcher
Art vVvoNn Hss 3001 volkstümlıches Produkt Ww1e der ur Euchaita geschrıebene
L0C auf 1983886 gekommen ist (vgl Krumbacher Der hl e0V d 250 und

ıen €nf SUPCC. AL + 5 Commentarıorum
1ber WLn ach der Beschreibung VOLI Delehaye 126 en
Al der Hs verschıedene an geschrıeben. ach 29 Homilıen des Johannes
Chrysostomos olg fol 258 der L0C mNO TOUL LODTUPLOU Uun: das Encomıiınum
des Chrysıpp Dann kommt ıne A.TOGELELC des Anastasıus Sınaita autf dıe
TO des AOYLENATLIXOV S  S  &S  a eın „T’epovtıxoy“ und ıne Homiulıie des 0
hannes Chrysostomos. DDen Schluß bıldet ıne L EvEOLE LL . VO.TDOOT des
Nıkolaos von Myra, also eın dem YOQ TDO TOU LOAOTUPLOV des hl T’heodor
lıterarısch na verwandter ext. Dıe oriech. Hs Turın 140 O Wr

nach dem VO  —_ Pasını 239) gegebenen Facsımile ın schöner aufrechter
Minuskel SUEC. 1Y 1n (toll geschrıeben. Diıe Hs ıst be1 dem Bıbhotheks-
brand zugrund Dem nhalt nach W ar S1e eın reıner e0dor-
exX Er enthıelt Texte, welche S1IC. sämtlıch auf den hl "*heodor
beziehen. en VOTI'-An erster Stelle stand der Bioc TCPO TOL LOPTUPLOV.
metaphrastıschen und metaphrastischen Martyrıen des '"Teron und des tra-
telates waren 1 der Hs noch ıne auf ' *’heodor bezüglıche Geschichte AUS

dem Pratum spirıtuale des Johannes Moschos, e Homiuilıie des Gregor VO  S

yssa und das Encomıum des Chrysıpp enthalten. Der Untergang der
Hs ıst für dıe sıch dem '”’heodor wıdmende Spezialforschung 1ın UG -

setzlıcher Verlust.
ILnued Krumbacher Der heilıge eOrg 59, vgl uch

DE
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benutzten Vorlage gefehlt en ‚JJedenfalls ist, dıe
Jugendgeschichte nıcht 1Ur ausführlich 1mM Büoc T OC TOU
WLO.0TUDLOU BH  D 1764)' mıtgeteilt, sondern uch der T’INe-
nısche Kommentar „de natıvıtate eodor1“ BEK  S und
seINeE orusinische Übersetzung tragen ın sıch mındestens en
Keim eıner olchen Krzähluneg. uch 1m armenıschen
Kommentar ist Euchaita keine a sondern e1Nn T O0ÄGTELOV
be] AÄAmasıa. Der J’on, In welchen VonNn dem „Gut der Kusebla“,
demSpazliergang des rachen auf der Wiese gesprochen wiırd,
ist, ungemeın alV. Im übrigen ist dıe Darstellung des Drachen-
kampfs ziemlich verschieden, VOL em dıe Quelle.
W ır ahnen 1so etiwas VO eiınem „Volksbuch“ das sowohl
dem Kontakıon des Pseudo-Romanos WI1€e dem Büoc TDO TON

HKrst In etzter Stunde 1st, mMIr möglıch VO  — dem Inhalt des VO  —

Delehaye 33 erwähnten 107 AAl AL YOATPOOT des hl "*heodor BH  Q
Kenntnıs nehmen. Er findet; sıch aqußer ın der griech. Hs Parıs 499

SUECOC., auch 1n Rom ngelica &8 1 AUF fol 46 (s über dıe Hs
oben 83 Anm 4 Die Krzählung VOI der Geburt und ersten Jugend
stimmt fast, wörtlich überein mıt, BH  q 1764 elehaye 185, 2—15; ebenso
die Verleumdung des Heiligen urc seıne neıdischen (+efährten Delehaye
1552024 und das Martyrıum NDelehaye 1  ‚ 27—192, 12. HKs da-
EgeEenN ın BH  Q 1765 die Krzählung VOI der Reı1ise des Heilıgen, VO

Drachenkampf, der Verbrennung des Tempels SOWw1e jede Krwähnung der
Kusebıla. Folgendes hat BH:!  Q 1765 für siıch alleın : J der Liehrer des
Heılıgen heißt Proklos Als ne0Odor auf dem Truppenübungsfeld be1
Amasıa (Ey TW TDO TNG TOhEwWE TEÖLW Onpa TPOCAYOPELETAL) weılt, WITLr
VOI einem OChrıisten Helladıos auf das Martyrıum vorbereıtet. 3) VDer
Leıiıchnam wırd VO  ; den Christen In A masıa beıigesetzt, dıe Brüder aber ın
Euchaita fordern dıe Kelıquien für sich und behaupten, T’heodor habe das
be]l T,ebzeıten angeordnet. Wiıe der Streit 7 nde gıNg, weıß der erf.
nıcht Dann SC  1e TT —w  EG 5’7 TEÄELOTNTI u03 TPOXELLLEVO. YYa &w( Ql LOtHG AL ToUc(!) ÄOLTOULG YPLETLAYOUC. Man sıeht, daß mıindestens
der Bericht VON der Bestattung des Märtyrers ın schrofftem Wiıderspruchsteht BH 764 oben JÜ) BH  Q 1765 ist. a lso nıcht 1Ur 1ıne
Kpıtome VO.  - BH  Q 1764; ıch halte vielmehr für eınen selbständıgennıcht unwıchtiıgen 'Text und ıne VON den vıelen Quellen, dıe der Verfasser
des BI.Q  “ TDO TOU LLANTUDPLOU be1 der Herstellung seıner ede benützt. hat,
Die WHorm VO  - BHG 1765 ist dıejenıge eınes Briefes, dessen Anfangjedoch e daher sınd der Verfasser und der fiktıve Adressat unbekannt.
Diıeser Lext, der e kKeliquien des Märtyrers nıcht unbedingt KEuchaita
zusprıicht, gehört zweıftellos nıcht der Lokal-"Tradition dieses W allfahrtsortes
A, eher derjeniıgen VO  e} Amasıa. Dies umsomehr, als der Ar“ Komm. „deAmasıa urbe ei. de natıvıtate T’heodori“ Kenntnis VO  - der Jugendgeschichtehat, Näheres über das Verhältnis dieser beıden 'Texte untereinander SOW1e

dem KEuchaitenser Volksbuch agEN, scheıint mM1r vorderhand unmöglıch.
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LOAOTUPLOU YA (GGrund 1eg‘ Mıt ıhm ang auch der TINe-

nısche Kommentar und dıe orusinısche Übersetzung mehr
Ks ist uns selhst nıcht erhaltender wenıger ZUSAILMNEN

und WIT koönnen L1LLUFLr mehr der wenıiger altlose Hypothesen
darüuber aufstellen.

ıcher ıst, daß von dem In Kuchaita fast ausschliel-
ıch verehrten 'T’heodor 'Leron andelte Ks enthıjelt vielleicht
dıe Jugendgeschichte, sicher eıinen Drachenkampf und das
BH  S 1761 konforme Martyrıum des eılıgen, ndlıch c1e
Geschichte VO  a der wunderbaren Kntstehung des Bıldes
ber den In diesem Volksbuch erzahlten Drachenkampf aSt
sıch och etiwa Folgendes 5

Der Drachenkampf nımmt In diesem Volksbuch den
‚roßten 907 e1N. Da ber as gefälschte Romanos-L1ied ohl
dem 9 der Biüoc T 00 TOU WLO.DTUOLOU dem Jahrhundert
gehoört, ermutigt uUuns nıchts die Tradıtion VO  a eınem Drachen-
amp des 'T’heodor "Teron ın e]ıne wesentlich ruhere eıt
hinaufzurücken, als das Ns durch das Eınschiehsel 1m Parı-
SIHUS 1d70 schon gesicherte Jahr Q 9() ist, Nıchts weıst,
darauf hım, dalß die ın Euchaita herrschende Tradıtion NO

em 8 29 Jahrhundert efwas VO  - dem Drachenkampf wußte
n2e0d0Tr wırd ZW ALl W1Ie schon gesagt als e1IN-

facher Soldat geschildert. ITrotzdem wırd mıt der einzı1gen
Ausnahme des Parısınus 1A70 eım Drachenkampf STEeTSs dE1INES
Pferdes KErwähnun getan. Er ist; SLETSs auf der Reıse un
sieht sıch SalZ unvermutet In die Lage versetzt, den Drachen

ekämpfen.
Der Drache ist, SLETS EIN einfaches wıldes Tier, das 1mMm

Er hat wen1gW ald der &A e]ıner Quelle 11 Gestrüpp haust.
Diabolisches; SeIN AngrIiff oılt weniger dem Heılıgen q,Is seInem
er So sturzt sıch uch 1 armenıschen ommentar
auf das den en gefesselte er

Nichts lag In Kuchaita näher 9{8 die {romme Kusebıa,
die nach der alten Martyrıumslegende den Märtyrer bestattet
hat, uch miı1t dem lebendigen 'T’heodor 1n Verbindung
bringen un ihr be1 der eu aufkommenden Krzählung VO

Drachenkamp eiıne anzuwelsen. So horen WIr, daß S1e
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den Heıiligen VÜOT der ıhm drohenden (z+efahr gewarnt nd
ach dem Kampf ıhm das Versprechen bgegeben hat, seıinen
Leichnam loszukaufen un würdıg bestatten W äahrend
dıe Kusehla be1 Pseudo-Romanos QQ nıcht selbst auftrıtt, hält
S1Ee 1mM Büoc mıt ' ’heodor ange Ziwlegespräche (Delehaye

188—191). Dabe] redet S1e der Heılige mıt „WNTEP TeVEU-

LLATLAT) 6C Diese Redensart ist zusammenzuhalten mıt dem
Verwandtschafts- und Lauebesverhältnıs, VON dem 1mMm T’INE-

nıschen Kommentar dıe kKede ist; (s 92) HKıs scheıint
Iso In dem Volksbuch der Dialog zwıischen den beıden all-
mählıch eine eLWaAas beden  1C /endung bekommen
haben

Aus a,l1 dem Gesagten erhellt jedenfalls ZUT Genüge, daß
dıe Krzählungen VO Drachenkampf des e0Od0Oor Teron nıcht
elınen ernst-erbaulichen symbolıischen Charakter tragen. Iie
Schilderung des Drachen SOWIEe das Verhältnıs des eılıgen

Kusehla ist durchaus volkstümlı aufgefalt nd dıe HKr-
zählungen gehören wenıger der Haglographie als dem WFol-
klor

Wohin die inge trıeben, das zeigt die Dalız verwiılderte
durchaus olkloristisch maärchenhafte Wu schl ch  —
VO auhbh der Mutter ure den Drachen, dıe iıch 1er
och kurz analysıeren 12 Sie ist VO  m Veselov-
sSk1)” A e]lner mir unbekannten Hs ediert BH  S
Inhaltlich nıcht sehr verschiedene Fassungen finden sıch ıIn
Vatıc 1190 SUEC XIV A BH  Q un Vatıc 1192 SAdEC XE
Die Krzählung, dıe uch den Slaven gedrungen und ın
russischen „geistlichen j1edern“ erhalten ıst“, gehört, W1e
Delehaye S 38) riıchtig ausführt, zweıtellos spätbyzantınıscher
eıt Folgendes ist ihr nhalt
Om“;gm yonmn Rauhbh der In e]nNner ungenannten herrscht en
Mutter BHG. 1167 Eın VDrache bersagenhafter OnN1& Saul

beherrscht dıe Quelle un NUur durch Opfer VO  wa Stieren un
Lammern kann ein1ıgermaßen besänftigt werden. Der On1g
jedoch übermütıg gemacht uUurc e1n Heldenstück selnes

oben Inuteraturverzeichnis.
Veselovskıj] ET
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Ooldaten 'T’heodor stellt eINes ages dıe Spenden e1Nn und
u herrscht W assermangel. Da fuührt dıe Mutter des
hl 'Theodor das duüurstende er des Theodor der Quelle,

ıhm W asser schöpfen; der Drache aber, der siıch ın
iıhre Schönheit verlıebt, setfzt J1e ın selner gefangen.
nd 18808  > muß eOdor se1INe Mutter befreıjen. Kr macht
Se1INn 1estament, 1n dem den On1g bıttet, ersten Wasten-
Ddamstag se1ın ((G(edächtnis Zı felern: annn begıbt sıch D
dıe Drachenhoöohle ort findet selne Mutter „wıe e]ne Jung-
frau“ autf einem Sesse] sıtzend, umgeben VOIN einem VaNzZch
0O1SLA2 bestehend AUS ZWO Schlangen, einer Natter (doTic)
un einem alten Drachen e0Od0OTr totet, S1€e alle och
ann kommt erst. der richtige Drache, der Dr h e n1ıg,
der TEL Opfe besıtzt, hınzu. Miıt sıch führt 7We] nah-
leiın und Trel Hırsche „TDOS * GUYXAULGAL Ta TALÖLA GUV IN

CN einem G(Üebet fotet,KOPMN), d  ıva AT ÖXPLOLV OLÖWOLV Aun *
der Heilige den Drachen mıiıt dem Schwert, doch Se1IN gewal-

rstt1ger Leichnam versperrt den Ausgang AUS der Höhle
ach siehen agen bringt der Engel (+2briel ılfe, urch-
bricht das Hındernis un zeıgt den edrängten, w1e S1e sıich
VO  un dem Un hervorstürzenden W asserstrom dıe freie Luft
tragen lassen sollen So kommen L’heodor, se1INeEe Mutter
und dıe 7We] Knäblein wıeder ans Tageslicht. Zum chluß
wıird och DahZz kurz hinzugefügt, daß '"’heodor ach dem
'Tod des Königs 1n eıne andere Stadt gekommen Se1 und
dort das Martyrıum erhtten habe

Das Interesse dieser phantastıschen W undergeschichte He=-
steht VOTLT em darın, da 1ın ihr ungeachtet er maAärchen-
haften Überwucherungen doch och dıe Grundzüge des
Drachenkampfs erkennbar sınd, W1Ie In den dem V olksbuch
ahe stehenden 'Texten Yzahlt wurde. Die Namen Euchaita
un Kusebla sınd ZW ar gefallen, dıe (zxeschichte spıelt sıch In
einem reınen Märchenland ab, ber trotzdem ist mehr als e1INn
Zusammenhang mıt der KEuchaitenser Drachensage VO  am] LTheodor
'Teron beobachten bgesehen davon, dalß uch In uUunNnserTem

Oaıa das Martyrıum des Leron wenlgstens kurz erwähnt
wiırd, finden WI1T uch dıe Quelle wleder, der ach Pseudo-
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0OMAanOSs un dem Büoc der VDrache gelebt hat Der Schlangen-
hofstaat, O1 dem umgeben ist, kann vIıelleicht a,Is eıne
Remmi1iszenz dıe Schlangenbrut angesehen werden, dıe 1
Bioc der hl eOdOor UTC se1n verscheucht: ware
IN e1n etzter Ausläuftfer der alten Dämonenaustreibung.
uch das Pferd, das 1ın den Erzählungen des Drachenkampfs
des Teron erwähnt wird, {mf% 1mM Oadıa wıeder auf. CI
annn INa  — sıch ach dem, W as WIr namentlıch 1171 armenıschen
Kommentar üuber das V erhältnıs der Kusehıla T’heodor DE-
hort haben, nıcht mehr wundern, WEeNN WIT 1m Oabdıa c1e
Mutter des eılıgen voründen. Was diese ber ın ahrheı
1st, das wird unNns DahZ eutlic geze1gt 991e 1st eıne wunder-
schone Z00N , d1e der verliebte UVrache eifersüchtig bewacht
und VO  — deren 1nebreız selhst der Sohn geblendet ist, So
ist; das Oadıc VO aub der Mutter LIHEE dıe upp1g AUSSZEC-
wachsene Frucht der folkloristischen Keime, dıe WIr den
übrıgen Krzählungen VO Drachenkampf des 'T’heodor 'Teron
entdeckt haben; vielleicht ist; der letzte gänzlıc verwiılderte
A usläufer des uns nıcht mehr erhaltenen Kuchaitenser OIks:
uc VO  - 'T 'heodor 'Teron.

Um mıt wen1ıger Hypothetischem schließen, SEe1 hler
och auf das oroße Interesse hingewlesen, welches diıese Lexte,
VOT em der Bioc T OO TOUD WADTUALOU OIn topographisch-archäo-

(+ehort dochlogıschen Standpunkt ALULS beanspruchen dürfen
der schon 1mM un ® ‚Jahrhundert weıt beruhmte all-
fahrtsort Euchaita vielleicht den Plätzen, dıe chrıst-
1C Archäologıe 1Ur and anzulegen braucht, DO-
deutenden Ergebnıissen gelangen. Diıie VO  > Gregoire
vorgeschlagene Identinkatiıon VO Kuchaita‘ mıt dem heutigen
Avghat, das den alten Namen Iso DaNZ treu erhalten Hatı
ist hne Yıweıtel VOL durchschlagender Überzeugungskraft.

Studia Pontıca ME Recueıl des INSCYLYTLONS grECQUES el atınes du ont
et de ’ Armenıe yubhe DUr J. G Anderson, Cumont, Gregoire,
fasc Ier) Brüssel 1910, 206 uf dıe Frage, ob Euchaneı1a VOoO  - KEuchaita

unterscheiden ist, einzugehen dürfte nıcht mehr nötıg se1ln, nachdem auch
Gregoire auf dem Umschlag von Studia Pontıca FL} siıch entschıeden Zı

gunsten der Identität ausgesprochen hat; vgl auych Delehaye nNnal.
llN (1911) 336
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{[)Dies umsomehr qals nderson! u einem üge beı Avghat
bedeutende keste byzantınıscher Bauten gefunden hat Avghat
1eg Av Fuß elıner Hügelkette, eiINe Stunde nördlich VO  —

ad]ı KevIl entfifernt. Z wischen den beiden Ortschaften Hin-
Urc dıe Straße VO  > T’schorum EZW. skelıh ach
Amasla; S1e folgt 1M allygememmen eiInem u  e welches auf
en Skylaxfluß führt.* V erfolgen WIT Nu  = untfer Heran-
ziehung VO  - Anderson Karte I1 dıe Angaben, mıt welchen
der Verfasser des Büoc eOdOrs Re1ise VON Amasıa ach
dem Schauplatz des Drachenkampfes beschreı Ks el da,
(Delehaye 186, y L NC A LATEWV AQÜDaALWS ÜT0OGLPELCG KXATA=

Aapßäveı >  $ WLEGALTÄTNC TEÖLAÄGOC d —  ( iM TOU NALOU T
TAUGEL AOO0V TLa ETLUNKN.“ DIiese „miıtten durchführende
Straße“, welche Theodor ach W hın verfolet, ist ohl das
eben erwähnte ußbett, durch welches dıe Straße nach
Amasıa Hur denjenıgen, der VO  u} Amasıa herkommt,
macht diıese EKbene eiIN Knie nach (etwa be1 Keusse
ey1b). Hıer este1g ohl T’heodor den nordlıchen ergtwra
()\Ö(POC ETLUNKNG), den (über Alviran) Un geht
„Kaol YSvOLLEVOC SV TOUTOL AxpwOLA, STAC LETEWDOG Xal KAatA.-

GXOT N GAC TÄVTtTOeV XAL TENOVÜELG TL ÖWÜAALOLG XAL 20DAVÜELC
TW TVEOLATL = CL iM NOLY C TOOC TOAPAKELLEVT TOTOVEOLA,
UEewpDeL ÜTOXELLEVOV ahsEN GSELVOV TOTOV® SyY W KTa BAC %. T, A,“
IDie schone W aldlandschaft, in welche hıer der Heıilıge ınah-
ste1gt, scheıint MIT das chmale 'Tal auszufüllen, welches
zwıschen dem westlichen Ende des Hügelzugs, auf dem Theodor
steht, un dem ostlıchen Ahbsturz des oroßen Bergkomplexes
be]l Wan 1  eb1 1e9 Nachdem In das 'Ta ınab-
gestiegen ist, erweckt der düurstende anderer die bekannte

Vielleicht ist 1es derder Landstraße gelegene Quelle.
Mıinuten VO  - Wan Tscheleb1 entfernte un tatsachlıiıch
der heutigen Straße gelegene Brunnen, VO  — dem Anderson

11 spricht. Kr fand he]1 ıhm eınen VO  - FPomponius
Bassus, eınem Legaten unter Nerva und JIraJan, errichteten

1 Studia Pontıca E Journey of Eixnloratıon ın Pontus Dy
Anderson, Brüssel 906

Anderson Ö, Karte nd
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Meılenstein. Und 11 olg 1M Biüoc sofort, dalß Theodor
au  1ckend „ XL SWOAXÖC AVTLXDÜC T O0C o ETNOLEVOV 0006“

Kuß dieses ergs dıie idyllische Wıese sıeht mıt dem (+e-
StrUupp, INn dem der Drache haust, Der Bberg kann ohl nıchts
anderes SeIN qls der ben erwaähnte Gebirgsabsturz VO  a} Klwan
T’schelehi Wır sınd Iso immer noch ın der be1 diesem
Urt nd erınnern un der Angabe des Parisınus 1470, wonach
'T ’heodor ebenfalls ıIn einem W ald (der Bioc Sagt ahoeöNs
GEWLVÖC 167co;) Meiılen VO  a Euchaita entfernt den
Drachen gekämpft hat Soviel ber beträgt etwa dıe Iöünt:
fernung VO  — Avghat bıs Klwan T’schelebı, vielleicht haft sıch
der Schreiber des Parısınus 1470 gerade den heut
och erhaltenen Meıilenstein erinnert. Vielleicht hat uch der
sıch OMANOSs nennende Dichter dıe Quelle beı dem Meılen-
steın gedacht, enn der Heilige kommt ffenhbar auf der Land-
straße einherziehend ıhr vorbel.

Die Ansıcht, daß der Drachenkampf eben hbe] Wan
'T’schelebh1 lokalisıert wurde, hat schon Camont C
sprochen,‘ Kr beruft sıch el ebenfalls auf die Angabe 117
Parısınus 1470 und auf dıe Tatsache, daß dort och 1M

Jahrhundert Van Busbeck unter den Derwischen dıe Ira-
dıtıon VON einem Drachenkampf ebendig fand“; endl1ic se]en
dort zahlreiche Inschriften erhalten, dıe VO  z einer chrıistlichen
Kıirche stammten. Diese Hypothese Cumonts scheınt MIr UÜure
dıe Angaben des Bioc och wesentlich gekräftigt VAÄAY werden.

Dalß sıch dem atz, der Tradıtion ach die
des Drachen DEWCSCHN War, eıne Kıirche erhob, zeıgt e]NeEe telle
1ın der ede des ‚JJohannes VO  — KEuchaita BH  Q 1770)°:
„EVTAÜUG ÖN C  Ad TOU WEYAAOU ÖDALATOS c:x*qv*); n TOUTO Tn
X wWDLOV, QUTOC TOTOG, ÜT Ta ÖELVOV SXELVO Ün ploV EWOWÄEDOV
eLYSV Sn TOWYAT, AAı DWAÄSOS b  o  P  mo QUTOC %Ar XULTT) Lo HE )\“
JJohannes haft demnach SEINE Rede nıcht In KEuchaita selhst

W as Sr uch mıt keinem W ort. andeutet sondern ın
Wan 1  leh] gehalten.

Studia Pontica ITI 206
nderson

de Lagarde Ö c1it. 129
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W eıt alter nd berühmter als dıe Kırche ın KElwan Tsche-
ebı W ar natürlich dıe orobße Kathedrale, dıe sich In Kuchaita
uüber dem rab des Märtyrers er Die (+eschichte gx1bt
der Tradıtion recht uCcCNa1lta ist, 1n heidnıscher Zieit, voll-
ständıg unbekannt; verdankt seınen aNZCch anz dem
großen Märtyrer 'T ’heodor Wiıe schon die alte Martyrıums-
egende erzählt. hat dıe {fromme Kusehla den Lieichnam ın
iıhrem OLXLOXOV In Kuchaita bestattet. Nun kann ber KEusebıa
VOIl Kuchaita AUuS unmöglıch gesehen haben, WwW1e der Heılıge 1ın
Klwan-Tschelebi ın Gefahr schwebte, und ist interessant 7101

beobachten, w1e sich dıe HT axte ZU dieser Schwierigkeit Vel1'-

halten Die Vorlage 7ı Pseudo-Romanos 2.0t ıchtıg
Euseblia nıcht selhst auftreten; un INa versteht auch, WeN

S1e ım Parısınus TAR Sal nıcht gyenannt wırd Im Bioc T OO TOUY

LANTUALOU heißt C5, daß Kusehla auf ıhrem Landgut weılend,
XAUUTEDUEV S671®©00 das er des eilıgen eTDlLIC habe, und

WEeNN ich vorgreıfen darf dıe ogriechischen en des
Stratelates erzählen einstimm1g, daß Kusebla nordlıch ON

e0O0d0OoTr gyestanden Se1 Diese T ’extO ermoglıchen Iso eın
unmıttelbares Kıngreifen dadurch, dalß 31e KEusebla nıcht ın
der he]1 ıhrem Haus, sondern einem Punkt iıhres umfang-
reıiıchen Grundbesitzes weılend darstellen Nur der Verfasser
des armenıschen Kommentars, der dıe Ortlichkeit nıcht
kannte, hat alV dıe Wıese, ın welcher der Drache spazleren
geht, ın uinahe dem Haäauschen der Wıtwe Kusebla ED
rüuckt

(Schluß folgt.)



K  un rudımentäres Kxemplar der griechischen Psalter-
iLlustration durch Ganz_seitenbilder.

Von

Dr Anton Baumstark.

Die Bıbhothek des oriechischen Patriarchats 1n Jerusalem
besitzt 1er einen mehr der wenıiger dürftigen bhıldlıchen

Dochchmuck aufweıiısende Hss des griechischen Psalters.
dürfte der bescheidene Umfang des Iın diıesen xemplaren
tatsächlie vorliegenden Bıldermaterials kaum den richtigen
Maßstab {ur deren kunstgeschichtliche Bedeutung abgeben.

Die VO 1055/54 datıerte Hs Aytov T’awo0u 53 bhjetet
für Psaalter und ()den eine el In die Textkolumne hıneıin-
gerückter ursprünglıcher Kandminlaturen. deren Zusammen-
hang einerseıts mıiıt der reichen Randıllustration der s10128
monchischen Rezension des griechischen, andererseıts mıt dem
VO  a Strzygowski ın dıe Forschung eingeführten illustrierten
serbıschen Psalter nıcht verkennen ist. Ks ist, wıe ich

OR 320 der ersten Ser1ie dieser Zeitschrift erwıesen
en gylaube, Frühchristlich-syrische Psalterıllustration IN

In dereINEY byzantınıschen Abkürzung, W as 1er vorhegt.
Sphäre des heodoros VON Mopsuestla mußte habe ich
dort ausgeführt der 1er nachwirkende Lyp einNes bıldlichen
Psaltermıumschmuckes heimisch DECWESCH se1n, der Psalmen
un Oden jeweils eıne auf den and gesetzte Titelvignette
bot Ich füge dem heute erganzend hınzu, daß 100088 autf den-
selben Lyp etzten Grundes uch der iılderschmuc e1nNes
zweıten Denkmals des I} Jahrhunderts, des mehr den be1-
gegebenen Kettenkommentar, als en Psaltertext selhst Ilu-
strierenden Vat ({r Ö3 und derj]enige des 1ın eıiner russıschen

Vgl Tıkkanen Die Psalterıllustration ıM Miıttelalter Ihe Psalter-
ıllustration N der Kunstgeschichte Helsingfors 15 900 14 Als
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Ahbschriuift des der Jahrhunderts vorlıegenden kırchen-
olawıschen Psalters der Sammlung Chludov ın Moskau! Zurüuück-
7zu welsen scheinen. Kıne ber eınen berüuhrten Aufsatz un
Strzygowskıs Publikation des serhbiıschen salters hinaus-
führende Untersuchung m1iußte S wesentlich unter Heran-
ziehung dieser beıden Hss das (+2esamtbıld j]ener altesten
Redaktıon eıner Randıllustration des Psalters wıederzuge-
wınnen, W esen un Umfang e]ıner ersten ıhr ın Palästina 11
eıner 7zweıten ihr ach Überwindung des Bıldersturmes 1n
Konstantinopel zute1l gyewordenen Neubearbeitung scharf
herauszustellen un ndlıch gebührend auch dıe Klemente
eıner selbständıgen jJüngeren eıterbildung würdıgen vVver-
suchen, dıe ]Je Vat Gr (Ö2, der russisch-kirchenslawısche
Chludov- nd der serbıische Psalter zweıtellos einem uber dıe
byzantinısche ormalform der Psalterillustration urc and-
mınıaturen hinaufweısenden frühchristlichen beigemischt
zeıgen.

DiIie beiıden Jerusalemer Hss AytLou Tawov 55 un Arytou
ZTAupoU welsen eınen selbst wıeder Jeweils rudımentäaren
Bilderschmuc. vielmehr ausschließlich des Odenanhanges aut,
VO  H dem AUS iıch unter Heranzıehung ein1ger weiterer, besonders
bequem zugänglicher Monumente ın einem Aufsatze ZUV Dyzan-
£eispiele— einer charakterıstischen Berührung dieser hıer zweıfellos
gering gewerteten Hs mıt “"AyL0ou T'd.000 D mache ıch abgesehen VOI dem
Fehlen irgendwelcher Bılder AUS dem Leben Christı wenigstens innerhalb
der eigentliıchen "Textillustration und dem verhältnısmäßıig häufigen Auf-
treten olcher „Aus der (4+eschichte Davıds als Illustrationen den ber-
achrıften der salmen“ spezle das Erscheinen der Hetimasıe salm 109

dıe Verbindung der Hırtenszene des Parıs. Gr. 139 mıt dem APO-
kryphen Jugendpsalm namhaft Vgl A 138{f. mıt
304f{f. Nr. 19 (Kat. V bezw. 306{. Nr ‘4

Vgl i  anen 1A3 Mıt ‘ Aytovu Tod.0u 53 stimmt
übereın, wıe „kleıne Randbilder“, oft 1Ur „einzelne KFıguren“ vorführend,
hıer gerade 7 Anfang der meısten Psalmen“ stehen, sodann daß WI1Tr
el vıelliac. mıt „hıstorıschen Ilustrationen den UÜberschriften oder
Anfangsworten gewl1sser Psalmen“ tun haben, 9  der größte "Teıl der
er aber ”  ur önıg Davıd, stehend, knieend, ın der Orantenstellung,
spielend, eın Schriftblatt haltend“, a ISO ıne mannıgfach modifizıerte Autoren-
darstellung bringt. uch die ehrfache FKinführung des thronenden Panto-
krators könnte INa  - 1MmM Yıuusammenhalt mıt, der Illustration VOoONn ‘Aytov 14000

Psalm 109 heranzıehen. Vgl T'ikkanen Fiıg, 136 (auf 147) miıt
V ’af. V I4
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Hnischen Odem'llustratzbn RQs X XI 167185 auf eınen
AUSs der Titelvignette herausgewachsenen, zyklisch-historischen
Randschmuck zunaächst jenes nhanges gylaubte schließen
dürfen, der, gleichfalls noch frühchristlich, sel1nerseıts VO  b den
Mosaık- un Gemäldezyklen Antiochelas un seINeSs nordost-

uch hıerhlıchen Hınterlandes abhängıg denken ware.
edurite ringend e]ner systematischen Weıterarbeıt, die
nıcht TE unter den VO  m MIr angeregten Gesichtspunkten
das gyesamte erhaltene Ilustrationsmaterıial den 3VVEC w  dal
heranzuzlıehen, sondern VOT em uch untersuchen haben
wuürde, ob nd w1ıe weıt nıcht mınder dıe Denkmäler der
Illustration des eigentlichen Salters Spuren einer entsprechen-
den zyklisch-historıschen Bilderumrahmung des 'Textes 11f=
welsen.

Meınerseıits gecfenke ich auf den folgenden Seiten keıne der
hıermıt angedeutfeten ufgaben e1INer vertjieften Krforschung
der G(Geschichte des autf den morgenländıschen Psalter ANDC-
wandten Prinzıps der Randillustration ın Angriff nehmen.
ı1elmenNnr mochte ıch wıederum 1Ur ın Horm nd Rahmen
e]lner ersten anspruchslosen Bekanntgabe auf d1e vierte
der Jerusalemer Hss., A yLou L awo0u 51, hıinweısen, dıe mM1r e1Nn
nıicht minder wertvolles okumen ZUT> (+eschichte der SOS.
arıstokratischen Ilustration des ogriechıschen Psalters darzu-
stellen scheint, eıne besondere Beachtung er verdiıenen
uüurite, achdem eine Untersuchung VOIN Berliner‘*# für
dıe Beurteilung des überragenden Hauptexemplares jener
Illustration, des berühmten Parıs. Gr 159 eUe Perspektiven
eroffnet hat

DiIie Jerusalemer Hs., e1in Pergamentkodex VO  S 356 Blättern
ın WHormat VOon 0195 0,140, VO  on Papadopulos-Kerameus‘
wohl zweıtellos mıt ecCc dem Jahrhundert zugeschrıeben,
weıst zunachst eıne sehr prächtige ornamentale Hebung des

Ich verweıse beıispiıelshalber auf eıne AUuSsS dem ade der athseba,
der Krmordung des Urıias und der Strafpredigt Aathans zusammengesetzte
Szenenfolge wenıgstens sachlıch der fraglıchen Art salm 5() 1n Kat,
(+7 S auf dıe noch zurückzukommen SeE1N wiırd. Vgl H3  anen 138

VAT Datierung der Mınıaturen des (Z0d. Par. ({y 139 el ' *’h 19
Im Katalog (TIepooohupttixXh BıßkıLodN xnN) Petersburg 1890 129
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'Textes auf. Dıie ummern und Überschriften der einzelnen
Psalmen und (Oden SOWI1Ee die ersten Buchstaben samtlıcher
Verse sind ın (+0l1d ausgeführt. Die (A+0ldinıtialen ]6 der
ersten Verse SInNd uüberdies regelmäßig mıt zierlichem Ranken-
werk geschmückt. 1elmenr gyoldene Tierinıtialen en sich
abgesehen VON 1er aofort besprechenden anderen FKäallen
och $o| Dr HAv nd Y Federzeichnungen Tieren

Kınen ochIn (+0ld auf dem KRande fol OT  Ov° und 90 v°
reicheren ornamentalen OT zeıgen 1er Seiten der Hss
erselbe besteht jeweıls AUS eıinem rechteckigen In die Breiıte
gestellten Schmuckstreıifen 0O0Dernhna der Überschrift des ul
der betreffenden Seite begınnenden 'Textes und eINer Ther-
inıtıale dieses 'Textes selhst. Die letztere beschränkt sich
qult den eDrTrauCc VO  Z Gold, der erstere bhıetet auf old-
orund vegetatıve, namentlich Rankenornamente ın Schwarz
Weıß, Kot, Grün, Blau un 1nla on verschiedener Schat-
tıerung. kın anut dem oberen an dieser Ornamentfläche
sıch erhebendes Akroterion gıipfelt ın elner Brunnenschale
mıt Pıniıenzapifen als asserspeler e]ınes Springbrunnens, dessen
reichlich nıederrauschendes Naß anzudeuten der Mınmnator nıcht
VETgESSCH hat Von en 1]1er en der Kläche laufen dıe
oberen 1n einfachere Knaufornamente AUS, während AUuS den
unteren eın pflanzlicher Rankenschmuck entspringt. Im e1N-
zeliInen ıst, ber dıe fraglıchen 1er Seiten das olgende
bemerken.

Fol r0 salm OrnamentfÄäche 1 Kormat VO  u

0,68 0U,82; dıie Brunnenschale steht auf eiInem Unterbau,
C  o den auf jeder Seıte eın Hase anspringt, während je

Die Textinitialee1Nn ogZe auf en ınteren Ckranken oıtzt.
M (von: NMaxdproc) wIırd ure TEl Säulen nd TEl HYüchse
gebildet.

Kol salm 5 OrnamentfÄäche 1m WHormat VO  —

0,54 0,55; dıe Brunnenschale, eZW. deren nNnterbau wird
Urc Zzwel mıt erhobener e]lner V orderpfote halb sıtzende
Hüchse fankıjert. Die Textinitiale F_l (von: Eien00y) hbılden
]e eın ogel, Hase un u66

Hol Psalm Ornamentfläche 1mM Format VON
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0,67 0,83: eın Papageı schreıtet auf ]eder Seıite den
Unterhau der Brunnenschale heran. Die Textinıtiale (von:
LIpoosyerte) ze1gt eınen qauf ZzWe1 Säulenstümpfen stehenden
ıJrelfen.

HKol 300r ZUT, ersten Ode (Mosıs Ornamentfläche 1mMm
WHormat VO  a} 0,76  ’ 0,83; dıe des Unterbaues entbehrende
Brunnenschale hat Kelchform, e1in nıcht naher bestimmen-

Die Textinıtialeder oge a1tzt auf jeder Seıite derselben
(von: Aowusy) ergeben e1in uCcC un eiINn Hase.,
en olchem ornamentalen Titelschmuck steht ITE e1IN-

mal, tol N: e1IN gerahmtes Ganzseitenbild 1m WKFormat VO  H—

0,139 0102 darstellen die Reue Davıds ach dem Ehe-
bruch mıt dem el des Uri1as. Das DSujet ist durch dıe
Überschrift des Psalms bedingt: SV TW SICEÄUELV TOOS AQUTOVY
Natdarv TOV TOOONTNY, Yıyıxa eLoNAUE T OOS Bn poaßes TNV Yuvalxa
0Vbptov und kann ın selner diıeser Angabe entsprechenden AN-
wendung auf jJenen Psalm a ls eINes der konstantesten Klemente
er morgenländischen Psalterillustration bezeichnet werden.
Tem wesenhaft hıstorıschen Charakter gemäß War schon
der hınter AyLou 1A00 O!  3, Vat Gr 752 un em kırchen-
slawıschen Chludovpsalter stehenden frühchristlich-syrischen
Urgestalt der Randıllustration eigentümlıch' nd ist AUS der-
selben einerseıts in dıe byzantınısche Rezension des Psalters
mıt Kandminiaturen *, anderseıts In den illustrierten serbıschen
Psalter® uübergegangen. An Psalterhss des Sos. arıstokra-
tiıschen Ilustrationstyps bıeten dıe Szene mındestens der
PDarıs. Gr und die Athoshs Pantokratoros VO

Das verbürgt dıe Tatsache, daß dı Szene, / abgesehen VOILl den
Kxemplaren der byzantınıschen Randillustration und dem s<erbıschen Psalter,
ın allen jenen dreı Hss auftrıtt. Vgl TE 300 Nr. und aı lı
kanen 138 bezw. 144

Vgl Tiıkkanen AD (mıt den Hıggg 34f. auf D{  —
\7&] trZ WS kı Ihıe Minuaturen des serbischen Salters

(Laf. II Nr 37)
Omont Facsımiles des miNLATUES des IS ANCILENS WMWMNS. Parıs

902 ‘Dat. 114 Dezw. Htes UudeSs illet). 104 Das alte seıtengroße
ıld ist. 1ın Pantokratoros 4.9 allerdings eiınem nnnmehr ın aNZCL Seıten-
breite aber 1n bloß halber Seitenhöhe ın e Textkolumne eingeschobenen
Jıtelbild geworden. Vgl unten 114
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uch 1m Rahmen des eigenartıgen, mıt jenem Hustrationstyp
wen1gstens zusammenhängenden Frontispizes des {Ur Bası-
le108 11L ausgeführten Psalterexemplars Marc. ({r 7ı Venedig"

Außerhalb des Kreıses der Psalterillustra-S1e wıeder.
tıon begegnen WIT ihr 7zunachst ın der E den Parıs. Gr 510
vertretenen Rezensıion des Bilderschmuckes der Homilıen des
T’heologen Ön Nazıanz“, und daß S1e uch 1n der Spat-
byzantınıschen Kirchenmalereı ıhre hatte, wird 1ire
dıe hbetreffende Anweısung des Malerhbuches gewährleistet.‘

Das einzige Ganzseıitenbil ist, UuUuNnNsSere Darstellung ursprung-
1CH vielleiıch ıIn AYLOU T’a00 51 selbst, jedenfalls aber ın der
maßgeblichen Vorlage dieses 115 unmıttelbar egebenen
Kxemplares nıcht KECWESCNH. Miıindestens ın der letzteren en
vielmehr gewıß uch den ornamentalen Itelzierden salm E,
salm un der ersten Ode je eıne Seıite füllende
Bılder entsprochen, dıe entweder der Mınılator der Hs AyLoov
d.D0U 51 e7W etLwa schon derjenige iırgend eiINes alteren
Gliedes der Überlieferung kopleren unterheß der ber
erst nachträglich außere Beschädigung AUS der vorliegenden
Hs hat verschwınden lassen. ach Maßgabe des ın anderen
Kxemplaren der SOS arıstokratischen Redaktion des I1-
strierten ogriechıschen Psalters sıch darbhjetenden eiundes
dürften salm der VON der ıc  o  3-  Mel inspiırıerte Jugend-
lıche Hırte aVl oder dıe „Apotheose“ des zwıschen Z 0010
und 1 1o00NTELG stehenden KOönı1gs*, salm und der ersten
Ode der Durchzug durchs ote Meer bezw. dıe Gesetzgebung
A Sınal der umgekehrt gegeben DEWESCH se1n.?

Htes Ehdes (  1  € 536 Vgl Labarte Hıstoire des arts
ndustriels. Zıweıte Ausgabe (1873) Wa LIX

(Omont Facsımales (a A XE
14 S SO (ed. Konstantınıdes. Athen S85 78)
Krstere Szene Un Psalteranfang 1m Ambrosıan. H6S Etudes

(  1  € 362 bezw. Venturı Storia arte ıtalıana IL 452) und
1m Palatın. 387 (Tıkkanen Fıg 126 autf 129) Dıie Verwendung der
anderen als "Titelbild des Psalteranfangs hat AUuSs der S0OS. „arıstokratıschen“
Redaktıon Iın bezeichnender Weıse z nach Aytov 1 0.000 5 hınübergewiırkt.
Vel 299 Nr.

Der Durchzug durchs Rote Meer gehört sachgemäß ZUr ersten Ode
1n Parıs. en 139 ber dıe Verwendung der Gesetzgebung als Illustration

Psalm S un deren Zeugen vgl Tikkanen 304£.
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Ich wiıll 1er nıcht naher auf dıe Ornamentik unserer

Jerusalemer Hs eingehen, obgleic dıie viermalige Wıieder-
holung des Motivs elines zwıschen 7WEe1 'Tiere gestellten Spring-
brunnens azu locken könnte, 1ın eıne Spezlaluntersuchung
dieses Motivs einzutreten, dıe früher der spater eınmal wird
durchgeführt werden mussen. vorerst als unabweısbare
Aufgabe sıch aufdrängt, ist, eine 1konographische W ürdigung
des einzıgen tatsächlich vorlhiegenden (+anzseıtenbildes. Wır
sehen iın breitem Schmuckrahmen, he]1 dem Gold, Kot, Blau,
Grün, Schwarz, e1ß un Lıila verwendet sınd, Grunde
ZzWwel verschiıedene, dem Prinzip kontinu:erlicher Krzählung
entsprechende Szenen. 4ief orüne Bäume und eine rchl1l-
tektur, 1n deren Mıtte ein halbh zurückgeschlagener roter Vor-
hang auffällt, bılden, VO blauen Hımmel sich abhebend, den
verbindenden fortlaufenden Hıintergrund. Vor diıesem aitzt Iinks
VO Beschauer AUuS Davıd auf einem gyoldenen un! mıt einem
gleichfalls goldenen Suppedaneum versehenen Throne, den eın
rotes Ihronkıssen bedeckt; Miıt schwarzem Haar un Bart, In
eine hellgrüne Tunıka miıt reichem (+0ldbesatz un eınen auf der
rechten Schulter Uure e]ınNe Fiıbula zusammengehaltenen blauen
Mantel gekleidet, auf dem Haupte das gyoldene Diadem macht

mıt der Rechten den Kedegestus, während dıe 1n mı1t e]ıner
seelıschen Schmerz ausdrüuckenden ewegung ZIL Scheite
rhoben ist; Hınter iıhm hält ber eıne rüstung era eın
nge ın blauer Tunıka und hellegrünem Pallıum eınen peer
(U.f den Onıg gerichtet. Vor diesem steht der Prophet
Nathan mıt S  u Haupt- un Barthaar ıIn laugrauer T U=-
1ka un eInem Pallıum N €)  S dunklem Lıla, dıe Innke ın diıeses
vergraben un cdıie Kechte uch seinerseıts 1M Kedegestus 61]’-

hebend hkechts sıtzt 1mMm Hıntergrund e Personifikation der
kKeue, elıne Frauengestalt mıiıt otlıch braunem Haar, el
AÄArme und eıne Seite des Überkörpers nıcht VO  S den kaum
naher bestimmenden Kleidungsstücken bedeckt, die neben
Rot und Weiß eın eigentümlıches Schwarzgrün aufiwelsen.

InS1ie ist ın nachdenklıcher Pose ach rechts gewandt
gleicher Kıchtung l1eg 1mM V ordergrunde 1ler der WwW1€e vorhın

He (Ge-gekleidete avl ın der Haltung der Froskynese.
ORIENS CHRISTIANUS. Neue Serie IL.
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stalten en goldenen Nımbus Die Ausführung ıst hochst
schon und sorgfältig.

Man braucht 1Ur UuNsSeTE Wiedergabe dieses Bıldes mıt
Omonts Reproduktion der entsprechenden Darstellung des
Parıs. ({r vergleichen, sich davon überzeugen,
da hıer un dort wesenhaft asselbe ın 7wel kaum nennenswert
voneınander abweıichenden KExemplaren vorlhiegt. Der innıge
Zusammenhang der Jerusalemer und der Parıser Hs wıird
vollends oreif bar, wWeNnN 1INan ZU Vergleiche auf der anderen
Seıte ELWa uch dıe Nathanszene VO  a Pantokratoros heran-
zieht Das alte (+anzseitenbil ist; hıer ıIn e1INn eigentliches
Tiitelbild VO  - quadratischem Wormat verwandelt, das über
1ıte un Textanfang des Psalmes 5 die obere Haälfte einer
Seıte fullt. DIie ın den beıden anderen sSs wesentlich ıden-
tische Architektur des Hintergrundes hat voöllig eue und

Das vegetatıve Klementandersartıge Kormen aNSZECENOMMILEN,
ist AUuS demselben verschwunden. Verschwunden ist ferner
dıe 1gur der Metavoıa, w1e eine Beischrift des Parıs. G{r
ausdrücklich dıe symbolische Frauengestalt der alteren Kom-
posıtıon nennt. aiur ist ul Nathan gemäl eınem iın Parıs.
({r 510, Marc. (1{r nd der ÄAnweısung des Malerbuches
wıederkehrenden Schema außerst rechts VOT den ıIn Pros-
kynese hingeworienenavl getreten. Kıs ist, Iso nıcht mehr dıe
Strafpredigt des Propheten, sOonNndern der Augenblick gegeben,
In welchem dıeser dem reuıgen On1g die Vergebung seINeET
Sünde verkündıgt, WwW1I€e unzweıdeutig das Malerbuch iıIns
Auge faßßt, WEeNN ın der and Nathans e1in Rollenbla; mıiıt
der Anufschrift ordert: ’Aweiheto Küptoc TO ALADTNLG QQU.,

INnn- un zwecklos  ıst damıt cdıe hinks hne den bezeıich-
nenden gramvollen (Gestus selner Iaiınken erhaltene (xestalt
des thronenden Darvıd gyeworden, hınter nıcht WwW1e ın A ytou
T  AQ0U 51 ber der uch ]1er der speerbewaffnete nge
sichtbar wIrd. Ich wıederhole gegenüber elner olchen Frel-
heıt der Um un W eıterbildung des ikonographischen Typs
VOoNn Parıs. G{r 159 muß doppelt die 'T'reue uhlbar werden,
mıt welcher dıe Jerusalemer Replik denselben wıederg1bt.

Da e1in Unterschiıed In der Haltung der „Reue“ mındestens
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nıcht miıt Sicherheit konstatiert werden kann un der V or-
hang inmıtten der Hintergrundsarchitektur, wenngleich
nıger atark hervortretend a.ls in der Jerusalemer. uch ın der
Parıser Hs beobachten ıst, bleihbt; 1Ur e1INn eiNZIger Unter-
schlıed zwıschen den beıden Minilaturblättern. Kr wırd uUurc
den 1mM Parıs. ({r 139 wenl1gstens heute fehlenden nge be-
zeichnet. ber uch dieser Unterschie dürfte 1U eın scheın-
barer SeIN. Strzygowskı hat! allerdings geradezu das W esen
der i1konographischen Kntwicklung, welche das Sujet der
Nathanszene durchmachte, In dem Eınrücken dıeses Kngels
Stelle der alten hellenıistischen Personitikation der VMetdvoia
erblıcken sollen geglaubt, un uch 1e ge ]l hst
nachst ın den beıden Motiven das Gegensätzliche e1INeEes alteren
un einNes jüngeren künstlerischen Ausdrucksmittels empfun-
den Ich gylaube Der heute entschıeden, daß WIT geırrt haben
Unser nge dürfte, un ZWar YZaNnzZ S W1e ‘A ytou T ano00V l
ıh bıetet, eınma| schon In der irühchrıistlich-syrischen Ür-
gestalt der Psalterillustration Üre Randmmimnaturen heimısch
KCWESCH SEeIN. I)enn der „ 5Stab“, nıt dem Arytov Tawov
tol 458° ıhn einführte, ist. offenbar nıchts anderes alg der
Schafit der hıer VO  a} ıiıhm auf den undıgen König gerichteten
Lanze. Die byzantınısche Randıllustration des Psalters ze1gt
das Motiv bereıts In elner Weiterbildung eEeZW. In einem
Rudimentärwerden. Lietzteres gult VO  — ihrem altesten
haltenen XeMPLar, dem oyriechischen Chludov-Psalter”®, eıNe
walfien- ıun Aügellose Gestalt hınter dem thronenden avl
Hrc Mißverständnis AUS der Flügelfigur des bewaffneten
Kngels entstanden SEe1IN schemt. Statt mıt der alteren
Lanze zeıgt diese dagegen beıispielsweise der Psalter des Pres-
byters I'heodor VO 1066, Brat Mus Add 100 mıt
dem ]Jüngeren gezückten Schwerte, das S1e uch 1m iıllıu-
strıerten serbıschen Psalter ® un das S]1e ach der An:

Die Mınzaturen des serbıischen Psalters 35
300

Vgl Tıkkanen Fıg 34 auf Strzygowskı A A, nmk
möchte allerdings hıer „dıe RHeue“ erkennen.

Vgl *3  anen . O Fıg
Strzygowskiı "VPat NI
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weilsung des Malerbuches 1mM Augenblick der ON Nathan dem
königlichen er verkundeten dündenvergebung wıeder ın
der Scheide bergen hatı Speerbewaffnet fanden WI1IT den
nge hınter aVl soehen uch 17 Pantokratoros 49 und Sr
ewaminne schreıtet der hıer urcBeischrift q ls ADYLGTPATNYOS
bezeichnete ı1n Parıs. G{r 510 merkwürdigerweıse auf dıe da

außerst 1n S1IC  ar werdende se Zı eıne oflen-
bar sekundare V erballhornung, dıie 1ın dieser schon zwıschen
SSO un SS6 entstandenen Prachths eınen besonders hbedeut-
SAaTInNenNn Beweıs für das hohe er des ngelmotıvs I1 se1lnNer
ursprünglıchen Verbindung miıt dem thronenden aVl dar-
stellt, Fasse iıch 1es es ZUSaMMEN, scheıint MIT die AN=-
nahme unabweısbar, dalß jenes Motiv uch In der Psalter-
iıllustration urc (GAanzseiıtenbilder ursprünglıch ist, AWATS J2
eine mıiıt derjenıgen uNnserTes Kngels wesenhaftt gleichartıge
1gur &. der AUVaLLLS ın dem des Goliathkampfes Parıs.
({r 159 fol 4V°1 tatsäachlich auftrıtt. Nun ist ın der Nathan-

dieser Hs 1n uüber Davıd e1IN nıcht kleiner 'Teil
des Blattes ausgeschnitten. Omont vermutete *, daß hıer dıe
ure e1n Wenster sichtbar gewordene se verloren
- 921. Mır wiıll scheıinen, qls werde vielmehr auf
se1INeTr Keproduktion des Bildes lınks uber der ausgeschnıttenen
Stelle etiwas W1e das außerste obere N! e1INes der beıden
Flügel Kngels nd uüuber der rechten chulter Davıds
autf der ne SEINES 'T’hrones dıe Spıtze der VO  u demselben
gehaltenen Lanze emerkbar Ich mochte er hıermit en
drıngenden W unsch aussprechen, dalß diıese beıden Details ,
rıg1na mıt peinlichster orgfa nachgepruüft wurden. Sollte
sıch meıne Vermutung bestätigen, daß auch 1er eınst der
speerbewaffnete nge des gyöttlichen Yornes sehen War,

hatte das einz1ge GAanzseitenbild der Jerusalemer Hs m1Nn-
destens das 1n keinem gerıng anzuschlagende Verdienst,
uns dıe ın Parıs. ({r 159 verstümmelte Komposition ın der-
]enıgen (Zestalt erhalten haben, dıie 1mM Rahmen der SO

Omont Facsımıles Tat
Facsımıles ext
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arıstokratischen ILllustration des oriechischen Salters die
sprüngliche W ar.

Ich gylaube aber, daß 12All passend Biıld uch ZU

Ausgangspunkt nehmen kann, selbhest uber jene (Gestalt
zuruück die ikonographische Kntwıicklung des SuJets der Reue
Davıds verfolgen un! eıne och altere Behandlung des-
selhen ahnend wlederzugewinnen, auf dıe mehr der wen1ger
unabhäng1 VO  - Parıs. G{r 139 und AyCou T’anovV 51 uch
Pantokratoros 49, Parıs, ({r 510, Marc. ({r E dıe spätbyzan-
tinısche Komposıtion des Malerbuches un vielleicht
bıs ZUuUu eInem gyewılssen Grade Vat Gr Z zurückgehen.

Hr6 Übereinstimmung iın einem ungemein bezeichnen-
den Detail verraten zunachst dıe Nathanszenen VON Parıs.
Gr 510 un Aarc. ({r eınen ENSETEN Zusammenhang, 1N-
dem S1E hinter dem Füßen des Propheten hingeworfenen

Andererseıits istDavıd dessen leeren KOönıgsthron vorführen.
der ın FProskynese Boden legende On1g In jenen beıden
Hss ebenso treu W1e ın Pantokratoros INa  S mochte
geradezu 1 AUS Parıs. ({r 1759 EZW A ytou Tawnou 5%
kopıert, fallt ber ın dıesen letzteren Hss recht unorganısch
AUS der Bildkomposition heraus, dıe hıer nıcht ersichtlich
werden 1ält, der VOTLT W sich eigentlich In den
Staub gyeworien hat Endhlich verweıse ich auf den ın A yLou
T’Awo00u 51 domınıerend hervortretenden zurückgeschlagenen
Vorhang der Hıntergrundsarchitektur un neben dieses
Detaijl dıe 1ın Parıs. ({r 510 unter eınem viersäuligen Kıosk
sichtbar werdende se ware natürlıcher, q IS daflß
316e ursprünglıch uch hınter den YHalten Jenes orhangs her-
VOF gyesehen werden ollte? Ar dem ber wirklich S
annn ware bereits als hınter der ursprünglichen Behandlung
des Gegenstandes Hrc dıe Psalterillustration m1 (+anzseiten-
bildern tehend eıne och reichere Darstellung der Geschichte
VO Ehebruch ınd Reue Davıds ermittelt, ON der e1ın ın jene
Psalterillustration nıcht übergegyangenes Detail ın Parıs. e 510
fortlebte Sollten AUuSs derselben Urquelle nıcht, uch o’leich dem
speerbewafineten nge das Sichniederwerfen Davıds VOT Nathan
un der leere Thron 1n seinem ucken herzuleıten sein ?
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ırt hat 1n selInem überaus lehrreichen und anregenden
uC über Ie Buchrolle ıN der Kunst‘ dıe V ermutung aUuS-

gesprochen, daß dıe (+anzseiıtenmıinlaturen des Parıs. G{r 159
aut e1INn christlich-antikes Bilderbuch iın Rollenform 7zurück-
gehen düriften, un Berliner? hat auf eıne el dieser An-
nahme 1n hohem.Grade günstıger Eınzelheıiten hingewlesen. Mır
wıll scheinen, qlg ob auf e]ıne Bestätigung derselben uch dıe
bezüglıch der l1konographie der „meue Davıds“ sich ergebende

Diese findet iıhre e1IN-agerung der 'Tatsachen hinauslaufe
achste KErklärung, WEeNnN die ursprünglıche ehandlung des
Gegenstandes 1 1 Rahmen e]lner mehrszenigen Streıfen-
komposıtıon erfolgte, w1e WITr S1e für elines jener Bilderbücher

unterstellen hätten, deren T’'ypus ırt iın den riesenhafiten
Monumentalkopien der 'Tralans- und der ark Aurel-Säule
wıederzuerkennen gelehrt hat Als KEıinzelszenen der {rag-
lıchen Komposıtion kämen annn mıiıt Sicherheit dıe eiau-
schung der se UTC avıd. das KErscheinen Nathans
VOT dem VO Strafengel bedrohten thronenden König un!:
der VOL dem Propheten Angesicht SEINES leeren ' ’hrones
un der Personinkation der „Reue“ In den au nı]ıeder-
gesunkene Büßer ıIn etraclC Miıt, Rücksicht auf Vat ({r 752
konnte allentfalls uch noch dıie KErmordun des Urias O
a werden. Als kKeduzierungen e1ıNes olchen altesten
Schemas kontinmerlicher Bilderzählung wuüurden sich sSamt-
16 ın der Kunst des Ostens tatsächlıc vorkommenden
Formen elıner Darstellung der „Keue Davıds“ ı17 ıhrem VOI'-

schıiedenartıgen Verwandtschaftsverhältnis etzten (Grundes
schwer begreıfen lassen. Die Strafpredigt Nathans ware

Le1ipzıg 1907 D TT Anmerk. bezw. oaQ
437f. Nerartiger Umbruch eıner alteren friesartıgen Kom-

posıtıon In gerahmte Kodex-Seıitenbilder ıst, eLwas, womıt 112  — noch -
Kıngleich häufiger ZU rechnen en wiırd, als INa  > bısher getan hat

besonders iınstrukt.ıves Beıispiel der ac 1efern dıe Vorsatzbılder eines
armenıschen Tetraevangeliums VO 1415 in der armenıschen Jakobus-
kathedrale Jerusalem und der Berliner armenıschen Hs Nr VO

1450 Ich werde ber d1e beiıden nächstverwandten Hss eingehender In
meınem er über das syrısche iıllustriıerte Kvangelıenbuch 1M jakobı-
tıischen Markuskloster ın Jerusalem handeln, asselbDe Je trotz eıl
noch zustande kommt
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Uurc die frühchristlich-syrische Urgestalt des salters mıt
Randmimaturen, dıe Schlußszene der QSahzch olge wesentlich
1 Marc. Gr un streng iın der spätbyzantınıschen Kom
posıtion des Malerbuches verselbständıgt worden. Als VOII'-

schiedenartıge Versuche, unter Auslassung bald des eınen,
bald des anderen KEinzelmotivs ın der Hauptsache dıe
alteste Komposıtion kurzer zusammenzufassen, wurden dıie
Darstellungen VOI Parıs. Gr 159 EeZW. Aytov Tano0V %, VO  —

Parıs. Gr 510 und VO  S Pantokratoros 49 verstehen se1nN,
wobel ım ersten 1Ur se un dıe ursprünglıche
Wiederholung der (Gestalt Nathans, 1m zweıten abgesehen
VO Strafengel dıe ahzZ Szene der Predigt Nathans SOW1e
dıe Personiikation der „hmeue“, 1M drıtten neben der letzteren
athseDa unNn: dıe erstmalige Darstellung Nathans preisgegeben
worden waren. Endlich gehort hıerher uch der serbısche
Psalter, der 1n streiıfenartıger Komposıtion übereinander,

unzweideutig als möglıch auf eıne alte olge kontinmerlich
nehbeneimnander stehender Szenen zurückgehend, das Erscheinen
Nathans Vor dem thronenden avl un den VOL dem Pro-
pheten sıch ın den Staub werfenden On1g vorführt, indem

lediglıch in der ersteren Szene den nge SDAa des alten
Speeres das jJüngere gezückte Schwert führen 1306t un! 1ın
der letzteren unter Preisgabe der 1gur der „Reue“ denselben
nge wıederholt, w1ıe jenes chwert wıeder 'ın der Scheıide
1rg

W as ich hıermiıt ausspreche, 111 allerdings keine g-
sicherte Erkenntnis, sondern 1U° eıne Hypothese se1n, dıe ıch

Ks wırd sıchmıt Jer Zurückhaltung ZUTL Diskussion stelle
zeıgen mussen, ob dıe Feuerprobe der letzteren estehen
vErmMas der nıcht ber uch diese Feuerprobe
nıcht sollte estehen können, dürfte 1el iın ]edem
außer Z weiıfel bleıben, dalß Al dem Psalter AYyL0u 1a00 51
trotz se1nNner Beschränkung auf eıne eiNZIYE bildliche Mınlatur
eıne hervorragend bedeutsame Erscheinung ın den Kreis der
sıch den Parıs. Gr 159 orupplerenden Hss eintritt.
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Nachtrag ZUuUr Beschreibung der lıturgischen Handschriften des
jakobitischen Markusklosters in Jerusalem.

Der großen (z+üte des hochw. Herrn KRaph Sayvıgnac FT
Professors der Meole Bıblıque de St. Rienne ın Jerusalem, dem
ich für Se1INE freundlıche Mühewaltung auch 1er meınen verbındlıchsten
ank ausspreche, chulde ich dıe folgenden ergänzenden Angaben
bezüglıch der TE 286 E 294 und 296 des vorıgen Jahrgangs diıeser
Zeitschrift ungenügend beschrıehbenen Hss

Yormat 0,272 ><0,193.
Pp Z wel Aan! VO  5 je 146 Blr 0,433 ><0,295. Eb  Q Gepreßbtes er

Schr. Sertä 1n Spn. Schm In uchtbandtechnik auf der ersten jedes Bandes
Vgl dıe folgende Notiz Har 18559 (Gr., obgleic. dies N1C. ausdrücklich gesagt
ıst, 547 „Vette date 1ıt dans petı CAarre menage dans le cadre qu1ı
1a 1 OTo page‘. escCc Eıne A, NO („relatıve l’acquıisıtion du volume (?)‘ stammt
VO  } 1862 (Gr. 1550/51). ach Notiz auf einem beigebundenen wurde die
Hs 217 (Gr 1799/1800) NnEu ygebunden,

Die Hs enthalt dıe Gesangstücke des Westhrevıers für
samtlıche Offizıen, fr welche dıe (Üebetstücke derselben ın
Nr vorlıiegen, und für „quelques autres plus“,

36 Yormat 0,480 ><0,310
Dr BAUMSTARKE.

Die literarischen Handschriften des jakobitischen Markusklosters
In Jerusalem.

Dıie gebrauchten Abkürzungen un dıe Einrichtung der ußeren Beschreıbung
der Hss sınd dıeselben W1e ın dem eNtsprechenden Verzeichnis der lıturgischen Hss
des MkIis VL 103 des vorıgen Jahrgangs dieser Zeitschrift.

Nur mı1t den erfassernamen werden Wright short history of SYFLAC hitera-
LUrEe, London 1 894 un uva Ancıennes litteratures chretzennes. La attera-
fure SYFLAQUE, Parıs 1899, miıt Kat un folgendem Verfassernamen dıe bekannten
größeren ataloge syrıscher Hss ziıtiert. Um ıne bequeme Zıtierung /A ermöglichen
Sind die Nummern der Hss UTrC. en Zusatz eines VO  $ denjenıgen der lıturgischen
Hss unterschieden.

Be1 der folgenden Beschreibung der Lıiterarıschen Hs des syrısch-
jakobıtischen Markusklosters In Jerusalem, VON der entgegen meıner
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ursprünglıchen A bsıcht mıt Rücksicht auf den Verfügung stehendem
Raum 1m laufenden ahrgang vorerst 1Ur der den theologıschen Hss,
gewlıdmete 'Teıl wırd 7ı Veröffentlichung gelangen können, hatte iıch
mıch der Mıtarbeit der Herren Pfarrer Dr G Graf un Priyatdozent
Dr Rücker Zı erfreuen. Lietzterer hatte dıe (züte, bezüglıch
einzelner syrıscher Hss meıne eigenen Aufzeichnungen Zı erganzen,
WÖO dıese entweder VOoO  \ Hause AUuS kleine Lücken aufwıesen oder da-
durch nachträglich ergänzungsbedürftig geworden WAareNn, daß MIr 'Teıle
derselben verloren gINgeN. Krsterer während seINESs Aufenthaltes
1n J erusalem unabhängıg VvO=n meınen Vorarbeiten solche Zı e1inem
Kataloge der arabıschen Hss des Mkls. begonnen, dieselhben aher ah-
gebrochen, als 6r darauf aufmerksam wurde, daß ıch auch dıesen schon
meıne Aufmerksamkeit gewıdmet Immerhın W AL eESs ıhm bereıts
gelungen, och eINIEgE weıtere Hss untersuchen, dıe MI1r 1 Jahre 1905
N1C vorgelegt wurden. Bezüglıch ein1ger schon damals VO  S mMIr unter-
suchter Hss hatte 671” sofort besonders sorgfältige Feststellungen TC-
macht Die Beschreibung der eınNeN Ww1€e der anderen ist, 1ıhm zugefallen.
W o die Beschreibung e1ıner SaNnZeN Hs VvOon e1Inem der genannten
Herrn herrührt, ist unter derselhben der Anfangsbuchstabe SEINES
Namens ın beigefügt. W o 1Ur e1INEe einzelne Feststellung kleineren
oder größeren Umfangs einem derselhben verdankt WIırd, ist, dıese 1n
( @Ar gESELZT un ihr ıIn das betreffende N amenss1iglum beigegeben.
Bel Nr ist, über dıe obwaltende Sachlage 1m Kontext näherer i
schluß geboten Meınen beıden verehrten Mıtarbeıitern spreche ich
auch 1er öffenthlich meınen verbindlichsten Dank AUS

Dr BAUMSTARK.

Theologie (mit Einschlu eınNiger Mimrä-Texte).
nter den hlıterarıschen Hss des Mkls. ist. begreiflicherweiser die

T’heologıe numerısch stärksten vertreten. Was dıe Sprache A ll-=

langt, halten sıch dabe] syrısche un arabıische Texte ziemlich das
Gleichgewicht, S jedoch daß etztere doch e1IN wen1g überwıegen. IN
haltlıch stehen Schrifterklärung und Askese 1 Vordergrund.,. Von
einzelnen Schriftstellern sınd Dionysio0s bar Dalißi und Bar KOrä)ä, dıe
hbeıden theologischen Klassıker der syrıschen Renaıissanceliteratur des

Durch iıhr19 un J HS., naturgemä besonders gut vertreten.
hohes Alter gewinnen dıe ZWweIl Hss der Arelopagıtika un der Werke
des Patrıarchen K yr1akos e Bedeutung hervorragender Keimelien.
Von den sprachlich arabıischen Hss beleuchten mehrere den seıt dem
späteren Mıttelalter VO  u der koptischen anf die syriısch-jakobitische
Kırche ausgeühbten Kultureinfluß.
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a) In syrıscher Sprache:
1+ PpD 150 Bir ‚300 ><0,20 EKbd er mi1t, Holzdeckeln. Schr er  a

CC des oder frühen Jhs., Spn Zn Gesch Zwel Eigentumsnotizen
des „Syrerklosters” 1ın Jer BL 1r9 sınd ındatiert.

assora miıt den ın verwandten Hss ıchen An-
Kom 18928hängen. Vgl W ıseman Horae SYVLACHE.

Martın Tradıtion karkanphıenne Ia Massore chez les SYNLCNS
OUTNA Astatique). uva 70 E Die vorliegende
Hs dürfte nachsten der iruher gleichfalls 1mM Besıtze der
jakobiıtıschen (+emelnde er. ECWESENECN Parıser, Ne
(Ancien ON LA vgl Kat otenber 30f.) des

ahrhs stehen. och geht sS1e ıIn manchen Be-
ziehungen vollıg eıgene Wege

'Text der eigentlichen Aassora 1vy°A - —1337° XÄ VDer-
selbe umfa[ßt dıe assora Z mıt nachstehender
Reihenfolge der einzelnen Bücher Pentateuch, Josua, Kıchter,
Hıob, dSamuel, KöOönıge, Psalter, Proverbien, Sapıenta, (Johelet,
es Ined, Isalas, AwÖskamrp0ONTOV, Jerem1as, Klagelieder, erster
und 7zweıter TYT1e des Baruch, T1e des Jereml1as, zechıel,
Danıel, Bel un Drache, Susanna, Kicclesiasticus, Kuth, Ksther,
Judıith (Bl 1v°A—77r° A), dıe assora ZU ach
der Pecitta mı1t nachstehender KReihenfolge der einzelnen
Bücher Apostelgeschichte, Jakobus-, erster Petrus- un erster
Johannesbrief, Paulusbriefe 1ın der gewohnten Ordnung mıt
dem Hebräerbrı ZuUIE chlusse, dıe ]1er Kvangelıen, ab-
geschlossen Ur e1INn chol10n AUS Phıloxenos ber eophas,
den „Bbruder Josephs“ (Bl 78r°A—101v° B), die assora
ZU ach der Heraclensıs mıt gleicher Keihenfolge der
einzelnen Bücher (Bl 102r°A—109v°B), dıe assorTa
den Schrıiften der VON den Jakobiten meıst gyelesenen „Väter“,
namlıch a) Zı den Arelopagıtika (Bl 110r°A—110v°A),
Ü en des hl Basıle1i1o0s (Bl 110v°A—111r°B), C} den
7Z7wWwe]l „Teiulen“ (NT 1 290 un M der en des hl
Gregor10s aZlanz (Bl 111r°B—125r°A), Zı den Brıefen
des Basıleios un Gregor10s (Bl 125r°A—126r°A), e) Z7We]
„Leiulen“ (Nr 15 un 53—123) der A6yoL ETLÜ DÖVLOL des
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Severus Ar Antıochela (Bl 126r°A —133r°A), f) ZULTLC Johannes-
ApOokalypse (Bl 133r A):

Die Anhänge bilden eın Brıef  SE Ja qußs Kıdessa „Uuber
dıe Punkte“ u°,;°(? e..n.m3( —- OD —. ET 061
( LSO N Aso 133r° AL 135° B Inc >] \a3°0
A s der T1e ehbendesselben Georg10s
Serüry (Bl 135reB —138 v° B I) 29°) Stücke unter dem
Namen des pıphanıo0s, namlıch a) uber dıe griechıischen
A kzente (Bl 138v°B 4°), ber Konjunktionen und
deren Bedeutung (Bl 138v°B —139 r°A Inc P <n’ P*\
} v.g.a—M” O S4150 ‚Nınof), C) üuber dıe hlıterariısch be-
nutzten prachen (Bl 139r°ÄA Inc <-b°°' 1i >2 ,
d) ber aße un (Gewiıichte (Bl 139r° A L3 14°),
e) ber dıe Frophetie (Bl 159r°B 15°) e1Nn Abschnitt
ber dıe angeblıche Bedeutung der uchstabennamen 1MmM
Hebräischen (Bl 139r° B voOR: Inc. Lıa ICN ImaasS w N ),

e1Nn olcher über A1e 1er Kvangelisten (.u5°.9 01

\OO4+50 FDD9 lém..3.«o( 139 v°ÄA Inc. <” HM
s 1), 6) eiNe Stichometrie der Bücher des un NL s
(Bl 139v°A 6°), dıe bıographischen Notitzen ber
Apostel und Propheten (Bl 140r°A—v°B), eınNe Krklärung
der hebräischen (xottesnamen (Bl 14A417° A 149 <72X 9°

eINe Krklärung der griechischen Nomina AaAUuSs der EioaywryY%
<des Porphyrios> (Bl 142v°A—143r°B), en Verzeichnis
der Lehrmeinungen der Häretiker (Ü.\ä>..uu.}o INaSol 01
}  „QDA.0 Nal )NsunS LD{ Bl 143r°B vA NC
30.50 ISAN l‘°l*©)’ 10) eın alphabetisches Verzeichnis VO  H

aequıiliterae (Bl 143v° A 144r B 1_1°). 11 dıe EKEr-
klärung der hebrälischen und anderssprachıigen Worte AUS

LIXNX und der Bıbelrezensıonen Ja qußs Kdessa mıt nach-
stehender hKeihenfolge der einzelnen Buücher Hıob, Pentateuch,
Josua, kıchter, Kuth. Samuel. KöOönige, Proverbıien, (Johelet,
Hohes Lued, Sapıentia, AwösxaTDOWNTOY, zechıel, Jerem1as,
Danıel, Kocclesiasticus, Isalas (Bl 144 vA 148 v° B 10°)
12) eiINn „orthodoxes“ Bekenntnis über dıe Inkarnatıon VOI

Rabban JOöhannän, „bekannt als Schüler des Maron‘“‘ (BI 148v°B
hıs 150v°B Inc IA \.ug° lLiso PJ.ÖO in )a.»! o L} Is;)
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2>» 148 Br 200 D 195 Zstd Bl Z  8611 bd Liedeır mod
Schr Kstrangelä sicher noch des ersten Jahrtausends Spn VAN 39— 4° IArl In den
Eınleitungen siınd d1e Spn gyleich brelit Den eigentlichen EX begleıten 111 6e111e1

schmäleren Sp die auch WEe1L CN CL geschrıebenen Erklärungen Ns chr uf Bl
fast vollständig unleserlich esC Nach OT1Z uf dem gleichen Bl der ırche
der akobhbhıten Jer C233 r<“ r d n 1061 oder 1601geschenkt
(& 749/50 Oder 289/90 NMiıt der Entstehung der Hs mu ß 180 möglıcherweıse
hıs ubel dıe des ahrhs hinaufgegangen V erden, WOgERgEN sıch uınuber

steiglıche paläographische Schwierigheiten nıcht YTheben

Die erke des Ps.-Dionys1io0s Areilopagıltes der
A NCJbersetzung des Serg10s 1\‘ ALl 1111ıf KEinleitungen

und Krkläı SOn Vgl Baumstark TIucubrationes SYrO-
YAeCcae Leipzıg 1894 S 380f right 1LV

S1777 Seitenstücke bılden dıe un Hss Brat Museum Add
715711 559f nd 5370 Vgl Kat Y rıg ht 493

bıs 50  bal
'Text Ir° erselhbe umfta[ßt EINE e1 VO  —

Kınleitungen, amlıch a) dıe Vorrede des DeErg10s ÖN Rıs111

Se1 Übersetzung (Bl Ir A6v°A. Brat Mus. Add
S00 1v°— U06V ° dıe orrede des Phokas bar Serg10s
sSCec1INEIMN Kommentar (Bl 1r A —177° B yat Mus Add
151 1V —2v°) C) die pologıe des Johannes Scho-

lastıkos (Junsten der Echtheit der Arelopagıtıka (Bl 7r° B
hıs Sv°AÄ Brat Mus A0 151 2v°f£.) dıe ET-

ganzende Apolog1e des GÜeorg108, Presbyters der „großen
Kırche“ VO  m} Konstantinopel (Bl 8 v°B 10v2AÄA Brat Mus
Add 1517 4.V E, dıe V orbemerkung Pres-
byters Athenalos ( ( 303 ön 0458 r .93
r< Ql F(ié‘\€\.x\3 SC Aa AaQO CI
audır“ 10v 112 A Inc s .L1-71\ AI

ND <  >5 V orbemerkung
(AsAIALTENT LTONALT cn\..1 g CYI CI 3DT l<1&\(\ä. 117 A
bıs 197 Inc ND O E N A 3.\ na 31}

Kapıtelverzeichnısse (Bl 19 v B 137 den VO  — Scho-
en begleiteten A  ext der Pseudo Areiopagıtıka selbst namlıch
a) des Buches MWEOL ING L€pU.PXL(ZQ (warch C\tn;\.‚ da
Y NL <! ala HAI 13v 43 v )3 mı1t

angehängten CcCholıon des La Zl ÖN Qandasä ber
dıie ellung der eraphım der Spıtze der hımmlıschen
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Hierarchie (Bl AL Brıt Mus., Add 5B
Vgl Kat right C) des Buches TEDL TNG EXUAN-
GLAGTLANC LEDAOYLAS (a anama Har t.v'i&\.‘l mi
< h3Is < ama HAI BI 451° —83r°),

des Buches TEDL ELV OVOLATWV (dra) DA u<
An IN AL .X.L1 USW, 831° — 134v°), e) des Buches
TENL WUGTLANG ÜeoAoyLas (.Ä>. SW AD n
FAA Aarch. 134v°—188r°) un der 7zehn Briefe

(4+a108 —1 Dorotheos, Sosipatros, Polykarpos, Demophilos,
Lıtos un den auf Patmos In der Verbannung weılenden
Kvangelısten Johannes (BI r° — 147v°), eine Ausführung
ber eine '1m Briefe Polykarpos (Bl Inc
( 10439 A° ALDI 9 CYJ <Nuszc) ıe ChNholıen sind 7zweıfellos
die ın den 1er Hss Brıat Mus Add. 142. 539
vorliegenden, da S1e In der Überschrift VO  F L6) auf JJohannes
Scholastikos zurückgeführt werden (Bl 6r° B _ OM dUCT C CN

cCY2.D \Aa AarX’), dessen TANAVEGLE ach der Feststellung
Wrights 1M Kat 494. dıie Krklärungen des Phokas 117
wesentlichen wlederg1bt.

3‚< Po Zwel Bände VO.  o 95 DeZw. U7 Br 0,240 ><0,172, Dıie Hs weist
eıne durch el BHande fortlaufende Foliozählung (miıt Bleistift) auf Be1 derselben
ist, besonders 1 DBande nıcht iımmer die richtige Keihenfolge der Lagen he-
obachtet worden. uch SONSt hat gerade der and 11 dem YWYalz offenbar durch
Feuchtigkeit 1e1 gelıtten. Seıin eTrster urräs ist AIl Anfang und nde unvollständig.
Der 5 Band ıst, Desser erhalten un besitzt auch noch dıe a lte Kurräszählung, doch
ehlen AIl Schlußkurräs das eTste und letzte = Schwarzes er m1t
KRaufschr. LE g 4159 9 \a Lasau al Lopspg DasLiaes 509
Schr. Schönes regelmäßiges Kstrangelä ın Spn 711 3A Zin, he etzten 1er Bir des

Bandes uınd einzelne Notizen Onl späterer Hand Serta. LTıtel nd Explicıt
der einzelnen Stücke s1ınd TO  + BI DEr 50r® tragen Den en Titel ( L.FOT

xar VAN1IADH 3 379 «zZon\ .1:LXC\ f<-‘ä\:(.\\‚0<Ar Ar ( “ 3AD . der an entsprechender Stelle dann 11 Ar Bande
noch Ööfter sıch äündet, Schm Hier und da einfache Flechtbandornamente A

Schlusse orößerer Abschnitte Nschr Bl IOr Wortsetzung (von späterer and)
1n S  tä Schrbr ach 18  WW e1In yEWISSET DAa Das ach 188 v°
1m Kloster J-Jn.é.mf- be1ı Kallınıkos, Dienstag Tesrin 1118 (Gr. (O)ktober 807),
„welches 185  tl( 102 Hegra. esC Nach 188 v9 Kıgentümer der Hs tephanos,
sohn eines Barhaöbesabbä AUS TayriV, ,al° —°l°!no(! Üıas. o fu;\\‚ IAn ) HSE —AA
Laa AD eL \°6.Ä.93° RAlg lileAÄ. In einer späteren Notiz Bl. 5r
bezeugt e1nNn Theodotos VO1 siıch : L“'"_} r-&-” uu w 1OQULZ boy Lan Asauco
auft eiıner Kar.-Notiz uf den inneren Einhanddeckeln wurde dıe Hs 117 1881
(n Chr.) utf Anordnung des 1SCNHNOIS Gregori10s —_  >&  x  >5 Nneu gyeordnet und gebunden,
erselben Zeit cheıint cAhe KFoliozählung anzugehören.
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Schrıften des Isalas VO und des jakobı-
tıschen atrıarchen Kyrlilakos.

Der TOxt umfalßt TE asketische Abhandlungen des
Isalas VO ete, dıe 7zweıte (Incıp. OV°) Brat Mus
Add 197 (vgl Kat rıght Nr Z dıe drıtte
(Incıp 6v°) ebenda Nr D dıe Anfang unvollständige
erste ohl Nr 1: Mimre des Kyrıakos, ZU oroßen
eile entstammend dem deren enthaltenden I1LL C
e]InNner ammiung olcher (vgl die Subscr1iptio 95 Va

maaar mir6'i\.‚v<& VANR2IAHZ auıdqy E N
r An r1m&. X i CNı Au 3 . d Tatıh: < ; Amnft:
worten des yrlakos aut dıe Kragen eiINes Diakons <Oo  >N AUS

dem OTIie A1s091, ıe Anfang unvollständıge Be-
antwortung VO 7zehn lıturgischen Fragen, VO  H och
]Jüngerer and qals dıe SC geschrıeben die DÜ
feSSLO (L\o3.o.>oo?) des Kyrıakos (Inc. 188 v°). Ich hatte
ıIn den ersten Monaten des ‚Jahres 1905 M1r ebenso KENAUE
als ausführliche Notizen uüber dıe Hs gyemacht, die MIr 1NS-
hesondere eINEe Wiederherstellung der ursprünglichen Reihen-
folge ıhrer einzelnen 'Teıle gyestatteten, leider ber Urc e1ınNn
bedauerliches Mißgeschick verloren gyingen Herr Dr Kücker,
auf den dıe obigen Angaben demgemäß ausschheßlich zurück-

OCHgehen, hatte dıe Güte, 1E ufs eEUe ir untersuchen.
ınm, da d1e Drucklegung der vorhegenden Beschreibung

drangte, dıe Zielt, uch sqeINerseIts dıe richtige Kın-
ordnung der Fohen heranzutreten. Ich hıelt er IUr
gyeraten, autf eıne weıtere Verwertung der noch ungleich
umfangreıicheren MIT VO  F ıhm ZUT V erfügung gestellten Auf-
zeichnungen verzichten, indem ich iıhm überlasse, ach
einem sorgfältigeren Studium der Hs selbständıe uıber den
1ın derselben erhaltenen est der lıterarıschen Hıinterlassen-
schaft des Kyrı1akos berichten, VO  —_ dem ET sovıel a IS
moglıch zwecks e]nNer spateren } Publikation kopleren
gedenkt.

4+* Pp Bir. 0,250 ><0,172(R) hne je e1n weißes INO! Bindebl hınten und
OIN. Eb  Q er mit Goldpressung mod. Schr Sertä, Spn durchschnittlich
30 Zn SC Bl 578 v°— 579 Dat 23 Nisän 1582 (Gr. April
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Der KHvangelıenkommentar des Dıonysios bar
Salıbı Vgl Baumstark I1 A({1—— 385 EZW dıe
VON Sedlacek und Chabot begonnene Ausgabe des erkes

Scr1pt SYT Ser Tom 98)
ext, 1V Z TE namlıch dıe allgemeıne Kınleitung

(Bl 1v Z Z } dıie atthäuserklärung (Bl LIV 2996% )
dıe Markuserklärung (Bl 297v —320r°) dıe uKas-

erklärung (Bl 320v —-426r°) dıe Johanneserklärung (Bl
497 r —578 r°)

Pp 1r BIr 250 d1e erstien und das letzte weißgeblieben
EKhbd albleder CN Sertä, WDa U Zn dıe SC Bl kaı Dat
1890 Chr 111 g> Zıa es Metropolit (7e0rg108 VO  H ‚J er

Kommentar des Dionys1os bar Salıpı Apoka-
l1ypse, Apostelgeschichte und rıefen Vgl dıe Ausgabe
VO  a Sedlace Scrupt OY Ser 'T’om 101)

ext 3V DL Y namlıch Krklärung der poka-
Iypse (Bl 3V B Ir‘) Krklärung der Ampostelgeschichte
(Bl 1lr —36Vv°) Krklärung der Paulusbriefe der g'_
wohnten kKeihenfolge n1T Hebräerbrie etzter Stelle (Bl
36V 25155 V J; Krklärung der kathohlischen Briefe Jakobus,
Petrus 11 ‚JJohannes 111 4as (Bl 155v —170r°)

TEl ursprünglıch VOTL dıe Krklärung der Paulusbriefe DC-
hörige tücke a) dıe allgemeıne Kınleitung derselben
(Bl 1 70y°) dıe spezıelle Kınleitung ZUL Erklärung des
KROmerbriefes (Bl Ir und C) eE1INeEe Lebensskıizze des postels
(Bl E Vorauf geht 3T e1  1: Inhaltsverzeichnıs der
Hs kar

296 Blı 0i247183><0.174 d Lieder CNT Sertä, Spn 30
Zn miıt Ausnahme der einspaltigen Blr 38v9 und DeZwW. dem Ol eıner W elt-
karte EINTFENOMMENEN BL 309r9 Schm Bl 1y° [ 1-förmiges Flechtbandmuster K

Tintenzeichnung 111 den Titel Nsc B1 995v9 296r9 at éeßat_; 1901 (Gr.
Februar 11 Patriıarchalkloster der hll Ananılas und Kugen10s genannt DairäaA

08 ZaDaran, östlıch VO11 Mardin. Schrbr. Behnäm Dawj)ä, Sohn Sem. AUs  N

Ner AUS dem Orie a 1111 Gebjete VON )o£\.°9 stammenden Familıe, wohnhaft
castrum © 1111 Gehiete VO  $ Mardin

Dıe spekulatıve heologıe des Bar KBra)ja betitelt
Lampe des Heiligtums“ (La 30 l.‚..\.:o) Vgl Assemanı

284 2977 rıght 974ff Kat Zotenberg
1616 EZW Sachau 62026221 Das SYr rıgına des
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W erkes 1eg 1 Gegensatz e]ıner An Übersetzung sSOoNsSt
DUr och ın den Hss Vat SYT. 155, Parıs 9210 (Anc 0N
IL, Cambrıdge Add I008 und Berlıin 190 (Sachau ÖL) VO  H3

1esen Hss gegenüber dürfte dıe hıer ın ede sStehende eıne
besondere Bedeutung dadurch behaupten, da{ß S1e eıne akla-
visch getreue ople des Autographs des V erfassers darstellt,
w1ıe sich AUuS der Sv°A 1MmM '"Titel beibehaltenen demütıgen
Selbstbezeichnung desselben 444Q000 aaÄos K+—_g° ..mo..io.«;.\
Laadpd09 erg1ıbt.

ext, Y Z 926] V orauf geht VO  en) IX &A eıne
Inhaltsüubersicht

7>» Pp 126 Blr 0,260><0,124 ohne weıße Blr A Anfang. V eR Blr 1 12—
119 moOod. weiß gyelassen. Orientalisches TOtbraunes er muit braeftaschen-
artıgen KI  DeN. R)! NX Sertä ohl noch sicher des 13 Jhs 011 4() dıe
Gesch Lau einer Notiız Bl 120r OINe dıe Hss 1177 1702 (Gr. 490/91 einem
Basıle1i1o0s durch dıe Hände  ® während e71 auf Uypern hbeı dem dortigen <Metropolıten>
Kyrıillos weiılte.

Der Nomokanon des Bar KBrä) A, „Buch der
Leitungen“ (Loro bh), A 4N unvollständıe. Vgl dıe
Ausgabe VON Bedjan, Parıs 1898, EZW. dıe lateinmısche
Übersetzung des AÄAssemanı be1 Maı SCY UD vet,.
collectıo

'Vext Bl ME TIN Derselbe bricht ın Kap 40, Isoaams O
NS d msa 2 Laa An , \) Ö, l.la..l Q  Y mit den Worten:
s} Y E VE o aD Vorauf gehen BI Ir° eıne
Ikkurze Krzählung (Inc. L NS I3 "”), e]ıne andere NC

LosiLla v Islax (094); e1IN Kanon e1INEes Hi®
Patrıarchen (Feorg108 ber dıe UOsterkommunion;: folgen:

120v° 1241° e1nNe rage Philoxenos <von Hierapolıs>
ber dıe Gültigkeı der eucharıstischen Konsekration Ürc
unwürdıge Priester und dessen Antwort, 19 1W Ar
eE1INEe Sammlung VO  —- Kınleitungsformeln Brıefen A Patrı-
archen, ıschöfe., Priester, Diakone, Mönche un: persönlıche
Hreunde., es VO  — spateren Händen

8—< Pp 1208 Blr R)| 0,230 >< 0,155. 1E bd Bunter Kattun über Holzdeckel.
R)| CRr Sertäa ZUuU SAr Zn cie ı Nschr. BL R)] Dat eın Freitag 1
esrın 1603 xtober Schrbr Davıd esCcC ach OtT1Z |.BL. 208 v 99
R)] VOU.  S einem Basıle1i10s der Thomaskirch_e ın Jer geschenkt.
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asse Werk WwW1e 1n Nr
Vext I 208 v° (R)|
+ Pp 308 Bir bd Holzdeckel Schr Sertäa, 12 Zn die SC  P,

Bl OL BO8TO. Dat. Nter Patriarch Igynatıos J a.‘qüß 1L Eıne Notiz uber das
Yormat ıch m1r versehentlich Nn1ıC gemacht. Herr Dr Kucker wurde, a ls 6r

behufs FWFeststellung desselben VO  a iıhr Eıinsıicht nehmen wollte, dıe Hs q IS unaufündbar
bezeichne ID muß mi1t der Möglichkeit gerechnet werden, daß S1e seit Sommer 905
em Besıtz des MkiIis entfremdet wurde,

Miszellaneenhs hauptsächlich theologısch ehr-
1afte ımre enthaltend

ext BIi ML  AUN erselbDe umfaßt eıne erste amm-
lung N{  w Mimre, amlıch a) Von Ja quß <von SeTÜy>:

O eele un TLie1b (Bl Or L 10V2 Inc L La O50
Q..»’(° 1{3), Von Basıle1os, genannt Sem’‘ön,

Katholikos Hx ABßBdi für den Gedächtnistag der verstor-
benen „KRechtschaffenen und (4+erechten“ (Bl 10r  I‘0 Inc
\uuall o (Lon9)9 I lasa.a), C) Anonyme Krmahnung WESECN
des onntags (Bl :5i Inc. A Aı { ’o..u)‚

Von Ja quß Seruüy> (BI HAv Inc Iso
=Aa..o& LA Wa a9), e) Von emselben ber e1in

Pauluswort (Q.o.u( .r 459009 —558 Isoo59 30), eıNe ammlung
asketischer atschläge In Prosa (iLasl;iso3 UU E

Inc i9SilL U, On N5 \.—D°’ (o4),
Kragen, angeblich ÖOn Konstantın Mär()) Ja quß D:

Incrichtet, und deren Beantwortung (BI 103r 114r
V-Da.9 a 5J9I P’( ‚S-5$), Sprüche Ahıgars (—.ooö>.l\;o
a 114r 21157° Inc. k Assan 3 \.o'‚b), eıne
aNONYME Krklärung des Gleichnisses VON den Arbeıtern 1m
einberg (BI B ] 18Sr° Inc (,-° las;i>), eInNe
Auslassung des <Dionys108> bar Salıßı ber Unzuchtssüunden

Inc P D(Bl 18L LVY o{ d0)), eine zweıte
dSammlung VO  — Mimre, namlıch a) ber dıe Auferstehung

Inc ILD bal }der Toten (BI U av 40 v°
s wof3), Von Awrem: ber dıe Demut USW. (Bl V —

146 VO Liturgische Hss des klis Nr 4 Vgl Q
104.) C) Von demselben „voM qK ber un nutzliıcher Kr-

mahnungen“ (Bl 46224154r Inc 7..l.9.l s ol U), Von
quß Serüy)>: ber dıe Todesstunde der Guten und

ÖRIENS ÜCHRISTIANUS., Neue Serije L1
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Boösen (Bl I‘_D Inc. AaSsSsasıah. S Ln YsJ),
e) Vom Macrejänä Sam‘ön Lusasıso ber d1e Treulosigkeıit ın
der (Bl 181 V —F Inc La D
O49  LQ.A) w 090), f) Vom Katholikos Basılei10s VON ur
‘Aßdin, alıas Som’‘ön asasın0, VO  — demselben (BI

Inc b o 0O, 9) Von demselben(?): berdam
und Kıva (Bl 1977° 9200r Inc ia 9i9 Q. )o9l
h) Von Ja quß SETÜy über das (xleichnıs VOIN dem 1m Acker

Inc. \ &u50 I $Loaxvergrabenen Schatz (BI 200 nn VO
Lı INONT. (Asauo), 1) Von Acrem: über sich selbst (BI

WL 0R 109 Lal Lo9 S{$), j) Von einem Priester Jöhannän,
Sohn elınes Priesters Isalas LL u ber das (Bl

Inc. Lal Ca a’ U S} asoloaolo Osan), k) Von
shaq <„ VON Antiochela“s: ber das Kremitenleben (BI

Inc \ D aD 0), Von Jaquß V

Seruüy: über Eıinsiedler un Mönche einen ekKlusen (BI
2517° 98567 Inc al \s5 L"-*“-‘! U.\A.a°...läb ho9)‚ m) Von
Patrıarchen Behnäm 1ÄW (Bl 286v°— 299v° Inc \\ COA

f AAl 5{9 oja), elıne „Krmahnung des hl
Johannes Chrysostomos über Monche un Einsjiedler“ (Bl
299v°—306v°), elınen M  ©  11773 unter dem Namen Acrems
ber das Paradıes (Bl 30632070 Inc y Isß &-  °  a
l9a..n.)

In arabıscher Sprache:
10* Pp. 367 Blr 0,31><0,22 (Textspiegel ,  &0; hne weıiß gyelassene

Bir. 111 nde 7 gut erhalten,. bd starkes, rotes Leder Schr Serfä,
angs etwas €e1n, dann kräftiger, dıe Z 26 Zn Die Qakrıtischen Punkte rOt,
ebenso dıe Überschrn. Diıie ersten Blr sınd miıt rabh. Zıffern (1I—A) numerijert, nach
dem Bl die ählung ın S Buchstabenziffern eın und WAar miıt 11 2a) miı1t
Auslassung VO  — und Dat. (Bl 366v °) Feste des AfSao3 5 440 117 Junı 1852
1I1l. OChr im MkI1l ın Jer. Schrbr Dıakon as-Sadadı ıbn Farah AUS Bet Kasäb,
geboren 11 Castrum 2Iw, Erzogen ıIn der Stadt H oms (derselbe w1ı1e ın Nr der hturg.
Hss,, WO yleichfalls o Zu lesen ıst) Bestr aträn "Abd an-Nür 4AUS Kdessa,
ÖOberer des MkEl., m1%t Se1INEeN früheren Namen DolhA D (Eusthateos), Schüler des
Maträn "Abd al-Ahad ar-Ragäli. Gesch. Die Vorlage W al“ ın Tab. Schr. ; WEZEN der
den „ Vätern‘“‘ mangelnden kenntnıs der arab,. Schr wurde das uch umgeschrıieben.

KErklärung der Psalmen V{ Danıel as-Salahl, kar
Vgl u val, ITAnterature SYNLAque“ {A insbesondere



131Mitteilungen.  NTA DE
T, Lazarus, (ber eInNEN Psalmenkommentar US der ersten
Hälfte Aes ANTN In „ Wıenera dıe Kunde des Morgen-
landes“ I7‘ (1895) ES]LLO%4 Übersetzt 4US dem
Syrischen ON dem ONC “Abd an-Nur al-Amadı 1 1730

OChr. (Bl 1255  °  E 246r°).
Wext BL  6r° ın Büchern mıt KErklärung VO  — je

5 Psalmen. V orangeht e Kıinleitung (Bl 1r°—3 v°) ohne
Thtel 1: Überschr. (&.)

11+* Pp 278 Blr 0,295><0,19 bhıs 0,200 (Textspiegel 0,240 >< 0,155).
Beschädigte s  G'  ellen AL Rande der BT sınd ausgebessert. }  — /(9 ıst 108@e U davon
die obere älfte der ußeren Sp ausgeschnıtten. Sehr 1el beschmutzt U fleckıg.

n sehr starkes sSscChwarzes Leder mı1 Pressung. Schr. sechr kräftiges, tiefschwarzes
Sertä; pn mi1t Je D D: Die Überschrn., Aakrıtischen Zeichen W, Qhie uch-
stahbenziffern 1m ex (be1 Aufzählungen) rO%T. Am Hande sınd Auslassungen nach-

yeholt. SC Bl 119 ULs Dat. Freitag O5 Tesrin 7 (November) 1864 lex.

Dü l-ih&Ya 959 15  2  2) ın den Tagen des Patrıarchen Igonatıos O11

dem Kastell ia UG des Maphrian Basıle1i10s A loster M.  ©  ATr Elıja ın der Gegend
VOnNn Mardin. Schrbr. der Priester ahben (95070), ohn des Priesters Ibrahim,
des des Pr Ishaq, des des Pr Ibrahim, des des Pr ‚Da  <  <g seın Bruder

1ıst, der Priester FE HaLl AZN. es der Priester Jüsuf, Sohn des entschlafenen

u$g»31 4X der 074X50 03.250. esCc (Gelesen: der Dıakon ‘Isä ıbn aus-
radıer 1934 (Gr Schm. (von späaterer Hd.) Bl ıne rohe

Federzeichnung, en hl Georg A 1S Drachentöter darstellend, daruber ar „Gedenke,
Herr, des ‘Abd al-Masıh, des FWertigers d1ıeses Bıldes, Diakon“. Daneben AınNe

ahnlıche, noch yröbere Federzeichnung darunter eine Jaängere Notız waqf der Kırche
der Syrer 11 Hause des Markus ın Jer.

Viäterkatene Hu H Pentateuch, kar Übersc_hr. (Bl LV°)
m7 d K A idm MO SIC amg 2 5505 o Sa oa 22

549 T, annn Fihrist (bis BI 65°)
ext PUL 5 B erselibe umfaßt Kinleitung (BI

6r°—8r°) un: Kommentar „  ucC  ( der Schöpfung“
mıt 65 Abschnitten (Bl 8 v°—172 v°), welche schon VO  a

Paul de Lagarde, Materialıen DE Kryıhik . (zeschichte des
Pentateuchs i{ Lpz 1867, 31 (vgl A 189

Die 7Zusammen-(mit 67 Abschnitten!!) veroffentlicht sind
stellung der chrıft- Väterzıitate eh XI XVIE
I1) Kommentar ZUM 99  uCc des AUSZU&YES der ne Israels“
mıiıt 29 Abschn (Bl 173 r°—219v°); zıtiert werden Kphrem
der Syrer (am häufigsten), Jakob ON Kdessa, Johannes
Chrysostomos, ‚DOhos5h »:l:o u „einer der (z+elehrten“ IIL) Kom-
mentar ZU „Buche der Hohenpriester un Priester“ mıt
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Abschn (Bl 220 r°—238r°); 7zıt1ert werden Kphrem (am
häufigsten), VON Kdessa, Johannes ryS 1V) Kommen-
Lar 711 99  ucC  € der Anzahl der ne Israels“ mıt 12 Abschn
(Bl 238r°—262 r°); zıtierte Väter Hıppolytos }:IQ\DAÄ1
(am Anfange Tel ängere Zıtate, spater noch drel), Kphrem,

VO  am Kdessa, ‚Jakob VON Sarug, Kommentar
2500325095 x 05D o Aat0 ÄADIN SIC 3l  7 mıt Abschn
(BI LL r zıtierte Tklarer Hippolytos (anfan S  Y
rel ange Zitate, spater och 1er längere), Kphrem, Jakob
VO  — Kdessa

Zugabe des CNTDTS bıblısche Rätseliragen Tı

Antwortien (Bl 275v°—276r°) In Vulgärarab., Käar., be-
gyınnend mıt „Der erste, der starb, WEeETI® Wr er Y“ „Abel“;

&A „ Wer wurde im Schoße se1lner Mutter begraben?“
„Adam, den ott A US der 4r erschaffen hatte, dıe se1nNe

Multter geworden war“. Vorletzte Krayge „Was sind dıe
Kleidung des Prjesters der K<elch 21 dıe Patene die
Decken 4as Messer?“ „ Kın Sıinnbild für dıe Kleidung
un Herrn be1 der Kreuzigung. Das Humerale (99s 450 ist.
e1N Abbiıld der <«Trone on Dornen, dıe Casula (Sas) eın Abb
des Purpurmantels, dıie O12 (S1E: \a.!a‘ß*fl) e1INn Abh der Fesseln,
das Messer (SIC: 5047 ) Stelle der Lanze, der <elch
dıe Patene siınd eIn AbB5 des Grabes, dıe kleinen Decken
Asdlos siınd das, worın Herr eingehüllt War', 4: dıie
oroße Decke ist, der Stein, der ber dem ingange des Grabes
war.“ Letzte rage „Wer sind dıe Kınder ams 1e€ bıs
ZU letzten Tage (leben)?* „ JS sind Tenoch IBN .

Melchisedech.“
(Geschichtliche otiızen In Nchschr Im

1895 (G7 wurde die Kırche der Herrin 1n der
„Auferstehung“ In \23 97 erneunert unter Gregor10s, em nhaber
des oroßen Stuhles K In ]enem anwesend der
KRabbän Bülos, der Priester Safar (59® ) AUS al-Mansürha, der
Priester ‘Abd al-Masıh AUS Mardin, der Rabbän yrlakos un
der Rabbän Safar: dıe Ziahl der Pılger WAar unizehn Ebd
(von anderer Hd.) Im 18595 wurde dıe Kirche unseTer
Herrin 1M Innern der „Auferstehung“ erneuert. Im genannten
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War nhaber des oroben Stuhles Mär Gregor10s, a der
Maträn Juhannän al y a Ks anwesend UuUSW,.

W16 ben (G&.)
19+* Pp 290) Blr (579 numer.lerte Textseiten, 116e altere Pagınierung öfters

fehlerhaft) 175 (Textspiegel 21>Ö0 13) Die Ränder der Blr VOIN

Wurm beschädigt 7ı AAl durch UÜber  lebung ausgebessert Halbleder modern
6.N1 sehr kräftiges regelmäßiges Sertä; dıe Notizen nach den apıteln großen-
e118s arabısch Überschrn dıe A1akrıtischen Punkte des Kar OLT Schrbr Fur

1— 114 der Antonjer-Mönch Qommos Juhannä al-Maärıdäani (von Mardın a 1l-

Masrıq1 (der Orientale), ekann als i1bn <  ß  <&  <  H„ Sulaıman aaa ON wa4 (S 577); fur
den folgenden Hauptteil:;: der Antoni:er-Mönch I1wänis (lg AUS dem Flecken
q 1--Mansürija (daher uch al-Mansürl) ı111 der TOVINZ ON Mardıin- (S 110, 183, 187,
296, 471, DA einmal (S 436) mit em Zunamen 1bn Magdası Sim vuUunN,. Dat.; es

Gesch 99  In den agen der heıilıgen Väter: des syrıschen Patrıarchen VO  - nt1-
ochıen Jesu u des atr I1wänIis VO  — Mısı lexandrıen der Herr Thebe cie
Herrlichkeit ihrer Stühle dıe des Hiımmels UL, Se1 115 oNadıg durch ıhr
(Gebet! dem M 1OSteEeTr der Herrin 2 ungfrau .. . Marıa an Agypten, das
ekann ıst A 1Is Oster des bü Bisa) (allas OStEeTr der Syrer) der uste Sihät
1111 W äadı Habıb annn a 18 uste Abü adäar, diıe genannt wırd W adı q,1--Natrün,

der des Vaters, des Patrıarchen uftrage des verehrten Bruders, des
Und a {s d1iesemAntonier-Mönches, des ommMoOos Juhannä (S en

rTe nach Jerusalem (al-Quds kamen das Feuer (d dıe Teilnahme der
Feierlichkeit m1 em „heilıgen Feuer”) dıe eılıgen Wallfahrten vollendet hatten,
kam uUuNSs darnach der Gedanke noch weıter ZU gehen die W uste D besuchen Als
WIL ZU  P uste al-asqıt Skete) gekommen on den 161 Ostern DEr Abuü adar,
DE bü 189)], Der al| Barmus Kloster der Kınder der Köniıge Maxımius
Domet10os, der des bü Magqgär dem Sitze des Einsiedlers gesegynet her-
nach 11 1Ser Kloster Der Saıiıda eingetreten W al C ersuchte miıich n Brudeır
diıeses Buch ZuUu schreıben, während hbereıts e1l VO11 ıhm geschrıeben a  B,

und be1ı der aträn Habı der Sohn 1Ee111€6S Bruders Ich begann
m1t dem chreıben der des Ajjär al), Vollendung geschah A

Samstag der Stunde Aln 26 "Tammuürz (Juli) 18527 (Gr Als beım
chreıben uch der Kapıtel der KEKrkenntnis kamen, anden WIr dem Buche,
AUS welchem dıe Abschrift machten, ILUFr das erste Kapıtel Da elehrte uUuLS der
Obere des Klosters „Irgend jemand (D) hat eın arabısches uch welchem iıhr

(den KRest) finden werdet”“” Und a ls WIL uUuNSs vorlegen ließen vollendeten WIL

M1 der Hilfe Gottes Ks dies der ere Maträn Kyriakos” unten 577
Dı1ıs 579) Deı Schreiber der Vorlavre des Hauptteiles das Werk ‚US dem SYyT1-
schen 1115 Arabische Dezw Karschunı (...to::'n\31) uüubeı tragen (S 5(9 kurzere Hınweise
uf estr Dat noch 1295, 1392 183 1587 256 4536 auf dAıie Krgänzg der „Kapıtel
deı Erkenntnis Kandglosse 471) en dem estr 1st noch gygenannt 111 anderer

}erNer ZULrInteressent (f‘«—v—»vßb_) der zabbäan Ja qub ibn Tahım (S 256
esc Den Mönchen Al Ta des Krlösers geschenkt O1 dem Priester “Atä-
allah (Allhs S1C) ıb al-hüri Müsä ıb AS-Sa iLT  - 111 Homs Mittfasten 1902 (Gr.
für die seelen ern SEC1NES Sohnes, des Dıakons Müsä (S des Vorsatz-
blattes). Vgl dazu cdie Ot1LZ (S 579) „Das gesegnete 1NC Müsä, Sohn des Dıakons
°A+r  Aallah, des Sohnes des Hüri Müsa, des Sohnes des Dıakons S  N wurde geboren
111 der 20 des 23 Känun (Dezember) 1884 ({ 980 872)
Eigentum der Syreı der ırche der Herrin Jerusalem (S des Vorsatzbl.)
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(+elesen der Naträan Sim ün VO  s Jerusalem y (ebd.), ferner: der
Dıakon Ä::Z der Bücherschreiber AUS der Gegend VOo  — Mardin a 1975 (Gr.
(S ebd.)

Sammlung der erke agqakse des Syrers,; Maträns
ÖOnNM Nınıve, Kar., iın Büchern, miıt vorausgeschickter
Lebensskıizze.

Text S 1576 I)iese arabısche Sammlunä ist ZUL

groben el ıdentisch aıt der VO  > Assemanı, ıbl Or
2246261 und Chabot, De Isaacı Nınıivatae vita,

scCr1pUS et doctrinma dıssertatıg. Lovanız 1897 54-— 58 He@e-
schrıiehbenen ammlung In e1ıner vatıkanıschen Kar.-Hs In-
halt „Leben des großen eılıgen ar Ishaq“ (S Z ed
Ass uchn (S 2—94), eiıne nıcht gezählte
Reihe Va A0A0, Äob, Ng USW,. ber asketische 'T ’hemen Ass
W 226 228 1—28) I8l Buch (S — vgl
Chabot 55 - not 2 ZUerst ma]amır (mimar
jra  HE Ass 449 SEeTINO 1 —4; m1ımar 229  s  Z Ass 450

9—13), dann verschıjıedenes bıd 1 13 L3,
20 21); dann wıeder majäamır miıt einem nach dem e1IN-
gyeschalteten T1e c& einen Schüler ber das Stillschweigen
und einer Erklärung uüber en Unterschied der intellegıblen
ınge 1bıd. SEeT’INO E  9 eNAlLC (nicht gezählte)
Krorterungen bıd RT ist, unbeschrieben.
111 uUuCcCNH (S 258—436) enthält Kapıte (Kap. ist, dop-
pelt gezäahlt, unter 113 sind Kapp zusammengefalt) uber
das Monchtum und das monastısche en bıd 4558S00.
SerT’INO 1'—a _2, 25 —39; eine davon IN Anordnung
Übersetzun Q abweıichende VON Ahbdallah Ahbhuü Fath ıbn
al-Kadl herruüuhrende Rezension vgl Chabot S4
6 1n (Dod. Sepuler Bl 14A9183°

v°— 1683r°; vgl Katalog KotxuAlönc Jer 1901
391. 63; 65), ann Briefe eıinen Schüler ber das

Stillschweigen Ass 455 40— 44; vgl I(OLXU—
ALÖNG Aı Ö IV Buch S 438 —576), genannt „Buch
der Kapıtel der Erkenntnis“, Zzuerst e1Ne madaala nıt mehreren
Abschnitten ber das Anachoreten-Lieben Ass Sq
SeTTNO V ann eıne zweıte maqgala ber die Vereinigung
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er Gläubigen drejeinıgen ott uNrCc das
Ma amır AaUsS en apıteln der Krkenntnis“ über OChristus

als 1C en der W elt (fehlen bel Ass Chabot)
(Geschicht] Notizen des Kopisten Im 185927 Gr be-

suchten WIT Jerusalem, da dıe Könıge VON Habes
(Abessinien) anwesend nd das Vor der Auferstehung 1e
HD 'T’acve lang beı Tag aC gyeOfnet alle Welt trat
umsonst (kostenlos) CIN, annn kam ich wıeder 111 dıe W üuste
u. schrıeb dıe V ollendung dieses Buches“ (S 187) Als
WITF, der Maträn der Mönch Iwänıs ql-Mansürl, ) dıie
W uste das a Ha dıe W uste des Abu
kamen, fanden W IL dıe Ooster außerst stark m1 vielen
Mönchen bewohnt“ dann Lioh über cdıe gastlıche uinahme
beım V orsteher Rabbän Jaqub SCINENN (geistigen) Sohnen
(S 203) „Der Obere der Mönche, der Matran Kyrı1a-
kos, verbrachte Te 111 der W uste Sıhat und baute 161

Kırchen und erneuerte dıe ırche der Herrin. Denn S16 WAar

I: aus olz zusammengebrochen, haute 816e

wıeder auf AUS Steinen Mortel (Gyps) Im Oster
49 Personen, (nämlich) 1sSChHoOoie (A3ylbo) dıe übrıgen
Jommos ol43) Monche; D dyrer der est
Kopten Zugleich mı1t ihm (Kyriakos) arbeıteten S16 der
Herstellung des Klosters unserTeEeN agen wurde dıe Kr-
uerung des Außeren des Klosters vollendet Denn e War

anfangs NUr VO  — (an der Sonne getrockneten) Znuegeln, S16

bauten AUuS Stein nd Mörtel auf Und folgten sıch
ihm dıe Moönche ogroßer Zahl“ (S 578) SC
März 1910 lex kam oroßer Schneefall

(scıl Jerusalem) WAar Hrost bhıs ZU Lag:; dem-
selben Te W ar HKrost 111 der Mıiıtte des Oktober VOTL® dem
Schnee (S des Vorsatzbl.) (G)

Zstd Am nde fehlen eIN1YE Blr EKbd13* 142 Blr 021785< O 165
Schr sertäa des 16 der 17 Jhs 7Gepreßtes el M1 KBRaufsch1 r 495

13 Zin Ae esc ach Z W 61 AL und Nel kaı OtZ 154 11 einmal Kıgentum
Dıakons »:.)Ääél F Jer

Das „Buch VO den Hilfsmitteln Z Vertreibung
der Fraurı:gekeit“ (::m31 ‚sd5 082 5 2L\:n) 61n asketisches
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erk 1n zwolf Traktaten .:Z:) 1er WwW1e 1ın mehreren weıteren
Hss als Werk des Kılias <von Nisıbıs> bezeichnet (Bl 1V°
OLmO0 5 3 D O D I2 540 .m..9l:t31 2 ASA)‚ wäahrend andere dem
Bar Koraja eilegen, kar Vgl raf Die chrıstlich-arabische
TIAnteratur bıs ZUV fränkıschen cıt Kreiburg I. 1905 64{f7.
EZW. dıie Ausgabe on Konstantın <S  >M  < Kaılro 1902

ext A  Dr erselbe bricht 1n Bäh Dxeil a,h
muiıt. den W orten: Asl u_l$;: o Ag &.  A aab 50 29, Auf dıe Vorrede
(Bl 1 v°—6r°) OL1& e1iINn Inhaltsverzeıichnıs (Bl 6r°—8v°). Vor-
angehen ir echnungen, VO  w spaterer an geschrieben,
uud TEl Zeilen armenıscher chrıft.

14+* Pp E Bir. 0,331><0,2195. AULS braunem eder, alt, R)]
Ddertäa 17 Spn A 26 Yın Nschr. 170v°®® Dat Oster A  m Donnerstag ın der
Quadragesimawoche „der Wunder“, AÖ  ar 2036 (Gr a Schrbr 'ho-
111a SsSohn eines Denhä 425 Gesch ach Notiz BL Or9 on einer ar]jam

AT f}  ur  on dıe seelenruhe ihrer verstorbenen Gatten dem Mkl. gyestiftet 11
1803 n 1 der Hegra

Die „Kthık“ des Bar KOraja (\ob.ß.z ama _ mdı\3 .=zu;$z)‚
kar Vgl dıe Ausgabe des SYL. UOriginals NO  - Bedjan. Parıs-
Leipzıg 1895

ext, ya NT 7V° Vorn nd hınten weıiße BIr

(Fortsetzung folgt.)
Dr PAUMSTARK.
VDr (+RAF.
Dr ÄD RÜCKER.

B) FORSCHUN GEN UND FUNDE.
Zu dem bisher unbekannten er des Patriarchen Kutychios

von Alexandrien. Von M Nau In Parıs aufmerksam gemacht,
finde {ICH; dalß das drıtte Buch des 1m vorıgen Jahrgang dıeser e1L-
schrift 007944 bekannt gemachten vierteiligen Pseudo-Athana-
s1anıschen Werkes 231) abhängıe ist. VO»n der etzten der
gleichfalls fälschlich dem Athanasıos zugeschrıebenen Auaestiones
a.d. Antıochum ducem : Migne, Gr AYHL Sp 654— 700, d
'Teıl mıt wörtlicher Anlehnung. ‚JJedoch weıst die arabıische Bearbeitung
gleichermaßen owohl eın beträchtliches Mehr wIıe eınen Ausfall
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hıblıischen Yataten gegenüber der griechischen auf. Meıne Hypothese
bezüglıch des Verfassers des arabıischen W erkes wırd hıerdurch nıcht
berührt. 2353 Sa hes paß  Y 38 Lieitung. 949
YA gemeınt. Dr (+RAF.

AÄAY A ] Ba-7Zu Johannän VvVon Mossul, Joöhannän bar Penkäje nd 1ya ©

000q2 Nachdem dıe Fırma 66 Harrassowiıtz dıe syrische Hs
käuflich erworben hat, auf (+rund deren (3 Dıiettrıch 1 vorıgen ‚Jahr-
Sahs dieser Zeitschrift 3921 ——394. siıch ZuUr (zeschichte der Phlosophıe
IN der nestorı1anıschen arche äußerte, wurde ıIn lıebenswürdiger W eıse
auch MIr (Gelegenheit gegeben, VvOoOn derselben Kenntnis nehmen.
Das Krgebnis dieser Kenntnisnahme veranlaßt miıch, den Ausführungen
Diettrichs EeZW., den Fußnoten miıt welchen iıch dıieselhen begleitete,
cAe folgenden Krgänzungen un Berichtigungen Zı wıdmen.

Das „Buch der Schönheıt der Sıtten“ (Zz:m: No23.9x> m wo) des
Jöhannän A Ossul, auf das durch dıie Vaterunsererklärung sıch
zunächst. bezüglıch der von 1hm qls „Nestorl1aNısche Kthık“ charakte-
rısıerten 'Teıiles der Hs (Bl 1—66) gewW1eseN sah, ist e1INe große ın
eıne statthlche KReıhe VOIL Mimr@ zerfallende Liehrdichtung ıIn gereimten
vierzeıligen Strophen des sıebensilbıgen etrums un wurde durch den
KErzbischof.J han Nn KElıas M i VON ‘Aqdrä In seınem 1m Buchhandel
allerdings aum erhältlichen Directorıum syırıtuale Zı Rom bereıts 1868
gedruckt. Vgl Wright short hıstory of SYVLAC hterature 289,

Duval La latterature SYTLAQUE 403 und meın DIDe christlichen
Tateraturen des Orients 105, WO ich eıder den Autor irrtümlıch
qls J akobiten bezeichnet habe In europäischen Bıbhotheken W al das
Werk bislange durch dıe Zzwel Hss 0Or 92450 des Brıtish Museum,
dat „Lesrin“ 1889 (Gr 9 un Add. 20185 der Universıtäts-
bhıbhıothek Cambrıidge, dat, 16 Hezirän 1988 ( Ma
vertreten Daß dıe eEue Hs wesentlich Jünger Se1 als dıe Jetztere,
nötigt ihr Schriftcharakter keineswegs anzunehmen. Die Ausgabe VO  —
Millös ist, NIr 1m Augenblick N1C zugänglıch. aut der eingehenden
Beschreibung der Dichtung ach der UCambrıidger HS} die der Katalog
voxn Wrıght-Cook 561 —568 bıetet, würde auch der nhalt der
Blr DD der Hs noch eınen integrierenden Bestandteıl
derselhben ausmachen. Die eu®6 Hs echnet dem großen W erke
offenhbar och dıe po&tische Behandlung Zzweler auf 607r°— 67r°
ohl a ls Krläuterungsmaterial eingeschobener Heıligengeschichten In
Prosa. (Bl 671° v0 Cambrıdge Add. 2018 No 42) un dıe
schlıeßende Meßerklärung (Bl 687°—76 v°), hınter der Schluß e1ıNer
Subscr1iptio auch der Schreıber der Hs., e1N Priester (+iwargis, seıinen
Namen nennt. Als Mimr@ VT gezählt folgen, anscheiınend selh-
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ständıg dıe poetischen Paraphrasen Proverbıla Sırach un Qohelet
l Cambrıdge Add 92018 No 44 11.), und 1124  S müßßte unbedingt gene1gt

168 als das Kıchtige betrachten, nıcht. S16 außer den
Satzungen un Ermahnungen“ (Bl O0_ 116y° Cambrıdge Add

92018 NO 4.7) noch e1INeE von übersehene Krklärung der kiırchlichen
Tageszeıten (Bl vo— 118 v° Cambrıdge Add 92018 No 48) sıch
anschlösse dıe wıeder TAaNZ dıe Sphäre der Meßerklärung führt
W ıe dıe ınge lıegen, wırd AL ohl alle diese Stücke als VOIL

Dıchter a,{s olchen ursprünglıch iıntendierten Anhang des „Buches der
Schönheıt der en ZU erkennen und damıt der Hs ınnerlıch
den Kang des dıeser Bezıiehung hbesten UÜberlieferungszeugen ZUZU-

etrum un Strophenbau sınd dieselben, un jeden-bıllıgen haben
falls erwelst <sich 1):8 Vermutung, daß der erste 'Teıl der Hs
hıs 118 einschließlıch ‚Jöhannän Mossul ZU Verfasseı habe,
glänzend q IS richtig Durchaus ablehnen uß ich dagegen den (+e-
danken als oh dıe TEl Weısheıts Mimre@e des Spätlings irgend etiwas
für e1INeE Verankerung der Anfänge syrisch nestorj1anıscher Philosophıe

Sıe sind vielmehr e1INder W eisheitslıteratur des S“ bewıjesen
Seitenstück 7i der auch spezıell bezüglıch dıeser 1L€e1 atUr mıt VOor-
hehe geübten poetischen Paraphı 45C San zZ6l bhıblıscheı Bücher durch
dıe un saidısche Dichtung Vgl der alten Serıe dıeser eıt-
schrıft, VIL 204— 953

Hervorzuhehben sınd och dıe VOoO  S JJöhannän Schlusse des
eigentlıchen „Buches der Schönheıt der Sıtten“‘ (Bl 75v°—76v°) heı

eıt SE111 Person un SC11 Kloster gemachten Angaben Denn
G1 1eT 6929 Hegra als A bfassungs ahı SEC1INES Werkes bezeichnet

ist. gew1ß hıerın der (GArund dafür Zı erblicken, daß Millös q 1s
Jahr 1245 (Ohr angıbt

Der gleichfalls sıebensilbıgen etrum abgefaßte Mimrä des
Jöhannän har Penkäje 1st. zweıfelsohne ıdentisch mi1t demjen1ıgen der
auch de1 Londoneı un Cambrıdgeı1 Hs sıch den Nachlaß
‚JJöhannäns Mossul anschließt (ambrıdge Add 92018 Val
für dıe Liondoner Hs Margoliouth Deserintive 1st of YrLAC and
Karshun Mss the Braıtish Museum acquıred the YCcUr 1873

13£) uch E1 ist, bereıts he1 Millös - —__ gedruckt
Dıe meıste UÜberraschung hat 11111 as Definitionenbuch des Miyä 3

gebracht. Dasselbe ist imlıch nıcht, WIe ıch ach den Ausführungen
ID7 glaubte annehmen Zı sollen, EeE1Ne Quelle des der Berliner Hs

(Petermann 9 Vgl Katalog Sachau Dn 300) auf
hıs vorliegenden Definitionenbuchs des BäzüG, AUuS dem ıch Arısto-
eles beı den Syrern MVE Jahrhundert. S a er
setzung S Qr219) CIN1SCS edıierte, sondern Es ist, mıt demselben
ıdentisch. Damıit fällt aber jede Möglichkeıt WCS, den V erfasser, W1C
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N tut, miıt dem alten Ba60qa der Schule vo  \ Nısıbıs 1m a  r
1AMENS Miyä’8l, gleichzusetzen. Denn, wı1ıe längst bekannt V zıtiert

Definitionenbuch bereıts nıcht DUr Ishaq V Nınıre (Bischof g -
worden zwıschen 660 und 680), sondern auch das „Scholionbuch“ des
'T ’heodoros bar KöÖöni, der 791 CHr:; auch nıcht erst
893 blühte Vgl hıerüber Hoffmann DEe Hermeneuticıs apu SyYros
Arıstotelıs &. 152, Wright 298 .. Duval 26
Arıstoteles beı den Syrern S 213 Das fraglıche Ziitat (ın der Dennıition
vOn b:o:) der Berliner Hs StEe 1n der IM
a{ der 1ZUÖ des Definitionsbuches auch unter dem Namcen Miyä’el
erscheıine, qalso SAaNZ richtig Hoffmann Opuscula Nestoriana

XX erkannt, un INaAaLQ wırd HuQ auft e]ıNe reinliche Scheidung
des hlıterarıschen (+utes der beıden Miyä’el und allenfalls auf eıne Iden-
tıfızıerung des Miyä’el Bäztu6 miıt irgendeiner anderweıtıg bhesser he-
kannt werdenden Persönlichkeit auszugehn haben In letzterer Hın-
siıcht könnte immer noch hesten den schon vOoOn Assemanı,

K O1{ nmk herangezogenen Bischof Miyä’el VvONn q l-
Ahw  C  €  / (gest oder 854) gedacht werden, der hereıts Jünger ware
als der riıchtie angesetzte T ’heodoros bar K6n1

Bıetet qa lso die eue Hs auch 1er nıcht das völlıg Neue, Was S1E
7ı versprechen schıen, ist. doch gerade das Definıtionenhbuch ıhr
textkritischer W ert. e1IN sehr ogroßer. Denn dıe allerdings weıt äaltere
Berhner Hs., dat VO 1471 (Gr 9 ist, gerade 1n den das
Werk BÄäzZUds enthaltenden Partıeen stark schadhaft, soda ß ıch he1 den
Vonxn m1r edierten Stücken manches AUS dem — aber eben 1UL für diıese
ZUE Verfügung stehenden Paralleltext 1 „Buche der Dialoge“ des
Severus bar Aakkü erganzen mußte Freılich wırd andererseıts hbe1ı
der Jüngeren Hs auch wıeder mıt der Möglichkeıt seıt dem 13 Jahrh
In en ext eingedrungener Korruptelen gerechnet werden MUSSEeN.
Sıcher eıne solche ist, sogleıich dıe Zurückführung der ersten Definition
der Philosophie auf „Sokrates“ QLA; auftf cdıe „Sokratiker“: Da O STAa

O65 (Arıstoteles beı den OYyrern F8); das ich L

D{ el bst, qals eine och auf grlechischem Boden erfolgte Vm_dm*bnis
voxL SYrTwLKXoL iın ZwWAXPaTLXOL erwıesen habe

Kine alte Handschrift nestorianischer Grammatıken. (Meıich-
zeıt1ig miıt der soehben behandelten hat dıe Fırma O Harrasso-
wıtz och eınNe zweıte syrısche Hs erworben, die MIr gleichfalls ZUL

Prüfung vorgelegen hat un ber dıe hıer och eIN1I&E W orte folgen
MÖgen. In altem or:entalıschem Liederhband über Holzdeckeln un mıt.
gepreßtem Kreuz auf der Vorderseıte umfa ßSt. 91 @e iın ıhrem heutigen
Bestande 175 Blätter Papıer ım WYormat VOoO rund 25 18 CM.,, dıe
Seıte 25 Zeeilen e1ınNer schönen einkolumnıgen Sertä-Schrift alter-
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tümlıchen ('harakters. Iıie Blattlagen 7i ]e zehn Blättern siınd A

Anfang und nde numerıert. Hınter der etzten vollständıgen
Dielage d zwıischen 170 und 177 ist E1n ausger1ssen.

Numerierung der Blattlagen durch große Zahlbuchstaben Ste zwıschen
Flechthandmotiven. Je E]NE seıtenhbreiıte Flechtbandleiste auf Rl
un r die Flechtbandumrahmung e1ner 'T'ahelle auftf 26r und
einNn Kreiseornament unter der größtentens zerstörten Subscr1ptio

Be1 demselhen ist,vervollständigen den beschei1denen Dekor
außer der schwarzen Schreibtinte Rot un (z+rün verwendet. Doch

dıe Kolorierung gelegentlich unausgeführt geblieben. lle hber-
schrıften und einzelne Worte 1m 'TVexte sind r0t.

Die Hs enthält 1 v 19090 dıe rammatık des Khas W Ni-
sıbıs, deren erste Kapitel durch (+o0ottheil treatıse YrLAC GrÜMMUNT .
Berlin edıiert. wurden Vgl Merx Hıiıstorıua artıs grammaltıcae
anud SYros 119 { 11) v°— 160 v° dıe grole (+rammatık des
Jöhannän bar Y  7 Vgl Merx . &. S 158 artın Traıte SUYT

V’accentuatı:on chez les SYrIENS orıentaur. Parıs nd KE)
WLLE dıe kleinere rammatık des Jöhannän bar .6° bhi 1n
Versen des sıebensılbıgen Metrums (Vegl. Merx %“ S 158) Die
nıcht wenigen Hss,, ın denen diese Tel standard works nestoranıscher
grammatıscher Lauteratur schon hısher auf europäischen Bibliotheken
vertreten sind he1 Wright short hıstory of SYFLAC lxterature
S 237 Anmk. bezw. »59 Anmk verzeichnet. Der Mehrzahl der-
elhben gegenüber nımmt dıe neuaufgetauchte durch ihr Alter eINEe

(+ücklicherweise hat sıch nämlich VOoO  e}hervorragende Stellung e1IN,
der Subser1iptio gerade dıe Datierung erhalten: dıe Hs ist geschrıeben
1 1799 (Gr Sıe wırd mıthın Aı Alter für alle dreı
Stücke I1T durch dıe VOIL 1585 (Gr. bezw. 2  83 (Gr

datiıerten römıschen Hss. Vat SYr 19Ä un 450 über-
troffen. DBeı ıiıhrem durchgängıig ausgezeıchneten Erhaltungszustand
stellt. 1E mıthın eınen der hervorragendsten Überlieferungszeugen für
dıe 1n iıhr enthaltenen Texte dar.

Fragmente koptischer liturgischer Handschriften. Im Ver-
laufe der Frankfurter Menasexpedition hat Monsıgnore Dr M Kauf.
mann 1 „ Kasr“ des Der Baramüs 1n der Nıtrıschen W üste auf dem
Fußboden e1INEes alten Bıbhliotheksraumes WILT herumlıegende Blätter
sammengesucCht, dıe ıhm hernach VOMM hte des osters, mba Gabrıel,
ZUI (+eschenke gemacht wurden. Dıie mM1r VONn 1ıhm vorgelegten, jeden-
falls verhältnısmäßıie Jungen Blätter 1mMm FKFormat von rund 16 1 CIM,,
VO  b deren Schriftcharakter, das VO 1ıhm freundlıch ZULT Verfügung g_
tellte Faksımıile e1Ne Vorstellung o1bt, weısen bohaıirıschen ext miıt
arabıschen ber- und Unterschriften un gelegentlichen außerst rohen
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'Titelzierden auf, hbe1 denen qußer der schwarzen Schreibtinte das auch
für Überschriften nd Inıtialbuchstaben gebrauchte Ziegelrot und e1N
1elles (+rün ZUT Verwendung <OomMmmMen. Der 1Ur wen1& lohnenden
Aufgabe ıhrer Ordnung un der Identifizierung der auf ihnen erhaltenen
Texte hat aut meıne Bıtte Herr Dr E Crum sich mıt 1ehens-

Fol PA Kol MNBVY®
cod. Copt. Kaufmann: „Psalmodia (Theotokıa)”-Fragmente.

würdiger Hılfsbereitschaft unterzogen. W ır en nach seıner est-
stellung miıt dreıjerle1 Z tun

Kıltf Blätter eıner Sammlung Kesponsor1a ZU Krvangelıum
);A\) un VO „Grüßen“ ÜSNAGWLOG), der

das V orliegende sıch mıt den betreffenden Stücken be1 Malan Coptic
Documents. eıl D: 42, 47, 9 ÖS; 61 identifizıeren äßt
Von en beıden (Fattungen lıturgischer (Üesangstücke entspricht ıe
erstere dem TNOXELLEVOV der grıechischen, dem Graduale der römisch-
abendländischen Luturgie, während dıe Stücke der anderen ZALTE Vor-
rage während der FKrteilung des Friedenskusses bestimmt sınd. Ich
würde den Typ der ın ede stehenden lıturgischen Hs mıiıt. eınem
abendländıschen I1ber gradualıs vergleichen. Von KEvangelienlesungen
sind solche 1ın V esper, Matutın un 1n der Messe berücksichtigt. Von



149 Forschungen und un!

agen des Kırchenjahr S erscheinen den vorliegenden Bruchstücken
das est des Erzengels KRapha6l der qxjehte Freıtag der Fastenzeıut
der Lazarussamstag, der Palmsonntag, der erste „N euer Sonntag“)
un Zzweıte Sonntag der REVTNKOOT zwıschen ()stern und Pfingesten
Yıum Palmonntag findet. siıch auch längere Dichtung unter em
Namen „Kanon“ (DA

11 Kragmentarisches KExemplaır des die „Psalmodıia (T’heotokia)“
enthaltenden Hymnenbuches, VO  u dem dıe numerıerten Blätter B— RF,
AA — AF, AOQ, UT, ] N— HM, A, E, C O, Ob, O6G, OC, O, 116-—- 119,
q_JA, YJO— PE,; pO, PIA, PIC, PKR— PRH, PDA— PASE, PUO — |  9 DCA —
p &T”, PSE, |  , G, GA, GIC—OR  ; al  AbDb, (‚ ObB, »46, TRG, A vorlhegen.
(rum identihizıierte Psalı auf das Kreuzfest des U: üt (Inc. “

Kylands No 4.33 E, Psalı auf den Krzengel Michael NC
AA r©), E1N anderes für den 19 atür (Inc A 1.0 Kylands

No 433 57 Y°); E1IN drıttes für denselben Tag (Inc A r0 KRylands
No 433 T  9 Peaalı auftf den eorg für den Hatür (Inc

IA VO Kylands No 433 R] O(T®) Doxologıa auf das Kreuz
(Inc MEF  > kKaılırenser ' heotokıa Ausgabe 31(8), Doxologien
für den 0Na Kihak (Inc 116 V° ebenda 3(5), Doxologıen
fün die Fastenzeıit NC &A 10 ebenda 405), Stück AaUuS der
Liohbrede des T ’heodos1ı0s auf den Erzengel Michael (Bl O Vgl
BHudge Saınt Michael he archange uUuSW ‚ondon 10 Psalı der
11 Theotokie auf W eıhnachten (Inc Bl O9 Y°) 11 ehbenso der
(Inc Rl ne r°) 19 ehenso der XI (Inc B q A Y° 13 Psalıs für
das est der 'Taufe Ohrıst1 (Kpıphanıe) A 11 58  beh (Inc PA EQ),

Psalıs für das est des Entschlafens der Heılıgen Jungfrau
971 Tübeh (Inc K} 15 Psalı auf das est, der Heılıgen Jung-
frau EZW des Baues ıhı 71 Kırche 111 Phılıppa (S das Synaxaı such dıe)
417111 O1 Baüneh (Inc B DHT" _° 16 Psalı auf W eihnachten (Inc
31 G W Psalı auf dıe FKastenzeıt (Inc IM ı'D J 18 Aamm-
lung VOL „Grüßen‘ (\JM-QAM) ÜT 0.OW.0G) fü1 verschıedene Tage (Inc
Bl r°)

Ziwanzıg Blätter verschıedener H88 darunter fünf m1 der
Numerierung UB— UFF, enthaltend Liektionen (Z B al ia 4 Is
48 12 0,} Hymnen (A.s:.las un Grüße ÜSTAGLO

Ich möchte dıese anspruchslose Miıtteilung ZU nla nNner

doppelten Anregung nehmen Nıcht WEN1SEC lıturgıische Bücher der
koptischen Aırche sınd 111 nNne eıt FA Kaliro Druckausgaben
herausgekommen Ks W  ıvr e überaus dankenswert dıe E1INe oder
andere größere öffentlıche Bibliothek Deutschlands darauf bedacht SsSe11

wollte, systematisch diıese und überhaupt alle Nne lıturgischen
Drucke des nıchtgriechıschen Orijents Zı erwerben, denen sich 6111

unschätzbares Hılfsmaterjal auch für StI CNg wıssenschaftlıche lıturgische
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Studien bırgt 4Dringenci ware sodann eınNe zusammenfassende Kn
führungsschrift in die koptischen Lıturgika 7ı wünschen, wıe iıch 91 @e
meı1nerseıts für den syrısch-jakobitischen Rıtus 1n meınem Buche über
estbremer nd Kırchenjahr der syrıschen Jakobiten Zı schaffen gesucht
habe Ks ist, J2 wenı1gstens vOn englischen (+elehrten bereıts manches
recht W ertvolle Kenntnis un ZU Verständnıs der koptischen
Liıturgıe veröffentlicht worden. ber 6S doch e1N einheitliches
lıturgiegeschichtliches Hılfsmittel, dessen Konsultierung ESs ermÖög-
lıchte, sıch vOoxn der praktiıschen gottesdıienstlichen Bedeutung der VEI1'-

schiedenartıgen ın der hslıchen UÜberheferung begegnenden Vexte eın
klares ıld Z machen. EKın solches würde aber he1 dem stark
fragmentarıschen C'‘harakter jener Überlieferung e1ıN doppelt fühlhares
Bedürfnis befriedigen. Kıs wAare eıne hnhöchst. dankbare Aufgabe etiwa
für dıe Jjunge wıissenschaftliche Statıon der (+örres-Gesellschaft ın O:
rusalem, auf (4rund e1Ner sorgfältıgen Beobachtung des heutigen gOLLES-
dienstlichen Liehbens der opten uns das (+ewünschte 7i schenken.

ID BAUMSTARKE.

BESPRECH  NG
KFranz JOos Dolger SPhragıs. Fhne altehristlıche Tauf bezeichnung

In ıhren Beziehungen ZUT yrofanen und relıqgrösen Kultur des er-
UMS. (Studien ZUTY (Jeschichte und UEL des Altertums ımM Auftrage
und mıt Unterstützung der Görres-Gesellschaft herausgegeben. Band
9./4 e Paderborn 1911 (Druck un Verlag VONn Ferdinand
Schöningh). XL, 205 mıt Zwel VTafeln

Noch bevor er dem Unterzeichneten 1n der W BG 1911
07 1085108 eingehend gewürdigten ersten PBPande sEe1INES gTOB-

artıgen W erkes über das altchristliche Kıschsymbol den zweıten folgen
lassen konnte, hat der emınent gelehrte Priyatdozent für Nogmen-
geschichte der Unmversität W ürzburg, Dr Kr Dölger, 1n dem
vorliegenden Doppelheft unNs mıt einer Spezialuntersuchung A (+e-
schichte der 'T'aufe 1m Altchristentum beschenkt, dıe 1n reichem
wıeder alle V orzüge jJenes größeren Verkes aufweist un miıt den-
selhben och denjenıgen e1INEs ungleich strafferen un klareren Auf-
baues verein1gt. Um für dıe erstmals be]1 Hermas Samal. 16 S 2—7
auftretende Bezeichnung des gesamten christlichen Imtijationsaktes qls
GOPAYLS e1IN erschöpfendes Verständnis anzubahnen, wırd zunächst
(S KD e7wW. ach en N1ur erdenklichen KRıchtungen mıt
vorbildlicher Sorgfalt der (+ebrauch des W ortes un der AaC 1ın der



144 Besprechungen  Z  S  AA
profanen Kaultur und 1n der relig1ösen Sphäre der Antıke verfolgt.
IDN schlhıeßt siıch eınNe nıcht mınder sorgfältıge W ürdiıgung der 10
rarıschen un epıgraphischen Bezeugung jener Bezeichnung a wohel
abgesehen VoO der genannten Stelle des „Hırten“ eIN1&E weıtere Zieug-
N1sSSe der kırchlichen I1nteratur hıs ZU Anfang des Jahrhs (Paulus-
akten; SüS Klemensbrief; Irenäus;: Klemens V, Alexandreına nd
wohl auch Hıppolytus, dagegen nach meınem Kmpfinden doch nıcht
S() unbedingt auch Tertullianus), dıe A berkiosinschrift. eıNe autf dıe
Kreise der (4+n0S818 gehende Äußerung des elsos und e wen1gstens
ursprünglich — gnostischen T’homasakten 1n Betracht kommen. Mıt
scharfsınnıgem Sıcheinfühlen In das Kmpfiinden der ersten christlichen
Jahrhunderte wird weıterhın (S 99—149) den mtlichen un recht
verschıedenartigen V orstellungen Nnachgegangen, dıe sich miıt dem
Sphragisnamen der T’aufe verbanden, un nunmehr erst (S 149—171)
d1e KHrage nach der Kntstehung desselhben aufgeworfen. Eın Schluß-
kapıtel (S 171—19: ist seıner späteren (+eschichte Jahrh
c& gewıdmet. ID ıIn e1N „ Verzeıichnıs der Schriftstellen‘“, „Namen-
und Sachregister“ nd „Griechisches kegıster“ sıch ohedernden Indıces
(S 194—205) sınd mustergültig.

Bezüglıch des KEntstehungsproblems 1äßt nach e1ıNer Behtvollen
Darlegung des „Standes der Frage“ (S 149—156) und e]ıNer eingehen-
den Auseinandersetzung miıt W obhermins Anschauung über SODAYLS un
SONAayYLÖC TNDELV qls Termiıinı der Mysterj:ensprache (S 156—169) e]Ne
anerkennenswerte Besonnenheit den V erfasser dıe eigene Meıiınung
(S 169 {f.) JNIT: qlg „wWahrscheıinlıchste L, ösung“ einführen. Die Be-
zeichnung der T’aufe als des Siegels scheint iıhm A e1in körperliches
Sıgnum <sich nıcht angeschlossen 7ı haben‘“. An die „Profansprache“
„SCHAaU W1e der entfsprechende Mysterienausdruck“ anknüpfend, dem
ıhr gegenüber mındestens miıt großer W ahrscheimlichkeit „dıe Prior1-
tÄät zuerkannt‘“ werden MÜSSE, brauche 1E aber dennoch keineswegs
„eıne diırekte Entlehnung“ „AUS dem Mysteri:enwesen“ darzustellen.
Vıelmehr könne „der Ausdruck“ SOPAYLEELV „1M sge1ıner kultischen Be-
deutung weıhen (endgültıg weıhen)“ AUS der heiıdnischen Mysterien-
termınologıe füglıch „bereıts 1n dıe Umgangssprache eingedrungen
se1nN“, AUS der ıhn dann das Christentum übernommen hätte Hasse
1006281 aher „nıcht Aur“: „den Namen qlg solchen, sondern auch‘“‘ „den
damıt verknüpften (+edankeninhalt“ 1Ns Auge, dann könne die chrıst-
lıche Bezeichnung vollends ADIC auf dıe M ysterijen qals ihre urzel
zurückgeführt“, wohl dagegen „ohne dıe phılosophische Nenkweıse, wıe
31@E durch dıe ]deenlehre Platos angebahnt wurde un dann 1 Ee-
nıstischen Judentum he1 Phılo VOL Alexandrıen eınen typıschen Ver-
Lreter fand“, „NICHt völlig“ verstanden worden. Meınesteils mMu ich
gestehen, be1 aller Hewunderung für dıe relıgıonsgeschichtliche HKor-
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schungsweıse {I).s mir dieses Resultat 1LLUL miıt erheblıcher eEserve
eıgnen Zı können. Maßgeblich ist hıerbei für miıich dıe Rücksicht auf
den (+ebrauch von GOPAYLS un GOQPAayLGELV in den orıentalıschen Spende-
ormeln der KFırmung eEZW. ach orjentalischer Terminologie: der
Myronsalbung.

r uch An dem hıer berührenden Problem keineswegs achtlos VOL-

uübergegangen. Nachdem 6L 1n seinem Schlußkapitel zunächst (S 71—175) den
Gebrauch VO  -} GOPAYLG als Name des Kreuzzeichens un (S 75—179) chie Ver-
wendung des Kreuzzeichens 1n der Taufliturgie 1nNs Auge gefalt hat, behande 6r

(S 179—183 bezw. 184—193) aunsdrücklich das Verhältnis „des Sphragisnamens“
P Fırmung owohl 1 Abendland a ls ı8001 Morgenland. Um 1ne nachträgliche
„Übertragung“ jJenes Namens auf ıeselbe, be1 der 11N Abendland der ZUuUerst durch
die Afrıkaner Tertulhanus und yprıanus vertretene „Miliıtärvergleic des auf-
gelöbnısses „M1% dem Fahnene1d der Armee“ ıne nıcht geringe Rolle gespielt
a  , handelt sıch für ıhn ‚Dber be1 dem fraglıchen Verhältnıs ausschließlich.
Früher durchaus 7  dıe gesamte chrıistliıche Initiation“ bezeichnend 99  rıngt sich“” ur
ıhn SOPAYLG TYST allmählie. „Aals charakterıistische Bezeichnung der Myronsalbung
durch“, ıne „Entwicklung“, e 117 Osten sıch ungleich langsamer vollzogen hatte
als 1m Westen, uch CdOT ber 19888! dıe des Jahrhs wenıgstens „IÜr eınıge
Gegenden abgeschlossen“ erscheıine. In der aft ist zuzugeben, daß T  &  £% diese
eıt dıe noch eute 1n der gyriechıischen ırche gyültige Spendeformel der yTOonN-
salbung: Zopayıs ÖWpEAG TVEULATOG >  v und 1ır Konstantıiınopel durch e1N
chreıiben der dortigen Kırche Martyrıos V. Antiochela ıhre erstmalige Bezeugung
finde Daß S1e ber nıcht schon weiıt er se1ın könne, wäare damıt ıindessen keines-
WE ausgemacht, selbhst WEeLNnN jene KFormel vereinzelt astunde Nun kehrt

jedoch ın offensichtliıch VO der yri1echiıschen unabhängıger Ausprägung der
Ausdruck „Siegel“ ın den entsprechenden WYormeln schlechthın er orjentalıschen
Rıten wıeder. Ich verwelse uf die Zusammenstellung be1l Staerk Der Taufrıtus
ın der griechtsch-russischen Kirche. KFreiburg 1/B 1903 154 — 162 DeZw. auf die
W eise wıe spätestens egen Ende des J hs Narsaı ın seinem Mimrä uüber e autie
(ed. Mıngyana 30609, 367 onnolly, The hıturgıcal homaılıes of Narsaır. (Jam-

brıdge 1909 41, 44) cdie alte Wormel der soeben „nestorianisch” werdenden OsSt-

syrısch-persischen Kırche araphrasıert. Dıe Übereinstimmung er einschlägigen
ILiturgiedenkmäler des Ostens gerade ın diesem ıund auch 1Ur ın dıesem Elemente
iıhrer SONst. weıt auseinandergehenden Spendeformeln der Myronsalbung muß
durchaus den Eiıindruck machen, a,ls ob Es sıch be1ı demselben 11111 etwas Uraltes
andie Dieser Eindruck wırd noch verstärkt, 1111 beobachtet, wıe verschıedent-
lıch hıer V orstellungen mitklingen, die als N< miıt der üiltestchristlichen GOPDAYLG-
Terminologıe verknüpft erwıesen haft, diejenıge VO1 „SLINUM ınfragıle“ be1
Kopten, Abessiniern und ın der VO  w M1T ın der alten Serije dieser Zeitschrift 392— 45
veröffentliıchten alten ägyptischen Taufliturgie (Staerk OS Anm E 157
Anmk. 5), d1e)enıge VOIL „Sıegel des GHaubens“ 1n der jakobitischen Taufliturgie des
Severus Antiocheıla, SOW1e ın derjenıgen der Maronıten (ebenda 156 nmk VO11

155), J2 SOgar dıejenıgen VO Charakter des GOPDAYLEÜELG als ‚‚Gottessklave”“, VO  e

einer eıgentlıchen „Brandmarkung“‘ un VO  w dem „Namen der Gotthe1it“ als NAa
C:  e  S aufgedrückten Siegelzeichens be1 Narsaı NaCc der englıschen Übersetzung COon-

nollys 44) „Such anoNeE“, he 5UYS, 48 Ehe servent of the Kiıng of kiıngs thalt A C ÖN

hıgh anıd below ; anıd wıth Hıs 7’L(ÜVI(? he 18 branded that he WY SCYUÜC accordıng fO
thıs wall.!“ Ich verkenne nıcht, daß für den gyläubıigen Kathohliıken das Problem hıer
VOI11 hıstorıischen uf das theologısche Gebiet hınuber Z wachsen bestimmt 1St, W as

OÖRIENS UÜHRISTIANUS. Neue Serıje I8



146 Besprechungen.

nahe Jegen konnte, ıhm ın eıner reın hıstorisch gehaltenen Untersuchung nıcht
allzuweiıt nachzugehen. Denn WEeNnN die Fırmung, 910 auch ursprünglıch ın engster
Verbindung mıiıt der aufe, VO  w em Anfang a,{s 1n ‚„ VON un Herrn Jesus
OChristus"* eingesetztes ‚„wWahres un eıgentlıches akrament“"* vorhanden War (Conc.
Trıdent. Se88. VII Can de sacramentıs IN GE  ( Can dAe confirmatıone), ann muß
S1@e uch VO  w allem Anfang ıne bestimmte Spendeformel gehabt haben Dann aber
spricht gycschichtlich es dafür, daß ın dieser Spendeformel VO  e} allem Anfang der
cOpAyLs-Gedanke beherrschen : Ausdruck kam. och uch ıne eın hısto-
rısche Betrachtungsweise wırd wenıgstens dıe öÖöglıchkeıt Hen assen mussen,
daß schon seit; altester Zeit ine Olsalbung neben dem auibade einen integrieren-
den Bestandteil der Inıtiation ausmachte, der dann nach usweis des ıturgle-
geschıchtlichen eiundes dıe Bezeichnung SOPAYLS ursprünglıc gehaftet en
duürfte Als DUr DYO LOTO mußte unter d1ıeser V oraussetzung ın einem atze wıe em
des ermas: GOPAyLG OQOUV TO ü  e  ö(np AGTtTLvV etzten Grundes der Gebrauch VO  w GOPAYLC
wıe derjenıge von LÖWP ZU71 Bezeichnung des gesamten Inıtiationsaktes gelten, und
die VO  5 der späteren Terminologie allmählich vollzogene Gegenüberstellung VO:  S

BAÄMTLOLO. und TODAYLG a ls autie ınd Firmung Dezw. Myronsalbung entspräche 1Ur

dem, W 4as Q, ISs reale Grundlage schon hınter dem alteren hıs uüber des Jahrhs
hinaufzuverfolgenden un andererseits noch be1 Kyrillos Jerusalem sehr
oTreL  ar werdenden Sprachgebrauche SEAN!

Ich brauche kaum ausdrücklich A 9 daß, auch dıe
Dinge lıegen sollten, dıe Untersuchungen D.s über das Verhältnis
des chrıistlichen 'Termıinus SONAYLS profanen un relig1ösen Kultur
der Antıke 1mMm allgemeinen un ZU Mysterienwesen insbesondere, wıe
über ıe mıt iıhm sıch verbindenden innerchristlichen V orstellungen
un den Zusammenhang mındestens einer derselhen mıiıt dem Platonis-
IHUS , methodischem Wert und bleibhendem W ahrheıitsgehalt Salr nıchts
einbüßen würden. Denn es verschlägt für jenes Verhältnis un für
diese V orstellungen nıchts, obh der Terminus etzten Grundes ursprüng-
lıch autf dıe Inıtiationsfeier oder w1ıe as be]l Hermas SYHNOHYIM
erscheinende TO DÖwp 1ur auf eıne eıinzelne Teilhandlung derselben
SINg, wohel annn für SEINE Kintstehung VO  a den profanen Seıte her
dıe Sklaven- und Mılıtärsignierung (vgl. 9 VO  S der sakralen
dıe LätowJerung des Dıonysoskultes (vgl 49 1 a ls maßgeb-ıchste antıke Anschlußstelle der Kntwıicklung sıch darböte. In jedem

wırd 1D.s Buch eın geradezu glänzender Beıitrag n der
drıngend notwendıigen methodisch siıcheren Bestimmung des ACeT-

hältnısses vVvon Christentum unNn! Antike bleiben
Dr DBAUMSTARK.

Anton Baumstark DIDie christlichen Interaturen des Orzents. (I) Fan-
leitung Das chrıistlich-aramäische nNd$d das kontısche Schraifttum. (££)Das chrıstlich-arabische und das äthıonısche Schrafttum. AL Das
echrıstliche Schrıfitum der Armenier und Georgier. Leipzig 1911
154, 116 (Sammlung (zöschen Nrr. 52 un R  286)
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Aus (+uSs8 erhalten hıer E1INE knappe un dabeı eshare
durch großzügıge geschichtliche Betrachtungen eingeleıtete und VOoO  S

aller V oreingenommenheıt freıe Darsteillung der Lanteraturen des nıcht-
Zuverlässigkeit e1I1SES Maßhaltengrıechıschen christlichen Orjents

un dıe Vermeidung trockener Kıntönigkeıit sınd dıe augenfälligen Vor-
ZUSE dıeses W erkes

W er näher zusiecht wırd der sorgfältıgen Behandlung der VeEeTl'-

schıiedenen Bıbelübersetzungen und Liıturgjen und der entlegeneren
Partıen der syrıschen ILnteratur das spezıelle Arbeıtsgebiet des erf.
wıedererkennen A ber auch dıe vOxn diesem weıter entfernten AD
schnıtte ZCUSEN VOo  } der eingehenden un umsıchtigen Behandlung des
jewelnigen KEinzelgegenstandes dıe dabeı N1e den Blıck auf das (+anze VOI -

1sSsen äßt Zumal cdıe auch für dıe sprachwissenschaftlıche FHKorschung
der Jetztzeıt, beachtenswerte (LE chrıistlich arabısche Interatur
ist bısher nırgends treftlıcher W eıse dargestellt worden, während
dıe äthıopısche vıelleicht. och etwas breıter hätte angelegt werden
können. ber das koptische, armenısche un georgische Schrifttum
STE 111 leıder eın Urteil Lı W as iıch (man verzeıhe dıe persönliche

dıe medizınıscheBemerkung!) he]l der Liektüre über dıe T’heologıe
dıe Zauberliteratur un das Krzählertalent der Prosa der opten
(1 unter Vergleich der entsprechenden hterarıschen Ersche1-
NungeN A bessinıen (1 etc.) hbesonders schmerzlich empfunden
habe Im Eınzelnen 1T das W eerk angelegt daß JE ach Ner qll-

geschichtlichen Entwicklung und Kıntellung historısch
edingte Perioden dıe Kınzelgebiete der betreftfenden Interaturen über-
blıckt werden Bıbeltexte un Apokryphen, ILuturgıe T: eC Hag1ı0-
graphiıe Theologıe Geschichtschreibung, Profanwıissenschaft un Poesıe
Idıe naheliegenden Klippen der Wiederholung (vg] P 69
über Arıstoteles) hat der erf e1 fast, er glücklich vermıeden
und auch dıe Verteillung wıchtiger Grundgedanken auf mehr ETrE Abh-
schnıtte (Z über ıe Vermittlerrolle der Syrer 5 vgl
auch 119) brıngt keıine Unzuträglichkeıiten m1% siıch FKür den g_
gebenen Zweck hat Baumstark Aufgeabe treffLich gelöst 'T’rotz
der fehlenden durch das Unternehmen ausgeschlossenen hıterarıschen
Nachweıse werden dıe beıden ıhm hbearbeıteten Bändchen neben

Nöldeke ar fden Darstellungen sSCiNner Vorgänger, Wright
AaA DQ u Vıelen eiINnN sicherer un handlıcher W ecoweıser SC111 S16

hılden eE1INE Zanerde der (+öschen schen Sammlung
Schluß War wo uch sScherman unentbehrliche Bıblıographie

erwähnen 39 Die Abkürzung ZupoL AaAUuS Aggüptot wırd bekanntlıch VO  -

Manchen bestrıitten 62 Nıcht das Nn chrıstliche Adambuch führt sıch a {s
estamentum dae e1NM letzteres r damıt offenbar 1Ur sehr lose verbunden

70 Als letzte Quelle der Geoponica gylaube ıch babylonısches Schrifttum annehmen
ZU MUSSCH, ehenso für 116 Reıihe VO11 ellen 1111 Dıalog 1Der das Fatıum (S 74)
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Zu 87 vgl jJetzt Wensıncks Bearbeitung T’he STOrY of Archelıdes (Leyden
ZUuU IL AA{ uska, Das Steinbuch des Arıstoteles (Heıidelberg 1912 und

1: zuletzt Nöldeke, 27 1912), 159 f£. ( UmarzIa Abi-s-Salt).
Analog der I 36 angeführten jüdıschen Ge’ezliteratur War woh uch mıiıt wenıgen
Worten auf e ]Jüdisch-arabische iınzuwelsen. nter den einheimıschen ahess1-
nıschen Gottesmännern (IL, 4'( E vermiı1sse ıch Ta anfas Qeddus, unter den
ortıgen Wunderberichten (S 2) die Ta ämer des Zar  a Buruk (vgl Jaeger,

25, und unter den Beschwörungsgebeten S 53) dıe Zauberrollen muit
der Legende VO Kampf des heiligen Susen]os Werzeljä (vgl. W Worrell,

Z 1491.; FA 591£.) Schreibversehen sind sehr elten ‚Ü 1: 1 D
hes Ishäq, EB 13 arı un I1 62 rartu; iıch wurde heber uch Pesitä und
OE 205 92, 59, nach nalogıe äahnliıcher Namen) TUr Abdin lesen. Die egıster
en be1 Stichproben nıe versaz%t.

rof. BEZOLD.

arl TUumMDacher Der heiılıge Georg IN der griechischen [7b61‘-
heferung. Aus dem Nachlasse des Verfassers herausgegeben UVON Albert
Ehrhard (Abhandlungen der Könaıgl. ayerıschen Akademze 28sEeN-
SCHAfTEN. Phılos.-philolog. und hıstor. Klasse AA  — Band, Abhand-
lung) München 1911 XL, 399 (mıt Tafeln).

Der vorzeıtige Tod, durch den leıder Dezembher 1909
K Krumbacher der W ıissenschaft entrıssen wurde, hat den unermüd-
lıchen, bahnbrechenden FKorscher völliıgen Abschluß un N der
Herausgabe e1INESs großangelegten erkes verhindert, das seINeEN Namen
1ın ruhmrvollster W eıse miıt e1ınem hochiınteressanten Prohblem auch
hagıographischer Korschungsarbeıt verknüpfen sollte Pıetätvolle Mühe-
waltung einer ebenso kongenialen qlg treuen Freundeshand hat NUuN-
mehr Z IET ohne wertvolle KErgänzungen — den betreffenden 'Teıl SEINES
wıissenschaftlıchen Nachlasses der OÖffentlichkeit übergeben. HNT
hard gebührt für diese ach Lage der NDınge sehr beträchtlich: E-
waltung der wärmste Dank aller Lanuteratur un Liegende des chrıst-
lichen ()stens interessierten (+elehrtenkreise. „Wenn auch“, wıe 1m
Vorwort (S XV) siıch ausdrückt, „EIN herhbes (+eschıick“ den verehrten
Altmeıster der miıttel- un neugr1ecChıschen Philologıe „daran gehindert

se1nNner Arbeıt „den SanzZeh äußeren Umfang un dıe innere Oll-
endung geben, dıe ıhm vorschwebten“, der Herausgeber selhst
(S K eE1INE Mehrzahl unbekannt gebliebener 'Texte nachzuweısen
veErmag un demgemäß „dıe Notwendigkeit“ betonen muß, och 61'-

schöpfender „das ıslıche Materıja|l durchzuforschen“, bıldet, dieses
yosthumum doch eınNe Lieistung, dıe für alle weıtere FKForschung

ber e Kntwıcklungsgeschichte der Georgslegende un den Ziusammen-
hang ihrer hiterarıschen Zieugnısse grundlegend bleiıben wıird. Ks
bıldet, och ungleıich mehr besagt, e]nNe Lieistung, dıe auf dem
(+ebjete christlich-orientalischer Hagıographie methodisch vorbildlich
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wıird wıirken UusSsen. Denn hegt auf der Hand, daß der VOo  >

für dıe Georgslegende erwıesene Gang der Dinge 81n typıscher se1n
dürfte, der sıch och für eıne Reıihe vOoxn Liegenden besonders populär
gewordener Heiligengestalten des ()stens wıird nachweısen lassen. W ıe
der erst, nachträglıch ach dem Vorbild der verschıiedenen eoOdore
auch ZU Drachentöter gewordene Heuige VO  S Lydda-Diospolıs
dürften Dn auch Nıkolaos, Katharına, Kyrıakos un Julitta ıhre
Popularıtät VOL allem als elden War der Sprache ach ursprünglıch
griechischer, aber ın eiınem wesenhaft orj1entalıschen Mıheu entstandener
Volksbücher begründet haben, deren kırchlich nıcht immer unanstößıge
Phantastık eınen längeren Prozeß Literarıscher Disziplinierung durch-
machen mußte, hıs dıe Legende ihre für den offiziellen Kult der ST1E-
chischen ırche maßgeblich gebliebene Normalgestalt erreıicht hatte.
Ständig wıird 1er auch ımmer wıeder amı rechnen SEe1IN, daß
neben etwaıgen altlateinıschen VOT allem orıentalısche 'Texte weıt
miıttelbarer als dıe große Masse der griechischen dıie Urgestalt der
Legende heranführen, auf em griechischen Sprachboden selbhst, a‚ber
mıiıt derselben a‚hseıts voxn der en Interatur der Kırche mehr volks-
tümlıche Erzählungen gerade ]Jüngerer Hss. eınen auffallenden Ziu-
sammenhang wahren dürften

W as 18808  b näherhın dıe Georgsar beıt Kıs 1n ıhrer von g.-
schaffenen endgültigen (+estalt betrifft, zerfällt S1@E ın TEL q ls Kapıtel
hbezeichnete Hauptteue. Von denselben bringt der erste S
dıe meıst vollständige, vereıinzelt allerdings uch LUr aUSZUSSWEISE
Edıtion der wıichtigsten Texte, welche den folgenden Untersuchungen
zugrunde hegen. IDN sınd 1es dıe sämtlıch en Volksbuchcharakter
tragenden Lexte der unmiıttelbar hıs ber das Jahrh. zurückführen-
den griechischen Bruchstücke des W ı1ener Palımpsests (/od. Vındob.
lat 954, und Je e1INEsS vollständigen Martyrıons der Hss Athen. 499
(vom 9 Marc. Gr 160 1n Venedig, Parıs. gr 770 (vom
und Vındob. gr. 195 SaECC., Ü, der ach den beıden Hss Vat Gr
1660 (vom 916) und Parıs. 499 SaeC, 1X) gebotene reıine un
en 1n Parıs. qr 1554 SaCC. A11) und einıgen wenıgen anderen
Exemplaren (vgl. 173) vorhegender interpolierter Normaltext der
kirchlich diszıplınmıerten Prosalegende, dıe ach Parıs. Gr 1529
SaCC, AA gegebene rhetorische Bearbeıtung des 'T ’heodoros Daph-
nopates, 4) dıe beıden Enkomien des Arkadıos A Cypern und e1INeEs
'T ’heodoros uaestor, TEL Kontakıen, e1n echtes des Komanos, : eın
unter dessen N amen und e1Nn ADONY I überhefertes und eine 1n mehreren
Hss überlieferte (Aeschichte VO  S der angeblichen unehelichen (+eburt
des Heılıgen, ıe q ls eINE köstliche Spätblüte or1echischer N ovellıstık
hervorgehoben Z werden verdıient. Dıes &X1Nnd abgesehen VO  S den
schon 1mM 1858 durch Detlefsen ANS 16 SEZOSCHEN und voO  \
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Vetter Der Heılıge deorg des Reiunbolt VvON Durne. Halle
e Nneu herausgegebenen W ı1ener Palımpsestfragmenten, em VOoO

Veselovskij im GÖOPHHK der Abtellung TUSS, Sprache un ] uıteratur
Kaıserl Russ. Akad W ıssenschaften K  — Nr (1880) edierten

'Texte des Viındob. theol. qr 123 un dem VvOoOoNn Dukakıs 1m Meryas
EovaEapww’;<. Athen 19092 Aprıl 3(5—378 veröffentlichten En-
komıion des Arkadıos 17 Uypern sämtlıch Stücke, dıe überhaupt oder
doch, WwW1]1e dıe Bearbeitung des Daphnopates, cdıe beiıden Formen des
Normaltextes nd das drıtte Kontakion, vollständig hıer erstmals
Publikation gelangten. Schon qa ls Herausgeber hat mıthın sıch über
das rah hinaus och einmal e1Nn Sahz hervorragendes Verdienst CYT'-
worben, dem neben noch Kurtz,; Marc und Maas
vermöge ihrer he] der endgültigen kritischen Konstitulerung des Textes
geleisteten Beihülfe einen nıicht unterschätzenden Anteıl nehmen.

Die fast, durchweg miıt ebensorvıeler Meıisterschaft alg Sorgfalt g-führten Detalluntersuchungen des den eigentlichen Körper des Buches
bıldenden zweıten Kapıtels (S 106—280) ziehen den Kreis der
Dıiskussion gestellten 'Texte och erhehlich weıter. Von Zieugen der
V olksbuchüberlieferung werden och das Martyrıon eıner Hs der Me-
tropolıs VO  S Verria-Beroia (vom und Auszüge 1n der Hs
Athen. SaecC, N I} 1n Betracht 9 welche Stücke beıde
durch bekannt geworden 9 rhetorischen Bearbeitungenderjen1gen des Daphnopates eınNe solche des Niketas Davıd, Zwel mıt
den W orten ÄArtoxAntLavÖC EeZW. "Aptv. begıinnende und 1n der schwanken-
den hsliıchen Überlieferung gleichmäßig mıt Symeon Metaphrastes 1ın
Verbindung gebrachte Rezensionen un das wohl 1m 15 Jahrh. 1n
eıner grotesken Sprachform abgefaßte Machwerk e1INeEs „Rhetors“
(+e0rg108 dıe Seite gestellt AÄAus der Predigtliteratur werden des
weıteren Je Zzwel1 Reden des Andreas AA Kreta und des Johannes
Kuchaıtes, die beıden Enkomien des Gregor10s W Uypern un des
Konstantınos Akropolıtes SOWI1e eine 1mMm etzten Viertel des 16 Jahrhs:
VOoO  — eınem Ziöglıng des Colleg10 ın Rom Papıer gebrachteÜbungspredigt herangezogen. Idıie verschıedenen Synaxartexte, dıe
auf das Martyrıum des Heıligen gehenden Anweisungen des Maler-
buches VOIN Athos, eine Kontaminierung des Martyrions mıt dem
Urachenkampfe un einN1gen anderen W undern ın der Hs Vat qgr 1190
(vom der e1nNer SECNAUECTEN Untersuchung sıch augenblıcklich
entzıehende, a‚her ohl eıne verkürzte Redaktion der Geburtsnovelle
darstellende ext e1ner Hs 1n essina (No 9 VO rücken
mıiıt jener N ovelle einer losen Gruppe VO  S Varıa nN. Neben
den Tel Kontakien werden endlich nächst. eInN1gen durch Pıtra un
Anfılochij)j bekannt gemachten Luederfragmenten auch dıe JüngerenSchichten dem Heuigen gewıdmeter 1iturgischer Poesie berücksichtigt.
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Es kann leider nıcht verschwıegen werden, daß der verewigte Meıister, WO

a1Cch ıLIMN Dıinge der Liuturgıe handelt, e1n offensichtlıch ıhm remdes (Gebiet betritt,
auf dem iıhm mındestens e1n Mißgriff nıcht erspart 1e Eıne 1n der Hs Parıs. qr
401 (saec X1L1V—XV) vorliegende ammlung VO 2ACN!' nach den 2CN Kırchentönen
Z sıngenden anones anıf en hl eorg, 1s0 ıne eC '"Uxtwnyos W SEe1INeEeT Ehre,
soll nach 276 mi1t dem eventuellen Eınfallen des Festes VO 23 Aprıl 1ın dAie STEeTr-
woche zusammenhängen. Als Kronzeugın hıerfür wıird ıne TUTLXN ÖLATAELG aANYE-
fuhrt, dıe „AUS einNner en Hs mıit en Schreibfehlern”“” 1ın das gedruckte Menaıon

übergegangen Seın und merkwürdige Spuren einer „alteren Stufe der lıiturgıschen
Entwicklung“‘ auıfweısen SOolÄl. Ich vermag AUuS dem ohne die angerufenen Korruptelen
auch 1 offiziellen [umtLx0v TNG TOUL ÄpLITOU WLEYAANG EXKANTLAG (z Ausgabe
Athen 1897 220—231) stehenden Lexte miıt dem besten Wıllen nıchts VO dem

herauszulesen, W 45 ın ıhm findet YWur jene Kanonessammlung 1eg ‚.ber ıne

Yanz andere Krklärung Hen ZUTCF an Bekanntlich sind die erktage der Woche
mi1t Ausnahme des dem Andenken er Verstorbenen gewıdmeten amstags be-
stimmten führenden Erscheinungen des Heiligenhıimmels yeweilht, und eın der be-
Teffenden Erscheinung zugeeigneter Kanon schließt sıch ın der "Oxtonyos LEYOAN
N  NTOL [Iopaxkntıxh jeweıils den eigentlichen Ferjialkanon des betrefenden ages &.

In den Druckausgaben jenes liturgıschen Buches sınd A& ontag dıe ngel,
Dienstag Johannes der Täufer, A& Mittwoch un Freitag dıe Muttergottes, Al

Donnerstag der nl Niıkolaos, diıe eın der Gesamtanlage des Buches entsprechend
achtfältiges Votivofficiıum besitzen. Wenn eın Oolches 1ın der Parıser Hs Ten
des hl eOoTZ vorhegt, mu das seinen TUN: 1n dem abweichenden ebrauche
irgend eiıner Kırche a  en, dıe uch diesem einen bestimmten Wochentag ständıg
weihte, für ıhre Iopoaxkn ıxn 1Iso der Kınlage VO acht nach den einzelnen Kırchen-
tonen singenden Georgskanones bedurfte Be1 der einzıyartıgen Verehrung, deren
sıch der Heilige 1n der griechisch-orthodoxen Welt erfreut, hat die Annahme eiNes

derartigen Okalen onderbrauches gewiß nıchts Befremdliches sıch. Wiıe der

Liturgie versagt übrigens uch der Kunst gegenuüber Kıs sonstige souverane Sıcher-
e1ıt. W enn einer späateren Stelle (S 298 £) Strzygowskı dıe Behauptung nach-

gesprochen wiırd, daß der Drachenkampf „„eETSTt nach dem Ausgang des Mittelalters‘‘
„auf orjıentalıschen Denkmälern“"' vorkomme, 18%, NnUu.  P einen Punk hervor-
zuheben, dıe atsache übersehen, daß dıe 348 der alten Serie diıeser Zeitschrift
VOo Stegensek publızıerte syrische Minlatur eiNner Hs des ehemaligen Museo Borg1ano
VO111 1546 nach eiıner Vorlage schon 1254 /55 kopiert ist.

Das drıtte Kapıtel (S 81—302) zıieht dıe bezüglıch des Zill-
sammenhanges der überschauten 'TVexte sıch ergebenden „genealogıschen
Konklusı:onen“. Von dreı Abschnıtten e1INESs Anhangs 305—320)
bringen die heıden ersten Kı durchaus ablehnende Stellungnahme
den Versuchen eıner mythologischen und e]ner hıstorıischen Deutung
der Georgslegende, der Tdentifikatıon des Martyrers mıt Miıthra, EZW.,
mıt dem gleichnamıgen 1m 361 verbrannten arıanıschen egen-
bhıschof des hl Athanasıos, während 1 etzten Maas „d1e ältesten
Träger des Namens l’swpyı0s - Georgius“ zusammenstellt. Eın dıe
(+eschichte der gesamten bhısher dem Georgsproblem zugewandten
Forschungsarbeıt widerspiegelndes „Literaturverzeichnıs“ (S X VE
XXXYVUI) wurde ın Vervollständigung des von hınterlassenen
Grundstockes durch miıt der ıhlm eigenen peinlichen Akrıbie CI -
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gÄäNnZz Durch dıe Bearbeıtung e1INes den reichen Inhalt des (+anzen
erst vollständıg erschlıießenden doppelten Kegısters (Namen- und Sach-
regısters 321—329; stiılıstıscher un sprachlıcher Index 330)
hat der etztere se1INeE Tätigkeıt als Herausgeber würdıg abgeschlossen.
ıe beigegebenen '"T’afeln hılden e1INEs der W ı1ener Palımpsestiragmente,
e]nNe Textprobe un dıie Subscr1iptio0 des Parıs. 770 a‚h

Die alteste NS greıfbar werdende gyriechische Fassung der Georgsgeschichte
ist; nach den Feststellungen Kıs ıne volkstümliche KErzählung, dıe den Heılıgen unter
einem Perserkönıig Dadıanos das Martyrıum erleiıden Ließ In der lateinıschen und
ın mehrfacher orJıentaliıscher Überlieferung (koptisch, syrısch, arabiısch, äthıopisch)
tortlebend, wırd dıiese Urgestalt der Legende auf iıhrem gyriechıischen Mutterboden
zunächst durch 1e Wiener Palımpsestfragmente vertreten, dıe miıthın
Les legendes GrECQUES des sarınt malıtarres. Parıs 1909 zutrefiend a1s „pPremıere legende
Ade G(eorges“ ausgesprochen hat. Sie 1eg weıterhın aber auch dem Athener,
Venetlianer un BHerOer Volksbuche zugrunde und. wıirkt bıs Dn einem gewissen Grade
bel Daphnopates nach. urce Eınführung des historischen Diokletianus Stelle
des sagenhaften Dadıanos wurde ‚uUSs ıhr noch VOL 500 der irühere VO  - mindestens
wel verschiedenen „alten Diokletianstypen“ entwickelt, deren ]Jüngerer ann en

neben anderen Motiven VOL allem ıne Jugendgeschichte des Heıligen und
das mıit dieser zusammenhängende’ Martyrıum se1ıner utter bereicherte Der

etztere wırd durch das arıser Volksbuch, das eC. un das angebliche KRKOomanos-
Kontaklon, vertreten. Eın ext des eTrsferen ist, ın dem vollständigen Wiener Kxemplar
eines Volksbuches ‚US einem olchen interpoliert, der der Gruppe „Jüngerer D1i0-
kletianstypen“ gehoörte. Dıese verdanken ıhre Kntstehung einer zwıschen 500 un 7100
VOrTgENÖMMMENCN systematiıschen Purgierung der Legende 1n kirchlichem (Ge1ste und
lıiegen angefangen VO  an den beiden Predigten des Andreas reta, dem Nn
Kontakıon un der teılweise wıeder auf den Wunderstoff des alten Fabelbuches
zurückgreifenden rhetorischen Prosabearbeıtung des Nıketas Aavyıl| ın der oyroßen

Die KExistenz einesMasse der verschiedenartigen griechischen Georgstexte VOL:

historıschen Märtyrers Georg10s, der q IS „eELWaSs Reales‘* noch hınter der TUr 115er

Auge hıntersten Kulisse'  6 des en Dadıanos-Volksbuches stünde, bezeichnet ın
dem LOorso sSe1INESs Vorwortes (S X1) gyewiß mıiıt KRecht mındestens als „höchst wahr-
scheinhch‘*‘. Mit nıcht gerıngerem e vertritt el (S 286 Amelineaus
Annahme eines koptischen Urtextes der Legende dıejenıge einer ursprunglıc. oT1E-
chıschen Abfassung jenes Volkshbuches W enn aber iımMmmerhın geneijgt schemnt,
wenıgstens lokal dıe Entstehung desselben nach Ägypten verlegen, moOchte 1C.
meınerseıts demgegenüber OCN fast eher Al Syrıen denken Ks komm hilerbeı für
mıch H uch der auf ıne tatsächlıche Vertrautheit miıt den Dıngen des persischen
Ostens hınweısende Königsname Aodıoavoc 1ın erra Denn 1n 111an AUuS

der nestorianıschen „Chronik VO11 Seert*' (II Can 37 ed. Sche{r VIl 195 E
Hormizd \ heißt) ersıeht, da der Name der gewöÖhnlich Hormizd

nannten sassanıdıschen Großherrn eigentlic. Hormı1ızdäd lautete, drängt sıch mM1r
unabweiıslıch dıe Krklärung auf, daß WI1r miıt einer Gräcisierung des Auslautes
gerade dıeses realen persischen Herrschernamens tun en.

Daß ber der eigenen VO ode hınweggerafit, auch eıner
Arbeiıt anderer Z U (+eorgsprobleme och Stoff übrıg gelassen hat,
annn be1 aller Anerkennung des vonmn ihm (+eleisteten eiınem Ziweıifel
nıcht unterliegen un wurde bereıts angedeutet. Eıne Krgänzung de:
griechıschen Textematerıials und 1 Zusammenhang damıt wohl doch



Besprechungen 153

auch eE1INE KCWISSC Vertiefung oder Berichtigung SC1L1HET Forschungs-
ergebn1sse dürfte zunächst VOoONn erwarten Se1MN W eıterhin wird
INa entschıeden & C1NeEe gründlıchere Aufarbeitung der or1ıentalıschen
Mater1i1alien Z gehen en Treffend weılst (S XI1X) darauf hın
daß auch syrıscheı Sprache C116 vatıkanısche Hs Diokletianos-
ext aufweıise daß der Ausgabe VvOoOxn Bedjan cta martiyrum et
sanctorum S DL 300 dieser M1T em syrıschen Dadianostext kon-
tamınıert 1st und eE1INe kritische Ausgabe des letzteren ach den dreı
alten Hss vıal Mus. Add. 9 14.73Ä un (35 sich als eE1IN
dringendes Bedürfnis darstellt. Luegt Lıhnen ext Jakobı-
tischer UÜberlieferung VOE: vertritt demgegenüber, WAas ich hıer ZU-
nächst nachtragen möchte, E1INeEe nestorlanısche Überlieferung desselhen
neben der VO Bedjan zugrunde gelegten mesopotamıschen che Hs

20920 der Unmiyvyersitätsbibhothek Cambridge U7r Z 1057r
Vgl Katalog Wright ('o0k 585 Ich notJere ferner daß der
VOn Dıllmann herangezogene ach 111 dıie Jugendgeschichte des
Heiligen (mıt V aternamen (7+0rd1an0s) erweıterte syrısche Prosatext
(vgl 120), der Berliner Hs L (Sachau Da T°— 9234 r°
Vgl Katalog Sachau 89 f.) vorliegt uch S16 1st nestor1anıscher
Pı Yst den Bereıich der WHorschung eiInNzZuz.iehen 1sSt.
ann VOLr allem dıe syrısche Georgsdichtung Lie1ıder LUr An-
fang unvollständig nthält Mimrä Ja qUußs VOoO  a} SErüy auf den
Heiligen das große Homihar No 4.3 des jJakobitischen Markusklosters

Jerusalem (Bl 17579 Ä - 767 Verg]l 308 des VvOT1gcN ‚JJahr-
dieser Zeitschrift Mıt besonderer und begreiflicher Vor-

hebe cheıint weıterhın der führende Vertreter der spätnestorl1anıschen
Onidä-Dichtung (Jiwargis Waır dä Stimme ZAU: Pı C1ISE SCe11N1ES

Namenspatrons erhoben haben Ich WE bezüglich SCe1N€E1 Z B
Hss Berlin und Cambridge erhaltenen G(Üeorgslieder aut dıe

Kataloge VOoONn Sachau e ı SA und Wriıight (200%K® 933 f
KEınes derselben (Inc 23A15 0340 ) 1S% ıunı]ı;erten Bremarıum Chal-

Kınen besonders beachtens-darcum 43 (Parıs 559 gedruckt
werten das (+espräch des Heılıgen mI1T Rıchter und SC111
etztes enthaltenden gleichfalls VO  a Nestor1aner, Ishaq
Se3adnä]ä, 1439/40 verfaßten Hymnus (Inc ZÄ°Ä.;° Z50w)
nthält ndlıch cdıe syrısche Hs Korxultöng des gr]echıischen Patrı-
archats J erusalem e RT Durchweg wırd beı dıiesen
JUHNgSETEN poetischen Bearbeıtungen der prosaısche Dadıianos-"Text
Hınterg1 nde stehen uch dıe UÜberlieferung der (reorgslegende
arabıscher Sprache (vg] dürfte wohl alles eher qls eE1INE e1N-
heıitliche SsSe11N un mıthın gleichfalls och eindringenden Spezlal-
untersuchung bedürfen Wo N1C mı1ıt ihr identisch doch nächst
verwandt m1T der von Cheıkho ML 414 4920 ediıerten Rezen-
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S1OIL1 cheınt dıiejenıge Z SC1I1H welche den beıden Berliner Karsüni1-
Hss 118 (Sachau 109) und 526 (Ms 0OVıenNT ol 210v° ff
bezw. 596 ff. Vgl Katalog Sachau, DIl; 698) vorlhegt.

VOA

eden-
falls eE1Nne andere hıetet, beispielsweıse Karsüni-Hs. des jakobitischen
Markusklosters Jerusalem (vollendet J anuar 578v° A
—581 r° B

Dr BAUMSTARK

ucker Die Lukas-Homilıen des hil C  'yrall V”OoN Alexandrıen
Eın Beıtrag (zeschichte der Kxegese Preslau (Verlag von (+0er-
ıch &, OC 1911 109 80

Der V erfasser dıeser Breslauer Inauguraldıssertation unterzieht
sıch dei dankbaren un miıt Krfolg gelösten Aufgabe uns ber das
Corpus der Lukashomilien des etzten groben alexandrınıschen heo-
ogen literarhıstorısch un exegetisch orJjentier Ziu dıiesem Z wecke

Derlegt er Zuherst dıe Überlieferungsverhältnısse der Homilien klar.
umfassendste Zieuge der Überlieferung ist, dıe oder Jahrh
entstandene syrısche Übersetzung, dıe der Hauptsache den
vıl Mus Add 551 SacC und 5592 SaeC enthalten 1st
und E1Ne nıcht bloß qualitativ, sondern auch QUaNtILAatLV durchaus
zuverlässıge Wiıedergabe der ıhrem Urtexte fast, SAaNZ verlorenen
Homuilien darstellt In den hbeiden genannten Hss allerdings eEiINe

größere Anzahl der 156 Homiulıen, A UuS denen das (miıt 2, 1) be-
ginnende Corpus bestand AÄAus anderem Hssmaterı1al konnte aher der
Herausgeber der syrıschen Übersetzung, ayne Smıiıth (Oxford
9 och CIN1SC der fehlenden Homuilien SECWINNEN, un eE1N ach-
trag dazıu wurde 1574 VO  ; Wrıght gelhefert auf (4rund VvOoO  S

Zı dem ((od dd 552 gehörıgen Folıen, die 1873 dem syrıschen
Kloster der nıtrıschen N üste aufgefunden worden W9ären Rücker
haft u  S dıe YT.ah] der fehlenden Homilıen noch etfwas vermındert. da-
durch, daß er den Schluß der D Homilıe, dıe fast TAaNZ un ıe

hıs auf den Anfang der KEınleitung dem (Jod. ero Sachau D9l)
SacC, 8—9) fand (Syr ext U, deutsche UÜbersetzung Anhang 87
hıs 101) Im Urtext haben sich 1Ur dreı Homilien qls solche erhalten
(dıe . 3 54.) ZU GHück sınd aber zahlreiche Kragmente den
exegetischen Katenen, inshbesondere der Lukaskatene des Nıkıtas VO  5

Herakleıa einverleıht worden dıe (lard Ma1, vollständigsten
Nova atr bıblıoth 115 444 (abgedr hbe] Migne Patr

qgr IXXIE), ediert hat SO WEINT wiß S1e vatıkanıschen Hss mı1t dem
auf yrıllos lautenden Liemma vorfand Eıne Krgänzung Zi diıeser
Fagmentensammlung hat bekanntlıch Rückers JLiehrer, rof Siıcken-
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berger 1LV (1909) 68— 106 geboten, indem l dıe
Lücke Zı D 23— 10, A AUS anderen Katenenhss ausfüllte.

Die Hauptleistung Rückers besteht. 1 darın, daß e der
Hand der syrıschen Übersetzung das VO  } Maı vorgelegte \Tag-
mentenmaterı1al auf SE11.' wirkliche Zugehörigkeit den kyriıllıschen
ILukashomilhen prüfte und durch dıe Heraushebung der chten Stücke
dıe be1 Maı stehenden unechten Kragmente ausschied S J 56)
el mußte er sıch aber 111 doppelte Beschränkung auferlegen Har
mal hat, er dıe Prüfung der griechıschen KFragmente 1Ur au JeEHE
Partıen ausgedehnt dıe durch die syrısche Übersetzung gedeckt sınd
da E1° eEs mıt. ecC ablehnte Echtes un Unechtes bloß auf i1iNNerTre

Krıterjen hın scheıiden Sodann konnte e och unedıierten
gr1echıschen Fragmente nıcht heranzıehen Diese sınd 30 7 T he-
zeichnet un 1e1 weıst. Rücker auch auf dıe weıteren Vorarbeıten
für eiINe textkritische Ausgabe des erhaltenen grıechıschen Textes
der Lukashomihen des Kyrıllos hın (hoffentlıch findet sich e1N Heraus-
geber, der tahıg SC11 wıird das Syrische SOWEIT 1eS notwendig 1St,
den Urtext zurückzuübersetzen)

Erfülhlt 1U  u uch dıe Arbeıt Rückers nıcht alle Vorbedingungen
solchen Ausgabe setzte ıhn doch Zusammenstellung

des echten 'Textes der kyriıllıschen Lukashomilien den Stand, ıhre
hiterarıschen Verhältnıisse aufzuklären ıhre A bfassungszeıt (a 430 Ca.)
ıhre Literarästhetische FWForm, der iıhr zugrundelhegende Schrifttext (die

Alexandrıa gebräuchliche Textiorm, be1 vOoOn Soden), der %, e11eT'

Auswahl VoO  — KFıgenheıten charakterisıiert. wırd (S 67 70), SOW1EC dıie
hermeneut1ischen Grundsätze iıhres Verfassers (Mittelstellung zwıschen
der antıoch und der aqlex Schriftinterpretation m1t deuthcher Ahkehr
VvVOL der 1111 Johanneskommentar des Kyriullos vorherrschenden le-
gxorese) Dıiıe Arbeıiıt schhießt m1T Auswahl VONn interessanten
Kınzelerklärungen Kyrulls, das ıld SC11N6T1* exegetischen

VE61I vollständıgen
Dıese kurze W ürdigung A A (Üenüge daß Rücker sıch mıft.

SEC1INEI tüchtigen Krstlingsschrift auf das Vorteijlhafteste dıe Reihen
der neutestamentlıchen Kxegeten eingeführt nat Seine Arbeıt eot

denauch eiınmal mehr Zieugn1s a‚h für dıe Kıchtigkeit des Spruches
chie FHorschung auf allen (+ebieten der altchristlichen W ıssenscha:
1nNnerTr kraftvoller bestätigt Hx Orjente lux!

rTof KHRHARD

le PTINCE Max de SaxXxe, Graffin, Nau Patrologıa
Orzentalıs Parıs Fırmiın Didot el e, UMPYUMEUTS Edıteurs Allemagne
el Autriche-Hongrie Herder Fr200urg en Br1isgau
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Recueıl de mon0Ogranhıes Jean Rufus, EUCQUE Ae Maiouma Pleronhorzes
Versıon SYFLAQUC etTeEmoıqnAages et vrevelatıons contre le eoncıle de Ohaltecedomne

traductıon frangarse Edıtees DÜTF Nau (S Tome VLE Fascıcule 1)
Mıt dem Namen VON IIAnpopopiar scheinen Zeıitalter der großen

christologıschen Kämpfe mındestens auf syrıschem en Sammlungen
von Stellen 118 hıblıischem und patrıstischem Schrifttum bezeichnet
worden Zı SCIH, deren sıch dıe streıtenden Parteıen ZUL1 Entnahme des
Beweismaterıjales für d1e Rıchtigkeit ıhrer TE bedienten 9180 SüOS
dogmatische vatenen Vgl f Wriıcehts Katalog der Syrlaca des
Brıtish Museum 476 Kıne andersartıge, a ber demselben Yweck
der chrıstologıschen Polemik dienen bestimmte Arbeıt hat unter
dıesem HOL griechıscher Sprache C111 Schüler des Monophysıten
Petros des berers ges 488), ‚.Johannes Nachfolger auf dem
bıschöflichen Stuhl von Maıuma be1 (xaza, geschaffen An Stelle
Schrift- odeı Väterzıtaten sind hıer (+eschichten AuUuS dem Lieben un
von angeblıchen Offenbarungen qasketisch gerichteter „Heiliger“ antı-
chalkedonensischer (resinnNunNg q ls W affen das Konzil VOoO  S (Ohal-
zedon und dessen Beschlüsse zusammengestellt. Das Ur1iginal des für
dıe kırchliche Kulturgeschichte des Jahrhs. wertvollen
Anekdotenwerkes ist verloren. Eıne syrısche Übersetzung lıegt voll-
ständıe 1U der CINZISCH Hs rıl uUS. Add 650 VOo Te 1186
(Gr 874/75) VOr, neben dıe 9a18 weıtere Textzeugen zweıte auf

1Y DE weNn1gsteNs en größeren e1l des 'T extes enthaltende Lion-
doneır Hs yıt Mus Add 651 des Jahrhs nd umfangreiche
Auszüge en beıden (Aeschichtswerken des SOS Ps -Dionysio0s von

'Tell-mahr@ un des Patrıarchen Micha&l (T treten Nau der
auf dem Internationalen Orjentalıstenkongreß 1897 E1 erstes
Resume über den reichen Inhalt des eigentümlıchen Buches gegeben

hot. schon C111 Jahr später RO6 14114 939959 337 399
französısche Übersetzung nach Ner A bschrıft des vollständigen Kodex
Nunmehr erhalten WI1L1 AUuS der Hand des Unermüdlichen auf alle
Lextzeugen gegründete geradezu mustergültige krıtische Ausgabe he-
oleıtet VOoO  S auf bhe Brıere zurückgehenden Übertragung
115 Französische. Kıne kurze Introduction S10) orjentiert. knapp
a,her gur ber die Textesüberlieferun den Autor, (regenstand un
(+eschichte 11165 erkes Quellen un St1l desselhben Anhangsweilse
werden (S 157—161) vVv161 nekdoten AuUuS der nestorlanıschen Hs
Sachau Y  & VOL denen TEl eE1INeEe stark abweichende Rezension der
ummern 28 3() der „Plerophorien“ darstellen, nd (S 162—183)
CIN19C syrısche nd ogriechısche Erzählungen ähnlichen (+enres geboten
Sehır sorgfältige und umftfassende Indices 185 205) erleichtern dıe
Benützung dankenswertester W eıse

Die „Plerophorien en 1Ne Übertragung nıcht 1LUF 105 ‚yrısche gefunden



157Béspre?huégen.
UT 1 armenısches üXzerpt AaUS denselben haft yleichfalls ın der RO 154
hıngewlesen. Daß auch dıe Kopten u m1 ihnen vertraut Waren, erhellt dar-
Aus daß s1e, orauf ıch hıer hinwelsen mOcChte, q IS „Buch der Testimonia”“ des
berers Petros noch 1M bohaıirıschen )LA5) (Ayvtımwydaprovy) ZU Kihak ıtlert.
werden. Vgl Crum 11 Katalog der Koptika der John Rylands Library Z

Neben der allgemeinen Kırchengeschichte un der (+eschichte des
Mönchtumse können dıe historische Ortskunde Palästinas, die
(+eschichte der Luturgie un andere Ziweige christlicher Altertums-
wıssenschaft hohen (+ewınn AuUuSsS dem Anekdotenschatz der „Plero-
phorıjen“ mıiıt seınen belläufigen Angaben ziehen. Unser Dank für
SEINE neueste vorzüglıche abe kann dem verehrten Herausgeber nıcht
besser qls durch eıne recht eıfrıge Verwertung derselben durch die
Vertreter aller dıeser Forschungsgebiete entrichtet werden.

Dr BAUMSTARK.

Franeisco Maria Baläre Pereira e Tavure dA’ Füsther : versL0Nn eEthıonıENNE edıtee
el tradurte en francgarts (56 "Tome N Hascıcule $

August Dıllmanns zeıtlehens gehegter W unsch, möchten
sämtliche bhıblischen Bücher, dıie ın (+e’e7 erhalten sın.d, krıitisch VeI-
öffentlicht werden, geht langsam ın KErfüllung. W ıe jeder Zuwachs
Zı dieser dammlung ist auch ıe ed1ıt10 princeps des äthiopischen
Kistherbuches, durch dessen sorgfältige Ausgabe sich Jetz der Ner-
müdliche Pereıra aqu{fs eue verdıient gemacht hat, ireudig un dank-

Von den 16 ekannten Handschriften sınd ZUELEbar begrüßen.
Textherstellung 7wWwe]1 der d’Abbadıe-Sammlung un 7Wwe] des Brıitischen
UuseuUumMSs benützt un dıe alteste der viere, der d’A bbadıe-Kodex 55
AUuS dem oder XN Jahrhundert (M), zugrunde gelegt worden,
wohel HRT wen1ige orammatısche Fehler verbessern, Ziusätze unter-
drücken un Lücken aquszufüllen Der kritische Apparat AUuS en
übrıgen, em X VE (N, un (Q) Jahrhundert eNtstammen-
den Handschrıiften ze1gt deuthlich dıe Arbeıten gelehrter Mönche,
d1e ın ekannter W eıise en ihnen vorliegenden ext verbesserten:
N un gehen auf dieselhe alte ersıon w1e zurück; nthält
die kKorrekturen vOn un ZUSA4aMMEN., Eıne Vergleichung des
äthıopıschen 'Tl’extes mıt den Quellen des Eistherhbuches ührte den
Hsgbr Z dem KResultat. daß jener nıcht etwa, AuSs em Hebräischen,
sondern AUuS dem (Jriechıschen geflossen 1st, und Wr VOn e1ıner Stufe
der Septuagınta, dıe unter dem FEınfluß der Rezensionen VONn Üriıgenes
un VO  } Hesychıus StTEe Yusätze un Auslassungen sınd dabeı ın
ungefähr demselben Maße R bemerken w1e ın den übrıgen bısher be-
kannten äthıopıschen Büchern der Bıbel Iiese kritischen Bemerkungen
des Hrsgbrs. sind überzeugend, die Wıedergabe des (+e e7z cechr JEWISSEN-



158 Besprechungen.

haft un dıe Übersetzung mıiıt geringfüg1gen Ausnahmen getrenu. Senhor
Pereır a darf des Dankes er Athiopisten für se1INeE Ausgabe VeTI'-

ıchert SeE1IN.
Von altertumlıiıchen Formen ın finden sıch der Impr. (LV 10, 1  9 16) und

dıie Infinıtive MD N: und >O (NMTD« (1 6 9 vielleicht ıst hıerher auch ‚„dıe merk-
würdige Vorhebe für den Quetschlaut ur aAll Stelle eines Zl erwartenden UE  C4 (Kebra
Nagast XV) rechnen (vgl ”FEA LF 1  9 ©L IA 2354 1 V1 14,
TT Z A0 D3 NEE D HAT O, 12); vielleicht uch AD I;
vgl N I: uch dıe seltenere (Dıllmann col 788) Korm ANn.2T Qy

Y RE 3, 6, E ist beachtenswert, und a den „NOoch nıcht genügend‘" elegten
Infinitıyen E (Gramm. 238) ist AFa buchen Schreibweıisen wıe

M1 ( I8l 22, vgl 20) wäaren WwOo. besser AUuUS dem Kontext entfernt worden;
auch 2, ist A {S 1113 1n der Bedeutung „geliebt werden‘“‘ schwerlich
gerechtfertigt. Syntaktısc. ıst der eDTrauc. VO ‚> Eınführung der Apodosıs
(vgl X1IX) oder A, {S Pleonasmus bemerkenswert, ın DAN AATDL
‘ 9P0 FE I, cCh}158  Besprechungen.  e  haft und die Übersetzung mit geringfügigen Ausnahmen getreu. Senhor  Pereira darf des Dankes aller Äthiopisten für seine Ausgabe ver-  sichert sein.  Von altertümlichen Formen in M finden sich der Impr. C (IV 10, 13, 16) und  die Infinitive Ohf.@ (VIII 6) und ”7R-(MIP“ (E 6); vielleicht ist hierher auch „die merk-  würdige Vorliebe für den Quetschlaut u an Stelle eines zu erwartenden u&‘“ (Kebra  Nagast 8. XV) zu rechnen (vgl. £.7"PA« II 15, L B’eA« VII 14, CBFAP V 14,  TT IX 2, A0TAP-0F VT 3, FAT-NAP-G, IX 12); vielleicht auch PAB IX 11,  vgl. K. N. S. XXVII. Auch die seltenere (Dillmann col. 788) Form än @T (B S,  VII 7, VIII 3, 6, E 4) ist beachtenswert, und zu den „noch nicht genügend‘“ belegten  Infinitiven IV3 (Gramm. S. 238) ist AOTFFACR zu buchen. — Schreibweisen wie  A£..2: 7} (mit °@ I1 22, vgl. 20) wären wohl besser aus dem Kontext entfernt worden;  auch &’ T4PC B 2, X 3 ist als IIg in der Bedeutung „geliebt werden“ schwerlich  gerechtfertigt. — Syntaktisch ist der Gebrauch von @ zur Einführung der Apodosis  (vgl. K. N. 8S. XIX) oder als Pleonasmus bemerkenswert, z. B. in DAN : AAMZ...  D7”0 11 5, M ... DENNSVMP“ E 15, DA : LE ... D .. LA& IX 19;  pleonastisches NOP findet sich B 7: NOP : N7AAI0D ; DA0NKIP : NO ; FD-CL  PaP“ __ Den Wortschatz der Schrift hat schon Dillmann in bekannter Genauig-  keit ausgebeutet und dabei auch weniger häufige Konstruktionen verzeichnet, wie  400 : 47° U1 1, C 7 (col. 56), wozu HAZ. : A° B 4 ein Pendant bildet. — Ob  die Lesart MAANT : MG II 3 gegenüber MPA (vgl. III 12, B 1) zu halten ist,  vermag ich nicht zu entscheiden. — Sollte die merkwürdige Form A.N70 und varr.  ßüccog I 6 am Ende durch Angleichung oder durch die Reminiszenz eines Ab-  schreibers an AM7Ü MAWONG entstanden sein? — NAAN heißt IX 22 gewiß  „Fest‘“ im Allgemeinen; so auch in einer mir von E. Littmann geschenkten Hand-  schrift, wo (fol. 5af.) der „König von Rom“ aus Freude über die Geburt des Abbä  Gabra Manfas Qeddus ausruft: 410 : A70C : AF : 908 : PAh : OnAaß. —  Steht VI 1 wirklich der Singular CIPZA, IV 11 PANA= trente und X 1 HI”LC:  OHNAC = de la terre et de la mer? — Am Schluß von I 1 dürfte nach III 12 und  VIII 9 eine Lücke anzunehmen und III 15 vom äthiopischen Verfasser LO.I”A-« be-  absichtigt sein.  Prof. ©€. BEzorD.  Oskar Wulff Altchristliche und mittelalterliche byzantinische und  italienische Bildwerke.  Teil II: Mittelalterliche Bildwerke.  Berlin 1911  (Druck u. Verlag v. G. Reimer). — Gr.4°. 1448. 29 Taf.+18 S. mit Taf.  Dem im vorigen Jahrgang dieser Zeitschrift S. 145—150 angezeigten  ersten Teile seines Kataloges altchristlicher und mittelalterlicher Denk-  mäler des Kaiser-Friedrich-Museums hat O. Wulff in einem Zwischen-  raum von nur zwei Jahren diesen den mittelalterlichen Monumenten  byzantinischer, italienischer und (bei den N. 1829 und 1839) spanischer  Proyvenienz gewidmeten zweiten Teil folgen lassen. Für die an den  Dingen des christlichen Ostens interessierte Kunstforschung liegt da-  mit ein Hilfsmittel abgeschlossen vor, neben dem in seiner Art vorläufig  nur Strzygowskis Koptische Kunst und Daltons OC.1. IT S. 217—223  besprochener Catalogue of early christian antiquities and objects from  the christian East des Britischen Museums ebenbürtig sich zu be-DEen-NQG U qD“ } 15; DA M&158  Besprechungen.  e  haft und die Übersetzung mit geringfügigen Ausnahmen getreu. Senhor  Pereira darf des Dankes aller Äthiopisten für seine Ausgabe ver-  sichert sein.  Von altertümlichen Formen in M finden sich der Impr. C (IV 10, 13, 16) und  die Infinitive Ohf.@ (VIII 6) und ”7R-(MIP“ (E 6); vielleicht ist hierher auch „die merk-  würdige Vorliebe für den Quetschlaut u an Stelle eines zu erwartenden u&‘“ (Kebra  Nagast 8. XV) zu rechnen (vgl. £.7"PA« II 15, L B’eA« VII 14, CBFAP V 14,  TT IX 2, A0TAP-0F VT 3, FAT-NAP-G, IX 12); vielleicht auch PAB IX 11,  vgl. K. N. S. XXVII. Auch die seltenere (Dillmann col. 788) Form än @T (B S,  VII 7, VIII 3, 6, E 4) ist beachtenswert, und zu den „noch nicht genügend‘“ belegten  Infinitiven IV3 (Gramm. S. 238) ist AOTFFACR zu buchen. — Schreibweisen wie  A£..2: 7} (mit °@ I1 22, vgl. 20) wären wohl besser aus dem Kontext entfernt worden;  auch &’ T4PC B 2, X 3 ist als IIg in der Bedeutung „geliebt werden“ schwerlich  gerechtfertigt. — Syntaktisch ist der Gebrauch von @ zur Einführung der Apodosis  (vgl. K. N. 8S. XIX) oder als Pleonasmus bemerkenswert, z. B. in DAN : AAMZ...  D7”0 11 5, M ... DENNSVMP“ E 15, DA : LE ... D .. LA& IX 19;  pleonastisches NOP findet sich B 7: NOP : N7AAI0D ; DA0NKIP : NO ; FD-CL  PaP“ __ Den Wortschatz der Schrift hat schon Dillmann in bekannter Genauig-  keit ausgebeutet und dabei auch weniger häufige Konstruktionen verzeichnet, wie  400 : 47° U1 1, C 7 (col. 56), wozu HAZ. : A° B 4 ein Pendant bildet. — Ob  die Lesart MAANT : MG II 3 gegenüber MPA (vgl. III 12, B 1) zu halten ist,  vermag ich nicht zu entscheiden. — Sollte die merkwürdige Form A.N70 und varr.  ßüccog I 6 am Ende durch Angleichung oder durch die Reminiszenz eines Ab-  schreibers an AM7Ü MAWONG entstanden sein? — NAAN heißt IX 22 gewiß  „Fest‘“ im Allgemeinen; so auch in einer mir von E. Littmann geschenkten Hand-  schrift, wo (fol. 5af.) der „König von Rom“ aus Freude über die Geburt des Abbä  Gabra Manfas Qeddus ausruft: 410 : A70C : AF : 908 : PAh : OnAaß. —  Steht VI 1 wirklich der Singular CIPZA, IV 11 PANA= trente und X 1 HI”LC:  OHNAC = de la terre et de la mer? — Am Schluß von I 1 dürfte nach III 12 und  VIII 9 eine Lücke anzunehmen und III 15 vom äthiopischen Verfasser LO.I”A-« be-  absichtigt sein.  Prof. ©€. BEzorD.  Oskar Wulff Altchristliche und mittelalterliche byzantinische und  italienische Bildwerke.  Teil II: Mittelalterliche Bildwerke.  Berlin 1911  (Druck u. Verlag v. G. Reimer). — Gr.4°. 1448. 29 Taf.+18 S. mit Taf.  Dem im vorigen Jahrgang dieser Zeitschrift S. 145—150 angezeigten  ersten Teile seines Kataloges altchristlicher und mittelalterlicher Denk-  mäler des Kaiser-Friedrich-Museums hat O. Wulff in einem Zwischen-  raum von nur zwei Jahren diesen den mittelalterlichen Monumenten  byzantinischer, italienischer und (bei den N. 1829 und 1839) spanischer  Proyvenienz gewidmeten zweiten Teil folgen lassen. Für die an den  Dingen des christlichen Ostens interessierte Kunstforschung liegt da-  mit ein Hilfsmittel abgeschlossen vor, neben dem in seiner Art vorläufig  nur Strzygowskis Koptische Kunst und Daltons OC.1. IT S. 217—223  besprochener Catalogue of early christian antiquities and objects from  the christian East des Britischen Museums ebenbürtig sich zu be-(D 10& 1  9
pleonastisches findet sıch DAON.E AD D-C.&

Den W ortschatz der Schruift haft schon Dıllmann ın ekannter Genauig-
keıt ausgebeutet un e1 uch weniıger häufige Konstruktionen verzeichnet, wıe
A0A AT°} 11 1 (col 56), WOZU HAZ. AT e1n Pendant bıldet.
dıe Liesart OD 1677 I1 gegenuber (vgl 111 E halten 1st,
veErmag ıch nıcht VAN entscheıden Sollte ce merkwürdige KForm MINA und VLE

Bucc0gs Ende durch Angleichung oder durch d1e Reminiszenz e1INeEes A’hb=-
schreıibers n 1I1ILAJONG entstanden seın? n-Aaßn heißt 92 gewiß
„Fest“ 1m Allgemeinen; auch 1ın eiıNer M1r VO  e} L1ı  mann geschenkten Hand-
schrıift, (fol 5a 1.) der „KÖönıg Rom' AUS Freude uüuber die Geburt des Abbä
Ta anifas Qeddus ausrtuft: AI ATAC 30L TPAN
Steht V1 wirklich der Sıngular CIT0X A, 11 VANA trente und H 9P C

de 1a terre et, de 1a mer ® Am Schluß VO  — durfte nach 111 5 und
4 eine uCcC anzunehmen und 114 VOonm. äthıopıischen Verfasser CPOI”A: be-

absıchtigt Se1IN. rof. BE7ZOLD.

ar Wulft Altchraistliche und mittelalterliche byzantınısche und
otalıenısche Bıldwerke. enl Mittelalterliche Bıldwerke Berlın 19
(Druck Il Verlag A Kemer). (jr. 4° 144 A an miıt. Va

Dem 1MmM vorıgen Jahrgang dıeser Zeitschrift FAH A0 angezeigten
eErsten 'Teıle SEINES Kataloges altchrıstlicher un mıttelalterhlicher enk-
mäler des K a1ser-Friedrich-Museums hat, Wul{fi ın e1Nnem Yıwischen-
LAa AT Zwel ‚JJahren dA1esen den mıttelalterlichen Monumenten
byzantınıscher, iıtahenıscher un (beı1 den 18929 un spanıscher
Provenıj)enz gewıdmeten zweıten en folgen lassen. Für dıe den
Dıngen des chrıistlichen ()stens interessjerte Kunstforschung hegt da-
miıt e1INn Hılfsmittel abgeschlossen VOL; neben dem 1n se1Ner Art vorläufhg
1Ur Strzygowskıs Komntısche Kunst nd Daltons 11 OE L
besprochener Catalogue of eariy chrıstian antıquıties and objects from
the chrıstian Kast des Brıitischen Museums ebenbürtıg sıch Dı be-
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haupten vermö0gen. Numerisch ist, cdıe Masse des diesmal vorgeführten
Materiales erheblich ger1nger. Den 1695 Nummern des ersten Teıles
stehen zunächst > weıtere ummern gegenüber deren Beschreibung
ın den sechs Kapıteln Steinplastık, Holzplastık, I1L Byzantınısche
und byzantınısıerende Kleinplastık, Metallplastik, Mosaık un
W andmalereı un kKeramık erfolgt An eınen auf die Kapıtel L,

und entfallenden ersten 2216—2233) schheßt sıch sodann 1n
selbständıger Hefiftung och e1N zweıter achtrag A&  9 der Dur Z
kleineren 'Teıle 22553 — 2292) miıttelalterliche, Z größeren 29240

altchrıistliche Stücke I (als das mıiıt Rücksicht auf
SE1INE frühere Spezlalpublıkatıon 1 ersten 'Teıle ursprünglıch über-
SaNgehE ravennatısche Mosaık AUS Michele ın Affirıcısco bringt.
Sachlich ist, aber dıe byzantınısche un!' dıe VO (O)sten mehr oder
weniger abhängıge iıtahenısche Kunstübung des Mittelalters 1m Ka1lser-
Friedrich-Museum schon heute aum wen1iger instruktıyv vertreten qls
die altbyzantinische un koptische, und eESs annn UUr der lehbhafte
W unsch ausgesprochen werden, daß uch In Zukunft SEe1IN mıttelalter-
lıch-byzantinischer Bestand systematısch bereichert un allenfalls durch
e1INe Berücksichtigung armenıscher, georgischer, mittelalterlich-syrischer
und abessinıscher Dıinge ergänzt werden möÖöge.

Eın besonders reiches Mater1a|l hegt auf dem (+ebıiete der byzan-
tiınıschen keramık VE un venezjanıschen HgÜür-
hiıchen Skulpturen un archıtektonischen Zaerstücken des hohen ıttel-
alters 1741—1769), venez]1anıschen (xlaspasten 1868—1882),
EeZW. Bronzenachgüssen byzantınıscher Glasfluß-, KElfenbeıin- oder
Specksteinstücke 195%9—1962) auf demjen1ıgen e1ıner unmıttelbar ““

Byzanz sıch anlehnenden ıtahenıschen Produktion VOTr. AF anderen
(+ebjeten heıischt wenıgstens das e1INE oder andere SAaNZ hervorragende
Stück e1]Ne besondere Beachtung. So nımmt unter ein1gen Denkmälern
direkt byzantınischer KRehefplastik iın Marmor der I: gewıß och
eher dem qals erst dem ME Jahrh entstammende wundervolle 'Torso
e]ıner Marıa Orans AuSs K onstantınopel e1INEe überragende
Stellung e1IN. Das (+leıiche Eut unter e1nNer stattlıchen Gruppe VON

Specksteinarbeiten 1846—1860) dıe AuUuS der Sammlung Barberinı
stammende Doppeltafel der den stehenden Pantokrator und dıie
Hodegetrıa grupplerten Herrn- un Gottesmutterfestbilder
Das tragbare Mosaıik wırd A e1InNemM Brustbild OÖhrıstı „des KErbarmers‘

un eıner Kreuzigung durch Zzwel Prachtexemplare
VErtEeIiEN., un e1INn Uniıkum ın abendländiıschem Museumsbhesıtz tellen
ıe Bruchstücke vOoOn W andmalerej:en des 192 Jahrhs. 4US Pergamon

1991—2001) dar. Be1 eıner drıngend wünschenswerten MONOSTFA-
phıschen Bearbeıtung der betreffenden (+ebiete künstlerischer ezw.kunst-
gewerblıcher Tätigkeit würde endlich mıt Nachdruck heranzuzıechen
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Se1IN, Berlin byzantinischeml Kirchengerät namentlıch des rühen
Mittelalters AUuS DBronze un le1 1978—1988), SOWI1e Werken
spätbyzantınıscher Holzschnitzereı DEl besıtzt

Das Onkrete Heiligtum auf dessen u  X  ‚9 wıe 96 yEeWLL richtig Al

nımmt, etzten Grundes der übrıgens uch 1 Athonıschen Malerhbuche &>

(ed. Konstantinides 260) berücksichtigte 1yp eiINes IC XC FAEHMON 7L

rückgeht, mMmOchte ıch 1 egensatz ZU ıhm uch nıcht einmal unter vorsichtiger
Beisetzung einNes Fragezeichens ın Konstantinopel, sondern weiıt eher AIl der Grenze
On Syrıen un Arabıen suchen, schwerlich das Christentum hne Zusammen-
hang mi1t dem Sl \- Kult enkbar 1St, der ın bedeutsamer W eise der Wiege
des I1slam sıch gyeltend machte. Eın A UuS myrna stammendes Prachtbeispiel eines
Ikonostasısgerüstes mı1t reiıchster dekoratıver Holzschnitzereı des 16 oder 4“ Jhs

ıst; kKepräsentant eines Kunstzweiges, bezuglich dessen das S  N energısche
Einsetzen eiıner Spezialforschung Zı wünschen wäre. Z7u der für asselbe 13  <
notierten bısherıgen ILnuteratur sınd meın nachdruüucklicher 1nwels auf dıe hierher-
gehöriıgen enkmäler Palästinas KQs 1586 un die hochverdienstliche
sammenfassende ehandlung nachzutragen, velche neuerdings ın Verbindung mi1t
anderen Holzschnitzarbeiten der ortigen Kircheninterlieurs diejenigen Bulgarıens
UTrC Kkoitchew 1n dem Bulletin de Ia socıete archeologique Bulgare —104

(dazu TWar V— XX gefunden en Eıiıne N1C. mınder interessante Erscheinung
figürlicher Kleinplastık ın Holz stellen dıe mi1t Szenen VorT em des Festbilderzyklus
gyeschmuückten Kreuze dar, deren 1n Berlın eınıge miıinder reich ausgestattiete Kxem-

plare 1l8344) sıch i1L111 das Hauptbeispiel des S«& „‚Maximilianischen“‘ Kreuzes

oruppleren. Eıne nınzah AaAuUuS Privatbesitz stammender Stucke der Gattung
1905/06 auf der Esposızıone d’arte ıtalo-hbızantına ın Grottaferrata verein1gt,

woruber ich uf meine Bemerkung ın der KQs N 08{f. verweise. Das nach meılıner
Kenntnis herrhichste Exemplar, autf das 1C. bereıts aufmerksam machte, wıird
1 Municip10 VO Oreste AL Fuße des Sorakte aufbewahrt Der Fuß weilt hıer
A'Tliche Szenen auf, wäiährend den N'Tiichen das eigentliche Kreuz selbst reservıert
ıst. Kıne O1 Kunstler eingeschnıtzte Datıerung seiner Arbeıt nennt a IS Tag der

Vollendung den 16 NMLArz 1546 (aOM  > M  I 1s) Eıne Publikatıion d1eses stuckes
wurde sıch empfehlen, mußte aber, 198881 dasselbe wirklich dem allgemeınen Stucdium
Da erschließen, 1ıne ıldung 111 7esten ın naturlıcher Größe bringen. Auch ÖOn

den Berlıner Kreuzen hätte mıiındestens das „Maxiımilianische"” allerdings {17°
(A1esen eıinen Gegenstand Zzwel atfelin nötıe >  N en 17 einem Format
reproduziert werden sollen, das 1n 1konographisches un stillıstisches Detailstudıium
der einzelnen eıle ermöglıchen wurde. Die uf Pa 111 vereinıgten Abbildungen
VO  - OYTder- und KRKückseite er fünf Kreuze genüugen eın olches eıder keines-
124 ne zusammenfassende Arbeit uber die Monumentengruppe wurde endlich
noch miıt Kxemplaren rechnen haben, dıe uch abgyesehen VO  w den z nehen
einem olchen des Münchener Natiıonalmuseums genannten der Athosklöster Iwıron
und Ksphigmenu sıch kaum ın allzu geringer Ziahl 1171 Orient finden dürften.
Eın 1m Besıitz der Kreuzklosterkirche bel Jerusalem hbeNindhiches abe ıch KRQs R

209 nachgewı1esen.
Der Arbeıitsleistung W s SIN.d, wıe ıhrer iıllustratıren Ausstattung,

In reichstem wıederum alle Vorzüge nachzurühmen, durch dıe der
Erste Teıl des W arkes sıch quszeichnete. In en zusammenfTfassenden Hinz
leıtungen Zı den einzelnen Denkmälergruppen un he1 den der kunst-
geschichtlichen Kınordnung hbestimmter Objekte dıenenden, das Par-



161OTEchungen.  SE EFA N
allelenmaterial 1n umfassendster W e1ıse heranzıehenden Bemerkungen
ist, verhältnısmäßieg SOSar och eher eLwAas mehr geboten als dort. Die
dabeı VONN vertretenen kunsthistorischen Anschauungen stehen auch
dıesmal durchaus auf dem Boden bester Modernität: e1ner frıschen
und ireudigen Annahme der VO  — einer nıcht mehr romzentrısch orJ]en-
tıerten FKorschung CWONNENEN Krkenntnisse. Der weıttragende Eın-
Auß sassanıdıscher Kunst wırd be] e1ıner Reihe VvOn Motiven konstatiert
(vgl. 21, 92 103, 106, H7) ür „dıe reın ornamentale Dekoration“
byzantınıscher archıtektonischer Znuerglieder, ın der „das Bandgeflecht
1ın Verbindung miıt verschlıedenen T’ypen der KRosette“ „überwiegt“,
wırd 1) e1Nn fundamentaler Zusammenhang miıt „der syrıschen Kuns 66

anerkannt. „Tierdarstellungen autf Brüstungsplatten“ „der mittelbyzan-
tinıschen Kpoche“ werden (S auf „das Vorbild“ zurückgeführt, das
„wohl sarazenısche Stoffe miıt‘‘ „orıentalıschen Jagddarstellungen g -
boten“ hatten, und in „Nlotıven der damalıgen dekorativen Relief-
plastık“ dıe auch ın der byzantınıschen Keramık des FT un J hs.
wıederkehren, wırd (S 100) SaNZ allgemein e1INeE ‚or1entalısche (Irüh-
islamısche) Kunsttradıition unverkennbar“ gefunden. en „den 1n
orientalıschem (+eschmack stilisıerten V ogelfiguren der Fußstücke“ by-
zantınıschen kırchlichen Beleuchtungsgerätes erfährt 91) dıe T’af-
sache Hervorhebung, w1e „deutlich den Kınfluß sarazenısch-persischer
Kunst‘“ „d1e schr verbreıteten kırchlichen Bleigefäße“ „ VEITaten“. Be1
den Kreskofragmenten AUuUS Pergamon wıird (S 99) nachdrücklich auf
„dıe T’ypen VOn ausgesprochen semıtischem (armen1ıschem) Rassen-
charakter“ hingewiesen. Bezüglıch der „Kintwicklung des E longo-
bardıschen Stils‘“ 1 un wıird 8°E) M6 Aur mıt eıner
„Nachahmung altchristlicher Motive“, „TÜr die besonders das Kxarchat
VvOoOn Ravenna V orbıilder lıeferte‘“ sondern auch damıt gerechnet, daß
„Üüber ıe adrıatıischen Küstenstädte (und ehbenso In KRom)“ „gleich-
zeitig eın fortwährendes Zuströmen dekoratıver KElemente der syrıschen
un byzantınıschen Kunst“ sıch vollzog.

Dıe ıne der andere Ausstellung wird, WO ıne weıltschichtige Aufgabe
ZU bewältigen galt, uch die ehrhchste Bemühung des Tüchtigsten der Yıtık N1ıC.
unmöglıch machen können. Verschiedentliche Außerungen VO  S meılıner Seite nament-
lıch ın meınem Aufsatz Zr ersten Ausstellung FÜr ıtalo-byzantinische Kunst ıN (zrotta-
ferrata KRQs E A 194— 0219 un ın meıiınen Palaestıinensia ebenda 123—149,
157—188 mögen iımmerhın bescheıidener atur se1n, als daß ıch miıich eiNer
KEmpfündlichkeit darüber berechtigt fühlen könnte, dieselben anscheinend grundsätz-
liıch unberücksichtigt en Beden  er ist C daß anıf das C dıe genannte
Ausstellung vorübergehend zugänglıch gemacht Materıal gelegentlich
(SO 87), aber nıcht systematisch Bezug '  D wurde., ber die 1konogra-
phische Deutung ließe sıch be1 einigen Bıldwerken vielleicht streıten. So ist mMır
ıe Prophetengruppe des Specksteinbruchstückes 18592 noch ‚her denn alg „Teil
einer Weltgerichtskomposition‘‘ begreiflıch, WEeLN iıch sıe IS solchen einer '"Avdotasoıc-
Darstellung iasse, eines Sujets, iın dessen Rahmen die hler vorliegende NC Ver-

ÖRIENS CHRISTIANUS. Neue Serije IL 11
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bindung des deutenden Täufers mıiıt den beıden ekroöonten (Davıd und Salomo)
charakterıistisch ist Oder be1 den dre1ı Nummern 1883, 1890 und 1903 die

Deutung des berittenen heilgen Drachentoöters gerade aıf eOrg, S5La auf Theodor

beim angel einer Beischrift höchstensfalls a IS 1ne Vermutung eingeführt werden

dürfen. Umgekehrt ware dıe Darstellung einer Bronze-1Ikon des der i Jhs.

AUuS Jalonıkı uch abgesehen VO dıiesem ıhrem Fundorte ohne jedes einschränkende:

‚wohl‘‘ bedingungslos „Aauf den nl Demetrius Z beziehen‘“‘ YEWESECN. Denn photo-
oraphisch N  u dAieselbe arstellung ist ur dıesen ın der griechıschen un: russıischen

Ikonenmalereı noch der Gegenwart kanoniısch. Eın russiısches Exemplar mi1t AUS -

drücklichen Namensbeischrift: GE A nnmiTpi habe 16 ıIn Jerusalem erworben.
Nur ın koptischer „Kunst‘‘ ware uch der Gedanke vielmehr den miıt dem ode

Juhans des Abtrünniıgen ın Verbindung gygebrachten D Merkurius ffen Zzu halten.
Z eiNer e1. von Bemerkungen g1ıbt MI1r schließlich das russische Bronze-Triptychon

1949 des Jhs miıt den dreı Gestalten der (LXp&) ÖENTLG ın Halbfigur Ver-

anlassung. Ziu bedauern ist zunächst, daß nıcht uch dıe hochinteressante Außen-
seıite abgebildet wurde, deren Darstellung sıch miıt derjenıgen schon der Außenseite
des Deckels eiINes emalten palästinensischen Holzkästchens spätestens des Q, oder

10 Jhs 1M Sancta Sanctorum-Schatze eruhr (abgeb. be1ı Griısar Die YoOM. Kapelle
Sancta Sanctorum und ahr Schaftz. Freiburg d 1908 116 ıld 60) un vermöge
ıhres Hintergrundes vielleicht für dıe KErkenntniıs der Geschichte des Bautenkomplexes

H1 rah und 11N Zusammenhang damıit Ur cdie zeıitliche Fixierung der Ent-

stehung des vorliegenden ikonographischen Lyps Bedeutung gewınnen könnte Un-

bedingt hätten sodann, da die Abbildung uf Da nıcht genugt, u11 ıne bequeme
un sichere Lesung derselben Z ermöglıchen, die kirchenslavıschen Aufschriften
des VO Chriıistus gehaltenen Buches und der aufgerollten Schriftblätter der utter-

yoLLES un! des Täufers ın der Beschreibung ıhrem vollen W ortlaute nach mitgeteı1lt
oder hätten hıer doch dıe wohl gewiß ın ihnen wıedergegebenen Bıbelstellen
notjert werden sollen. „„Zum ypus des vyeflügelten Täufers””, uber den uch ıch

KRQs AI 205 beiläufig gehandelt habe, ware jedenfalls nıcht ULE auf Brockhaus
IDie Kunst IN den Athosklöstern 135 Anmk Z verweısen, sondern VOL J11iem

selner bıblıschen Begründung 171 Mal 3 Dezw. { 1 1 27 gedenken
YCWESCNH. Falsch ist endlich, dalß uf em Seitenfelde uNnsSsSeTer Trıptychons eıne

‚„Darstellung des Christuskındes a ls Sinnbild des Abendmahlsopfers‘” vorhege. Das

schlafende Jesuskind, das hier cie des Täufers hält, wırd s  Yahnz allgemeın ın der

spätbyzantinıschen Kunst a IS AL VOG TOUL 0E00 empfunden un bezeichnet. Eıne
sakramental-eucharıstische W ertung des ikonographischen J’yps macht sich aller-

dings gelegentlich, ın ıstra Taf. 1441 un! 133 VO:  S ıllets Album,
sehr entschlıeden geltend, aber anderwarts uch wıeder durchaus wıe ın dem
VO  w MIT hKwWw. 775 beschriebenen Wandgemälde der Kreuzklosterkirche be1

Jerusalem, KEngel dem schlafenden Gotteslammkinde dıe Leidenswerkzeuge der
Passıon zutragen, der 171 den Türlunetten der Athoskirchen, WO nach Malerbuch

5923 (ed. Konstantinıdes 202) Engelscharen und seıne jungfräulıche utter

verehren. em der Täufer das Symbol des schlafenden Kindes ält. un miıt der
auf asselbe hindeutet, ist e]1]” 1so lediglich 1 Anschluß 29 a,1S der

precher der OTr ’I1  0£€ LL VOG TOUV ED, OLD WV TNV AL AOTLOLV TOUL XOGLLOU
charakterısıert, die höchst wahrscheinlich auch auf em VO:  a iıhm gehaltenen chrıft-
blatte stehen

Dr BAUMSTARK.
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TERÄTU  ERIC  ri
(Mit freundlıcher Unterstützung der Herren Professor Wa  ar ın Straßburg,
Mechitharıstenpater Ferhat ın SMmyrna, Basıl1ıanerpater Don Gassısı ın
TOLtAaierrata Divisionspfarrer Dr ın Dusseldor Pfarrverweser

Kaıser ın Scherzingen, Professor Sauer 1n Freiburg 1/B un Mechitharısten-
Vardanıan ın ıen

Bearbeıtet VO Herausgeber,
Azgagrakan Handes JSL PE AÄAmerican journal of semit1ic lan-

uag6S, A 'The Amerıcan ]journal of eology. An Anahıt. Ant.
"Avatohn. Ar Ararat, ARw. Archlv fr Religionswissenschaft,
StSs Archivı1o StOT1GCO Siciıhano. Bulletin d’ancienne litterature
et; d’archeologıe chretiennes. BA  R Bulletin de V’Academıe Imperiale des
Scliences de St. Petersbourg. Baz Bazmawehb. BbZ Biblısche Zeıit-
schrift BPhWs Berliner Philologische ochenschrı SAl Bolletino
della Socıjeta Afrıcana ala Bz Bulavtic. Byzantinısche Zeit-
chrıft. e La Civyılta Aatt0o1LCcAa. CSCO Corpus Scriptorum Christianorum
Orientalium. Dadjar. Agshktiov TNS AÄpPLOTLAYLANG d.pY.ALO-
AOYLXYC ETALDELAG. DLz eutsche Lıteraturzeıtung. DRG. eutsche uınd-
schau für eographie, E 'ExxANTLASTICN 'Ahndeıa, "ETLoTNLOVLAN
ETETNPLG. E = ExKANGWWOTLKOG Kypvu5 EK  N Kvangelische Kırchen-
zeıtung. E EKEchos d’Orient,. BPN3. KExxhnotaotix0G Dapos. ESE
öphemerıs für semitische Epıgraphie, ESt KEnglische Studien Et. Etudes
publiees par les de P Compagnı1e de Jesus. Kxp 'The Kxpositor.
Glotta. The Geographical Journal. Gm Gottesminne Heliand. —

Handes Amsorya. H}'s. Huscharzan. estschr1ı AUS Anlaß des 1007Jäh-
rıgen Bestandes der Mechitharıstenkongregation 1n Wıen UuUSW. (Wien

Hochland Das Heılıge and ‚ Iepdg I [ToA0xaupr0S.
HpB Historisch-politische Blätter für das katholısche Deutschland. Hs
ÄNVLOLLOG. ‚ lepdg ZuvöscLOG. 10 Indogermanische Forschungen.
1K 7 Internationale kırchliche Zeitschrift. ILQ The ırısh theologıical quart-
er1y. LWSWKT Internatıonale Wochenschrift für Wissenschaft, uns und ech-
nık. — Journal Aslatique. JHSt Journal of hıstorical Studies. JRAS
Journal of the oya. Asıatıic Socıety Journal des Savants. J ' LSt.
Journal of theological Studies Der oh KVz Kölnische olks-
zeitung. Le Correspondant. Lo, Adoypagia. Le Museon.

al-Machrik Medjmouna-1-Ahbar. MAH Melanges d’archeo-
ogıe et CA’hıistoire., MAIA Mitteilungen des Kaiserliichen Archäologischen In-
tiıtuts ın en. Le Musee elge. MbKRu. Monatsblätter für den
katholischen Kelig1onsunterricht. MDPV. Mitteilungen des eutschen Palästina-
vereıns. Mercure de Tance, Melanges de la Faculte orLientale
Beyrouth. MhKw. Monatshefte für Kunstwissenschaft. Le monde
Orjental MSOS Mitteilungen des Seminars für orjıentalısche prachen.
ML 11 monıtore tecn1co. Mus Movcesioy. NAMS Nouvelies archıves des
M1sSsS10Ns scienufiques. WG Nachrichten der Gesellschaft der Wissenschaiften
ZU Göttingen., E“ ‘Hıepa. NHm N£0c EAMNVOLVYNLOY. NJD
Neue ahrbücher für das klassısche ertum uUuSWwW. E D  DV —

Orientalisches Archirv. Oriens Christianus. OlLz Orientalische Literatur-
zeitung. ant. Ilavtaıvoc. Pastor Bonus. PE Palestine KEx-
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ploratıon Fund. Quarterly Statement Phılologus. PIt. Politeenico.
PM Petermanns Mitteilungen. Patrologia Orijentalis. SBAÄA Procee-
Ings of the Socıety of hıblıcal Archaeology. RA  C Revue de Vart chretien.

KHevue ıblıque Internationale R.Be Revue enedictine Revue
du Clerge francais, Revue des Etudes RE  r KHKevue des
etudes Juives., RHE Revue d’histoire ecclesiastique. Rh  S Rheinisches
Museum. Kw kKepertorıum ur Kunstwıssenschaft. Roma l’Oriente.,
RO  ® Revue de l’Orient Chretien. RPA KHevue pratique d’apologetique.
RP  s“ Revue de phılolog1e, d’hıstoire et de Litterature anclennes, PQ KRevue
des questions hıstorıques. RQs Römische Quartalschrift ur chrıstliche Altertums-
kunde un für Kırchengeschichte. RS = KRevue Semit1ique. StO KRıvısta deglı
Studı Orental). SbAW Sıtzungsberichte der Kaiıiser]l]. Akademie der Wissen-
schaften 1n Wiıen. Sitzungsberichte der Kgl Preußischen kademıiıe der
Wissenschaften ın Berlin. SdMh Suddeutsche Monatshefte Stimmen
AUS Marıa 22C stst. Diıe Studierstube T’heolog1e und Glaube.
2110 Theologisches Literaturblatt A Theologische Revue., U'Rs. heo-
logische Rundschau TSt Theologische Studıen TuU.NF. exte un nNfier-
suchungen,. Neue olge — Universıite Catholique. W ostan
WBG Wiıssenschaftliche Beilage (Ü(ermanı]la. WMh — W estermanns onats-
hefte WsLKPh Wochenschrift UT klassısche Philologie. WZKM. Wiıener
Zeitschrift für die Kunde des Morgenlandes., Zeıtschrift für Assyriologie.
ZAtW. Zeitschrift für die alttestamentliche Wiıssenschafit. JK Zeitschrift
für christlıche ZDMG Zeitschrift der Deutschen Morgenländischen
(Gesellschaft. Zeitschrift für eutsche Philolog1e, Zeitschrift
des Deutschen Palästinavereıins. Zeitschrift für Ethnolog1e. ZKo. Ze1it-
chrıft {Ur Kırchengeschichte. AT“ Zeitschrift fr katholische Theologie.

Zeitschrift für dıie neutestamentlıche Wissenschaft. ZVVk Zeitschrift
des Vereins für Volkskunde Z W' Zeitschrift für wıissenschaftliche T’heologıie.

KRömische Ziahlen bezeiıchnen die Bände, VOL enselben stehende arabısche die
SerJ]en VO  S Zeitschriıften Be1i Buchern wıird das Erscheinungsjahr HUL vermerkt, wenn

VON dem laufenden verschıeden ist Der StLe 1n einem Tauschverhältnis miıt
folgenden Zeitschriften: BbZ, B  9 E EPh (mit Einschluß des an MhKw.,.,
O R  9 RHE KROC,, R5StO., ZDMG., ZUPV. (miıt Einschluß der MDPV.),
Zusendung VO:  s Separatabzügen ın NSer Interessengebiet einschlagender Veröffent-
lıchungen S anderen, namentlich AUS weniger verbreiteten un USs olchen Zeıit-
schrıften, ıe ausnahmsweise jenes Gebiet berühren, wurde 1ıne möglichst —-

Schöpfende Berichterstattung ın em Grade fOördern un wırd deshalb AIl dıe
Adresse des Herausgebers ın Achern (Grhgt. Baden) ı1m Dienste der 2C dringend
Tbeten Auf solchen WO. der Titel der betreffenden Zeitschrift, SOW1e dıe Band-,
Jahres- un! Seitenzahl jeweils gütigst vermerkt Se1N.,.

Sprachwissenschaft. Semitische Sprachen : Von Brockel-
Grundriß der vergleichenden Grammatık der semaıtıischen

yrachen ist die erste JLueferung des der ÖYNLAX gewıdmeten 11 PBPandes
(Berlın 1911 1179 S erschıenen. . Sprachwıssensch aftliche
Untersuchungen ZUM Semintischen (Leipzıg 1911 1 be-
handeln VOLO allgemeinen Problemen dıe Flexıion der Zahlwörter,
abnorme Klexionsverhältnisse hbe1 Verwandtschaftswörtern, dıe { )m-
schreibung des (z+enetivs durch Suffix mıt folgendem und den Ur=-
SPrung der dıptotischen Flexıion, während VvONn spezıell Arabıschem
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die Vokativformel S, dıe Adjektive der Form und Ae Worte
uch ANIbzw. und besprochen werden.

94109 hat ar Zur Flexıon der semıtaschen Zahlwörter das
Wort ergriffen enda erstattete 1iX 709 (98 Könıg über Neuere
Stammbıldungstheorıen semıtischen Sprachgebiete G1n negatıyen
krıtischen Krgebnıssen gelangendes Korreferat das 4401 CZYDCFI
NI 87 CE1ISENEN Anschauungen ZUr semıtıschen Verbal-
bıldung verteidigt indessen dıe VvOoOn Bauer AVI 103 114 O
machten Mıtteiılungen ZUFr semıtlıschen Arammaltıal as Pluralpräfix A

1111 Südsemitıischen. SOWI1! dıe Herkunft des Keflexiypronomens un das
Pı oblem der schwachen Verba 110 (+emeılınsemittischen hetreffen Zu
araıtaka äußerte sıch Hartmann ()Lız XIV 294f m1t 1NwEIS

’T’heaut dıie energıisch demonstratıve Bedeutung des Klements ka
Notions of Buyıng and Sellıng L Sematic Languages eroörterte Halper

MK K 261 266 In der Sammlung der Methode pEY-
tto Sauer 1ST. Ühaftch C171 Arabıc GrÜMMAY of the wrıtten LAnqguaAge with
key (Heidelberg +9 143 413 461 99 S und VO  — Perıjers Nı ve2
GYÜMMALTE arabe eE1NeEe Auflage (Parıs 1911 131 296 CT'-

schıienen ZUu arabısch rmn 1ST Rhodokanakıs AA NI 389 387
vergleichen Aramüische Lurchnamen hat ebenda 126 147 1, öw

mı1t ausgıebıger Berücksichtigung des Syrischen zusammengestellt un
beleuchtet Im 10 XNVH hat 185 f Nau der Bıographie
des Sımeon Stylıtes Un exemple de Ia PFONONCIALLON occıdentale du
SYLAQuUE AU Vr srecle griechischer Transkrıption nachgewıesen un
394398 Lambert allgemeın De Ia PFYONONCLALLON CN el chez
les Jurfs et les SyYriens gehandelt Biblische Gräc1iutät Von Moultons
Finletung un Are Sprache des Neuen "Testaments 18%. CE1INE Auf Grund
der Verfasser NECU, bearbeiteten englıschen Auflage übersetzte
eutsche Ausgabe (Heıdelberg 1911 S M 416 Indogerman
Bib  W  rothek Abterlung. Reihe Grammaltıken), VOL Robertsons
(7rammaıre du GVEC du Nouveau Testamen C116 vOoONn ontel esorgte,
französısche raduction SUÜ/ Ia 2e Edatıon (Parıs 1911 A 298 S.),
und von OCrem 61 ögels Bıblısch theologısches Wörterbuch der NEeEU-
testamentlıchen Gräzität der ZzweEeITLE Faszıkel (S 161 304 (+0tha

herausgekommen Mıittel- un Neugriechisch Hatzıdakıs ıÄO-
AOYLXAL WEÄETAL (Athen 1911 154 S sınd hauptsächlıch Hragen der

Zıwel dermiıttel- un neugrıechischen Sprachwissenschaft gew1ıdmet
1er behandelten dıejenı1gen ach der (+eschichte des Suifixes
S)LLOG und ach den ubstantıvra auf S)LLOV hat der V erfasser

auch den deutschen Ausführungen ZuUur Wortbildungslehre WM Mattel-
nd Neugriechischen 113 20999 ] erortert In den Doyvnııxa XL

Öpdoypapıxa TNG VEOEAANVLUNG VONN Mputu1r An (Athen 1911 S
steht OOa VV VOLLOG S SEAGÜEYWIOEMWE TOU SLc KDO INGS



166 Lateraturbericht.

ÜÄNOLOUTNTEWS XL ExBoANs NÜTtTOD SV TOLC Bopstots R  LOLAOL  A  o ın ede {Idıe
LapatnpoNSELS XL ÖLODÜWOELS S1S TO Corpus (4ossarıorum Latınorum
voxn Kukules Xr 388— 419 hetreften dıe ogriechischen Liemmata
derselben, welche dıe (+eschichte der griechıschen Sprache VOIMN hıs

hbeleuchten ber Ihe Sprachfrage IN GAriechenland, ihre (+e-
SCHICHTE und jJüngste 4ase referl1ert. Trıiandaphyllıdis SdMh
599537 als entschlossener Verfechter des Prinzıps der Volks-
sprache. Armenisch: H Fs 331— 335 haft, Jensen iüber Hıttıtıisch-
armenısch gehandelt, 209— 9271 Meıiıllet eIN1gE Fiemarques SUY les

de l’armenıen Classıque geboten, 29(0) —300 Marquart Hıstorische
Data ZUV Chronologte der Vokalgesetze zusammengestellt, während 381
hıs 388 VO  S Lıden Fın Be1itrag ZUNV armenıschen Lautgeschichte erbracht,
309 —314 von Vardanıan „“ Sinubhln z uu u lrl S brpk bh
(Das -uhr ım Klassısch-Armenıschen) behandelt un D
vOn Z anollı Qualche 0SservazZıonNne SÜ  A fFormazıone del nlurale nell’

ber (zen Dat Abl. Iural. desantıco Armeno angestellt wurde.
Armeniıschen handelt ir X- K V I 169—176, über X  wyf
E guluuh bbnl w&lllmp€wgmpm.ll‘ (Die Verbalmod: ıIn der OSTt-
armenıschen Sprache) Gazandjan Ar N4 110107 I‘ hy or
( Unartikulerte Wörter) werden durch Adjarıan HF< 288[., Armen.
„4n[1[„.‘[:“ ehbenda 987 . durch Pedersen und unl „tul‘:u'l:wtf‘“ (Das
armenısche 2 ımMaNaAM 44 394 durch besprochen,
A.d] aTT12aNs Werk EI-UPEUIILUI?[IUII'IL[J'IIL‘IIE. [lL[I”LIUII.[)J' Eı ll.ulllllanlTflL—
[Ffie lı SJ pun pun Llrpfı (Dre armenısche Ihalektologre: Grundrıß und
Ordnung der armenıschen ALeRKTte. Moskau 1911 Z 305 S
ist, eıne erweıterte Ausgabe SEe1INeEeTr ursprünglıch französısch erschienenen
Classıficatıon des daralectes Armenıens. (G(Üabrielian bıetet CC
1537 unter den 'Titel A q_:uuw4:u’b Suybrpk Ll Fı wn
Das klassısche Armenaısch nd dıe modernen Ihatekte) e]NeEe eingehende
Untersuchung über dıe KErvolution der armenıschen Sprache, der ebenda
O AUuUS se1INer Feder ‘lx[1umq_m.[}l):flfl:l:‘zr —y uul mlu:uuz_unlrm.l&li:u‘l:
lLUIUJ (Bemerkungen ZUT armenıschen Metrık) sıch anschlıeßen, dıe deren
Kınfuß auft ıe neuarmenıschen Dialekte, besonders en VOoO  s Akn HE:
leuchten. HFEs 319 —593 wıird durch Maxudıan O _ Zyldnichf pun pun
&u ylra lyurlı II_[II1LP’I'ILYIE Dre yhonetısche Stellung des Zeytun-Diralektes) he-
sprochen, indessen 361—368 Bıttner Finıge Kurı0sa AaAuUS dem armenıschen
1ALEeKTeE der Walache: nd der Moldau eroörtert. Ebenda 395 — 398
wırd durch Q,V1 d=ek ylrn ıf Iknl purnpunhbnh Srn unl j_m.[J'lnfl:ß
(De Bezuıehung des Armenıschen ZU den keltıschen Ih:alekten) erörtert.
Adjarıan vergleicht A N DU A0 '(]\flll.llfl[l[ifl/‚'?l bı Sa brnk D
(Tocharısc und Armenasch) un!: gelangt aut (Grund der vielen ıhm mıt
dem letzteren gemeınsamenN sgrammatıschen KElemente dem Krgebnis,
ersteres a IS eine indo-europäische Sprache betrachten 7657
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werden durch den letzteren ulum:.4 wlını Ilık m (Dire FEigennamen,) des
Armenischen, ıhre Entwicklung und deı Kınfluß andereı Sprachen
auftf S16 besprochen ur in[rl?‘bl' ll?nb.llull.me [3'[I#[i ELıh (Aus
dem Armenıschen entlehnte Wörter iM Türkıschen) werden vOx<

Gazandjıan HFs 305330 nachgewı1esen. Leb Suybnk bb m‘l:(q/nuL [
Llrplaub nı L. (Dire Vergangenhent, Gegenwart und Zukunft des
Neuaymenıschen) hıldet henda 958 974. den Gegenstand VOoOn AÄus-
führungen Menerv1ı£sS1ans. Slavısche Sprachen: Dae Bedeutungssphüäüre
der FEıigenschaftsabstrakta auf slavısch oba untersucht V ()StG1=
Sacken I XN 41 6 —494- Albanesisch Studıen ZÜF alba-
nesıschen FEitymologıe und Wortbildung (Wıen 1911 141

CX verdanken WI1IL Ok}
Orts- und Völkerkunde, Kulturgeschichte, oOre Karto-

graphie: ZUr Karte des Syrısch--Ägymptischen Grenzgebietes vVoN Dr Hans
KFischer hat Dalman DPV AAA AL RO iNLGE Bemerkungen

FEinevelr öffentlicht Reisebeschre1ıb ungenN Geographische Schilderungen
Herbstfahrt nach Dalmatıen hat Sträßle W Mh (3 XI 1091792
e1NeE Auf der unteren Donau VO  S der serhbıschen (jrenze hıs AULE

Mündung be1 Sulina Pıf{fl DR  Q ETW} KT geschildert From
Constantınople CO the OMmMe of Omar Khaygam ührten aut dem htel
SEC1NeT Beschreibung derselhben (New York 1911 X TT 316
Jackson dıe vox< ıhm unternommenen "Tyavels T YANnNSCAUCASLIA and
nmorthern Persua Ffor hıstorıc and LLberary research Cheikho hat M

S11 Yl 201 019 298 306 Bericht über Ce1NE€E Re1ise AUE

Aufsuchung VO  s Hss erstattet auf der el (De
Unter reichlıcher Kınlage historischerBeyrouth AUÜ:  &Q Indes) gelangte

Ausführungen behandelt eT zunächst; Aleppo, TIa un Mardin es
nd Neues AUS dem Orzent versprechen Thieles Reisebilder GUS

bıblıschen Ländern ( Wıttenberg 1911 159 Bılder AUS Palästına
zeichnet T’rietsch (Berlın 1911 159 S "T’he real Palestine of
LO day beschreıbt Leary (Philadelphia 1911 XM TT 210) S Speziell
Fın Besuch (zalıläa und den Schulen des Deutschen Vereins
eılıgen Lande sehen sıch Y DA 35 dıe KReiseerinnerungen
\ Ungenannten gew1ıdmet Ume Urouisiere AUTOUT de Ia Mer Morte
schıldert bel (Partıs 1911 1588 S teılweıse Wiıederholung schon
VOrLr mehreren ‚JJahren der veröffentlichter KeıseerınnerunNgen
Around the Dead Sea y Motor oat reiste auch Shafford worüber er

AA IG 3LA berichtet Bemerkungen Teographıe Syriens
macht Kühtı e1ıbeı MDPV 1919 Auf St1 eıfen durch dıe Sına1i-
halbinsel hat Jennings Bı amley SC11 unter dem 'Thitel "T’he Bedouin
of the SIinar Peninsula PEF 1919 3 90 68 veröffentlichtes
Material gesammelt F'ra granımn del Sınar bewegen sich 1911 114
R 291 die VvOoOn Zepanskı entworfenen anschaulichen Schilderungen
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Vo  \ LT und Menschen Physıkalısche Geographie, Flora und Fauna,
Wiırtschaftsleben teologische und naläontologısche Resultate der Horschungs-
T'’'6IS: verar beıtet. Bı o1lı he1 (Grothe Meıne Vorderasıen Eixnedıtion 1906
und 1907 and IDe Fachwissenschaftlichen Eirgebnıisse yster
'eıl e1pz1g 1911 E S Dead SEA observatıons 1at aster-
Naln PEF 1911 158—162, Meteorological observatıons vaken at 7T1-
berıas 1910 Bısht ebenda 19192 SO97 der Offentlichkeit übergeben.
Durch Cheikho werden XN Q01:—910 S ISLM 9l Au
AAA (La Source Merveılleuse 0U les de ALOoUG.), durch
Claınpanaıin ebenda 60 —67 zs‚.‚«‚l e\_s‘"“’Y\ Aua (Insects Xylo-
nhages SYrIE) behandelt, während C1N Ungenannter
937 2020 Etwas iülber dıie Ameısen Falästınas qausführt. Eıne Notiz
über Bereıtung und Verwertung des ON1gSs Palästina hıetet miıt
Rücksicht aut 42 Mülınen DE X AA 10511 unteı dem
'Tıtel (zebratener "sch und Honıgseim DuUCOuUSSO skıizziert.
280— 9297 X 3 AAy U (L’hıstorre de la 50176 en ÖYIE) VO

Altertum hıs IMN Yeitalter der Kreuzzüge Palästına und dıe heulıgen
Stätten Dıe Peregrinatio Aetherıi1ae anlangend hat ılmart R.Be
GE NX 91—96 unter dem T htel NCOTE ‚ger1a sıch zunächst ZUL1

Namensfrage geäubert wobeı Anmerkung unbegreiflicher-
W eE1IsSe och cdıe Möglichkeıt Entstehung erst SC nde
des J hs offenhalten 1Ll Eın großer Philologische Kommentar
ZUT Peregrinatio Aether1ıae VOL (Upsala 1911 360
bhıetet wertvolle Untersuchungen ZUT (Aeschichte der laternıschen Sprache,
deren KEınleitung auch ber dıe (+eschichte der Schrift orJ1entlert
wobeı gleichfalls der er VOo  o Meısters für Spätdatierung
getretenem Beweıs überschätzt wırd Das Jerusalem des Burchard
VvoOmM erge SÖION, Mönches, der 198881 19283 MI1T, Ner Art W1SS@E1N-

schaftlıchen Interesses Palästina bereıste haft Rotermund
XX4 BL 285 ach dem VvOx<n Laurent ediıerten ext der Schrift
desselben geschildert Kınen orthodoxen Palästinapilgerführer dem

lıturgıschen eEZW hıstorıischen Anhänge och hbesonderen
W ert verleıihen bıldete Dukakes Ayta ZUmV, NTOL REOLYOAOT AT YTOOVYV

TW &v T AAyıg 1'% GEBAGpLWY XL RO OKUYTUATOY WEU SOUNVSLAG
XL OUVOTRTLÄTIS XL AVATrAOCOTAOLG NS Aryta XAL Meyalnc
‘EBdopados XAL QOUVOTTTLXALL 3LOYPAOLAL TW NS AYyLac L1öhswe Tepovoahhım
EVÖ0E0TEPWV llartpıapy@v (Smyrna 1914 039 S Jerusalem hier el
augoutd' hunr vergleichend schıldert De ogüe 1041 1086

Februar un März 1911 G(egensatze firüheren Aufent-
halten derselben der Heıulıgen SECWONNENEN KEındrücke miıt
besondereı Berücksichtigung der Fortschrıtte 1 chäologischer Forschung
The NEe'  S theory of Calvary, dıe Kı eUZIgUNgsSSTÄLTE un rab des
Herrn außerhalb der heutigen Nordmauer sucht hat durch Crawley-
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Boevey PEF 1919 21 Ee1N6 erneute Verteidigung gefunden he
Christmas CUY ethlehem AT O088 the UGES hbetitelt sıch EINE Schrift VOIL

Leary (New ork 1911 190 S ZUNV Topographie des en Pa-
dAstına außert sıch Kleın DPV RX AEN- 3843 über dıe
Identität VvOn Kapernaum HIC mıt. Tell-Hüm, sondern mıt (Ch5C  4A11

MınJe, dıe eT7 AUuS talmudischer Überlieferung erhärten sucht, und
über dıe frühchriıistliche Tradıtion bezüglich der Lage VOLL (Jergesa.
Seıine eıträge ZUT Ortskunde Palästınas hat (Guthe 1919
1 durch eE1INeE Untersuchung über dıe Lage VO  un Beeroth VOT'-
mehrt O(Chırbet ghuräbe nd Anphaırema VO  S Makk 1: wıll ebenda
i9f Kleın iıdentifizıeren ber Ea basılıqu2 Sainte Marıe Ia Neuve (J,
Jerusalem hat Dressaire 1462163 vorerst dıe hıstorıschen
Nachrıichten hıs auf d1e eıt Karls d (1 era zusammengestellt
AÄus der nächsten Nachbarschaft des St Paulushospizes bringt F
Dunkel 031937 es und Neues uüber dıe G(rotte al Ad-
hamyıeh oder dıe sogenannte Jeremiasgrotte hbe]1 Hıstorische Topographie
-ußerhalb Palästinas Seine wertvolle Ausschöpfung ZW C166T deutsch6r

Quellen Zur Topographie Konstantinopels ımMn AF Jahrhundert hat
en verschliedenen Notes deG urlıtt 51 fortgesetzt

GEographıe et d’Archeologie PONLLQUES 4.99-—4.97 hat de
erph spezıell dem Problem Tbora (Zazioura®?

333 354 e1iNe Itude de geographie DONLLQUE gewıdmet der er das
rgebn1s vertrı daß dıe beıden Ortlichkeiten scheıden und
das alte Ibora vielmehr der Stelle des heutigen Iver Kueu nörd-
ıch Vvon Tourkhal gesucht werden INUSSe Um UNCIEN Dourg de Cap-
Adocıa Sadagolthına behandelt Salavılle 61 mı1t ück-
sıcht auf epıgraphıischen und be1 dem orIie Kara M oull Onchak
durch den neuerdings dıe Lage Platzes sıchergestellt wurde An
Beiträgen ZUTE mıttel- und neugrıechıschen Ortsnamenkunde sSınd AUuUS
N Hm J4l dıejenıgen voxn lı ampros über Ziypoua ohaBıxov U
Kuhlhnyns 01 f SYy %: Kuhlhdvıy LorwyvupiaL Kakaw@V 96 ff un

WEGOALOWVYLXOVY U NS WAXEÖOVLAKNG LEA Ans 100 NnEeENNEN
Kthnographie Kıne gute Anthropologische nd ethnogranhische UÜbersicht
er dıe Völker des Kaukasus bhıetet Dirr U 135—139
ZUur ethnıschen Stellung der Armenıer hat Karst HF< 399— 431 auf
(+rund Vergleichung des Armenischen mı1T dem Sumerıschen
CINET-, un den altaıschen Sprachen andererseıts wertvolle Unter-
suchungen angestellt welche C116 völlig eEue€e Grundlage für die L,ösung
des unverkennbar höchst kompliziıerten Prohblems chaffen Dıe Hrag  @  T
Sıind dıe heutıgen Albanesen dıe Nachkommen der alten Illyrıer? Ze1g
sıch Fischer 564—_ 567 gene1g%t bejahendem Sınne
beantworten Kulturgeschichte La Sıcıla Bızantına wırd 413

sammenfassendem kulturgeschichtlichem UÜberblick Capıtolo VOo  u
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Paces Barbarı ed Bizantını IN Sıicılıa StS K DL
behandelt. Einen Beiıtrag ZUL (+eschichte des mittelalterlichen Bıl-
dungswesens der griechischen W elt tellen (*<edeon>s Ausführungen
über Ixvn SYOÄELAKOV VOLOV XATtTA TOV WEGOV ALOYA Tap NMLV Ant
296—9235 dar Seine kulturgeschichtlich wertvollen Feststellungen über
The ımmovable Fiast hat Baldensperger PE  — 1919 &— b Z0O69

Von Costum Etiopicı behandelt Castaltıwıeder aufgenommen.
SA ves 181— 1585 dıe Blutrache UÜber armenısche Mutilations-
zeremonı1en handelt Lalayan ‘()\11uw41.u(1: hung nn m J7 (In
stitutions eEremonıelles chez les Armeniens) XN 165—199
Folklore Beı Weinreich Der Trug des Nektanebos. Wandlungen emnes
Novellenstoffes. (Leipzıg 1911 A, 164 S wırd 1n V erfolgung des
mittelalterlichen Fortlebens des AUuS dem Alexanderroman ausgehobenen
Motiıvs auch dıe byzantınısche Überlieferung berücksichtigt. Sprach-
hliche und sachliche KErklärungen neugriechıschen Sprichwörtern
finden sıch ın Hatzıdakıs’ oben regıistrıerten Dıkokoyıxal WEÄSTAL
A Den historischen Ausgangspunkt des Rätsels: Iliocxote TOUL

Aauwah® USW. un des Sprichwortes: "Eryıvs TOU KouvtpouAr, YALOG
bestimmt Kukules Ilept 800 TANOLLLOV Lıg 41 548 556 Fıne Arı-
stophanısche Reminıszenz hat Radermacher XI 176189
ın eınem kroatiıschen Märchen gefunden. ber Jeux Abyssıns orjentiert
en 463 —497 unter Mıtteilung der dıe Spiele beglei-
tenden Lueder, während voxL Lıttmann ZDMG T 697 — 708 sechs
Kelig1öses hetreffende Tigre-Erzählungen ın Originalschrift, Transkrıp-
t100, wörtlicher und gu lesharer Übersetzung publızıert werden. Be1
W esselskı Der Hodscha Nasreddın sınd 1ın 7Wwe]1 Bänden Ykasche,
arabısche, berberische, maltesısche, sızılıanısche, kalabrısche, kroatısche,
serbısche und griechısche Märleın und Schwänke gesammelt und heraus-
gegeben ( W eımar 191141 Y weı Bände 984 266 S

1IiL (Aeschichte Quellenkunde: Komntische Rechtsurkunden des
achten Jahrhunderts AUS I7eme T’heben vereinı1gen Crum un Steıin-
dorff e1nem hochbedeutsamen OTpuSs, dessen Texte und Indıces
enthaltender and (Leipzıg. N 470 5.), VvVOn Crum bearbeıtet,
vorhegt. "T’w0 coptıc acknowledgments of Io0a0wes hat VvOxhn Zzwel (Ostraka
H ull SBA X X 11 254 — 9258 veröffentlicht un ommentiert. Im
KPh aat 114 3383446 Chabıaras se1ıne Publiıkation vox< Aestbava
ApysLwv T  S ‘Ayıwrtartns '’Arootohuxhs "Exxhnotos Als£avöpswv vr >  n TOU

llatpıapyou Kumrprovod (1769—1783) nde geführt und Chr
Papadopulos 141 321 — 331 401 —418 A0 257 919991 ın
der Reıihe SEe1INeEeTr “ AlsEayvöpıya SNLELWLATA dıe Veröffentlichung von

Briefen des Patrıarchen (}+erasımos Palladas AuUuSsS den 3—1
eInN1ger autobiographıischer Notiızen und Kpıgramme des Samuel Kapa-
sules und der Briefe desselben AUuS den 9521747 geboten. Von
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den 165 —168 durch Konstantinıdes edierten '"Frıctohat Kürye
YLOD TOU Aitwhod en 1Ur Zwel dıesen ZU. V erfasser, während eın
drıtter ıhn gerichtet ıst, Die VO  S KA.XXXIAAA bekannt
gemachten ErıtıunNoeıs TEL ETLTLUNGEL TATPLANYOU mNÖC TATPLADYNV sınd
ın eınem heftigen Schreiben enthalten, das 1mM 1698 der konstanti-
nopolıtanısche Patrıarch Kallınikos A IL seıinen Kollegen Dositheos VO
Jerusalem rıchtete, während dıe ebenda 253 von ı1ıhm veröffentlichte
"Ertıotohn TEDL 800 A0 OVTWVY XÄNPLAXOD XL ÄQLXOD Kallıniıkos vVvoxL

Konstantınopel Z Adressaten und eıinen eDAasStOoSs K ymınetos ZU

V erfasser hat Bın ZNLELWLA TOUL >4LA OD XL 2 x0TEh0D Matiai0ou, des
vorletzten Bıschofs jenes Sıtzes, VOIN 1794 wırd durch GÜeorg1aras
NHm 144 109 f1. publızıert. Durch aad un Cheikho wırd

1159 e 19 é\.>)b.l\ AAA (Une DUGE de Phastoire
Abyssınte el de Nubıe) der Hand e1INes durch das äthıopısche

Senkeösär erhaltenen Brıefes aufgehellt, den ZUT T,  eıt des koptischen
Patrıarchen Phılotheos (981—1002) der abhessinısche Negus den
Nubzjerkönig (e0rg108 richtete un der hıer äthıopısch und In arabhı-
scher Übersetzung Veröffentlichung kommt Durch Kraelıtz-
(+reifenhorst gelangte ZEX 706441 Eın armenıscher Segens-
und Schutzbrief des un HFEs AF FKın Brief An en UurMe-
nıschen Hof kanlarn Wardampet Nerses 2ın Wıen AÜUS dem Jahre 7i

Publikation. Von Fıerlings La Russıe et le SAINb-SHLEge behandelnden
Ktudes dıylomatıques ist, der den KegJierungen Katharınas I, Pauls
und lexanders gemıdmete and (Parıs. V, 486 S C1'=

schıenen. Profangeschichte : Zum Perserkruege der byzantınıschen Kaıser
Justinos und "Thber10s ist. e1INn Programm VOnNn Merten ( W eımar

Das Heer Justinıans schildert AI1911 10 S vergleichen.
Müller XE 101Z ach Prokopi0s un Agathıas unter den
(+esichtspunkten se1INeESs Bestandes, der Bewaffnung, Weldzeıchen, Sıgnal-
instrumente und des Kxerzierens, des Kıntrıtts 1n das Heer, der Miıß-
bräuche des Heerwesens un der allgemeın 1mM Heere herrschenden
Zaustände "T’he AaGeE of ası untersucht Brooks 4836224091
auf (3+rund von (xenes10s, Konstantinos Porphyrogenetos un Sımeon
Logothetes, wobel Q71' dem Krgebn1s kommt, seINeE (+eburt zwıschen
486 un 491 anzusetzen. Burn zeıichnet T’he ımperı1al admınıstration
ın the nınth CENTUTY ( Wih revısed text 0 the kletorologion of ıi
otheos London 1911 179 S Seine ausführliche Studie über
1Ad ıbn Abihr VLCE-T O2 de U’Irag, lieutenant de o Awı1a hat Lammens
StÖO 199 — 9250 fortgesetzt. FKür dıe Bezıehungen ILtahlıens und
Deutschlands ZUu byzantınıschen sten ist, aut Hartmann (zZeschichte
Italıens IM Mittelalter. ELE and. Hälfte: Ihe Anarchie ((rotha
191 I  9 2Y() 5.), Lewel Venezianısch-Istrische Studien (Straß-
burg 1911 XN 197 S.), Meroes A4etia ıM frühen 1lfittelalter
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(8.— 12 Jahrhunder*). eıträge ZUT G(Geschichte der (Gotha
1911 VL 141 un auf dıe populär gehaltene Biographie der
Kaiserin Theophano voxn Steinberger (Kegensburg 911

Band) verweısen.(Aeschichtl. Jugend und Volksbibhothek.
(J8aro haetet, NJb BU=569 auf (3rund des erhaltenen Mater1als
von Quellenschriften interessante Ausführungen über Dirie Beracht-
erstattung au f em ersten KTreuz22uge, die ach ıhm keineswegs schlecht
organısıert SECWESCH ware. Als L’0oxHHAa CMDTH Hemakhnne (Das Odes-
Jahr des Neman9a) wıird durch Anastası]jew1C 11 „Grlas“ der Kgl
Serbischen Akademıe 11 XX VE 1351460 A& der Hand byzantını-
scher Kaiserurkunden auft dem OS das 1200 ermittelt. Eınen
Beıtrag AL (}3eschichte der üsten des A gäischen Meeres 1 un

hıetet Miıller he Zacecarıa of Phocaea and. (hios (1275—1329)
J HStR1492555 TEÄELTALAL L  ©  NLEPAL BuClavtiov VOT der türkıschen
Eroberung werden Mus 247— 9288 durch A<crbamtakes> geschildert.
ber Schah AS et ’Emgration forcee des Armenızens de yrarat
handelt Tournebize HFs 9270959 Lokalgeschichte: Phoikylıdes
Aufsatz H )Aosxahov N‘( 114 697— 709 ist. e1IN A brıß der gesamten
Stadtgeschichte, ın dessen Rahmen auch dıe altchristliche un dıe eıt,

Mehr durch seıne lokal-der Kreuzzüge Lı iıhrem eC kommen.
geschichtliche, als durch se1ne hagıographische Partıe verdient das
uch von ean Baptıste de San Iazaro A Folycarne et SON

tombeau SUr le AQUS; notıce 5UV la ” de Smyrne (Konstantinopel
1911 LL 354, N5S.) Beachtung, dem die voxh den Kapuzınern
7ı Aufündung der (Grabstätte des Heılıgen ınternommenen A us-
grabungen Veranlassung gaben W ertvollen Stoff ZULT Lokalgeschichte
Messen1ens, se1nNer Kırchen un Klöster nthält der LE and VoO  u

Dukakes Meconviaxd XL —_  C  S TEPL Dapav HAL Kakapartas ö  S T(DVY

ÜNYALOTATWV Y D0VOV WEYPL TOUL KatodtotpLOU (Athen 1911 3977 S
Entsprechenden Stoff für Salonıkı haıetet Papageorgıu ıIn se_i_nen
Oesoakovixns LOTOPLXA XL ÜnNYALONMOYLAM. (Salonıkı. 23 S:) ber
"1a.xwßos ALxowDPLVOG ÖLÖCOKXAÄOC SV Kürpw KXATtTAa TOYV ıS ALOYA handelt
Ohr Papadopulos KK DITUZBIS Durch Malandrakes
sa,h Llatwecc 2yohn ıhre (}3eschichte seıt. ıhrer Gründung 1 Anfang
des J hs (Athen 1811 183 S.) verfolgt. Thorgom1ans

0Lı Eybh"()\IU7!O[J'UJQ.[IHL [ı b.p lnu:fu[0L4 u[uumlr‘n.[r}/iurl 1\[lb‘l.’l'llll
\l{£01/[„.[18‘[71u‘11 (Noten Z (zeschichte —vOoON Konstantınomnel, Yemı1da Tchelebırs)
kamen MCTTT ZAbschluß. Die neueste Hortsetzung VO  D

- S Publiıkation übGT >  >  ‘"4”Fä I gauflı ; lruu‘luz.nu‘bn(qa (ST Jakob,
das Nationalkrankenhaus) der Armenıier 1n Konstantiınopel bringt zahl-
reiche aut dasselhe bezügliıche Dokumente AUuS dem Archır der ARNTO-
n]ıaner 1n Konstantinopel. _EE Slrnnn (Die Armenıer der Krım)
und dıe (Geschichte ıhrer Kolonıe vOLxL nfang iıhrer Kxıstenz bıs heute
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wurden durch Thumanıan „ Aror.« Nr 74—89.1 Nr 1002114
Nr 192 45566 behandelt. Kırchengeschichte: Von Hergenröther
Handbuch der allgemeiınen Kirchengeschichte. en hearbeıtet VDON
Kırsch ist, and Die ırche ıN der antıken Kulturwelt bereıts 1n

Auflage (Freiburg 1911 AL 784 S: VOL einem and-
buch der Kırchengeschichte für Studıerende ın Verbindung mıt Kıcker.
Hermelink, Preuschen und Stephan bearbeitet VvOoON Krüger der
VONN Krüger un Preuschen herrührende Das Altertum behandelnde
erste A WASE (Tübingen 1911 IN 295 S erschıenen. Den hıs ZULr

Irennung der griechıschen VO  S der abendländischen Kırche reichenden
and e1ıner Z0VTOLOG EXKÄNSLAOTLAN LOTOpLA hat Pephanes (Athen

1911 180 S ANS Lucht treten lassen. Kın and hegt ferner
VONn eınem W erke VOÖrL, 1ın dem Achelıiıs Das Ohristentum IN en
ersten drer Jahrhunderten zusammenfassend behandeln unternımmt
(Leipzıg. ZULL, 296 S Zaur (+eschichte der römıschen OChrıisten-
verfolgungen sind allgemeınen oder speziell den Orijent berührenden
Arbeiten verzeichnen dıe prinzıplellen Untersuchungen VO  S Calke.
wa ef(über La methode dans la yecherche de Ia base Juridique des PFE-
nNLeres uErsEecUbıONS RH  m DG 516 635 —60J1, eıne Hıstoire Jurıidique
des nersecukıons contre Zes chretiens de Neron u Senptıme Severe (64
202) (Parıs 1911 AULV. 129 S VO  b Cezard, des Metropoliten
Sophron1i0s <Kustratıades> V, Leontopoliıs Aufsatz A YLOG ohD-
XKOOTMTOS °ETLOKOTOG Zw00VYNE Nr 16 und die anspruchslosen E1 -
bauhlich gerichteten Bemerkungen FKr Dunkels über DIDe Möärtyrer ın
Palästına ZUTr eıt der Dirokletisanıschen Verfolgung ach KEusehilos

2169295 Alıbızatos hat ALTLOV TV TEDL TOD laoyo S0L00V
TOUL ÖELTEPNOU ALOVOC (Athen 1911 1479 S MonN0graphiısch behandelt,
Vaıilhe 1n e1Iner Untersuchung über ıe Formatıon du ypatrıarcak
d’ Antıoche 091174 zunächst dıe vornı1cänıische el 1Ns Auge
gefaßt. Die Eelgionspolitik der chrıstlıich-römıschen Kaıser vVOoN Kon:-
stantın Gr hFs T’heodosıus e I—I behandelt der and
eINeESs dem Problem VO  S Kırche und aAQ ım römisch-byzantinischen
Reıche seıt Konstantın dem Großen und. IS ZUM Konstantınopels
gewıdmeten Werkes VvOoOn Sesan (Czernowiıtz 1911 359 S
Cheikhos z 1Dlo (Christianisme et Latte-
ture Avant l Islam) wurde A 961—971 602771 145=151
27102918Stortgesetzt, wobel dıe Verbreitung des en OChrısten-
LUMS 1mMm Yäq, der (xezire, dem Hesäz un Neg&d 6g Betracht kam
L/’enisconat de Nestorıius behandelte Jugıe XN 257-— 9268 1ın eınem
Aufsatz, der qls TO e1INes umfassenden erkes ber N estor1i08 g..
dacht ist, Ilepi TNS QÜoLAC XL TOL TEDLEY OLEYVOU TNG EixovopLayLas hat
Spyrıdionos ‚Pn 441 434— 468 gehandelt. In AA C bhıeten
78 "AlsEavöpzıava ZNLELWLATA edeon>s q ls Krgänzungen der
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entsprechenden Artikelserie des Ph je eınen Beitrag ZUTLF Bıographie
der beıden Patrıarchen Matthaios Psaltes und Paisıos, während Zer-
lentes 26() sıch LIept TV TDLOV lepapy®v Osecsakovixns QEPOVTWY TO
0VOLO. Oaewvac verbreıtet, indem Cr eınen drıtten Träger des Namens
unter den (Qberhirten voxnl Salonikı 1 16 nachweıst. TOOTOS
. ExxAnNoı0otix0c TOOEGTWG TNG SYy JTepysotn EAhnvixchs XOLYOTNTOG ApYt-
LOAVÖDLTNGS ÄRwaoKNnVos "Oupnpos (1709—1795) wırd 411 680 —688
VO  b La t1 21 ın seınem en und irken vorgeführt. Die
Fortsetzungen der Arbeıt des Metropolıten 0 Nn10 KEustratıa
des> NS Leontopolıs SY BLevyN VaAOC TOUL —_>  RS WEYAÄOPLAPNTUPOS L’8wpyLOV
EPh 141 BATLZ280 419 A833. 52306 E erganzen dıe
(+eschichte nd Beschreibung des Baues selhst, durch Lusten der K yber-
neten un Kpıtropen der (+emeınde, der Stiftungen und W eıhege-
schenke, der EONLEPLOL der Kapelle un der das (+emeıindeleben regelnden
Bestimmungen. Ie orthodoxe serbıische Kırche 2n Dalmatıen sah HpB
G XLA 561578 ıhre Gesamtgeschichte und iıhren heutigen DBe-
etand Z Objekt einer zusammenfassenden Darstellung VO  S Lübeck
gemacht. Ihıe Übertragung des grıiechischen Patrıarchats VON AÄntıochıen
nach Damaskus IM Jahrhundert bespricht Vandenhoff TG 111
379— 379 1 Anschluß eine 1 1909 erschıenene Broschüre
voxn C Une ra0ode troublee de ’historre de ’ Eglise melkıte
(1759—1794) wurde durch dıe unkanonısche Wahl des Patrıarchen
Athanasıos Jauhar eröffnet, über dıe Bacel AKANV 340—4.51
zunächst handelt, ann ebenda 49-— 60 unter dem Thitel
L’Eglise melkıte VIII: s1ecle e]ınNe Schilderung des V erlaufes der
anschheßenden Wırren 7i begınnen. L Eglise maronaıte et le Saınt
ÖiCgE (1215—1911) betitelt sıch A, OB e1INe Sk1zZze, iın der
()atoıre dıe AUS AÄAnalssıs Bullarıum sich ergebenden Haupttatsachen
der historıschen Entwicklung zusammenfTaßt, nıcht ohne deutlich dıe
Fabel VONh< eıner nNn1ıe unterbrochenen Rechtgläubigkeıt der Maronıten
ahbzulehnen. Aghanıantz hıetet, 1 Buche e1INEesS f I\l".flfll ma LL 47

(Archw ZUT (zeschichte Armenmens) den ersten dıe
B behandelnden "Deil e1nNer Arbeıt hber u)  >  m[u[;zlr u |u[3‘flq_l!&nu
11["LI_TLH’E'IUYI (Katholıkos Joseph Arghuthian) (Tiflıs 1911 13 566 S
Den Verhandlungen des Hl Stuhles miıt. der P{forte anläßlhlich des „KRever-
SUTUuS“” 1 15867 sınd dıe Ausführungen (l‘uuml‘w&u:‘l: 5En
“‘o‘bu£l:lro [ Y puulı,p ı (Hıstorische Seıten Monseigneur Franchı)
19414/12 Nr 4995 8— 49 gew1dmet. Konziliengeschichte: T@
DrEMLET synode syrıen de Charfe (Ier Adecembre 1650, JaAnNvLEr
1554 behandelt Bacel XN 293— 9298 auf Grund der ach Rom
eingeschickten arabıschen Akten (Geschichte des Aönchtums : Les Yhr-
LONONES d’ Oxyrhynque A4Ü V s1ecle weıst, Vaılhe XL V D7{ AR
durch eınen RBrief des Martyrbıischofs Petros VOoO  e Alexandreıa schon
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für dıe eıt zwıschen 303 und 305 bezeugt nach w Oomı1t das vorläufig
älteste ZieugNI1s fÜ7 dıe Kixıstenz der eıgenNartıgen frühchrıistlichen Kr-
scheinung der Dılhotroyvoar oder r0vÖdalOL überhaupt 1st. Eıne
Ser1e vVvOx< Naa TW  < ÜEOLOYV TOQU Üpouvus wırd EPh
1982911 durch Petrakakes m1T Synodalschreiben des kon-
stantınopolıtanıschen Patrıarchen Paisıos VO 1744 e1 öffnet ı IILHL-
pulp unl L 2ufllu1an ıul pn (Les MONASTETES dans le (Z0ouvernement de Van
| Turgurze d’Asıe]) werden durch Lalayan 1E 37 100 unter
Mıitteilung el und Inschrıften behandelt undn fr& Dlnulgunlı
J Al uulı ‘11w llfl.l7lnL[}b‘llfll zn J'nL7/L‘„L[J'/TIJL ı] purg

(Fn Rückblick auf dıe hundertährıge Wıirksamkeıut der W1ıener Mechst-
iharıstenkongregation 1511—1911) StE als (+eleitwort der Redaktıon
HFEs BG der Spitze. Dem gehörte auch das Wiırken
der e  N AA Yawo) (Fıgures de Missıonaires: les
Marıe-Josenh el Damıen (armes de Baghdad) A dem Cheikho

O1179 liebevollen Aufsatz gewıdmet hat, während Lübeck
solchen Hp5 (XLNVAEIE S01 89 Das Werk des Kardınals

Lavıgerıe 2n Jerusalem, h dıe Entwicklung und Tätigkeit des
dortigen Hauses de1 W eıßen V äter würdigt wohel er den (}+edanken
anregt daß 6111 dem VO  S ıhnen geleıteten griechıich katholischen Prister-
HAT entsprechendes Institut für den syrıschen Rıtus 111 (+ebiete
der Bagdadbahn durch deutsche Ordensleute geschaffen werden möchte
Seine Artıkelserije Der etzte FEinsiedler Palästınas SEtZ eıdet

193 216 1LV 1429 fort wobel cdıe Verbindung der Liebens-
schicksale SC1INES Helden mı1T al--Amwäs ıhm Gelegenheıt
topographısch archäologıschen Intermezzo ber das mmaus-Problem
bıetet. Gegenwart Eınen u>b>. (Bılan de P’anno
betitelten ‚Jahresı ückblıck eröffnet (Yheikhöo M A 90 durch
dem Orijent gewıdmeten Abschnitt ber Les Ohretiens de Turqguwie
et la questhion scolaıre et mılıtarıre haft Cayre (Y SC
schrıeben.ı Beiträge DA Orzentpolitak begınnt Lorch miıt Nner Ihe
Römische und Griechische Kırche OYyrıen und Palästına behandeln-
den Broschüre (Stuttgart 9431 1L3 S,} welche dıe kirchlichen ınge
VO Standpunkte deutsch natıonaler Politik betrachtend hbe]l e1INEeEM

leugbaren Reichtum des nhalts doch ber eE1NeEe Sphäre siıch nıcht
YTheben veErmag, der merkwür dige Schiefheıten und Ungenauigkeıiten
möglıch bleiben Aus der Kxxhnota UNG KAX  006  Z h des ÖnN1g-
reichs Griechenland l tattet Syno dın OS ant 88 —— Yl 1092
154 187 lesenswerte Berichte während Papamicha&l ebenda 196 201

In 13}1 W 19722136Evturaosıc SE AUnvov veröffentlicht
194 —9200 S0 7 () 395— 344. 491494 bringt ıe (ronaca Berichte
AuSs Konstantinopel Griechenland Smyrna Rußland Ungarn, Bulgarıen,
Sizılien un Alexandrıa AaAUusSs de1 reıchem Inhalt Ausführungen über
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dıe KErmordung des Metropoliten voxn TrTevena un SCE11N168S (refolges un
e1iINn äahnlhlıches Verbrechen 111 Istip, über Reformen der theologischen
Studien und V orstudien Rußland und Griechenland und über dıe
(+eschichte un heutigen YZiustände der griechıisch alhbanesıschen Kolonien

Sızılıen SOWI1E eE1INE Statistik der un]ı].erten ruthenischen Kırche {
AarXıs hervorgehoben Nıcht nmınder gu 1st die Chronique des
Kglises orıenlales, dıe E 162 183 VO  m Salavılle J anın
Cayre (Urıstoi GÜospodınof e1INeMmM ] Armand Jugıe und
Catoijre redigjert der Reıihe nach Zzuerst, dıe un];erten annn dıe selh-
ständıgen Armenier Bulgaren (}+riechen un Araber des griechischen
Rıtus vornımmt 1L mi1t e1iner Notitz ber cdıe rumänische Orthodoxıie
IA schheßen uf CIN1g6 Ayayıatar WETARNUÜLLGSLG 5y cn Exxhnota NS
SEA  A.00€ we1ist elanıdiotes 4411 543— 556 hın In dıe sıch
geltend machende Bewegung der Kıchtung qautf C1INe „orthodoxe“
Nationalkırche uch alhbanesıscher Sprache un deren Kampf JC
dıe Versuche ıhreı gewaltsamen Ziurückdrängung durch dıe oriechische
Hiıerarchiıe führt dıe doppelsprachige Broschüre VO  S Lawrası Malkimz
eshkronJat shk1ısne, Cnerfolja shkIipnetarıtk, EmzttipLOV TW ahBayvıxev
RD XL 1i AarohoyLa TOQU AaA BovoD (Monastir 1911 J6, S
hıneın. ber das en der oriechischen „UOrthodoxie“ Jerusalem
unterrichten dıe KExxhnoraotıxa AÄpovıxa 441 621 ff 716927175
La ArTY  WENNE catholıque der Gegenwart bıldet den Gegenstand

Referats vOoOxh J anıB E N 364—— 367 während ebenda. durch
alavılle Le nouvel EUEQUE (} catholıque Mar Isaze Papa-
donpulos und U7 105 Mor Loutis en archeveque d’Athenes et
deleque anostolıque en G(Grece sich JE 11 e1iNemM m1t biographıischen Notizen
ausgestatteten Begrüßungsartikel gefe1ert sehen dem zweıten
105108 eE1N€6 1sSte der crıts de Mgr Louis Petit als Krgänzung
1ı1en Die ireudige Stimmun welcher 1e71 namentlıch dıe KEr-
hebung des die christlich-orientalischen Studien hochverdienten
Assumptionısten dıe Spiıtze der katholischen Hıerarchıe des KÖönıg-
reichs (riechenland begrüßt wırd 18 begreıflich Möge SOr
tattet SC11 auch diıeser Stelle dem Kırchenfürsten ehr-
fürchtigem GHückwunsch zugleich den Z.oll aufrichtigen Dankes ent-
ıchten den dem ausgezeıchneten (+elehrten schulden Das
Unionsproblem Eıne Mehestn L NEDL LW (ZLULOV LO IYLOLATOG, ED
NS ÖLALWYLOE WC AL AEDL TU OÖLYATOD Ü OLYATODL NS SV@WOEWwW-
TW  < DO KxKANGLOV in AyvatohıxnYs KL N> ÄutixYs des Metropolıten
Nektarıos Kephalas (Athen 1911 390 S mu ß leıder qals eE1ne
den Korderungen streng wıssenschaftlıcher Objektivität und Gründlich-
keıt HIO genügende Parteıischrift abgelehnt den Sıe hat durch

Ungenannten unter dem 'Titel D storı1a dello ScCisma dı Mgı
Nettarıo Kefaläs RO 411 1602277 280— 9288 393 el 61ne Ha
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JESNUNSK erfahren. deren Schärfe verdienter ıst, q ]S S1Ee jeden
persönlıch verletzenden (harakter vermeıdet. Um Newman YTUÜUSSC,
Viadımiıry Solovıey (15855—1900) 1at d’Herbigny (FParıs 197471
AT 336 S eınen hebevollen Biographen gefunden. Als “Eyv B7a
TD0 Ta 70000 1ın der Kıchtung auf dıe Unıion begrüßt NSalachas
141 TG d1e Ordination e1INEs ersten katholischen Bischofs des
grı1echischen Rıtus miıt Sıtz ıIn Konstantinopel. Kıne Antıcrıbuque de
Ia Uritique de ’’ Archimandrate Gregovre Z1gAvMNOS SUTr '"unıon des

SeineKglises (Kom 1971 75 S hat Franco ZU Veerfasser.
ıtalenıisch un grıechısch veröftfentlichten Ausführungen Per l’avvenıre

Ohrese dıissıdent, (Aua TO WEÄÄNOV TV ÖDT 000EwWV EXXÄNTLOV) setzte
eın Ungenannter 11 H 4.6 2265 fort, (Üregenüber der er

Quicklıchen Polemik, welche sıch ıe Ausführung e1INEs miıt S1g-
n]ıerenden Orthodoxen In dıeser Zeitschrift angeschlossen hat un dıe
vVvoxn „orthodoxer“ Seıte 1m ant, A durch Zachos Erıßahho-
LLEVT, ÜTNAVYTNOGLG SLS TYV AtsüuyaLyV TOU TENLOÖLXOU „HKoma ’ Orzente“ und
39 durch Belanıdiotes Odyıtıxat Oßpeıs fortgeführt wurde, wahrte

3 S6 Aıe Redaktıon ıhre Stellung 1ın e]ner ote ber Lie
„ IlcvtoiVoc“ et les PTINCLNES de NOTTE YEUUC, während 348 — 359 selbhst
ıunter der {)evıse „I vwoscde TNV AÄNTELOV XL ahndeıa EAeEuVENWOEL
Öp.ä;“ erneut ın jene Polemik eingT11. Zabughın haft A, 1312A53
se1INeE den relig1ösen Zuständen Rußlands un der Stellung der sıcCh
bildenden Jungen russıschen katholischen Kırche des orjientalischen
Rıtus gewıdmeten Darlegungen über esulttı, al „N6voge VremJa*“ Ia
HUSSLA fortgesetzt und 200—29216 Intorno all’ U/nı0one OChiese eınen
dıesbezüglıchen Aufsatz des offizıellen Organs der Petersburger kırchlichen
A kademıie sachlıch und würdevoll zurückgewl1esen. Di1ie Hrage As a1st
dıe cyrıllo-methodeirische Idee2*“ hbeantwortet J ase ( Velehrad 1911

S auf Grund e1INeEs geschichtlichen Überblicks über die Entstehung
der Trennung mıt. Berücksichtigung In erster I1ınıe Kußlands. während
der etzten großen Manıfestation jener Idee dıe erıchte Jug1€es 0
troısıeme CONGTES de Velehrad XLILV 308—311 un e1INeESs Unge-
nannten Der 5 Unionıistenkongreß Velehrad T44 23 SE-
wıdmet S1Nd. Un cattolıco ımparzıale eigentümlıcher Art ist. CS,
dessen Versuch einer Verteidigung der Latınısıerung der katholischen
(Jeorgıer V 345 mıt ebensovıel eC als erfreulicher Knergie
Stellung> wırd. Kınen geschichtlichen (+esamtüberblick hber
dıie 2 yEGELG TNS Ayylıxayvıxns WETA TNGS "Updoö6E0uv AyatohıxYs "Exxhn-
SLOLC 1_qietet Archalzıkakes ILL 5072534 Seiınen entsprechen-
den UÜberblick über Die Unionsbestrebungen vm Altkatholızısmus führt
Steinwachs 1K  N 4711 —499 7ı nde

ogma,-Legende, Kultus nd Disziplin. Verhältnis Nıcht-
chrıstlichem: ber Ohrıistentum und Mysterienrelgion nat, Bousset 'T'’Rs

ÖRIENS CHRISTIANUS. Neue Serije 1°%



178 ILanteraturbericht

41 61 Anschluß Reıtzensteın Ihe hellenıstischen My-
sterıenrehgrionen, ahre Grundgedanken und Wırkungen (Leipzıg 1910
E S spezıell über Mithra et le Chrast du monde YOMALN

W estphal (Cahors-Alencon 1911 1924 S gehandelt. Un frag-
ment Dolemıque de La (7ueniza Ka1ro, dessen aramäılschen ext
Krauß REuJ 61274 miıt Kınleitung und Übersetzung ediert,
trıtt Zusammenhang mıt Reıihe ähnlıcher Kragmente
un ist. besonders durch ausg1ebigen Zıtate der kanonıschen
Kvangelıen beachtenswert ber Chrıistlıiche OLeMLıIK und ıslamısche
Dogmenbildung verbreıtet sıch Becker XX VE 175195 mıt
spezıelleı Rücksichtnahme auf ‚JJohannes VvOoOx< Damaskus un ' ’heodoros
Ab Qurra, indem E1 für dıe Annahme rEeC erheblichen Be-
deutung der ersteren fn dıe etztere eINtrı Liehre nd Lieehrent-

wıicklung ; Haeresıen : Der Ebronıtismus der Judenmissıon oder VISTEN-
LUum und natıonaljüdısches Bewußtsem den Gegenstand für
Vortrag vOoOn Lıpshyt (Leıipzıg 194} 15 S ber Nazareth nd
dıe Nazoräer handelt Eine Renlık An Smilhh, der Schwen
LW LLV 31 55 erster dıe Stelle dıe Verschiedenheıt der VOI-

chrıistlichen N asaräer VO  S den chrıistlichen Nazoräern des Epıphanıo0s
(Panarıon KK nachweıst dıe dıeser selbst sehr ohl vOoxn

unterscheıde L chrıstologıe des Aestorıius wurde erneut durch U 1D
Oont 15 La termınologıe chrıistologıique de saınt Cyralle

d’ Alexandrıe durch ugı6 19 7 untersucht ”’homme CTEE

’ımage de Dieu, VD Theodoret de Cyr el Procope de (7aza he-
handelt Montmasson AL 334339 154169 Die AÄus-
führungen über T’heologıe „orthodoxze‘‘ et theologıe catholıque, die Jugie

X LV 303339 PFrODOS un lıvre vecent bhıetet siınd eC1n Te1
angelegtes un gelegentlıch leicht, berichtigendes Referat über den

and vOoOxn Palmıiıerıs T’heologıa doqgmatıca orıentalıs SW während
(A+1ıllmann J4 315 ff darauf aufmerksam macht daß De
Taufformel der GFAriechen nach em Urteil des Fapstes Gregor
oiltıg und 1141 665—679 unter dem Pseudonym N e0s810-
nıtes AL ÜPNIKEUTLAXAL XL MTOÄLTLXAL TETOLÜNGELG TOU IlnsoßutEnou ı oNYO-
OLOD L1Etpwe e1iNeE W ürdigung erfahren, dessen Schrıften un Anschau-

geZENWÄTLLE nıcht Rußland sondern der gesamten
orthodoxen“ W elt Aufsehen ET EgEN Legende Nau Ahıqar el les

DADYYWS d’ Elephantıne B8(Y sucht, auf (+rund Ver-
gleichs der orjıentalıschen Legenden und des aramäılischen Papyrustextes
hıs ZU Ausgangspunkte der en mündlıchen Überlieferung ZU-

drımgen, en tatsächliıchen Faktum der assyrıschen (+e-
schichte des J hs erblicken gene1gt Ist uch Lewıs hat Kıxp
1919 07 213 über CNLKATr and the Elephantıne Papyrı gehandelt
un: Meyeı der Ahıgar Liegende dıe 1092198 SE1INES Buches
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Der Panyrusfund vx»on Elephantıne Dokumente güdıschen (7+emeinde
AuUS der Perserzeıul und das Alteste uCH der Weltlıteratur (Leipzıig

128 S gewıdmet In hochınteressanten Korschung unter-
sucht Dahlmann Ie T’homas-Legende und dıe Albtesten hıstorıischen
Beziehungen des Christentums Fernen STieNn Tachte der ındıschen
Altertumskunde (Freiburg 174 107 Ergänzungsheft ZU den

woheı sıch dıe höchste Wahrscheimnlichkeıit dafür erg1ıbt daß
JEHE Legende aut geschichtlicher "”atsache hberuhe Beıträge VOI N eu-
ar ZuUr (Zeschichte der Sage EWILGEN Juden VVk AL
verfolgen den Stoff bhıs auf ‚JJohannes OSChOS un Kyriullos VvONn Ale-
xandreıa Zzurück Kıne vOn Kıpıphanıos berührte legendarısche Lokalı-
satıon der Verteillung der Krde unter dıe Söhne Noahs streıft Nestle
RhinokoluraDPV XNT7 Das Drachenwunderdes heılıgen (t*eorg
der griechıschen und latemmnıschen Uberlieferung 1sSt durch Aufhauser Z
(Jegenstand erschöpfenden Untersuchung (Leipzıg 1911 L1
25 Byzantınisches Archiv 5  S gemacht worden Liturgıe La
hturgıa SUÜUC 0OT144N74,SUO SVLLUNDO SUO sIANYLCALO SUO STALO attuale hat M dı

zweıbändıgen zusammenfassenden Studı0 StOrV1CO ETWACO (Lurın
1911 431 4923 S behandelt, der, für die Unterrichtsziele iıtalıenıscher
Semıminare bestimmt Vertrautheıt m1 den lıturgıschen Dıngen des
()stens nıcht WENIS wünschen übrıg äaßt In befriedigenderer
W eıse 1st he]1 Fortescue ’T’he Mass study of the FERoman WUTQY
(London A 498 S das orjentalısche Parallelenmaterı1al spezıell
der ahbendländıschen Eucharıstiefeier herangezogen Das letzte
des Heıulıgen Polykarpmartyrıum 61 we1lst L1e tzmann LV
56 61 qals Fn Lıturgıisches Bruchstück des zweılen Jahrhunderts oder
doch als e1INeEe achriıftstellerische K omposıtion auftf (irund VOoO  b (+ebeten
dıe der realen eucharıstischen Luturgıe iıhre Stelle der Nähe
des A bendmahlsberichtes hatten während autf dıe Bemerkungen Berg-

über Ihe Eachegebete VON REhene1ra 1911 503 510 hıer
der aum verkennenden Bezıiehungen dıeser jüdısch gr1eCh1-

schen Inschrıften dem christlichen Totengebet Üs0c TW TCYVEU-

w UuUSW.,. hıngewlesen SO1- Ie Altesten Messhturgien, dıe VO  e}

W ıllems X XI V 66(0 besprochen werden, sınd diıejenı1gen VOoONn

Dör Balyzeh un der Agyptischen Kıirchenordnung, Durch öller
IDe ‚Yıklese der qgriechısch--orzıentalıischen Inturgıen wurde aut breıitester
Grundlage En Beuıtrag ZUVr Lösung der Knıiklesisfrage 1en
139 S mM1 großem FKFleıiße ga,hber antschıeden ohne den Krfolg unter-
1011 MEN daß der VO Veı fasser selhst, vertretene Versuch Ner Lösung
des Problems ernstlich befrıiedigen vermöchte ıe nämlıche Frage
behandeln ferner de Punıets Untersuchungen über Les naroles de Ia
CoNnNsSEeCcratıon el Leur valeur tradıtıonelle RH  — AAA 34279 welche
näher auf dıe Verhandlungen des Klorentiner Konzıls un auf das
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durch Severus vOxh Antiocheıja e]Ne Bekräftigung erfahrendes Zieugn1s
des Chrysostomos für den konsekratorischen Charakter der Herren-
worte eingeht. ar unNd, Altargrab der christlıichen Kırchen ım A Jahr-
hundert behandeln Wiıelands Neue Studıen ber en ar der alt-
christlichen LTiturgie (Leipzıg. 204 S unter. ausgıebiger DBerück-
sıchtigung des (Ostens Von altze W IDie göttlıchen LTiturgıen UNSETET

Aater uNnNter den Heılıgen: Joannes CÜhrysostomos, Basılıos Gr und
Gregor20s 1AL0q0S. AÄus den griechıschen und slavıschen Texten INS
Deutsche übersetzt konnte schon e1ne NEU, remdrierte und verbesserte
Ausgabe (Berlın 1911 J1 294 S erscheıinen. Ie Vorbereitung
der Onfergaben In der aturgıe der syrıschen Kırche un DIDe
Tnturgıe der syrıschen Kırche se| hst hıs Z Anfang der Anaphora
behandelt Kr Dunkel 300—307 114 09 1n populärer
W e1se. Kıne Quelle allerersten Ranges Z (+eschichte allem der
liturgischen Leseordnung wurde voOxL Kekelıdze der georgıischen
Übersetzung des lepycamıMcKıM KAHOHAP'b VIiE B5BKAa (Jerusalemer Kano:-
NATıON des JNS.) (Tıfıs. NL 346 S erschlossen. La rıJorma
Ael Salterı0 YOMANO alla Iuce della Storı14 Iaiturgia COMPArAlA be-
handelnd zıieht Baumstark 143 0172998 289— 302 dıe OT1eN-
talıschen Rıten bezüglıch der Einteillung des Psalters, des Aufbaues
der alten Vigılıen, der täglıchen Verwendung der U 148 RE und

1MmM kirchliıchen Stundengebet, SOW1@e der bıblıschen (Jantıca Z

Vergleiche mıiıt dem römiıschen heran. Seine Ausführungen erschıenen
auch selbständıg ıIn einer Nu0va edizı0ne GCGoN aggrunte (Grottaferrata.
31 Studzı Titurgicı Fasce. Q IBER Formulaıre GVEC de ’ Eniphanie
dans UNG traductıon atıne ANCLENNE, das de Punıet RBe OX
29— 46 A4UuS der Hs Liat S () der Bıbliotheque Nationale 7i Parıs
veröffentlicht un eingehend bespricht, ist e1N lateinıscher ext des
11 Jhs., dem dıe 1ın grıechıschen Hss. des 10 gebotene (+estalt des

WEYOS Ü YLOSWOS zugrunde hegt Kıne ı1n se1Ner heutigen (+estalt eıne
Art voxnxn AlNerheiligenhtaneı un eine Anspielung auf dıe Ahbdemelek-
Liegende der Paralıpomena ‚Jerem14e einschließendes
Schlaflosigkeıt ist F „nrıere des sent dormants‘‘, bezüglıch deren Araud

1152198 Tie exte GgVEC actuel el le exte gVeEC VT e1IN-
ander gegenüberstellt. Une ınnNOvalkıon hıturgıique Alexandrıe
1702, autf die SJalarvılle ehbenda KL 268 aufmerksam macht, be-
stand 1n dem lauten Vortrag der Kpıklese STa der Kınsetzungs-
worte und wurde in eınem Schreıiben iıhren Urheber, den Patrıar-
chen (+erasımos 14114 Palladas, durch dessen konstantinopolıtanıschen
ollegen (+abrıel 113 scharf gerügt. EB DPYODPFE greEC de Jerusalem
machen Mıttelungen bekannt, dıe © SLs A L SA AUuS dem Nachlasse

Petrıdes den (xesängen den fejerlichen „KHınzügen“ des Pa-
triarchen ın dıe Grabeskırche, dem feierlıchen KEmpfange VO  S Pılger-
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STUppPCNH ıIn derselben un der dem ' Opdpos des Karsamstags nachge-
hıldeten Fejer der WETAGTAGLG TNS 0eot60x0Lu August ach
modernen Separatdrucken gewıdmet wurden. La Vıerge Mırtydiuotissa

CEer1qgo el SN office, den wıchtigsten Muttergotteskult des alten
Kythera un den (+ottescijeust sE1INES oJeichfalls 15 August g-
feıierten Tıtularfestes, hat ebenda FA e1Nn Beıtrag VOIN

Chappet ZU Gegenstand. Interessante Beobachtungen ber La anta
Lıturgica 2ın S81a 1at Fılarete An 01908 100104 miıt ezug
auf den „orthodoxen“ Kultus Zı Kıew, spezıell dıe Pontifikalmesse un
dıe TAYVOYLS Vorabend hoher este, SOWI1E mıt Bezug auf den
(+ottesdienst der katholischen russıischen Kapelle In Petersburg ANSC-
tellt, nıcht ohne Verstöße dıe strenge lıturgısche ()bservanz
ach beıden Seıten gebührend Zı rügen. 'Exxhnolaotıxa XL ÄEL-
TOLPYLXA BıßAtia hält Libizatos 534141 486 —497 e1INeTr zeıtgemäßen
V erbesserung 1mM Dienste lehbensvollerer V olksfrömmigkeıt für dringend
bedürftig. Um mAanuscCY 128 chretien en Adralecte LUVC: le „Codex Cumanus‘“,
bezüglıch dessen auf Salavılle E AA 078986 verweısen ist,
bhıetet. hiınter Z7Wwel Lexika e1]NeEe Sammlung VONn ymnen, (+ebeten und
Sermonen auftf bestimmte FKe:  C{  K  te, dıe, 1m 1303 redigıert, eınen Kn
blıck 1n das lıturgische en e1inNer kumanıschen Christenheit VOo  5
abendländischem Rıtus gewähren. Vgl auch unter „Handschriften-
kunde“ un „Po&s1e“, Heortologıe : Von FEtudes de ertbhque el A’histoire
rehqreuse Vacandards enthält e1NeE Troisieme SEÄr1Ie (Parıs. 85 S
u neben Ausführungen ZUT KFrage der KHortsetzung heiıdnıscher
(+ötter durch christliche Heıuigenkulte VOTLT allem solche ZUL> (xeschichte
vOoNn W eihnachten un Kipıphanıe un den Anftfängen des Festes

Kis haben fernerun der Liehre voxn der Unbeflekten Kmpfängn1s.
oleichfalls hber Ih:e Eintstehung des Weıihnachtsfestes Rauschen MbKRu
AL 10—13, EeZW. über Entstehung und Eintwicklung des Weihnachts-
festes Meyer (Zürich. 39 S aufs eEue gehandelt. Kıne Plauderei
VO  S Er Dunkel LV UZ zelgt, w1ıe ach dem Brauche des
Patrıarchalsemimars Aarfah und der größeren Städte Syriens Der
Weihnachtsfestkreis ın der syrısch-katholischen Kırche begangen wırd.
Eıne umfassende Arbeiıt ber 1/ Epifanıa nella Chiesa hat
<Gassısı> 111 154 50 366—376 begonnen. ber ’T’he ea4s
of Tabernacles, Emphany und Bantısm verbreıtet sıch 1m Zusammen-
hang mıt den Salomonsoden Selwyn J ' 1St AA 225—2449, wobel er
dıe W asserweıhe des chrıistlichen mıiıt Rıten des jüdiıschen Festes 1ın
einen genetischen Zusammenhang bringen möchte ALTLOV TmWYV TEDL
TOUL Jlaoya Ömy  2  EL TOU ÖEUTENOU ALWYVO  - untersucht Alıbızatos (Athen
1911 119 5.) Le ımpPressLONL dı nellegrıno Su fFunzıom

grande Settımana NE| Chiese dı rıto da Roma mıt Kın-
schluß VO  am} Grottaferrata hat 111 362— 365 eine ungenannte VOI'=
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nehme russische Persönlichkeıit der Öffentlichkeit übergeben, wohel eın
freundliches Interesse sıch miıt dem ireimütıgen Ausdruck nıcht wen1ger
hıturgıischer Bedenken verbindet. Salarvılle „ Tessaracoste‘: (areme
Ascensıion£ E XN 355 weıst auf weıteres Materı1al ZAUF Ent-
scheidung der schon früher Vvox< ıhm 1 Sınne des zweıten Gliedes der
Alternatıyve beantworteten rage nach der Bedeutung VO  S TEGTANAKOCSTN,
1m Nicänıischen Kanon hın. Eın ‘Ayıolkoyıxöv SNLELWLO VOoO  > ela-
nıdıotes 40 hbemüht sich u  S dıe Erklärung des nter-
schıedes, der bezüglıch des Datums des Katharınenfestes zwıschen den
autokephalen griechischen un elavıschen Kıirchen besteht, iındem dıe
ersteren dasselbhe 250 dıe letzteren N ovember begehen.
Kirchenmusık: usıcal Study 07 the Ymns of (Jassıa wurde vonxn

Tıllyard Br 420— 485 sehr hreıt un sorgfältig durchgeführt
un erweıst. mındestens VOM 177 hıs 1Ns zurück das Vorhanden-
se1IN eıner ununterbrochenen musıkalischen Tradıtion, welche dıe Hoff-
Nuhgs ahe legt, daß die behandelten Melodien auch och weıter hın-
aufreichen. Kırchliches und profanes Recht Eın stellenweıse anscheinend
wıtzıg Se1Nn wollendes Aufsätzchen VOx< Lübeck über Altchristliche Blut-
erbote des Orıents WB  Q 19192 137 bekundet das dem V erfasser
eigentümlıche Maß verständnisvoller Lnehe für den christlichen sten
durch cdıe demselben schon bezüglıch der eıt Vvor dem Schısma 1Ns
(+esicht geschleuderten Vorwürfe e1INESs „ungezügelten Zelotismus“, der
„Glaubenswut“, e1ıNer Ne1igung „weıtgehendsten Konzessionen“
neben „engherzigstem KR1igor1smus“. Von Rhalles sınd Untersuchungen
Llept ”Aguhtac XATtTa TO E  OLXALOV TNS "Opdo86E00 "Avatohıxns ‚Kuxlhnotas
(Athen 1911 49 S3 Ilept TANALTNGEWS STLOKOTEMWV XOATtTa TO ÖLXOLLOV TNG
’Ondo86E0u “AvatoAhixns '"ExxAnglas (Athen 1911 N ; Q ’'/ S un Llept
TOUL TNS 'ETLOKXOT NS mxp0ßLBacH00 XATtTa TO ÖLXALOV TNS 024060500 ’ Ayvarto-
ÄLXNS Exuhnotas Bz 143221634 verzeichnen. Die "Und0Sotos
ATrohLG TNS mEDL ÜyYOLLOAS TOU XAÄNDOU npALEWS TNS NWETENAS KExxhnotas
vertrıtt ach einer allgemeiınen Kınleitung Kakogıanes 141
653— 664 zunächst der Hand e1InNes versuchten Schrıiftbeweıses. Eın
VO Metropoliten VO  S Kıtıon erhbetenes (Gutachten Sokolovs ber dıe
KsexwiupmesvoL BadıoL GUYYEVELAG SV SYEOEL TDO  » TOV YAWwLOV SYy T SLYYPOVO
mxpdAeL TNS Poossıxns Exuhnotas wurde EK AT 49() veröftent-
hcht. Belanıdıotes handelt EKPh 161764 lept WYNLOGUYOV XAL
LYÜLOAYLAGC über dıe auf dem OS 1m A Gegenstande
lebhafter Krörterung gewordenen Hragen der Feer VO  S Totenhıturgijen

Sonntag, bezw. der Fastendispens eıner XATAÄUSLE LYUDOG alm-
SONNTaS. Les rapports de ’ Kglise el de )? Wtat d’apres un canonıste orthodorxe
werden durch Catoire X14 V 3592— 355 dargestellt und dessen eIN-
schlägıge Auffassungen korrigıjert. HKs handelt siıch dabe1 das der
theologischen Schule Halkı Ifzıell eingeführte Handbuch des ırchen-
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rechts VOn Mer Miılasch. Ebenda 1921-— 133 bespricht J anın
Les urfSs dans ’empıre byzantın, ıhre rechtlıche Lage, dıe Maßregeln

Jamuelıanihrem un ZAU Schutze der T1isten 91@,
m U1 umnfnpni [F uslunls 11[IILILIIL7|_BE : man LU 177 [I[III.ILUL.‘II.@E Hı Torur €/nmu1mn &
nı [d Fl l]b[3’0lfß (Das Zewohnheitsrecht der Armenıer : das altarmen.ı-
sche Recht nd dıe Methoden seiner Untersuchung) (Tıflıs 1911
104 S behandelt spezıell lin.b':.w‘bgllfullil BFı lnl wn unı {d- 11L7: (Braut-
raub und Kaufehe). Seıne Arbeıt über (Le gOoUVENNE-
ment en Fthionie) hat aad XI V 940—94.4 fortgesetzt.

Die Literaturen. Handschriftenkunde: Schubarts Papyrı
GAraecı Berolınenses (Bonn 1911 Pa 345 Tabulae an USUM

scholarum edaıtae suh CUTYA Joh 131 7MmMa An hıeten ö0, oTruNdsätz-
hıch AauUs auch inhaltlıch beachtenswerten Stücken entnommene, Schrıift-
proben möglıchst ın chronologischer Reihenfolge miıt knappen, aber
gediegenen KErläuterungen. Eın ZUIL eıle sehr bedeutsames Materı1al
erschheßt ın dem den uıberary EXTS gewıdmeten Vol. (Manchester
London 1911 214 S Hunts Cataloqgue of the Greek Papnpyrı In
the ohn Eylands LIibrary Manchester. en ein1gen hıblıschen
Bruchstücken sınd besonders e1IR mehrfach vVvONn der gesamten sonstigen
Überlieferung abweıichender ext des nıcänıschen Sym bols, eın fast,
vollständıg erhaltener akrostichischer Hymnus auf ıe (+eburt Ohristı
und ein1ge andere este hıturgischer Bücher des Jhs, SOW1e das
ragmen eines Martyrıums hervorzuheben. Seınen Catalogue sommaıre
des manuscrıts contes de la Biblıotheque natıonale hat Delaporte
RO  > AF 938— 948 368—395 miıt der Beschreibung lıturgischer (+e-
sangbücher, hagiographischer un lexıkalıscher Hss nde geführt
Die miıt e1ınem sehr gu  n alphabetischen KRegister ausgestatteten Notıces
des manuscr1ts SYNLAQUES, etihromıens el mAandeens, entres a /a Bıbliotheque
natıonale de Parıs depurs V’Edıtıon des catalogues vVo  S Nau ebenda
7423923 sınd bezüglıch der syrıschen Hss e1InNe wertvolle Ergänzung der
voxn (‘habot TI} 934— 9290 veröffentlichten Beschreibung.
Lampros hat Hm A 13 SO— 90 seınen Katakoyos TWYV XWÖLKWV TWYV
SYy AUnvaLıs BıßAL00NnKOV T ANV TNS E dyvixNc miıt ezug qauftf dıe dem

entstammenden Kowötxesc TNG "IotpopıxNs Xal SUVOAOYLANG STAL-
DELAS weıtergeführt. Auch der hbescheidene hsliche Bestand der uln
rıschen Hauptstadt, vOoOn dem se1INn Aufsatz über H BLBALOUNAUN TNS
SAAÄNVLANG XOLVOTNTOG BovSaTsctNG XaAL QL SYy TY mOhEL TAUTN owlOLEVOL
EAANvLXOL XWÖLKXEC . O LE Kunde o1Dt, enthält wen1igstens
einzelnes Christliche. Diıe armenıschen znr buf bı >0 Sl .pf QIHLW..
annn ( Handschrıften VvVON Agoulıs und sSe1InNer Umgebung) ährt Mag-
soudıan Ar XNBA 7ı verzeichnen fort Kın gacgulr Suybinb d
Q/:‘n_luq.put(g brn (swyjugl un abtalog der armenıschen Handschrıften
UOoON Nea-Bajazet), dessen frühere A bschnıtte 289— 997
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2662371 N ALYV 59 089171 377 erschıenen ‘9 wurde hıer
XN 159 — 163 VONn Adjarıan fortgesetzt, eIn. (l]m.5u:& S ur lenk lı
bn wpug " w7nuu:up[iufh ıOL Yupfil (Katalog der armenıschen
Handschrıften des Sanassarıan-Instituts Erzerum) ebenda 5561
kKhossıan begonnen. Literaturgeschichte: Von Schmid Manuel
of Patrology. reely translate Jrom he Afih (7erman Eidıtion Y 4A
Benedıctine. Reuwvısed wıth nNotes nd addıtıons for Einglısh readers Y
Schobel Waıth yreface y ediery hegt (St Lou1ls 1911 S
eıne drıtte, VO  a Kopps kleıner, auch dıe byzantınısche eıt nıcht übel
berücksichtigenden Geschichte der griechischen LTateratur e]ıne VON Kohl
esorgte Auflage (Berlın 1951 VALLE 304. 5.) VOT FÜuignet
hat ıIn ZwWe] sıch ergänzenden Schriften über Gregoire de Nazıanze
el Ia rhetorıque (Parıs 1911 304{ S un ber Les Procedes eystbo-
Iaıres de Gregoire de Nazıanze COoMDAarEeS CCUXN de SEes5 contemporains
(Parıs 1911 120 S gehandelt. Die VICcTOpHYUECKOE NOJOMECHLE G SHa-
YCH1LE JHYHOCTH Oeoxopa KMDDOCKATO ( Geschichtliche Stellung
und Bedeutung der Persönlıchkeit des Bıschofs "T’heodoretos voON Kyros)
beleuchtet e1INn Vortrag VOIL +l1oubokorskıır (Petersburg 19471

5)) miıt dem sıch gegenständlıch dıe englısche Arbeıt VOoO Rıckaby
über T’heodoret of Kurrhos 11© 19192 64— 80 und dıe gT1E-
chischen ‘lotopıxal SLÖNIELS TEDL OEodwpnTOL F TLOKOTEOD Küpov VvVo  —

Photopulos 44141 6492659 berühren. Lie momMe Job, der siıch
4-() A eıne nachgelassene kleine Arbeıt VvoONn Petrıdes A

wıdmet sıeht, ist. e1INn Mönch des Klosters TOU 'IcaLtOov In Konstanti-
nopel, fanatıscher (regner der Unıion 1n der zweıten älfte des
und V erfasser eıner och unedıierten Streitschrift Ze dıe Latemer,
SOW1e wahrscheinlich e1ıner Abhandlung über dıe s1ehen Sakramente
und e1ıner Krklärung der ersten 18 Psalmen, der 1er als Urheber
uch e1ner mehrfach gedruckten Axohovfıa autf T ’heodora VONN rta E1'-
wıesen wırd, während dıe von 1Lra (Analecta Sacra 495 edierten
STLYNPO auftf den Februar hesten eıNeNn 1mMm 813 AUuS dem
Xtr0ovöatorı-Kloster Jerusalem nach Konstantınopel gekommenen Joh
ZU Diıchter en dürften. Die Annahme, daß dıe Armenıer vor
der eıt des Mesrop e1NeE Lateratur 1ın armenısche Sprache, ahber
ogr1echischer, syrıscher oder persischer Schrift hesessen hätten. wıird
durch Adjarıan mn LU J7 anbnp (Die armenıschen Schrıften) A XNVI
1324223147 als unhaltbar erwıesen. Vıelmehr se]en damals auch dıe
entsprechenden Sprachen VO  S ıhnen Literarısch verwendet worden.
Über das armenısche Alphabet IN Verbindung mıt der Bugraphıe des

MaSXto6 vorher ebenda XX 529 34A4 X ANE 4154
Marquart gehandelt. La renaıssance ıntellectuelle de Ia natıon serbe

für Leger 8S8555—m 389 In Jean Raitsch et
=Dosithée OÖbradovıtsch ihre Kxponenten. Bıbeltexte: AT dıe bıblı-
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schen Bruchstücke den Papyrı der ‚John Rylands Lıbrary wurde
soehben hingewlesen. Naus beachtenswerte Note. de CYWWLQUE bwlıque

AXANVI 495— 433 verdichten sich Protest. SCHCH dıe
Überschätzung scheimnbar gesicherter Krgebnisse der bıblıschen d xte
kritik. Im einzelnen wırd, bezüglıch der erster unter Verwertung
auch des FPapıas-Zıtates be1 Eusebios Keosch 11L 39 das Zieugn1s der
Dıdaskalia über ıe Perikope VOoO  — der Ehebrecherin un 161 VOI'-
hört werden Vertauchungen der Buchstaben und uncıalen
Vatıcanus auf C1INeE zugrundeliegende Minuskelhs zurückgeführt,

miı1t Hılfe des Parıs suppl SI 609 DL der „besten“ Zieugen
als Schlimmbesserung ayBa  E ä77) dıe Krage ob e
W endung Adwvar Koüpıo; der Iukıaneischen Rezension des AUuS-
schheßhch SCIH, verneinendem Sınne beantwortet un der
Marchahanus der Fropheten (Q) qls 6111 Kirzeuenis des D J hs wahr-
scheinlich gemacht Eınen gu einführenden UÜberhlick ber Les
DUPYT'US el la CNÜLQUE textuelle du Nouveau "Testament 1at ebenda
396-—413 Savary geboten Fın griechisches Evangelıar des 41 J hs

DBesıtze des Staatsgymnasiıums Zi Orsens Jütland ELe1bers
Br 498— 598 durch eingehende Angaben über SC1IN Synaxaı uß
Menolog1io0n auch ach der lıturgischen Seıte hın bekannt gemacht un
die Bıbel Fragmente AauUsS den Oxyrhynchus-Panpyrı der heiden etzten
PBPände Merk KT A 167 180 besprochen "T’he ext of
Joshua ediert Margolis JSE XNM E 1255 mi1t seh1 ”O

fältıgen textkritischen un textgeschichtliıchen Kommentar Von
Rahlfs Senptuagınta- Studien hat das Heft (Göttingen 1911
298 S Lucıans Rezensıon der Könıgsbücher ZU (regenstand Der
Psaltertext her "T’heodoret wurde durch Gr
1913 G92246 untersucht,. Thackeray he DIELTY of the greek book
of Proverbs JS Z 46—66 weıst den großen Umfang metrıischen
(+utes der orlechischen Proverbien--Übersetzung ach und sucht cie
KErkenntnis desselben textkritisch nutzbar Zı machen. Eın Fragment

Minuskelhandschrift na hexanlarıschen Notizen wırd Z ALW:
KT 308 f durch '°homsen FParalıp 39 16— 15 33
1:1—34 enthaltenden der grıechıschen Patrıarchatsbibhothek 111
‚Jerusalem (Arytov 1 ano0uV 510 sıgnalısıert Von W CI tvollen Unter-
suchungen bey dıe Peschitta gesamten hebräischen Biıbel hat eller

enl (Berlın 1911 ({ S erscheinmnen lassen dem a,h-
gesehen allenfalls von der (COhronıik für einheıitlichen C'harakter un
jJüdischen Ursprung derselben I} DIDe syrısche Wiedergabe der
neutestamentlıchen Fiıgennamen führt Schwen C 260
313 interessante Perspektiven 617 öffnenden tabellarıschen ber-
sıcht vVvorT Les MANUSCYAES contes sahıdıques du „Monastere blanc‘‘ dıe
Hebbelynck X Yl 154 Kröffnung Serıe VON



1586 Literaturbericht.  N e
Recherches SUY les fragments complementarıres de Ia collectıon Borgıa he-
schreıbt, sind dıe VO  S dort stammenden A'Tlichen Bruchstücke.
Contıc Falımpsest, ConNtaınıNG Joshua, Judges, Ruth, Judıith and Essther IN
the Sahıdıc Dnralect hat der Unterschrift der koptischen Hs Nr 19
des Brıtish Museum Thompson (London 1911 XT 386 S publı-
ziert. Bıs 1ns 3B sollen dıe voOn Budge ach KErwerbungen
desselben herausgegebenenConticBrolıcal eXtSs IN the dialect of Unner Egypt
(London, XXX349 Tailt) hinaufreichen, dıe sich auf Deutero-
NnOM1UM, J onas, A postelgeschıichte und Apokalypse verteılen. Ziu der
S.3854 des vorigenJahrgangs dieserZeitschrift notierten kritischenAusgabe
des saidıschen Krvangelientextes ist, der ın olge e1INESs typographıschen
Versehens dort fehlende Name Orners qals Herausgebers nachzu-
Lragen. Von "T’he Octateuch aın Eithiopic hat Boyd qals art Krxrodus
an Lemticus (Leyden O1} V, 240 Bibliıotheca Abessinıca VI),
vOon BB hure d’ Esther hat Pereıra cdie Version ethıopzenne edıtee el
tradunte CN francars (Parıs 1911 x geboten ber
U ‘wp4nu:'rufl: d 9 9() €unfiup‘l:[:‘11n S IUJH5 ‚pn(Die Verse XVJ,
TE des Markusevangelhums her den Armenıern) handelt erhat HEFESs
a( 28348 indem GT vıer vOon einander unabhängige KExemplare der Stelle
publızıert, dıe en Armenıern 1m zunächst VvoO  S den Syrern ZUSC-
kommen se1In un für, nıcht deren Ursprünglichkeıit das Zeugn1s der
Yatate 1ın der äalteren armenıschen Interatur 1Ns (+ewicht fallen soll. ber
7Ihıe Schrıften des en Testamentes und ahre georgıischen Übersetzungen
orjentiert Kluge AtW XX} 2043047 haupsächlich mıt ück-
S1C auft dıe 1m Kaukasus nachweiıslichen Hss. Kauffmanns eıträge
ZUY Quellenkrıutik der gotıschen Bıbelübersetzung erörtern 1n e]ner etzten

,‚ Fortsetzung 401-—498 dıe Krage ach der oriechischen
Vorlage des cod. (‘arolınus (64 W eıssenb.) der W olfenhbüttler Bıblio-
thek Ihıe Übersetzungstechnik der gotischen Bıbel ın en Paulınıschen
Brıefen hat Kapteıje 1F XE X 260—367 hÖöchst eingehend und
sorgfältig untersucht. Apokryphen: Die lut der dıe neuentdeckten
Salomonsoden hetreffenden Arbeıten cheınt noch ıimmer 1mMm Steigen
begriffen SEIN. Von allgemeıner gehaltenen Örjentierungen sınd
Knielschke Ie neuentdeckten Oden Salomos EKz MK N: S24 S27
accarı Le od2 dı Salomone 19192 DE 306 un d’Ales Les Odes
de Salomon Kt 1911 753—771 namhafft machen. Diıie Frage
he (Odes of Salomon: Jewıish Christian? ist Connolly J7T
e aB! 298 —309 1mMm Sınne des zweıten (+iedes der Alternative be-
antworten geneigt Un ysautıer Judeo-chretien du nremer s1ecle sınd dıe
den für Schoen, der S1e IX IX 1LEG unter dem (+e-
sichtspunkte ihres po&tischen WN.ertes würdigt, während Hoenicke,
der Stst. 99'7.— 309 IDe neuentdeckten Oden Salomos ın der hıs-
herıgen kyıitischen Beurteiılung verfolgt, ın ihrem Urheber umgekehrt
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eınen stark synkretistisch hbeeinfiußten Heıidenchristen sehen möchte.
Greßmann hält, Ihıe en Salomos, dıe 6r DLız 1LO11Qun
1W<W KL 897 — 908 94.9 __ 957 behandelt, für eıne 1L00 entstandene
gnostische Schöpfung, obgleich er I1 E keinem bestimmten gnostischen
System ZUZUWwWEISEN. wagt Ziu eınem äahnlıchen zeitlhchen Ansatz un

eıner Ablehnung der Harnack’schen Anschauung vOoOxn christlicher
Interpolatıon e1ınNer och Jüdıschen (+rundschrift gelangt In der Hane
leıtung se1ner holländiıschen Übersetzung Wensinck De Oden VOR

Salomo an OU chrısluk ysalm bock 'LSt. 1911 12606 }Kür spezıell
hellenistisch-jüdisch wırd jene (Grundschrift VON Bacon gehalten, der
Kxp 11 94.3-— 956 1ın T’he des of Salomon ıe Christian EMENTS
qls bloße Korruptelen des 'Textes ausscheiden möchte Auch (Grıimme
hält der Liehre VONn ]Jüdıschem Ursprung un christhicher ber-
arbeıtung fest, weshalbh von ihm Die den Salomos. Syrisch-hebrässch-
Adeutsch (Heidelberg 1941 VE 149 Eın kritischer Versuch S
macht wırd, den hebrälischen Urtext wıederherzustellen. Um cie
Wiederherstellung vielmehr e1INeEes grıiechıschen Originals bemüht sıch
Frankenberg der Das Verständnıs der en Salomos (G1eßen 1911
N 103 S Beijheft Nr 21 VO Psalmenkommentar
des Ürigenes her gewınnNeEN sucht Der Ursprung des nach iıhm Lı

nächst ungemeın überschätzten Liederbuches soll nämlıich weıt a,h vOoOn

der urchristlichen eıt In der (Gedankenwelt der alexandrınıschen
Theologenschule suchen Se1N. Bezüglıch der syrıisch un koptisch
überheferten Stücke desselben hıetet orrell T’he odes of Solomon
and the Pistas Sophıa ESt AT 2946 e1INe sorgfältige Vergleichung
der hbeıden 'Texte (A7nostische FParallelen den den Salomos, deren
Entstehung nıcht. VoOr Begınn des Jhs ansetzen möchte, bringt
Stölten NtW. XE 99 58 1n eindrucksvoller enge VOT allem
AUuS den apokryphen Apostelgeschichten hbe1 Eııne geistige Verwandt-
schaft zwıschen Tgnatıus and the Odıst sucht de Zwaan AF
617 26905 erhärten. Im Kxp 19L 8 DD nımmt Harrıs für
The T’hirty-eight Ode of Salomon e1IN aramäısches Orıginal ın Anspruch,
während E1° 4052417 diese und dıe Nummer inhaltlıch qa ls Th00
Hood-hymns of the early church charakterısıert; ebenda 193—9209 ET -

örtert Bacon "’he Odes of che Lord’s Rest, dıe Krage, oh eın hebrä-
sches Orıginal zugrunde hege oder nıcht, indessen 338—358 für
Aytoun ’T’he Mysterıes of Bantısm 0y Moses ben enpha compared 1th
the des of Solomon eınen tarken Beweıs der Bezıehungen der letz-
eren ZUT 'T’aufe ergeben und 385 —398 Marshall he des and
Phılon 1n einen Zusammenhang bringt, der ıhn R dem ()dendichter
einen bekehrten Juden VOIN Iypus des Alexandrıners ‚erkennen Jäßt;
ndlıch hat 1919 143190 Wensınck Ephrem’s hymns of Einı-
ohany nd the Odes of Salomon aneınander gerückt. Kınıge beıträge
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ZUYT Tegxtkratik der syrıschen en Salomos hat Barth AXLX
261-— 19265 beigesteuert. Von dem merkwürdigen Liederhbuche abgesehen
hat Erelın- Wıte JESE ML T’he ıntroducktıon LO the OxXyr-
hynchus SaAyYıngs 1n sehr entsprechender e1se rekonstrmert. Grebauts
Äpnercu S5SUT les mıracles de Notre-Seiqneur ROC NI 255965 macht
mıt einem äthıopıschen apokryphen Herrenleben nach 7we1 Hss be-
kannt, deren eine durch ihre Ilustration auch e]ıne SEWISSE kunst-
geschichtliche Bedeutung gewıinnt. Monacı bringt Per Ia er ıtıca del
„Testamentum ‚Job‘“ wertvolles Materı1al AUuS der Hs Salvatore
Maessına he1 T ’hudıchum Kırchliche Fälschungen. er JIE (Leıipzıg
1911 451 S wird aum irgendwelche Freunde für dıe hbarokke
dee Zı gEWINNEN yermö0gen, daß gleich „Philopatrıs“ un dem Werke
des Juhanos „SCHCH dıe hrısten“ auch dıe Theklaakten und dıe Kle-
mentiınen antıpaulinısche Machwerke des J hs se1enN. uch Ur-
SPYUNG und Umfang der Petrusakten würden wenıgstens dıe christlich-
or:entalısche Horschung nıcht berühren, wWwWEeNN die Anschauungen richtig
wären, dıe es in se1ner ZKe DE 4907530 Zı nde C
führten dıesbezügliıchen Arbeıt vertritt un ach denen A1 E 1n Rom
selhst ZUT eıt des Kallıstus und Caracalla entstanden se1n sollen. he
Menelaus Enisode IN the SYFLAC acts of John ührt Macmunn HSE
AA 463 auf dıe en Johannesakten des Lieukı0s zurück. Von
K Didascalıc eEthiomıenne. Tradunrte en Francars hıetet u

RO  @D XM 2062 das Kap 20 während Grebaut ebenda 995— 9233
VONn der Latterature Ethiopienne Fseudo-Clementine dıe "Traductıon du
(Qalementos bezüglıch der dıe Patrıarchengeschichte von dam bhıs
Klut behandelnden Kapp S] fortgeführt hat Une SO gnosti-
QUE de l’ Anocalypse de au glaubt Serruys Ph NN 1924909
miıt Hılfe der verschıedenen orjentalıschen V ersionen der Schrift In
e1nem untergegangenen naassenıschen Dokument nachweısen zönnen
Un erxrte NON ınternole de l’Anocalypse de T’homas, den Bıhlmeyer
R Be XN I1 4A18 der Münchener Hs Lat 4563 publızıert, g1ibt iıhm
Veranlassung, für dieselhe e1n gr]echısches, vielleicht AaAUuS gnostısch-
manıchäischen reisen stammendes Orıginal vermuten. Crum wıll

X11 359 1mM ersten der beıden Namen Schaila und Tabıtha, dıe
sıch 1n der apokalyptischen Partıe der Hıstoria Joseph] finden. eıne Kor-
ruptel VO Sıbylla erkennen. Theoloeie: Von e]ner unter der Lieıtung
VoOx<n Bardenhewer. Schermann un Weymann herauskommenden
Neubearbeıitung der Bıbliothek der Kırchenväter enthält and
(Kempten 1911 XV. 209; 14141 6  $ 1 AF S Des
Dionysıus Areopagıta angeblıche Schrıften über dıe beiıden Hierarchien
VO  a Stiglmayr, Des Gregorius T’haumaturgus ausgewüählte Schraiften
vVvon Burıer und Des ein0aA144S VvonN Olympus (z7astmahl oder dıe
Jungfräulichkeit VON en übersetzt und eingeleiıtet. GAriechische und
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kontıische erte theologıschen Inhalts hat Wessely (Teul Lie1pzıig
1911 194 Studıen ZUT Palaeographıe und Pavyruskunde
Heft 11) veröffentlicht Un Lraıte manıcheen Yreirouve en OChimne haben
Chavannes un Pelliot 4.99 617 herausgegeben
übersetzt un: erklärt Der chinesiısche ext dem sıch der >aGe"
sandte des ILuchtes“ h Manı AAa da) d ohl

den Addac der cta Archelaı wendet könnte eINErsEITS m1T dem
durch 'Tıtos VOL Bostra un Dıiodoros bekämpften manıchäischen
er indentifizıieren andererseıts mi1t den och VvOn Phot1ios 61

Diewähnten ” A3Sdov GL JDALATO 1111 Zusammenhang Zi bringen SEe111

Chronologıe der beiden Schreiben des Alexander VONLn Alexandreia AauUus

den Anfängen der arlıanıschen Wırren uıntersucht eeCc ZKo E
T7E _L081 he AGE of the old ANTMENLAN —veErsiONn of Irenaeus ıunter-
sucht Conybeare HHFEs 193-——_909 JT ,eıder Aur Bruchstücke VO  a

eE1INEM “ dıe Christenheit Peı gerichteten h [}u:qu[1 €mü1..
L, 4 lu7l [J'IILIL[J'E_ (Pastoral- oder Lehrschreiben des
Awdallähi), 1SCHOIS voOxn Eidessa ges 345/46) wurden durch ho1 © —

S1211 Baz 1ı X 559567 Ner wahrscheinlich VON

Kznık geschaffenen armenıschen UÜbersetzung ach der Hs 8929 der
Mechitharıstenbihbliothek von S Lazzaro veröffentlicht Fın Stück US
em Ancoratus des Enıphanıus wird durch V W ılamowıt z Möllendo1

759 ( bezüglıch der Gediegenheıit SEC1INETI
Polemik dıe Griechengötteı recht ungünstıg gewürdıgt Bruders
Ih):e hl ırche und dıe Areopagıtica KF MX EN. TG LTLETE warnt VOoOr

Ner Verteidigung der KEchtheit der etzter dıie ıhre CISCNE Unwissen-
schaftlichkeıt hınter Ner Verdächtigung der kırchlichen Rechtgläubig-
keıt des (FÜegners decken versucht nıf Suslılıku 4m[}m‚_lr&nu-
AA ‘llfl[llllll.l)Ll!l ?[H'ILI.U&# d l‘\ll.l7l l;1: HIIIHEIUL."["1L[J'EIUYI f u FHıne neuent-
deckte Schrift des Katholıkos Johannes Oznetzı de Incarnatıone Verbe)
wurde vox Akınıan HFa S() —n344 bekannt gemacht W 4S von

Hobeıqa syrısch und arabısch qa ISL 98 Ca
Ja yl Dl S39 L (Buch des Priestertums VON UNSET großen ater, den
hl Maron, dem erstien Patrıarchen) (Beirut PF UDD, LAF,  9 ediert
wurde 1st der 'T’at das W erk des ‚J akobıiten ‚JJöhannän von ara
über das Priestertum DTONOSUWUO dr uUuNnN esto ınedıto rıquardante Ia
QUESTLONE dogmatıca sulla PYTOCESSLONE dello ÖSPLNLLO Santo 5äßt IN Un:
genannter 111 S39 der Publıkatiıon des wohl dem 13 J h eNt-
stammenden grıechıschen Textes ach (Ottobon (T 418 eE1INeE SC«

Auf den wunderbaren Charakter desdiegene Kınleitung vorangehen
heılıgen FKeuers ‚J erusalem dıe Möglıchkeıt oder Unmöglichkeıit des
Fauligwerdens geweıhten assers un die Zerstörbarkeıt oder Unzer.-
störharkeiıt der eucharıstischen Brotsgestalt bezieht siıch dıe VO  a

(G<edeon> MNX 261 f 26890774 A4US Ner Hs des J hs
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herausgegebenen Nıxneopou TOU Osotöxn ÄUGLE EntnpLatwv TOLOV. Eıne
Mitteilung VOoO  u Jordan X X: 0287 zeıgt, daß dıe Annahme
e1INESs kKommentars des Irenäus ZU Hohen ILnuede mıt Unrecht auft
e1INn syrısches Fragment gegründet wurde, das tatsächlich Gregor10s voOxn

Nyssa zugehört. Im Metoronkloster aufgetauchte Nouveauzx frag-
ments d’ Hınpolyte 1a Beis RO  C AA 433 zunächst sıgnalısıert un

1nolyts Schrift ber dıe degnungen Jakobs Hınppolyts Danızel-
cCcommentar IN Handschrıft Nr 575 des Meteoronklosters. Mıt Vorwort
UVoN onwetsch (Lieipzıg 19711 } 605 1TuU. NE A XN
alsbald 1n Verbindung mıt Diobounilotis herausgegeben Die erstere
1ın der Hs fälschlich uıunter dem N amen des Irenäus überljeferte U,

WE des (+ebrauchs VvOoOxn ÜEOTOXOG hbemerkenswerte Schrift wırd 1er
erstmals vollständiıg, von der zweıten werden eue Bruchstücke un
e1]NeE Kollatıon der schon bekannten geboten amsbotham hıetet

X 111 197904 ach dreı Textzeugen eıne krıtische Eidıtion
der Hragmente Vo  S "T’he Commentary of Origenes LO the Epıstle to the
Romans für dıe Partıe 12 S3 Des Orıigenes Scholzıen-Kommentar ZuUur

Anokalypse Johannıs. Nebst eınem Stück AUS Irenäus, An V, qYUECE
olauben Dı0 Nnı tıs un aufgefunden und (Leipzıg.
} 4'n XN echert en. HKıs wıird
sıch aber ohl {ragen, obh s1e den hslıch Aa OL YyIL vorliegenden Kommen-
tar nıcht stark überschätzt. en Von Preßstimmen dem Funde
siınd vorläufig Robınson Orıgen’s C(omments the Amnocalypse 315
X 111 995 H: Schermann Fın Scholienkommentar des Orıgenes?
SE Q un Wohlenberg Fn neuaufgefundener Koderx der Offen-
barung Johannıs nebst en Eirläuterungen T‘'Lb A 95— 30

NnENNEN Diıe Stücke des Orıgenes, Eustathius DON Antıochıen,
Gregor VvOoN YSSa ber dıe Herxe VvonNn O7 hat Klostermann ın
eıner kleinen Ausgabe ONn 19192 (Ö L1ıetzmann Kleine
'Terxte Nr 63) zusammengefaßt. ZU den Onomastıca bringt estle

XM 1091 Bemerkungen über Etymologien derselben.
Von Quarante-neuf ettres de y Isıdore de Pöluse hat Algrın eıne
Edition crıbıque de ’ancıenne VersıONn latıne Contenue Ans ECUTX MSS.

du Concıle d’ Einhese (Parıs 1911 S veranstaltet. ITepi Maeh-
YLOEÖSK handelt eın VO  S Dyobuniotes N 41 O16 herausgegebenes
Kıyrıllos VO  un Alexandreıa zugeschrıebenes Stück, das GT qls eıne ältere
Ausgabe des Pseudo-Athanasınanıischen be1 Migne XN I4ıd 5925
erweıst. l] b[1[i[lllüfllm. €wmu:4nump J‘£ LIZIIJIUJITLIU& Z nn fnnuf ‘\nuunpw(quu
(Fn dem Hıypnolytos VON Bostra zugeschriebenes Fragment des DECVENLANOS)
VvOn (+abala über dıe Auferstehung des Liazarus, dessen wirkliıche
Provenıjenz Vardanıan XX 153159 nachgewıesen hat,
ZUEerst. VO  S Martın Analecta Sacra 42267 unter der falschen
Ktiıkette edıiert worden. KEıne Traduction de La DEYSLION ehıomıenne
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uNnNe Homelıe d’ Eusebe, EUEQUE d Heraclee bıetet Grebaut ROC
XN 494. f ach dem AUuS dem abessinıschen K yriıllos-Buch stammen-
den ext beı Dıllmann OÜhrestomathıa Aethonica 1092 f Für dıe
Homilıen 58— 69 hat Brıere dıe VOoO verewıgten Duval (PO 1)
begonnene hochwillkommene Ausgabe Lies Homullıae eathedraltes de
SEvere d’ Antıoche TAAdUCTLON SYTLAQUE de Jaques ’ Kdesse (Parıs

Salarılle Le Ale-99| 1306| 4141 2 gefördert
randre de Chypre (L sıecle) 13R SE charakterıisıert urz
e beiden erhaltenen Reden desselhben dıejen1ıge über dıe Kreuzauf-
findung und das Enkomıum auf den hl Barnabas Kın 7 3.°J.‚o AF

A ÄERN A:.‚s“\ >8 \_‚„.oo».w.l.l (Discours ıneEdıt de
S Anastase le Sınante OUT le endredn Sarntk) wurde 265— 9280
durch Cheiko alten arabıschen UÜbersetzung 2A1 Lucht gn
ZOgEN. Dyobuniotes Iwayvyns Kacgi0v0o< NI} hıetet, dıe Ver-
öffentliıchung Bruchstückes der griechıschen Übersetzung der
Collationes ach Hs des Meteoronklosters. Durch Stiglmayr
wurde 1 2'74— 988 unter besondereı Berücksichtigung SsSC1NES

Verhältnıisses den alteren Vätern un unter Ablehnung de1 Annahme
VvVo iıhm bewußtermaßen he1 de1 Stoa gemachten Anleıhe Ma-

karıus der Große iM Lichte der kırchlichen "T’radıtion gewürdigt un
StM L E A AVALLZADRT der Nachweiıs erbracht daß cdıe Bılder und
Vergleiche AUS dem byzantın'schen Hofleben en Homilıen des Makarius
den Niederschlag vielleicht mehr als eE1IN Jahrhundert ach der
Entstehung derselben VOTgENOMMENCH UÜberarbeıitung darstellen Von
August1nos, Mönch 111 der „orthodoxen“ ‚Jordan-Lawra wurden QU

KATOOS N ULOV AßBB& Hoatov Aoyoı x} SE len0c0AvLLTLXOD LDO-
‘YP(1(.POU ALWVOS TANABhÄNÜEVTEG XL O05 STENQOUS KELDOYDADOLS XWÖLKXAG
NS JEDOSOÄLLLTLXNS XL ZuvaitıxNc BıßhıodnunG XL NO0S ÄCTLYLXOV

Mert MAiTtCOGTtA.GO.-KELLLEVOV WETAHNAOUEYV na SAÄANVLXOU TAÄALOD XS  D
KL ÖLNYNMLATWOV E XSr  wY NS lEp0c0AupLTLANG Bı-

BALOUNUNG HAL SENKOVTA ÖXTtT® KAaYOYOMOY (Jerusalem 1911 A, »51 S
und 105 NATDPOS 10 V AßBB& ÄLwWOYVA ETLOTOÄCL mEvtE UT OS AO=

WLA TLVYCOZ XL GWCOLEVA ÜTE E ZLVALTLAOIV XWÖLKMWY Xal
LE AL VOS (Jerusalem 1911 39 S erstmals ediert. F CommMentarıo
Lburgıco dr (7ermano HALTLATCA Constantinopolıtano Ia
atına dı Anastvosıo0 blıotecarıo hat Borgıa Nner auftf der Publı-
katıon aufbauenden Au0ova edıizıone CON aggrunte Grotta-
errata 43 Studı Iaturgıc: Fasc erscheinen lassen Von
Connollys Ausgahbe der Anonymı AUCLOVLS EXNOSUNLO officıorum ecclesıae
Aeorg10 Arbelens2 vulgo adserıpia, unschätzbaren Quelle ZU1 (+e-
schichte der nestor1anıschen Intureıe 1Ist. vorläufig dıe erste älfte des
syrıschen 'Textes (Parıs 1911 245 CSCO Scrıptores Syrı
Serzes "Tom 91) erschıenen DTODOSULLO dı (Jateichısmo alba-
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Zel secolo nublıcato DEr del prof. Miıchele Marchıanö
hat T.O 14 246-— 9259 303-—391 ehenso eingehende q |s
wertvolle krıtische Noten veröffentlicht, während ebenda SUBLZ24 1 e1Nn
Ungenannter catechısmo Albanese dr Luca Matranga (1592) mıt
iıtahenıischer Übersetzung, Kommentar und ausführlicher Eıinleitung
veröffentlichen begınnt. Hagıographie : Durch Nıssen wurde Abercıir
”ıta (Leimzıg X XTV; 154) ıIn e1NeTr NEUEN krıtischen Ausgabe der
verschiedenen 'Texte mıt KEınleitung vorgelegt. Das AÄDVOLTTOU TD
BuTtEPOU ‘lepocoAup.wV EYXWLLOV ELG TOYV A YLOV WANTUPA 0E0öwp0V N  STL ds XL
TV MÜ TOL ÜALLATOY WENLAN ÖLNYNOLS wurde nınnmehr durch Phoky-
lıdes 444 5936—578, 70 HASSLON armenıenNNe de Serge le
Stratelat durch Peters HEFEs 186— 199 publizıert. Un mOT SUr les SOUTCES

des Actes d’Abraamıos de Qıduna spricht de Stoop 297—312,
wohel er dieselhen ın den nıcht. für echt gehaltenen Hymnen Aorems
autf den Heılıgen, der T’hais-Legende un ın ägyptischen Mönchsbhlio-
graphıeen erhblıckt DA DE de T’heophane el de Pansemne, dıe
ebenda 313—3929 mıt kurzer Eınleitung veröffentlicht, e1INn ın An-
tiocheıa spıelender oriechischer Text über dıe Bekehrung eıner Hetäre
durch eınen Asketen, entstammt wohl erst der byzantınıschen eıt,
Nıkıtin L1oaHHR KapnaeolKckıki Y ]atepınKku (Johannes UON Karpathos
und dıe Pater1ika), BA  — 1041 615 —636 bhıetet eıne sehr sorgfältige
Untersuchung der 171 Parıs. Gr 8SY() erhaltenen ägyptischen Mönchs-
geschichten, qauf (3rund deren jede V eranlassung wegfällt, d1ıese, w1e
Du ange x  an &  E, dem JJohannes VO  a} Karpathos zuzuschreıiben.
Idıe V arıanten e1INESs auf dem OS gefundenen N£ov YELNOYPACOV TOL
BLoV TOUD >  v Aavy  AS  LO TOU y Oeooahkovixn, macht Papageorgıu
Bz 14 931934 bekannt. während er ın eıner Notiız über TOO-
mOÄLTNG Oescsokovixns Oemwvac Qn XL E0YOV AÜTtTOD WLWANTLDOÄOYLXOV

C N 180 den genannten Kırchenfürsten q ls ıdentıisch mıt eınem
fälschlich T’heophanes genannten hagıographischen Schriftsteller 6C1]'=-

weıst. Les Qquatre NEO-MATTYS d’Agrınion, deren Passıon Arnaud
XN 288999 resumıert, miıt der Hoffnung schlıeßen, daß ıhr

Kult Un derjenıge ähnhicher ({Haubenshelden, WEnnn einmal dıe ‘Union
zustande käme, dıe Sanktıon Roms erfahren würde, sınd TE1 Anonymi,
dıe 1 1786 den Tod der Blutzeugen q IS Öpfer üurkıscher Bruta-
htät erlıtten, un der Türke Jannı, dessen Martyrıum 1nNs 'I 1814
nel och dem späteren 15 gehört der q ls Glaubenszeuge g._
storhbene reiche Bürger VO  e Adrıanopel A  9 dem ebenda 333 dıe AUS

dem Nachlasse VO  u Petrıdes stammende Notıiz hber Le nNe0o-Martyr
Michel Mauroeiudes et SOn offıce gewıdmet ist, Eıne Serı1e VvoONn Legends
of Kastern Saıints chrefty from SYV1LAC edıted and translated
hat Wensinck (Lieiden 1911 AL 20, ( 44, 16 S miıt. der
Veröffentlichung des arabıschen, äthıopıschen nd a ll1em des SYI1-
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rıschen Textes der Archellıtes-Legende eröffnet. uch der syrısche
'Text e1INes ın Übersetzung VOoO  a 1ıhm schon rüher bekannt gemachten
fÜ7 dıe kırchliche Kulturgeschichte des un Jhs hochınteressanten
ILauteraturdenkmals wıird durch Nau eaAn Hufus. Kveque de Marıouma
Plerophorzes. Version SYFYLAQUE et traductıon Jrancanse (Parıs 1911
208 1141 allgemeın zugänglich. (4+u1dı hat über he
Eithroptc Senkessar J RAS 1919 260 se1ınem größeren Aufsatze e1ıNe
ergänzende Notiız folgen Jassen, welche dıe Bekanntschaft oder Nıcht-
hekanntschaft der alten ‚JesuıtenmıissıonÄäre mıt dem Buche hbetrifft.
Praetorıus’ Bemerkungen ZU "Takla Hawäryat ZDMG LX SO
gehen sowohl auf dıe inhaltlıche, a ls auf cdıe sprachliche Seıte des vıel
Schablonenhaftes enthaltenden ahessinıschen Heıiligenlebens. (GGeschicht-

schreibung: ÜEOLE XL N oNWLASLA Küoseßiov TtTod I1cwoiiou ÖL TNV LOTO-
DLOYDALOLAV TNG EXUÄNGLAG wırd durch Makres (Athen 1911 69 D
Z.ALE Darstellung gebracht. Nau L'’hıstoire ecclesıiastıque de Bar Had-
eSahba ‘Arbaıa et UNeE Controverse de T’heodore de Momnsueste (LVEC les
Macedonızens 878 XNVA 034 — 938 hıetet, eıne überraschende ETST-

malıge Nachricht über das EFSteErE, nde des J hs ent-
standene Werk, vOoOn dem einNe Hs des hıs 10 ‚J hs COr NEUET'-

dings durch das Brıtish Museum erworben wurde und durch welches
der mehrere Jahre nach dem Kreign1s eınen Patrophilos gerichtete
Bericht des T’heodoros über se1ınNe Dısputation miıt Makedonıj1anern 1' -

halten wurde. Die Ausgabe des vVvONn Rahmanı AUuS e1Ner Hs Z

Jarfah AMLS Laucht SEZOSENCN un bıs ZU 192353 reichenden Chronicon
eile et ecclesiastıcum anonymı auctorıs (SarfahA VIEE
416 S ist, ZU Abschluß gelangt. Ziu den Ausführungen von HKıvetts
über Karısoun Caesarıum, Peluse, Phithom, Mousıa Museum OU

(Jasıs KO  ® ANI 2162291 nd VOoO Nau Sur Kaısoun el Mousıa
ebenda 499 o1bt Je eınNe Stelle ın der koptischen Patrıarchen-
geschichte des Severus VO  un ASsmünaın EeZW. 1n der ihr vorgesetzten
ersten Kınleitung Anlaß Seine Übersetzung der Hıstorre du CoNvenT
de Rabban Hormızd de 1808 158552 1at Brıere ebenda 949954
346—355 VO 18929 nde geführt. Mıtteitungen VOoO Lüdtke
57 Da 579 betreffen dıe vOoOn den Mechitharısten ( Venedig

ecdierte armenısche (+estalt der Hippolytos-Chronik. Durch
kKkalemkıar wrrde HEs DE ( zw Hug gnuf Inlbusg fr pug pp
(Der Palımpsesttext des Agathangelos) 1n eINeTr Hs des oder
10 J hs ın der Mechitharistenbibhiothek Wıen endgültıg gelesen und
ediert. Durch Neandre de Byzance wurde ebenda O 1a72 eıne
OLnı (Ffich Ü ‘u1meu[iufl: €[lu.ll"llll„u&l'lLl}[?lu‘llä l‘}qu:[&w‘l:q[iq_nul: Fı

D wa lrgeng (Textkritische Untersuchung der Malkhas  schen Ausgabe des
Agathangelos und Lazar DON Farp) geboten, VOL Matıkıan 430 435
durch Kntscheidung zwıschen den beıden Liesarten \l IIIFIU[HST IFE l1["llllx’llll

ORIENS ()HRISTIANUS. Neue Serie R
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(Sararad oder Ararad) E1n textkritischer Beıtrag ZAU Faustus vVvoxn

Byzanz erbracht. Der SOSE l‘:lllu7“'lL‘llß 41u:]‘1] /Tr]_& 11 Z (Anonymus
oder Pseudo-Sebeos) dessen hıterarısches Erbe ın das (Aeschichtswerk
des Seheos eingeschoben wurde, ol nach Matıkıan X
560—565 O15 907 miıt Faustus Byzanz ıdentisch SE1N.
Als 9y  L I'HLE![T[HIJ'ILZIF[I (Armenische Tragiker) werden durch G(Fappen-
djıan 141 4A6 259 692r e7Z7W. 105108 133 {ff. dı beıden (+e-
schichtsschreıiber anbot (E£ghr8e) und pfn ul ] _ ern ff punr (Arı-
stakes VoN Lastıwert) gewürdıgt. Y 'Ll7gé l' ‘n[1 4lnur[.ry‘b
gn wanf m (Dıre Er Kamıtel des Geschichtschreuvbers Eighıse nach
eIner alten Handschrift) VOIN 994 werden durch Taian ( Venedig
1911 049 S mıt der Ausgabe vo 18925 verglichen. Unter
em Obertitel m 14 pu pungeng lrztuufl:m.[ä'[nu71 Ullu& (Dize Armenzier
UNLEN der Herrschaft der Araber) wurden von Hambarıan HFs 44.

[l pbin l] Iiß£‘nu£'7; ( Chronologische Fragen US dem
ÖCOEOS) bezüglich der Okkupatıon der Dwıin VOTgENOMMEN, die
nıcht 1m 640, sondern ım {I 641 oder 649 stattgefunden habe
Von der fl‘:um:/:‘n‚[3'lnfb Z ubgfilı l]lruw4:u7) Oepefg unl wn.pb y ulrn nuh
Ü L ung (Geschichte des Daistrıktes Sısakan Orbelian, Erzbischof
von SiuNnikh) erschıen eiNe Ausgabe (Tiflıs 191060143 619 S Durch
Basmad)ıan wırd HFs 353— 360 „ w purn Y uun ug f 1nl ulgn
( Das G(Geschichtswerk des Diriakons Zacharıa) autf (4rund eıner Hs In
Kitschmıiadzın hesser bekannt gemMacht, e den hısher verschollenen
drıtten Band desselben nthält. Die Publikation e1INEeSs jJungen hısto-
rıischen Textes 1n arabıscher Sprache ach der Hs.: Rıeu HDECGCCXTAEV
des Brıitish Museum hegt he1 Malouf (3 2 V>‘j.>. fu)b
( SAzı) IMOV ON (|W\r) 1IVS (La Syrıe de (l 1841 d’epres CN

temom 0Cularre) VOL Rechtslıteratur: Im höchsten Grade umsıchtie
un eingehend scheinen dıe von Ohlander den (anones Hınpolytı
och besläktade Skrıfter gewıdmeten Studier en äldsta Kyrkoordnings-
lıtteraturen. (Lund 1911 ALLEL,: 385 S geführt se1InN.
Schade HUFL, da ß se1nNe A bfassung In der schwedischen Muttersprache
des Verfassers dıe Wiırkung des Buches einıgermaßen beeinträchtigen
dürfte! Profane Fachwissenschaften: Eınen Beıtrag Zum armenıschen
und latemmıschen Physiologus hat 1,üdtke HFs Y ] 8999 erbracht,
wonehen ehbenda O0 B Seıdels Ausführungen über KFn LEUECS Krxem-
ylar des alten AyCark und Allgemeınes seiınem medizinıschen A0:
schnatte I registrıeren sind. Sur UN PDASSAGE de Fsellos yelatıf Au
Phöedre hat Allıwe Ph Va 203 f über ÄAtovüstoc ATa ‘Podons
M LaKopLTNG, eınen mıt naturwıssenschaftlichen KHragen beschäftigten
gr]iechischen (+elehrten des rÜühen 19 J 88 Konstantınıdes NS 414
579— 583 gehandelt. obery beschreıbt ach der Kopıe einer or]en-
talıschen Hs 1n eınem Kloster xudlıch voxn Rabban Hörmiıizd MO 144
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94.— 33 Ie syrısche Grammaltıale des Johannes EstönAI>A, einen 1n der
ersten älfte des J hs verfaßten un sıch griechische Doktrin
anschließenden elementaren Aufrıß. Prosaische Unterhaltungslıteratur:
ZuUr (Zeschichte der Alexandertradıtion nd des Alexranderromans eNt-
wickelt Pfıster WsKPh X NVAEI 115971159 etwas WwI1e eIN Pro-
I künftiger Forschung, das auch den christlichen sten nıcht.
unberücksıichtigt äßt Bockhoff un Sınger Heinrıchs VvoON Neustadt
Amnollonıus DvOoON Tyrland nd SCINE ()uellen. Hin Beıtrag mittel-
hochdeutschen und byzantınıschen LTiteraturgeschichte (Tübıngen 1911
V, S Sprache un Dichtung. Heft möchten eınen VOeI'-

schollenen byzantınıschen Roman als Quelle der über dıie lateınısche
Hiıstorıja Apollonu hinausgehenden Elemente ın der geNnannten FHFassung
betrachten, eine Anschauung, für dıe sıch schwerlich vıele Gläubige
finden dürften Poesl1e: Hübsche Übertragungsproben Aus der Früh-
byzantınıschen Kirchendiuchtung hietet, unın-Borkosw kı
MD 19906 Von Baumstark wurden (Gm. V 944-—— 9263 dıe
Gricchische und syrısche Weihnachtsnoesie s Matte des Jahr-
hunderts, KVz J 51 N! 306 (vom Aprıl 1912) Der Ostermorgen
mM griechıschen archenlıiede un W BG 19192 19001224 Al dem 1ın
syrischer Übersetzung erhaltenen des Severus Vo  S Antıocheıja Fn
Kirchengesangbuch des frühen sechsten Jahrhunderts In e1Ner sıch
eın weıteres Publıkum wendenden W eıse hbehandelt. Ilept TNS ”Aya-
ÜLOTOD äxohoviac XL TOUL XSLLEVOU QÖTNS 1andelt Papageorgıu

Nr. 1908 unter Heranzıehung der Varıanten eıner
Hs 1 thessalıschen Kloster TWV BlAatıadwv AA BlAatalmy, welche dıe QLXOL
des berühmten YymMNUuS schlankweg auftf Romanos zurückführt. Der-
xelhe hätte se]ner Meınung ach ursprünglıch mıiıt keiner der bekannten
Zzwel Belagerungen Konstantinopels etwas Zi Lun, ware älter qals S1e
und lediglich seıner endgültigen lıturgischen Stellung er'ST. 1m An-
schluß dıe zweıte gelangt. Fın Manxov TOUL Küysvıxod ELS KüdupL0V
LlartpıapynV KuvotavtıvoLvLrTOlswc Kayvcavy wurde durch Diamantopulos
Ph 1924144 miıt ausführlichen KErläuterungen ecdıert, CayaÜoa B
YeCThL By3aHTILÄCKAaTO HMHCPATOPA Hıknoopa Doku (Fın Officvrum Ehren
des byzantınıschen Kaisers Nıkephoros Phokas) durch Dimitrievskı) 1n
eıner Festschrıift für Kulakovsk1) (Kıev 1911 96—100) IL

einNIgeE bısher unedierte Stichera vervollständigt. Seine Arbeıt ber Le
rappresentazıonı SAUCYE Ia nOoesLA rıtmıca-dramalıca nella letteratur a
bızantına. origını al SE6; 1at La Pıana 111 9944
105-—1926 F7 4A88 Sa T OL weitergeführt. — Bı 7lfl[l Llllll[llll&lll7l"‘ll
z_l.ll[llll4ül‘ll?lb[l und NEUE außerkanonische Hymnen) der armenıschen
Interatur wurden durch Amatunı (W alarSapat. 1911 NL: 198 S
herausgegeben. Das (+ebiet nichtliturgischer Poäsıe hbetreten WIT mıt
der Arbeıt, durch welche VO  S Jaspero RE  Q CN 4926—481 a ls
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Un dernıer yoete GgreEC d’Egynte: eın Ioscore Fuls d’Anollös bekannt g-
macht wird. Sıe brıingt eınNe vollständıge Ausgabe der durch einen

Papyrus AUS Köm Ichgäon (’Aeopodıty XM des N omos Antaıjopolites)
erhaltenen lyrıschen Produktionen diıeses Zieıtgenossen Justinians un
Justinus’ mıt Übersetzung und eingehenden KErörterungen. ‘() Map-
XLAVOC X@ÖöLE 5924 wırd durch Lampros einer mit zahlreichen Proben
AUS dem reichen Schatze se1ıner byzantınıschen KEpigramme elehten
Beschreibung unterzogen, deren erster 'T eıl N Hm ILL 1559 ET'-

schıenen ist. De Codıce Laurentiano nluter un her e ın dem-
selhben erhaltenen Denkmäler christlich-griechischer Posıe 1andelt Sola
Br S73 3853 Ebenda 384—— 387 wırd durch v Hokzıuger AuSsS cod
phil Sr 19 der W ıener Hofhibliothek Eın Fanegyrikus des Manuel
Phıles auf dıe (+eburt des nachmaligen A alsers ‚JJohannes Pala10logos
ediert, der AI dıe (rattung der dramatıschen Kthopoeıe mıt. historischem
Hintergrund“ gehört. üunf Bolayvtıaxa ETLYPDALMOATO auft einen (+arten
hat AUuSs der W ıener Hs phıl ST 110 Lampros NHm 11 100
herausgegeben. Bury Eomances of chwwvalry greek so1l (Oxford
1911 5.) o1bt e1n ıld VO  S der Entwicklung der volkstümlichen
romantischen Diıchtung des byzantınıschen Mıttelalters Auch Hesse-
lıng [Jıt Byzantıum eN ellas (Harleem 19411 037 S kommt
wesentlich der Interessierung weıterer Kreise für die byzantınısche
V olkspo&sıe ZUgu Auf e1Nn (+edicht Ilept PEYLTELALC (ed W agner Üar-
mNınd QTÜECU 203—220) beziehen sıch dıe Lesenotıizen ZU einem mittel-
griechischen ET V Kalıtsunakıs MSOS XN Orl DE
Seine Veröffentlichung über dıe '"Edvyvixn TOLNGLS TWVYV BAayopaxed0yowy
hat Eugales Hs (H1X 35 iortgesetzt. Ziur armenıschen Volks-
po&sıe ist auf Tchıtounı “u qufu7:g mmfb„ Sg F ngn pg unlguls ıE u f
Sinu fl un i &urlofd nı [ fchllip ( SASMANZ tun“. Fhne Reuhe VvOoON Noten
UM armenıschen: Volksepnos) An X 1A2 V verweısen. 2$‘‚»o
u*°‘.;'° e3>;°J‘ o‘ \A Ö)s)"° Na (Foe anedites de
Fr Maräche), e1INESs christlich-arabischen Dichters des 19 J hs AUS

Aleppo, wurden durch Cheikho M publızıert.
yI Die Denkmäler. Ausgrabungen und Aufnahmen: Als FKın AltE

chrıistliches Lourdes hbehandelt Scherer Hp (1 NV4414 68272 dıe
Menasstadt, über deren Aufdeckung durch Kaufmann er weıteren
reısen berichtet. ber Christlich-Archäologisches des Jahres AUS

Palästına Nnd Syrıen referjert. Baumstark KRQs 3l(—42, womıiıt
Archäologische Jahresberichte yröffnet werden, dıe künftıig ıhren regel-
mäßıigen Platz 1ın jener Zeitschrıift finden sollen. Spezıell über Die
Ausgrabungen der werßen Väter auf dem Ölberge wendet eT sıch KVz
444 Nr 3053 (vom Aprıl eın größeres Publiıkum, während

Dunkel A 1 911916 dieselben als Erıne Parallele DE Auf-
FAindung des Heılıgen G rabes würdigt. Die teıls auft die byzantınısche,
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teıls auf dıe Kreuzfahrerzeıt zurückgehenden Reste christlichen Ur-
S5, dıe hbe1 e1Ner Restaurierung des mohammedanıschen Heılıg-
LUumMsSs VO N  T  €  0y Samouıl Tage traten, haben Savıgnac und A hbel
R) IX GG mıt eingehender geschichtlicher KEınleitung be-
schrıeben. Eın Siebenter vorläufiger Beraicht ber diıe VON den Könaıgl.
Museen ıN Malet nd Didyma unternommenen Ausgrabungen (Berlın
1911 41 13 wurde durch Wıegand erstattet. Uns inter-
ess1eren AUuS demselhben dıe Nachrichten ber dıe Reste Zzweıer mile-
siıscher Bauwerke, der zwıschen 595 nd 606 erhbauten Michaälskırche

Nordmarkt und das ohl dem nachchristlichen angehörende
Serape10n, das für dıe Urgeschichte der christlichen Basılıka bedeutungs-
voll werden dürfte. Amurath LO Amurath betitelt siıch Miß RBells
Bericht über ıhre drıtte mesopotamısche Studienreise (London 1911

37 0) S der, zahlreiche ehbenso vorzügliche, qals gegenständlıch
wertvolle Aufnahmen bringend, über eEINE Katakombe be1 ES-

Safsah, dıe Kırchen VvOoOxXh Mossul un 1mMm Tür 'Aßdin SOW1e über e
türkıschen Ausgrabungen e1ıner alten Kırche 1ın Arga Nachrıchten ent-
hält, 1n erster IL1unıe aher allerdings der sassanıdıschen un altıslamıschen
kunst zugute kommt SenOoLlcro dr Polıcarno Snurne sollte durch
dıe schon oben (S 172) erwähnten Ausgrabungen aufgedeckt werden,
dıe Zı den Ausführungen VvOoOnxn Savıo 19419 197290603 V eranlassung
gaben Fın Fanporl SOMMALYE SUT MLSSION ( Constantınople (7Z9210)
vVvoxn Ebersolt NANM 4414 k  CF bezieht sıch auf die VOIN Ver-
fasser 1 Kaıiserl. (Ottoman Museum durchgeführte Inventarısıerung
e]ıner Sammlung VOL S00 byzantınıschen Bleibullen, seine Aufnahmen
eıner Reıijhe heute 1n Moscheen umgewandelter Kiıirchen der oströmıschen
Kaıserstadt, SOWI1e auf solche voxh Resten byzantınıscher Profanbauten
und archıitektonıischer Znerglieder ın Konstantınopel. Ziu erwähnen
ist. ndlıch uch der Catalogue ollustre de, yhotogranhies des MONUMENTS
ANCLENS et MEdIEUAUT de Grece executees DÜr Ia Könıglıche eßbild-
anstalt de Berlın UU comptTE du Ccomate d’Athenes el eXNOSEES Rome
DAr le Ccomate (Athen 19441 5.) Archäologie un Kunstgeschichte:
Von den Notiones Archaeologıiae OChristianae dascıplınıs theoloqgıcıs COOT-

dınatae des Syxtus Scaglıa ist der dıe SÖCcCUlLnELLLA, Musıva, Pıcturae
SUCYVAE, Mınuaturae, Instrumentum domesticum, Textila, Sunpnellex S  9
Numısmata, Vestimenta Lburgica behandelnde drıtte "Pei] des Bandes
(Rom 1911 Ve. 474 S erschıenen. Kıne Topografia archeologıica della
Sıcıla NEe‚ SECC: V enthält das Canıtolo von Pace Barbarı
ed Bızantını zn Sıcılıa StS AAA 7641 Fn Gang durch
dıe Geschichte der altechristlıchen Kunst mıt ıhren NnNEUEN Pfadfindern
wırd ZUTV Krıtak und Eirgänzung der Forschungen Strzyqgowskas und

A Sybels Vo  u Wulff RKw. MX O8 1314 angetreten, wohbel
auf den ursprünglichen Zusammenhang jener kunst mıt dem utter-
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en der semiıtischen V olksseele. aber auch auf dıe Bedeutung des
hellenistischen Synkretismus’ un VOL allem Alexandreıas für dieselhe
hıngewıesen, das alte 0gma voO e]ıner überragenden Stellung Roms
dagegen entschıeden abgelehnt wıird. Architektur: Dire große Basılıka
(„Eleona“) auf EmM Ölberge 1at Ad. Dunkel 9052951 auf Grund
der Ausgrabungen der Peres Blancs besprochen. Reıls entsprechende
Notiz über Ihe Eleonakırche 8 beruht auf der
1m vorıgen ahrgang dıeser Zeitschrift 154 gebuchten V eröffent-

au Kglise du Saınt- Senulcre Jerusalemhıchung Vıncents.
(Parıs 1914 65 S behandelt: Les deuz Portes occıdentales
el /a Champelle Sarnte Marıe. Recherche de Ia MEeSuTE OUUYNLEVE
du Saınt- Sepulore el CONSECQUENCES de Ce yecherche Auf (GGrund
der hiterarıschen Nachrichten werden 141 689— 696 durch
Moschonas Apyalaı Mnrtporöheıs XAL "Exuhnotat ’Ahefavöpestas
(65—643 M un ıe erreichbaren aten ıhrer (+eschichte
sammengestellt, während Mus 403 — 408 spezıell dıe heutige „OTrtho-
doxe“ Kathedrale der Stadt, °() 5y ’Ahstayöpsta VOaOC TOU i  U YLOU 20.80,
den (regenstand einNner hıs aufs 3 zurückgreifenden historıschen
Skızze des gleichen Verfassers hıldet Kunuisthistorisches hat Strzy-

Vorderasıen Eneditron uUuSW. (S obengOoWwskı be] Grothe Meıne
168), CCOXILIL—CCXX VIILL nehben den Denkmälern des alten

(Jomana Cappadocıae un en islamıschen Bauten seldschukıscher eıt
iın Kaiıisäri-Caesarea e1NeTr chrıistliıchen Kirchenrume VO1 Masylyk
behandelt. Das T"rümmerfeld VO Deir Sıman In SÖYrıEeN, dem alten
'T’elanıssos cb. Fuß der Bergeshöhe VOIN Qal’at Sim än. weıst nach den
Feststellungen des Herzogs 3O hann eorg u Sachsen KRQsS G
160— 165 uımnen wohl e1INES X enodochiums des Ah8 und dreıer
Kırchen auf, vOn denen dıe besterhaltene mıiıt Diakonıikon, Prothesıs
un gerade abschließender A posıs wohl noch dem J6 entstammen
dürfte. Les moNUMeENTS chretiens du nalaıs de Dnrocletzen (L Spalato,
che Zeıller 123 behandelt sınd dıe AULS dem 1)ıo0-
kletianıschen M ausoleum hervorgangene Kathedrale un ıhr Baptıster1-
u 1n as e1IN antıker Tempel 1m 13953 umgewandelt wurde. {in-
gleich weıter zurück ühren cdie vo  S (+erber VOI‘gBDOIIImGIIGH Inter-
suchungen und Rekonstruktionen An altchrıistlichen Kultbauten IN Salona
resden 1911 iM S che 1n der Nordwest-Kcke des a U6TI U:

ZOSENEN Stadtgebietes eın christliches Kultgebäude schon der zweıten
älfte des J hs nachgewıesen nd dıe Baugeschichte dıeses Terraıns
annn über eıne konstantınısche RBasılıka des rühen J hs., eınen fünf-
schiffigen Neubau derselben ım un e1nNe daneben 1mM erstellte
kreuzförmige Kırche bıs T Zerstörung der Stadt 1m verfolgt
haben. Umm 2d9-DItmäl, wohl das alte Thantıa, dessen Aufnahme
Butler ın den Publicatıons of the Prınceton Unwersity Archaeological
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FEixpeditıons LO SYrLG In 171904 7005 and 1909 nrt Ö, Sechon
(SouthErn SYr1a). Day (Ancıent architecture IN SY1A) (Leyden
1911 149—2183) vorlegt, bhıetet ınnerhalh des (+esamtbiıldes eıner
christlich-arabischen des Jhs nıcht wen1ıger qls Kırchen,
deren alteste, cdıe einschiffige Saalkırche e1INES Julianos aufs (I 345
datiıert ist, Bemerkenswert ist, ier un ıIn anderen Fällen ıe CN
Berührung mit den durch Strzygowskı 1 Amıda-Werk herausge-
arbeıiteten nordmesopotamıschen Bautypen. Nordmesopotamısche Bau-
denkmüäler altchrıstliıcher und ıslamıscher eıt selhst 1at Preußer
(Leipzıg 1911 7{1 Da 201  S,  S Veröffentlichung deutschen
Orıent- Gesellschaft) aufgenommen. In Betracht kommen Kırchen der
Umgebung VO  — Mossul, S besonders dıejenıge VOI Ohıdr Elıäs, 1111

Tür ‘Aßdin nd In Nı1s1ıbıs, SOWI1Ee das Jakobitische Patrıarchalkloster
DEr Za warän. Mit dem A4UuS eINemM heidnıschen hervorgegangenen
chrıistlichen Heıligtum e1INEes Dorfes 1M russıischen Armenıen befaßt sıch

P O unppwpf IIHUÄ‘IU[IE‚ 7lululülll dn Sw y 7\'wp:nwpwq/:'mmlJ'/nu‘l: Fı
Sn fuoun [-Eurl (Der Tempel VON Diraklılar. Beuıtrag Z armenıschen
Archatektur und Archaeologıe) XN} OT  S "T’ome VO  -
Errard art yzantın, artıchı:tecture et decoration (Paris 1911

D Taff.) nat "Torcello. Dalmatıe (Zara-Nona) ZU Gegenstand.
Monneret de Vıllard faßt PIt 1911 p zunächst. e Krgeb-
N]ıSSe der bısherigen Korschung über La chriesa dıe Lorenzo IN Mılano,
da; Hauptdenkmal von sten her inspırlıerter Kunst des nördlıchen
ÖOberıitalıens, ZUSAMMEN, In dessen (+eschichte ET fünf Bauperj0den
unterscheıdet. Die VONN ıhm ME A NAEE 119 berührten Eudıfica dı
Piemonte sind dıe Oktogone vOon Settimo Vıttone nd Ponzo Canavese,
dıe unter Betonung der VO bıs ZU nachweıslichen kırch-
ıchen Bezıehungen Vercellı, Aosta und Morcana Z sten qls
unter diırektem orı1entalıschem Eınfluß stehende Schöpfungen 1ın An
spruch e  MEN werden. Bın Denkmal, für das wen1ıgstens e1ıN
WISSES Interesse auch be1 einem ach dem Orijent blıckenden Betrjebe
christlicher Archäologı1e und Kunstgeschichte sich nahelegt  fa  9 Die Bası-
lıca von Aquile)a und ahr Bauherr Patrıarch Ponno, bıldet den G(egen-
stand e1ner lıebevollen, sich weıtere Kreıise wendenden Behandlung
durch N { euffenbach, VO  u der bereıts e1INE 2(e vollständıq umgearbeıtete
und bedeutend vergrößerte Aufiage OYTZ 1911 S vorlhiegt,
Nter dem Obertitel Tempelmaße verfolgt Wolff trefflich Das (zesetz
der Proportion in en antıken und altchristlichen Sakralbauten ( Wıen.
VALT: 197 S vVapÜnNE TV EXXÄNGLOV wırd durch T'sıtseles NHm
1I1 93 besprochen, wobel es sıch un dıe Bedeutung des Namens
d1eses Bauteıiles 1andelt, (]\IIILITB' GL F unlaunniılı €"U"„’] €71 ug ly7: Glbegb-
31|1']1"["1L (Le narther dans ’Eglıse armenıenne) wıird durch T ’hora-
manıan 2111 Bn behandelt. mpug aplı Inundsh.phlin San 7\'u1[1-
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mw[nuu[[:'mm.[ä'[iuü: lll‘ull[l7] (Dire armenısche Archaitektur nach den NEU

Gesichtspunkten) wurde durch dıiesen An X A 197292090 gewürdıgt,
iındem CT, veranlaßt durch Diıehls Manuel de Ar byzantın gegenüber
eıner orundsätzlıchen Annahme des umgekehrten Verhältnıisses für e1]Ne
gelegentliche Abhängigkeıt der byzantınıschen Vo der armenıschen
uns ıntrat. _ MalereiundPlastıiık: Herzog Johann eorg Sachsen
1at B MNX O9 5719 Eanıge Tkonen ÜUS der Sammlung Bay ıN
Kaıro bekannt emacht, unter denen Darstellungen der (4.Lxpd) ÖENOLS
mıt Krsatz des Pantokrators durch dıe Trınıtät, e1INer Madonna miıt
em «ruzıhix 1n der Hand, des Krzengels Michaäls qa 18 Todesengels
und des Martyrıums der Vıerzig Martyrer von Sebaste besondere Her-
vorhebung verdienen. ber Tabernakel IN einıgen griechıschen Kırchen
ALASTLNAS und SyYrıens, e he]1 einem wohl nıcht über das 17 }
hınaufreiıchenden er durch ıhren Ikonenschmuck Aufmerksamkeıt
verdienen, 1at er Tal)  K AA 5303—5308, über Die hıturgische
ım großen griechıschen Kloster ZU Jerusalem, dıe den ext der Chry-
sostomoslıturgıe miıt e1ınem reichen hıldlıchen Randdekor begleıtet und
vOoOn ıhm erstmals photographisch aufgenommen werden konnte, jedoch
nıcht schon AUS dem I sondern ohl erst Z dem 19 tammen

ent-dürfte, ebenda 369—.374 berichtet. Nier erst dem 15
stammende un VOL allem ın dem Frührenaissancestil ıhrer Rahmen
ahbendländıschen Kınfluß verratende Kvangelienbilder schmücken das
VvVo  e} Heıberg behandelte grıechische Kryvangelienbuch Vgl oben

185) En zweıtes Eitschmiadsın-Evangelhar wurde durch trzZy-
gOWSkı HFs 345359 behandelt. Unsere Kenntnis der russıschen
Minıiaturenmalereı wırd ın ı1ochverdienstlicher W eıse gefördert durch
ıe beıden Publiıkationen von Aanalo#t MnHLaTIOpPEI „CKAa3BaHlA“‘ OCBAa-

TbhbilX'b bopnc% U 1 156% ÜnIbeCTPOBCKATO COOPHHKA (Die Minıaturen der
„ Sage“ VOoN en heiılıgen Borı1s und LTE AUS dem Sylvesterbuche)
(Petersburg 1911 1928 4.1 Taft.) un Lichatscheff XoxJeH1e

ÄAnocTtTo1a EBAHTEANCTA loaHynya bor0c1J]0Ba Ihe Wanderungen des
Al. Ampostels und Evangelhsten Johannes des T’heologen) (Petersburg
1911 35 181 Tall.). Kın beschei1denes Denkmal ahbessinıschen
bıldlıchen Buchschmuckes oben 155 berühren. Von Dn

sammenfassenden Studıien ist, de (Grünelsens Le ortraıt, tradıtıons
hellenıstıques el ınfiuences orıentales (Kom 1914 VLE 179 S vorläufig

notıeren, eıne glänzend ausgestattete Publıkatıion, der gegenüber
ıllet RA 11 X 4 445451 VOTL allem auf ($rund e1INEs Beispieles AUuSs

Mıstra e]ıner Unterschätzung der Portraats Byzantıns vorbeugt. La
Perspectwe hat dagegen de (rüneısen MAH MNX 393— 434 Z
Vorwurf e1ıner Esquwisse de SON evolutıon des 071NES JUSQU A Ia YCNALS-
SANCE gemacht, wohel dıe Stellung der byzantınıschen unst ZU dem
technıschen Problem 1 V ordergrund steht, NSeıne Studıe ber Abend-
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ländısche Fnflüsse ın en Wandmalere:en der griechich-orientalischen
Kırchen Y der Bukowina 1at Podlacha R  7 XX V 243— 960
weıtergeführt. Von grundliegendem Werte sSınd Brehiers auftf e1ner
Studienreise nach Konstantinopel, Brussa, Griechenland, Ravenna un
V enedig beruhenden Thtudes SUr ’histoire de la Sculpture byzantıne

111S Kunstgewerbe; Gebrauchsgegenstände: Les 4SSUS
ANcCıENS du tresor de Ia cathedrale de SeENS, e]ıne wertvolle Sammlung
AUuUS dem sten stammender 'Textilien des SA J hs hat Chartaıre
BA  © 1i 261980 S G 1 Zusammenhang vorgeführt. nter
den auf Schweizer (imetieres des nremMerS emDpS du C(hristianısme
gemachten Funden, cdie Besson ehbendaA 66f{f. bucht, ragt eıne VeEeT-

goldete PBPronzefibula voxh kreisrunder Form miıt Darstellung der Ma-
gıeranbetung hervor. Eın VvOoOxn Euaggelıtes Ph beschrıiebenes
Melavodoystov TNGS ApYLETLOXOTNS KuTpou VO !I 1819 vendet In schöner
Metallarbeıt dıe Korm der ade künstlerischen Ausgestaltung des
Tintenfasses ber Dalmatıen und SeINE Volkskunst handelt e1Nn
Muster und Kunsttechniken US altem S- und Kırchengebrauch, als
ynızZEN-, Stickarbeiten, Tenpichwebere:, Schmuck, "T’rachten und (Aebrauchs-
gegenstände der Dalmatıner, bekannt machendes Prachtwerk VOoO  a Bruck-
Auffenberg (Wıen 1911 (925 Taff.) Miıttelalterlıche nalästı-
nensısche Granaten, dıe eıt der Kreuzzüge mıt e1Nnem leicht-
explodierenden Stoff gefüllt miıttels e1ıner Schleudermaschine den
Feind xeworfen wurden, lehrt AUuS dem DBesıtze des UuseuUuMS der
Dormitio Knıel LVL 175 0B kennen. Ikonographie: X  -
Ö  O0SE2LC SV T YPLOTLAVLAT ELX0voypawıa werden durch Adamantıu 1ın
e]ıner längeren Arbeıt veriolet, vVo der eE]Ne Fortsetzung L&
A0 B vorhegt. Ihe Fresken der 50g Passıonskrypta IM (oemeterium
Praeterxtatz Rom möchte Baumstark RQs A-X 119436 Z W AL

q ls chrıstlich, aber alg nıcht römıschem, sondern VO OChristentum
des (Ostens inspırıert betrachten. Die en und dıe FEingel IN der AL
christlichen UNS behandelt HFelıs ebenda XN F 05 mıt E
fältıger Berücksichtigung des orıentalıschen Maternals un miıt vollem
Verständnis für die Bedeutung der orjientalischen Eıinflüsse auf den
W esten, Vo  - denen solche Agyptens auf (+allıen klar herausgestellt
werden. Auf die Ikonographie der Abendmahlsdarstellungen 1ın

Apollnare Nu0ovo un 1 (lodex Rossanensıis geht ın Kürze de W aanl
Schlusse e1INes Aufsatzes über Das Letzte Abendmahl vm Lichte

antıker Sıtte Hl Heft prn  m_- e1N., Der Mosatıkschmuck der
Homburger HKrlöserkırche, e]ıNe auf das Vorbild der byzantınısch-sizılı-
schen Denkmäler zurückgehende moderne Schöpfung, hat (Gerland
(Homburg 1911 S.) NIla Lı wertvollen Ausführungen über
den Pantokratortypus gegeben. Kıne VIKoHOoTDa®14A boromaTepM (Ikono-
graphıe der Gottesmultter ) ın der byzantınısch-russıischen Kunst von
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Kondakor (Petersburg 1911. 216 S gewınnt e]Ne och über den
uıunmiıttelbaren Gegenstand hinausgreiıfende Bedeutung dadurch, da ß 1ın
ihr 1n bahnbrechender W eıse OBa rpeYECKON U PYCCKO HKOHOHHCH

HTANBAHHCKOLIO AHNBONHNCHh (Dire Beziehungen der griechischen und
russıschen Heiuligenbildmalere: ZUVr ıtalıenıschen alereı der Frührenaıs-
SANCE) aufgehellt werden. Nnter dem Obertitel Eimpnerereurs byzantıns
bıetet Lampros (Athen - Kom 1941} 4: 61 eınen Catalogue
allustre de Ia collechon de nortraits des EMPETCUTS de Byzance d’apres
les StAtueES, les mınıatures, les 1VOLTES et les autres (PUDTeEeS ’arl, welche
dıe griechische Kegjerung auf der römıschen Jubiläumsausstellung des

1911 sehen lassen. Epigraphik : Unter den VOL Schede
MAIRAR XNT publızıerten Inschriften AUS Kleinasıen be-

sıch das altchristlich-griechische hexametrische Kpıtaph e1ner
OLÄOSOOLOGA Nonne) 12 Lıdzbarskı teılt qals VO  b ıhm Zwischen
Homs und Hamah gesammelt ESE 1141 157184 11 auch einıge
christlich-griechische Inschrıften miıt, Lıttmanns Osservazioni sulle
asCcrLZL0N701 de Harrän dr Zebed StO 193798 sind wertvolle
Beiıträge ZUT>F Erklärung ]e e1iNer gyr]lechıisch-arabıischen bezw. orıechıisch-
arabısch-syrıschen Bauinschrift e1INEs Martyrıums.
Epigraphie de Jerusalem 38 macht neben e1nem eHeNdOTr
gefundenen KRıng miıt. dem Bılde e1INes Ns R Inschriftbruchstück
e1INEs Pavımentmosaıliks n dem Bereıiche der alten Kırche der Maertd-
0L& TOU S>  v L1&xpo0u bekannt Papageorgıu behandelte unter
dem Thtel Oecsosahovixns LOTOPLAA XL AQpyaLohoyıxa 1m Zusammenhang
mıiıt der Aufforderung ZUT Schaffung e1INES Museums In Salonıkı In der
Zieitung N£a “ Alhndeıo Nr 210 VO Februar 1911 e1INeEe In-
schrift des Erzbischofs Konstantinos Mesopotamıtes (1198—1222) und
1ın der Zieeıtung Llohıtıxa VEa Nr 19237 VOIMN 14 Fehruar 1911 eıne
nıcht datierbare Grabinschrift, WOSESEN er BPhWs DE 597
Dreı unedıerte Inschriften VvOoON Salonıkı veröffentlıcht, cdıe hbe1 der

PerıstanesRestauration der Sophıenkırche bloßgelegt wurde.,
GTALDÖS TV AsvxapoY. LS Ü YVWSTOS 'kriocxotro0c Er 273 MAaC. dıe
eınen Bischof 14108 nennende Inschrift des J hs für ıe (+e-
schichte e]ıner Kreuzpartikel fruchtbar. '’Etıypaonal YOLOTLAYVLXOV yPOVOV
TNG “EAAMadoc AuSs dem Museum Mıiıstra werden durch Zes1ıu
Bz 11 162—168, e]ınNe Ä PLOTLAYVLAT, ETLYPAOY SV TOLG ENSLTLOLG Ilonassav
wırd durch G1an0opulu DChAH 1911 53—60 ecdhert LENÖS Yao XL
TO Nexpotagstov TNS SYy JepysotY EiAhnvixhs KotvyotNTtOS haben che
letzteren rte GLE vOn Belanıdiotes publızıerte Sammlung oT1E-
chıscher Inschrıften gehefert. A  +  wlg uurl [‘m.u2fnu;
(Armenische Grabschriften ın Rusdyuk) werden XE 1751
durch TVerterıan veröffenthcht. L ’ autelhovufzı0g ETLYPAHT, Mytilene
(V g1. 397 des vorıgen Jahrgangs dieser Zeıtschrift) wırd vOn Stephanı-
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des N Hm 94 f SENAUCH Kopıe des lateinıschen 'Tl ’extes
mıtgeteut Fhıne Alabasterlampe mMT (+ze ezınschrift dıe schriftgeschicht-
hich dem 10 oder 1} angehören uß hat (<rohmann WZKM
A 410—491 ediert un eingehend hıistorıisch erläutert Numıis-
matık Den Monete 1St. 11N6S der Schlußkapıtel vOoOn Pace Barbarı
ed Bızantını Sicılıa StS D 5052547 gew1dmet Die
ÄVayYVOOELS XL XOATATAEELG B0CaytıyOV woAu BöoßouAAmwvV (Athen 1944

S voxn Beis hbeziehen sıch auf 2 einschlägıge Stücke
VII ((eschichte der orientalischen udıen Przychockı

hat sıch J 'LSt AL 285 295 ülber Rıchard (Yoke’s search for natrı-
strC NSS CONNECXULOT „th the dıivorce of (atherine un speziell über

Diedessen Horschungen ach Hss Gregors VOn AaZlanz verbreıtet
N  F  te bıblıographıique von Larrıvaz über Deux ATes UNEC MECME

edıtıon XIV 9286 f bezıeht sıch auf dıe erschıenene H1-
STO1ITE nouvelle des 4NC1ENS uUuCs et auUutres VEeT41DNS de l’Archipel
des ‚Jesuiten Saulger ges Kımer Das anokryphe UuUCH
Henoch und Byrons Mysterıen ESt. 1LV 18636 weıst Anklänge
Laurences Henoch-Ubersetzung schon Byrons „Kaın“ ach. Les
„Ortentalha“ de Ia biblıotheque ohn Fiylands geben CN 999 __3092

dıeses NSTLIEU357 363 Gallophylax Veranlassun
allgemeınen spezıell Bestand un Herkunft sSe1INer Orjen-
talıa besprechen (C'habot hat Notıce SUr la YVıe el les
TYAVAUZ de Rubens Duval (Macon 1911 dıe
syrıschen Studien hochrver Qhenten oten CiIhH ehrendes kleines Denkmal!
gesetzt Von nNner EiANvLch Bıßhioypapıa Katakoyos TW  < SYy  v BA  ÖL

UT  S 'E vv ahhayod XOOUEVTWV 3LB ALOV ö  n TOQU 1907 von

Polıtes erschıen V 141 6192 der zweıte Verbindung mit
Nachträgen für dıe ‚Jahre 1907 un 1908 den ‚Jahren 1909 und 1910
gewıdmete eıl Haphozıan hıetet MXAXANV} 89 1892199
unter dem Titel ‘“‘lumß‘luuzdnmuéufl: ınnnı [d-fchllin (Bibliographische
Mitteilungen) Literaturbericht der armenıscher und ander
Sprachen ersch]lenenen Bücher un Aufsätze des Jahres 1911 über :Ay-
1NEeENIIEIL un Armener. Von anderen Berichten über cie neueste
literarısche Entwicklung auf einzelnen den Nnteressenbereıich unserer

Z eitschrift fallenden Forschungsgebieten auf deutschem Sprach-
gebiete dıejenıgen VoO Bezold be1 Athionısche elıgıon ARw
249 259 vOn IL1ıetzmann ber dıe (zeschichte der chriıstlıchen Kırche
ehbenda 268 298 und von Deubner ber Hagıographie und Ver-
wandtes ebenda 299304 hervorgehoben Auf dem französıschen hat
ROFKFK 550—575 XAV 583 609 11X 56 589 AT
585 619 Vacandard und RPA A A64-— 4A74 GAuiraud J6 eE1INE

Chronique A’hıistoire ecclesiastıque, RQH 158 189 564-— 587
('abrol eE1INE Chromgque archeologıe chretienne et de hlurgıe un RPA
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941 —953 X11 Gl T4 Bardy Kortsetzung un Schluß e1ıner
Chronique dA’hıstorre relıqgieuse geboten In dem Sah2 ausgezeichneten
Bollettino der StÖ esseln uns 153—162, 165—17/7, 453— 468
un 546— 550 In dem Berichte über Affrıca dıe Abschnitte über
Conto vo  S M Gu1dı un über Abbıisınıa von Contı Rossın1. AaUuS

demjenıgen über Tingue letterature sematiche ıe A bschnıtte iülber
Arameo orzentale) SIrıaco VOo (4+u1d1 und über YAaDO erıstıano
VO1 M Guid?.

TUC. von Drugulin 1n Leipzig.
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Das Schriftstellerverzeichnıs des Ahü Ishäq
ibn q |— Assäl
Veröffentlicht Ul

Dr eorg Graf

Mu taman a Daula A bü Ishäq ıbn q ] Assäl der Jüngste der
dıe 13 Jahrhundertdreı gelehrten DBrüder der Anuläd a | Assäl

111 Kaiıiro blühten 1 erwarh sich SC1N autorıtatıvres Ansehen der
koptischen Kiıirche durch vorbildlıch gewordene theologıische
de1r Sammlung der Grundlagen der Relig10n und des ehorten ber
das Resultat sıcherer Krkenntnis‘“ 2 Dem Fiührist zufolge der sıch

längeren Vorrede anschließt behandelt as Werk folgende
((egenstände

'Teıl mıt 15 Kapıteln Die Namen der christlichen Schrift-
steller, welche der Autor be1 Abfassung SE1INES Buches benützt hat

Dehnıtionen AUS dem (+ebieteun längeren Auszügen ıt1ert
der Log1ık deren Kenntnis ZU Verständnıs des Buches notwendıg
sınd IBDER W esen des Schöpfers und SEeE111E Qualifizierung VOTL de1
Unıon (d As VOTL der Menschwerdung des Sohnes), A bschnıtten

Er erkennt dıe Kınzeldinge. seıne Realhität (AXLs) ist Vver-

schıeden VO  — allen übrıgen KRealıtäten Er ist unabhängıg ( ).As""‘ $)
Ur ist. nıcht rte Er ist 881 Kxistenzding (Dos>9).

Beweıs SCc1NEeT Kınzıgkeıit Seıne Realıtät 1st dem Menschen HI6
faßhar ET 1sSt, uranfänglich und CWIS Die zeıitliche Kntstehung der

e1s (A£s), eele, e1b un Täit}gkeiten des Menschen.
Beglaubigung der (Heıiligen) Schrıften (& SN Diıie (A1l-

tigkeit der fortgesetzten Überlieferungen hbe1 den Ohrısten A As“'.w)

Vgl AA Mallon TIbn dl Assal Les Wr 0128 PECYLWUÜALNS de NOWM Journal ASsıa-
2QUWE X© AI (1905) 509 529 und des Hsg Die Philosophie unNnd (zottes-
lehre des Jahja ıO0n Adı und späterer Autoren (Beiträge Ur (zeschichte der Philo-
sophie des Mittelalters 111 (7) Munster 1910 63— 68

“ Vgol.a. a. O, 8. 68
Dıeses Kapıtel hrsg VO  =| Durand et, Cheıkho FElementa JrammMatıcae

I} abıcae CUNM Chrestomathia Berytiı 1897 284— 286

ÖRIENS CHRISTIANUS Neue Serije 1L



206 Graf  RET A E
Die Bekenntnisse der Chrısten; dıe dreı Partejen: Jakobiten, Mel-

kıten 1 und Nestorıjaner, miıt 5 A bschnıitten z Der geEMEINSAME (+aube
der Parteı:en 1m besonderen. b) Antwort des N eısen Nasm ad- Din

>N  <  >N  <& den RBlınden (auf cdıe Frage), von welcher der beiden
Parteıen, der Jakobiten oder der N estor1aner, der (+aube sıch Zı
Annahme empfehle. Auszug AUS e1ner Abhandlung des Nati ıbn
Jamn, des Melkıten. darüber, daß dıe Liehren der C'hristen ın dem
Begriftfe der Union nıcht dıfferieren. Auszug AUS e1ıner Abhandlung
des Ehas, Maträn VvOx< Nısıbıs, des Nestor1aners, über denselben (7egen-
stand A bschnitt A1U1LS e1Ner dem gleichen Yıwecke dienenden Ab-
handlung des bn at-La]]ıb, nämlich dem fünften AUuS einer vıerzehn
Kapıtel umfassenden Schriuft über dasselhe un andere Themen. AUi-
zählung qller Häresıen. Die Zieugn1sse der heiligen Bücher qls
KErklärungen ZU den einzelnen Sätzen un Begriffen des (nızänıschen)
Glaubenssymbols. i Die (phılosophischen) Grundbegriffe (L.J3r'°‘)r deren
Kenntnis ZU Verständnıiıs des Buches notwendieg sınd (Attrıbut, Ziu-
sammengesetztes, Gleichnias, W esen, Substanz, Person, Kınzıgkeıit, I'rı-
nıtät). 1 Krkennhbarkeıt der wahren Relıgion un Beweıs für die
Wahrheıt des Chrıistentums. 13 Die beıden „Teule“ der KReligi0n:
Glaube un (kultische) Werke Beweıs, daß dıe Chrıisten (+ottes
Eıinzigkeıt bekennen (mit Belegen AuUuS em Qorän); Krklärung der
Taufformel. 15 Beweis für die W ahrheıiıt des Evangeliums. 1+
'"Teıl Von der Eıinheıit und I rinität, mıt. Kapp Kıntellung der
Bedeutungen, welche mıt den Termıinı Kıner, Substanz, Person er

bunden werden, und KErklärung der einzelnen Bedeutungen. 1 Der
Schöpfer ist e]ne nıcht einen Ort gebundene Substanz; 61 ist.
abhängıe, nıımmt nıcht Akzıdens noch Vergänglichkeit och Veränderung
&, wıe dıe für Akzıdenzıen empfänglichen zeıtlich entstandenen Subh-
stanzen, vielmehr ist, er der Erschaffer derselben. Die Beschränkung
der Prädiıkamente des göttliıchen W esens auf dıe phılosophischen
Attrıbute (d C_;L5.«:J\)I Intellekt, Erkennender un Erkannter
(Yasablo Jl o Al) die Offenbarungsattriıbute A„.c„„..l\ Zl aall)
Vaterschaft, Sohnschaft und Hervorgehen, un dıe Attrıbute, velche
dıe KRelıgıi1onshäupter un Liehrer VOxn ihm prädızıeren: (züte, W eısheıt
und Macht Ie dreı Personen; Einwand und Wiıderlegung: Yatat
AuUuS A bü Sulaımän. 131 T’'eıl ber dıe Unıi0n, ıhre Klemente,
T’ypen, Folgerungen, Termını un Bedeutungen; Kınwendungen un

Zu den J akohıiten werden ın dem betreffenden Abschnitt gerechnet:
S ulg u Allo2 „Die opten, Abessinier, Nubier und Syrer“, Z en

Melkıten ED  \p z y S > OE aD 25y „Die Griechen
und jene, die sıch ıhnen anschließen und m1t% ihnen übereinstimmen : Die Franken
nd Georglier und andere‘‘,
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Z weiıfel hıegegen, deren Wiıderlegung. un L,ösung, miıt Kapp
Erklärung der auf dıe Unıion angewendeten Terminı. 01 Dıe VW eıs-

der Propheten ber Christus. 9292 Die (3ründe für ıe Unı1on.
23 Die Notwendigkeıt der Unıion. Beweıs für dıe Herrschaft
Chriasti. 25 Von Christus wırd dıe el prädizıert; GT ist Mensch
geworden 1n der Vereinigung mıt der menschlichen Natur ohne Ver-
änderung der beıden aturen. Das OTr ist Fleisch geworden.
D7 Die Union ist, eıne Tätigkeit der TE Personen. Die Union
ist, dem orte Logos) eigentümlıch mıiıt Ausschluß des Vaters und
des (+e1istes Das Hervorgehen des (+eistes Die ew1ge un 7e1t-
3 Krzeugung. 31 Von (‘hristus wird ausgesagt, daß Qr eWw1g nd
zeıtlich ist, Mıt Vorzug wırd VO  — Christus das (+öttlıche mıt AuUs-
schluß des Menschlichen ausgesagt. Diıe Verschiedenheıt der W under
und V ollkommenheıten OChristı denen aller Propheten. 3 Die
Vereinigung der Seele miıt dem Lieibe Chriıstus ermöglıchte den
Juden, da ß S1Ee iıhn kreuzıgten. 36 W eıse der Unıion 1m Zustande der
Kreuzigung, der Tötung und des Begräbnisses. 31 Beweıs der Ta
sächlichkeıt der Union des ortes mıiıt dem Menschen 1ın dem genannten
Zustande. Erklärung des Begriffes „ Vereinigtes W ort‘“ Yıweıfel
des hü <&  — al- Warräg bezüglıch der Erscheimung des W ortes ın
der Menschheit nd iıhre Lösung un Beantwortung von Jahjä 1b
‘Ag 40 Z weıfel des Fahr a.d- Din ıb al-Hattib un:' Antwort des-
selben seiner L,ösung. 41 edenken wenn Christus gestorben ıst,

hat ıh dann ebendig gemacht? 49 Eınwand des bü F  1s  D>
al- Warräg 1mMm besonderen dıe Jiehre der Jakobiten, un Kr-
wıderung darauf voxn Jahjä ıbn LA 43 Einwand desselben S©
die Liehre der Melkıten und Erwıderung VOL ]enem. Eınwand des-
selhen dıe Liehre der Nestor1aner uınd Krwiderung voOn ]enem.
45 Ohristus hat dıe Sünde durch se1ne (+ebote verniıichtet. un uns

erlöst. 'Teıl hber verschiedene Gegenstände, In 15 Kapp 46
Die der Jungfrau Marıa selhst un ihrem N amen gebührende Verehrung:
die W eıse ıhrer Kmpfängn1s Ohrıst1. 47 HKs ist, notwendig, das Kreuz

verehren un Zı küssen. 485 Die Darstellung VvOoOn Bildern 1ın den
Kırchen. 49 Die Tonarten un Singweisen beı den Liesungen ın den
kKırchen un Klöstern Die FPropheten nd A postel. 51 Die (rd-
Nunsch der Engel; dıe Gestalten, 1n welchen S1e den Propheten
erschıenen. 5( Dıe gefallenen ngel, dıe Teufel geworden SKüinNnd. Das
große Oberhaupt un dıe anderen V orsteher, nämlıch der große
Priester oder Patrıarch un dıie (einfachen) Priester. Die Buße,
ıhre „Bedingungen“ un en Das Bekenntnis der Sünden.

Gerichte, Macht., Ziwang, Jurisdietion. B7 Reichtum und Armut,
(+esundheıt un Krankheıt, un der 1n dıesen Dıngen unter den
Menschen bestehende Unterschied. Die Art des (Haubens 1 1e8-
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seıtigen und jenseıtigen Lehben Der 'Tod der Leıber. eıl
ber den Zustand des Menschen ach dem 'V’ode un bıs ZUr all-
gemeınen Auferstehung; Vergeltung un Bestrafung be1 derselben.

Der YZustand der eele ach ıhrer Irennung VOoOmm Lieibe un VOTI#

der allgemeınen Auferstehung. 61 Diıie Anzeichen des nahenden Endes
der eıt und der Ankunft des Herrn. DBeweıs für die Wiıederher-
stellung der untergegangenen Das zukünftige eben, mıt
Auszügen AuUuS Ibn a‚t-T3:l]lb, Ibhn Zura, Johannes dem (}+0oldmund un
Dionysios dem Paulusschiüler. Diıie Auferstehung ist zweıfacher Art
(für ute un Böse). Ausspruch des Kvangelısten Johannes, des
Sohnes des Ziebedäus, über dıe Auferstehung. Zerstörung und Ver-
gehen der oberen und unteren B7 (Fleichzeıitige Auferstehung
der eele un des Lieibes; dıe Auferstehung der Menschen geschıeht
nıcht 1ın ıhrem (ıirdıschen) W esen, sondern in e1Inem Zustande, der
unfählg ist, Z Kssen, Trinken un Heıiraten: der vorübergehende
Aufenthalt der Heilıgen 1m Keuer un ihr Herauskommen AuSs dem-
selben Bleiben dıie sündiıgen Gläubigen eW1S 1 Feuer oder nıcht?
Die gegenseıt1ige KErkenntnis der Menschen be1 der Auferstehung.

Vergeltung und Strafe. Der Nutzen. den dıe Toten durch Yalle
wendung von (}+ebeten und Opfern en Anzeichen der Ankunft

J Yi (S 26.)

P'€"„73‘ DE XR xl s L+.w‘ ö KK
o)\‚.'l -  A As, (AS

r.@.M)LAQJ 04-= FA HRN  —-—)  —
S 429 ré:..$\-.\ Ka 0M
> s U s ;.A-.C ( 2 Z

}--—— —  —— _a

10XR r.@.Mfo.ß w ABa XR A »L„.„!
. AAal



Das Schriftstellerverzeichnıs des Abü ıbn al-‘A ssäl 909

des Lügenchrıstus SEe1IN! Vernichtung durch OChrıistus VOL der Anf.-
e1 stehung

Das SAchriftstellerverzeichnıs ersten Kapıtel beansprucht ıterar-
hıstorisches Interesse, weshalh einmal dıeser Zeitschrift eExteNsSO

publızıert <oll
Maı hat bereıts e1ınem Katalog der arabıschen Hss der

Vatıcana: Scerintorum velerum 0OUVO collectıo Vatıcanıs codıcıhus, LOM.

(Komae .} 211 S unvollständig un teılweıs ungeENAauUCT
lateinıscher Übertragung dıe N amen der dort genannten Autoren quf-
gezählt Im Catalogus codd orıentalıum, QUL ıN Museo Braitannıco
ASsSETDANTUT Pars 41 London 1846 158 1st der A bschnıiıtt her dıe
koptischen Autoren abgedruckt (V arıanten VDer folgende 'Text
beruht auf der Beıiruter Hs Nr 126 (al asrıq
Sıe stammt WI1eC (Cod Vat Al 103 och A dem 13 Jahrh enhält
aber HUr den ersten el (Sıgl

ach Photographien, dıe ı1ch gelegentlich e1nes Auftrage und M1 Nter-
sStutzung der Görresgesellschaft unternommenen Studienaufenthaltes Orijent Al

D7 Maı 1911 der „Orientaliıschen Bibliothek“* der Jesuıuten Beıirut mM1 gyutıgster
und dankenswertester Erlaubnis des Vorstandes derselben, Seıhö, anfertigen
konnte

Der erste 'Teil

Idıe Anzahl SEC11N161 Kapıtel 1st fünfzehn

Das erste Kapıtel
Ks nthäalt dıe Krwähnung der Namen der V erfasser des

(z+esetzes deren Aussprüche dıesem Buche Ver
wendung nden, und ıe Namen der Schriftsteller der Christen

besondern, deren W erke und TE dıesem Buche VOT'=

kommen, m1 Ausschluß 3 AUS ıhnen, deren erke ıhm
vorkommen, rnd dıe verschıeden SINd prachen, Zeiten
un Orten, 4 rwägung dessen £=\) da der Reichtum
V dıesen ( Werken) n (die hıer genannt S11 oleic  ommt
(akie s 959); und weıl außerhalb des Zweckes des Buches

10 hegt; und S1e sınd umfangreiche Masse
Die Namen derjenıgen, welche unNSs das heilıge (zesetz 112

ıhren ehrwürdıgen Schrıiften iüberlıefert („auferlegt“) en
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Dıie Bücher des Neuen (Testamentes):
Die zwolf Apostel un der Apostel Paulus Die Ver-

fasser der Schriften und anones und VO  a anderem. Markus
nd Johannes (lies: ukas) ON den posteln (Jüngern).
Die Verfasser der Kanones ach den posteln, das SINd das
Konzıl on Nıkala und andere.

Die Bücher des en (Testamentes):
Die heilıge OTra, welche dem Fropheten Moses Hriıede

über ıhn! geoffenbart wurde, und VO  H der e1Nn ‘anl 1ın das
eue (zeset7z übertragen wurde. Die Trel Jünglinge. Der

AA
1524}Prophet 14s (Alı)a) un se1Nn cnAnuler KElisäus (Al

Isalas (Sa‘jä). Kzechlel (Hazqyal). avl' (Däwud) un
andere Propheten, deren eıssagungen In dıiesem uCcC als
Zeugnıisse angeführt werden. ‚Job (Ajjüb), der erechte

15 Salomon (Sulaimän), der W eıse.
Die Namen der Vorsteher (Imäme) un (xelehrten und

V erfasser. ott lasse ıhre Seelen ruhen un rhalte dıe
(noch) ebenden AUS ihnen!

I1m besonderen dıe Kopten.
20 Der V ater, der Patrlarch. nbä Athanasıos, der postolische.

Der Vater, der Fatrıarch, nbäa Severus der TO
Der V ater, der Patrıarch, nhba Afram, Syrer der Sprache
nach, opte in der Hierarchle.
Der V ater, nba Severus ıbn al-Mugaffa, Bıschof VO  — S-munaıln.
Der ehrwürdıge, vortreffliche FPriester, der Seib ar-Rasıd
Abüuü 1-Haır, der Arzt
Der ehrwürdıge Seih, der vortreffliche welse ‘ Führer
Mustafa '-Malık bu Jüsuf ub 10 Guréus 1b (Sohn
des) Severus des Schreibers
Der ehrwürdige Seih, der gelehr% üuhrer, ‚ der In der

Maı, (Scrint. yvel. NOU, coll. 2118 letztere- fügen hıer sogle1c
u;vo)\J\ y und s ö Ale eın ——  —— ON
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W issenschaft der Führung Yortreff liche, Ahbhu hA Ibra-
hım, Nn Jes tre  ıchen S Ahbu at-Lanä, des Sohnes
des Seih Safı ’d-Daula buü 1-Fadä’’ıl, der Schreiber des
Qaısar. Gott, der Allerhöchste, E1 ıhnen mädıe!
Die beıden Brüder al-Asad Abü ]-Farag Hıbatallah un
as-Dafı bu 1-Fada 11 Mägid, Sohn des Seih FWFahr a.d-
Daula Ahl '1-Fadä/’ıl Asad, des Sohnes des Seih al-Mu-
tLaman ab1ı hA brahim 1b ahb Sahl, dıie hbeıide qls
Auläad qal- Assal bekannt sıind
Der ehrwürdige, gelehrte, vortreffhliche Priester Petrus
(Butrus) der Mönch. ekann als der Armenıler.
Der ehrwürdige, gelehrte, vortreffliche Priester Paulus
(Bülus) al-Busı

Die Syrer,
welche 1ın den Grundlagen ıhres Glaubensbekenntnisses
mıt den Kopten übereinstimmen. Gott, der er-

höchste, 4E1 ıhnen oynädig!
11 Der Vater Habıb ıb Hudaita at-Takriti, Bıschof der

Takat, OM Stuhle Sarug, bekannt q,{S Abu KRaıta,
20 Der ehrwürdige einzigartıge, erfahrene Seih, der W eise

Jah]jäa al- Askalänı, der V eerfasser elnNes Buches ONn der
Zeitl  e1t der Welt, 1n welchem dem Proklus un
dem Arıistoteles widerspricht, welche die Uranfänglichkeit
der Welt behaupten; un INa  - sagt, S@e1 Nestorlaner, aber

D  CN ber seınen (+lauben habe ıch MIT nıcht (z+ewißheit verschafft.
Der ehrwürdige, gelehrte, vortreffliche Seih, der Gelehr-
este. dıe Begründung der elig1on des Christentums
anbelangt und den Beweıs für die jakobitische e  E,
Jahja ıbn A

30 1 Der Seih A Al <  — ıb Ishäq ıbn Zur a, der Schüler
des genannten 2

das olgende: {°"%“}“ AI K e y L )omitt.
Lal m —  m — E en E  E , ON  A SE  SE | 3 NN SSS  SSS 14 “  L,
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und SeE1IN anderer Schüler, der Seih Jahjä ıb Harız, der
Verfasser der Abhandlung üuber den Priester un das
Priestertum : un INan sag%, er SEe1 Nestorlaner, aber ich
habe über Se1IN ekenntnis ITr keine (Gewißheıit verschafft.

K Der vortrefflı Priester Ja’qub al-Märıidäan1i, der Ver-
fasser des Buches VO  e} der Berufung der Priester.

Die Armeniıler.
Der heilige, reıne Vater Gregor10s, aup (Führer) der
i1sSChHhoOoiIie SEeINES Volkes (+o0tt lasse se1ne eele ruhen!

Diıe Rhomaer und Griıechen
VF der Irennung. ott Jasse ıhre Seelen ruhen!

Der heılıge, reıne Vater Dıionysios al- Bülusı (der Paulus-
schüler), Bıschotf VO  an Kphesus, und er War VOL seınem
(+lauben Rıchter VO  H en

15 Der heılıge, reine V ater Gregorios, - Bischof VON Nisus,
un ist, bekannt 9,|S <&  < Nyssa).
Der heilıge Vater Gregor10s.

4 Der heılıge, reine V ater, der KRedner, rediger nd Kr-
I lärer der göttlichen Schriften, Johannes der oldmund,

20 Patrıarch VO  e Konstantinopel.
D Der reine V ater, der Patriarch Hıppolyt (Abülidas), Pa-

triarch VOI Kom, Verfasser der Kanones, deren Annahme
geboten ist

03 Der heilıge, reine Vater Basıle10s, Bıschof VoNn Kaı1isareıa.
25 Natiıf 10 Jamn, der V erfasser der Abhandlung ber dıe

Notwendigkeıt, daß alle TEL Partejen ın iıhrem auben
ZuUu Kıchtigen und ZAU Bekenntnis der reinen Wahr-
heıt zurückkehren.

Die Nestorlaner.
Der vortreff lı Vater IMIER (Aln)a), Matran VONn ıisıbıs
und ge1INeTr Provinz.
Der reine Vater Israel, Bischof VO  e Kaskar
Der ehrwürdıige, vortreffliche, gelehrte Priester, der W eıse
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Der KFihrıst enthält folgende Überschriuft dıeses Kapıtels: J9 C |
| A z IS 9 >)\31\ S y Lal E AS
Sa a S 2799 IX  e MLä. CCS
AAc \ 9} ?7)99 „Das erste Kapıtel enthält die Namen der
Autoren der T1SteN deren Werke 8g.) und orte (kaläm) diesem
Buche besonderen vorkommen abgesehen von den W orten anderer,
dhe darın (zwaı auCch) vorkommen, iındem S16 m1T dem orte
(der chrıistlıchen Autoren) übereinstimmen un sıch davon unter-
scheıden nd (1im letzteren Falle) wırd dıe Antwort darauf angeführt“
Der V{ wıll jedenfalls ausdrücken daß C! mı1T Se1NeM Verzeıichnis 1Ur
6116 ILuste der ıhm benützten chrıstlıchen Schriftsteller ı1efern
wiıll nıcht a,heı der Nıchtcechristen VOxL denen 1 gleichfalls e1INe Anzahl
eingesehen hat un deren Doktrinen SOWEIlT S1E m1T den christlichen
übereinstimmen E1 sich aneıgnete ZU e1l SOW e1t. S16 ıhnen wıder-
sprechen, wıderlegen wıll

W ır werden nıcht fehlgehen, wWeNnNn W ILr dıe gegebene ILuste zugleich
qls Katalog sSe1nN€e1 Privatbibliothek ansehen deren Bestand
dann auch och dıe ıer nıcht genannten aber 'Text zıt.1erten
Autor EeINZUI eihen W al

Ziu (+emeınt 1st das monophysıtısche Parteıhaupt NSeverus VOIL
Antıochelia (letzteres CISENS beigefügt) dessen hterarıscher Nach-
laß N1C bloß dıe arabısche sondern schon rüher auch dıe
koptische UÜbersetzungsliteratur Kıngang un l selhst SOMI1T Art
Heıimatsrecht be1 den Kopten gefunden hat ( Vgl Baumstark
Die CHNTLS TIanteraturen des Orients 119)

Ziu {iräm (Kphrem), mı1t der Kun]a Ibn Zaura ach der
Zählung der koptischen C'hronıisten der 5 der Reihe ıhreı Patrı-
archen, 19 Sept X Vr e Dez 478 Petrus ıbn “ 1}.Rähib (ed Cheıkho,

Scrunt. vyab Ser. IIT fOom. TLext, e schreıht aal ,3l
daraus dann Ahraham he1 Du Bernat, Peirescius und 111 äthıopischen
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Abu 1-Faras ıbn at-Lajlıb, der Schreiber der
Katholiko1
Der Priester Juhannä al-Antäk1, Schüler des W eısen al-
Hasan ıbn al-Muhtär ıbn Butlän.
Der ehrwürdige, einzigartıge, gelehrte, vortrefflıche Weınse,
der Philosoph Hunaın ıbn shäg, der Arzt
Der ehrwürdıge Seih ‘Ammar al-Basrı.

V ollendet ist das erste Kapıtel.

Synaxar; A bräm (Abramıus) 1n un M a,1 Ursprünglich Kaufmann,
wurde er nach einjährıger Sediısvakanz gewählt WESECNH se1ner Kröm-
migkeıt und W ohltätigkeıt. W egen se1Ner Strenge unmoralische
Auswüchse In se1ner Natıon hel GT der Rache e1INeEs ((emaßregelten
ZU Öpter, der ıhn vergiftete. Der folgende (unter genannte) Autor

se1ın Suffragan. Kphrem beteiuligte sıch der Chronographie
SEC1INES Patrıarchates, aber Se1IN hterarıscher Nachlaß ist. verloren

Vgl Kenaudot, Hıstorıa Patrıarcharum Alexandrı-
HNOTUM Jacobıtarum. Parıs 1435 366-—373 11© Quien, Orıens chrıst.

col. 479 14r A G&utschm1d, Verzeichnıs der Patrıarchen vonNn
Alerandrıen. Kleine Schrıiften, hrsg, V Kr Rühl LpZ. 1890, 510{f.
Petrus ıbn ar-Räh1ilb ( und Vers1ı1o 1491A24 170

Ziu Vgl des Hise. Ohristlich-arabische Lateratur. Frbg 1905
49216

Za Miıt. demselben Namen (a y} 3.>\ An mA}
aufgeführt VOoO  S A ')-Barakät KRıedel, Der Katalog der chrıst-
liıchen Schrıften In arabıscher Sprache. Nachrichten VOL der
(zesellschaft der 1ssenschaften (+öttingen 661 698, der
ıhm „Predigten“ (As! o) un e1INn „Buch über dıe Grundlagen der
Religi0n“ (u**“ J o CCS SOWI1E eıne mißlungene „ Wıderlegung
eINes Andersdenkenden‘“‘ zuerkennt. Der NVE zıt1ert ıh 1ın Kap
nNnter eınem fast, gleich lautenden Autornamen ar-Räsid hbü 1-Haır
ıb at-La7]ıb ist e1Nn apologetisches Werk 1n Umlauf (OL)))) SL,
e AJ S59 yl er „Gegengift (Theriak) der
(+eister bezüglıch der Grundprinzıpien, bekannt a 1s Grundprinzipien
der Kelıgion“ 1n odd. odl. Ur2 un 90 Par. G: 102,
175, 179, 1860° Beıirut T2A: 1925 (al-Masrıqg 756)
W ıe ich miıch aber durch eigene Eıinsichtnahme überzeugen konnte,
ıst dasselbe. mıt Unterschiebung e1NeEs andern Ihtels und Veerfassers,
ıdentisch mıiıt dem bekannten N CS „Buch
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der Erleuchtung der eıster üher diıe W ıssenschaft der Grundprinzi-
pıen" VOL Parakät (Codd Vat AY 175 118 1719 Beirut 150)

S Ich möchte dıesem Autoır PBruder oder nahen
Verwandten des „Juhannä ıb Severus des Schreıibers VvOn Kairo“

yas/| \_»>K.l‘ m u°‘ Lg—..3> vermuten von dem @111 aszetisches
Werk (mıt Vorrede un 10 Kapıteln) odd Vat 1LE (Maı

24() SCT 1325) fol 20()...020 >  > (Maı S 249 SOI fol
151 10  (N und Kaıro (kopt Patrıarchatsbibl.) 405 fo| 03BD:171:a
überliefert 1st. A K AA 9 ISM )}‚>.3 Ar C 0S

77 uch des W ıssens und des entschlossenen Handelns über dıe W eıse
Beständigkeit un dıe termınologıischen, phılosophischen un weltlichen
W ıssenschaften 7i nden, welche dıe Söhne der Aıirche erlangen
mÜüssen". Be] der Zatatıon SC1INES (+ewährsmannes (Kap 19) nenn
Ibn q ] Assäl dessen Werk: „Buch ber dıe Fundamente der Kelıgıon
de1 Christen“ Vgl Phiılosophıe und (zotteslehre

Ziu Kınen gleich 'Thıtel g1bt Ahü Ishäq iıbn q Assäl
Sece1iNnem (+ewährsmann der Eıinleitune E1NeEM Liei1ter“ genannten
koptisch Al abhbıschen örterverzeıichniıs wobel E1 auch den vollen Namen
des Mannes angıbt, dessen Dıienst NET alg Sekretär gestanden
„der eINZIKArtıgeE der gelehrte Kührer, der der W ıssenschaft derı
Kührung Vortreffliche bü Ishäq brahim Sohn des el Safä Daula
Schreiber des Emir ]am a.d Din Qaısar“ (S Mallon Une PCO  le
de SAVANTS eEqgyptrens Melanges de Ia Faculte Orzentale Beyrouth
1906 - 1923 1925 ff 291 229) Miıt CIN1961 Namensumstellung ohl
ıdentisch 1st, der Zantierte mi1t em VOoO  - Barakät S 6692 698
genannte q ] 1am ıb kätıb (Qaısar, von dem BT1: „„CINC Vorrede über
dıe koptische Syntax“ anzuführen we1l Bemerkenswert ist. daß Ihn
al Assä der „Lierter“ SC1INeM Namen dıe Segensformel beifügt
s\‚>\ — ) 9 aM KL& „Grott erhalte ıhn lange un S@C1 e1NeN Eltern
gnädıig!“ deren erster 'Teıl folgern lLäßt daß der (+enannte och
Liehben Wr (seıne KEltern a,‚her tot) während ©1 ıh Schriftsteller-
verzeiıchnıs bereits mıtsamt der vorausgehenden Reijhe mıt. der W unsch-
formel „Gott se1 iıhnen gnädıg!“ den Toten echnet

7i aß bü I1shäq ıb q} Ass  v  5  il den „beiden Brüdern VOo  am}
derselhben Mutter“ ( RR la Yl) selbhst auch Bruder 1st. spricht
E: klar AUS GT Vext. sSCc1N€ES Werkes be1 der Zatatıon sowohl
den W1€6 den andern qals „natürlıchen Bruder‘“‘ bezeıichnet. WI1IeE

15 Kap., WO vib übrıgens dıe FKFormel gebraucht:
AA Lv—%-°>-) F c A z y aN Ll} „der
natürliche Bruder, der Vortreffliche, aqal-As‘ a.d hü -Waras Hıbatallah
ıb Abi Mufaddıl, ott SE1 beıden gnädıg !“ Demnach HIC
NuUur der Vater, sondern auch der genannte Bruder der A.bfassungs-
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zeıt, der den oten rechnen. Der Zzweıte Bruder
AaS--Saf wird namentlich den Kapp K19 mıiıt. SC1INEeTr Antwort
den Seih ‘Ahbdallah an- Näsı herangezogen, (vgl. Philosophie und (7ottes-
lehre S 70) un den Kapp 16 un 4-() miıt SC1NeTr KReplık SC
Ihn q attib ferner den Kapp 11 0395 Aus unNnserer Stelle
ergıbt sıch folgender Stamm baum der Auläd al Assäl

bü Sahl

ql Mu aman u Ishägq Ibrahim

Fahr ad-Daula. A hbhü 1-Fad 11 (oder bü Mufaddıl) AÄAs a.d

q,| As a.d A hü Faras Hıbatallah ıbn q Assä
aAs Safi Ahü / Fadä 11 Mäsıd ıb a Ass  ;l
Mu taman a.d Daula A hü Ishäq 1b ql Assäl

Eıne UÜberschrift odd vat Mus Ar 33892 1 weıtert. die Ahnen-
reihe ach oben eE1IN (+lıed

bü Bası Juhannä

bü Sahl 1718
(Vgl Mallon Ihn al Assäl () \ 509—517)
Ziu Da de1 genannte Auto1 ausdrücklhich qals Armenıeır be-

zeichnet wırd 1st, Identifizierung leicht ist der auch unter
dem N amen s Sadmanti oder Sadämanti bekannte Zeitgenosse de1
Auläd q Assäl VOoO welchem, abgesehen Cod V  P 126 (vg]
Philosophie und (zotteslehre /4), auch Hs der kopt Patrıarchats-
bıbliothek Kaıro verschiedentliche Schriften enthalten 402
f S (unvollständig) beı dıe (+Haubensdoemen verfaßt auf An-
rcguhg des Bıschofs J üusäh VOI chmim 91 h 12323 Liehben
des Isıdoros VON Alexandrıen ; 4A41 a10 b nd 11053
Besprechung verschiedener theologischer Fragen; 1063 1093 un
110 her den chrıistlichen Glauben; 469 a— (unvoll-
ständıg) Begründung des Glaubens dıe Lieiden Ohrist]ı (vgl bü

Barakät 691 698); 590() 5h—3929 Auszüge AUuS dem „Buche
der Krleuchtung“ (3 Z i CS Bl 35 H-—3939 Ziweiunddreißigster
DBriıef (AlLw J; 39 b—53 h Mimar über dıie Dreifaltigkeit; 549
E Mimar ber dıe W eltfilucht

Ziu Als V erfasser vVvONn WHesthomihen bekannt un belhıebt,
die handschriftliche UÜberlieferung beweıst:: Aut dıe Verkündigung:
odd Vat Ur BL 13b—28a: Par. Bl 1a—223b; f
(99 929 141 1043; D7 a—22a; Beiwrut

46 Kairoa (854d Qa 13 Aaıf dıe G(Geburt odd Vat
75502903 Pasr FE 26a—5393; 141 63a—773;
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979 45657 565: Beirut 136—158; Kaıro 7 8d 1429
Z Auf dıe T aufe (Erscheinung) Chrasti: odd Vat

25a—41a: Par. 39 b==505: 141 ((b—893; F
58a—6823:; Beiwrut 59 S 239—250; Kaıro 784 4A35 _ 54

Auf das est. der Palmzweige: Karıro 7854 62 a—9839
5) Auf das est der Kreuzigung ch 716a—983 A uf die
Auferstehung: (odd. Beirut 5 320—8361: Kaıro 75d
AT E Anuf dıe Himmelfahrt: dd. Vat /8a—8823;
Beirut S 2687201 Auft ngsten: odd. Vat (T

114a—1  &; Beirult (AYV'. 434—470; Karıro 78d 140 b-—153 b
hü . Barakät, (S 659) zählt siehen Homilen; dabeı hbezeichnet

e1 ıhn, WwI1e hıer Ibn al-‘Assäl, q ls Priester, während 67 SONS atnch qls
Bischof vOoOnNn Mısr, l. Kaiılro erscheıint (vgl. I;e Quien
col 560):; auch ın d Par. ar 67 (ser. XV), WO er e1NemM
ungenannten kommentator der Anpokalypse a,1S (+ewährsmann 1eNn
i 1X Zieitgenosse un (Üegner des T'heodor bü Qurra A

Anfang des Jahrhunderts.1 (Vgl. meıne Studıie: Die arabıschen
Schrıften des "T’heodor Abü Qurra. HForschungen Zr chrastl. Lateratur-
nd Dogmengeschichte A Heft, Paderborn 1910 R
Der VO  S Ibn al-‘Ass  9,  7 aufgenommene Abschnitt ist, hrsg und übers.
\ 1 <O  Z  N 1n „Ortentalısche Studıen T’heodor Nöldeke zZum z
Geburtstag Bezold (meßen 1906 287 291

Zı 12 uch VOoO Abü ')-Barakät (S 651 682) q ls der W eıise
Jahjä al- Askalänı (von Askalon w L>.ASL) („\S„=L\) mıiıt, einem
„Buch über dıe Erschaffung der Welt“ aufgeführt. „Dasselbe ist
nützlıch 7U Beendigung des Zı weifels, welcher durch dıe TE der
jenıgen, wvelche dıe Kwiıigkeit derselben behaupten, über den Verstand
oOmMmMm . In der VOoO Assemanı, 2bl Or 609 SO
gebenen Oorm dıeses Zatates heißt Iß g‚)‘_\J$„w\)\ (  AS\S WaSsS Gr miıt
„Johannes Scholasticus“ übersetzt Derselhbe identifizıert iıhn ohne
(+rund mıiıt al h 110 1O und diıe angeführte Schrift miıt
des letzteren LIıber de aeternıtate mundı Contira Prochuım (unter V er-
WEI1IS auf dıe edıt, Trincavellis ene Maı g1ibt den Namen
mit Jahıa alexandrınus iınfolge e]ıner Verlesung. In Kap JLE Han-
führung e1INES Yatates nennt Ibn ql-‘A ssäl den Autor a“
us) és)\f- L_‚AS'\.) Al „den ehrwürdigen,
einz1gartıgen, gelehrten Seıh Jahja ın Adıi, den Grammatiker, den
Jakobiten, VOI Askalon“. Da Ibn al-‘Assäl 1 allgemeınen eine
chronologische Ordnung ınhält, ist, das Zeitalter dieses Autors VOr

den Philosophen Jahjä ıbn '‘ Adi nd sSe1INE Schüler anzusetzen.

1 Die Herausgabe seıner dogmatisch-polemischen Briefe ist 1n Vorbereitung. .
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VAN Vgl Interatur S ABöl: Philosophie und (zotteslehre
MT Benützt ist, VOTL allem SCe1N apologetisches Hauptwerk -
den M uslım hü sa ql-- W arräq den Kapp- 16, G 42— 44.; ferner
wırd er als Kronzeuge herangezogen D den T’hesen den Kapp D

19 und 23
Ziu Veol LTateratur 592_— 55 In Kap 1st E1IN Fragment

Aus 387 datıerten Brıef A& eiNnenNn „(xenossen“ über dıe AB
rogatıon des mosaıschen (+esetzes eingefügt (Vgl Nı O

Kap 63 e1iINn solches über das zukünftige Liehen
Siu 15 Vel LTateratur S 51t
Za 16 Ist 1111 nıcht erulerbal Maı ‚J acobus Mardensıs
fn 17 Maı „GregZorıus archıepiscopus XENLÜS Su4e Armen10o0-

rum“ In dem dogmatısch patrıstıschen Florılegıum des Uod Vat
101 hguriert alg (+ewährsmann des 'I'ls „C Armenı0orum
ePISCOPUS" nachdem ihm (3re901 der W undertäter unmıttelbar VOTauUS-

geht Maı (+emeınt ist wohl Gregor der Erleuchter
Ziu 18 So auch VvOx< bü 'l-Barakät gENAaNNT gl

Seine /Zatatıon Kap 51
Za 19 SCa (z+regor VO  S N azıanz
7Zu A In Kap he1ißt der Autor he1 Kınführung SCE11ES Zatates

„der vortreffliche Priester Natif 1b Jamn, der Arzt, AUus Bagdad, der
Melkıt ott habe A ıhm (+efallen!“ Er ist, zweıfellos identisch
miıt dem VO Kıtab al Fihrist (hrs  g V Flügel 266), Ibn al-Qıfti
Sa Lıippert S E nd von Ibn A bl saıbıra (hrsg.
M üller S vm} aufgeführten Yzt Natif (K al- Fıihrist: Nazif) ar-Küm|i,
d der Grieche, der sıch qals Ubersetzer un Kommentator griechischer
JLuteratur, des Kuclhdes (f&«„)a\) auszeichnete. Nach Barhebraeus,
(zeschichtlıcher Abrıß der Dynastıen (hrs  o V Salh  anı Beıirut

Der selhe weılßS l unter aa a.d Daula ISO (Oh1
Vvoxh ıhm ach Ibhn q Qırfti A, beriıchten .„N azif. der Prijester
der (zrieche War Yzt un gelehrt der UÜbertragung des Griechischen
10US Arabısche a,He1 T nıcht oJücklich der Ausübune (ärztlıcher
PTraxıs) und nıcht erfolgreich der Heilkur“ Daran knüpift er eE1INE

diesbezüglıche Anekdote
Y 27 Vgl Literatur 67 „Bischof VOoO  s 1isıhıs‘ ist e1

auch 1111 Kıihrist Kap eNannt Das Zutat aber. auf welches dort
1ST TÄäg ext selhst. 111 der UÜberschrift den Namen des

>;\> AS AA3 9 Q»\)\I°ZJ\ al U „Klias Maträn VvOn Jerusalem,

Eıne Besprechung Seines Hauptwerkes mit Auszügen nach Hs AS-

NSarfeh (1m Liıbanon) wırd sSpäater diese SC bringen.

ÖRIENS CHRISTIANUS Neue Ser1e 141 15
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und heißt, er SsSe1 Ar ıbn Däwud“ Der “hiıtel der herangezogenen
Abhandlung lautet ebendort: Aa ASINA äva\>. „Ubereıin-
stımmung des Glaubens un Ahbrıiß der Relig10n“. Da von
nestor1anıschen Bischof dıeses Namens Vvoxn Jerusalem der später (895
Chr.) Bischof VvVOxh< Damaskus wurde (vgl lLe Quien Orıens christ

1290 tatsächlıch eC1INE solche Schriuftt Ex1istıert. (vg] LTateratur
381.), mu ( die Kınsetzung voOn „Bıischof VO Nisıbis“ Fıhrıst un
Schriftstellerverzeichniıs als e1INe unglückliche Kort aktur angesehen

werden
Ziu Vgl Interatur 36 Der bezüglıche Auszug StEe

Kap und handelt, von der GHaubwürdigkeit der heıligen Schrıften
g———

Zu 7 Vegl TIateratur 55 59 Kap bringt VO  b ıhm E1INe

Krörterung ber das zweıfache geotffenbarte (+esetz un 1,
vOoOxn denen das eE1INeE das (+esetz der (FÜerechtigkeıt A:u)„oo)‚ das
andere das (+esetz der Vollkommenheıt ( kanl 1st, Kap.
über das (+emeinsame den Bekenntnissen der dreı chrıistlichen Par-
teıen der A bschnitt des Kap 11 über dıe philosophischen (irund-
begrıffe der chrıistlichen T’heologıe ( Dos W esen R 9A3 Person
V 9A00 TOV, Kınzıgkeıit Dreifachheit Attrıbute Un10n), Kap 653
über das ]Jense1tıge Liehben andere Zutate den Kapp 16 19 und

7i Vgl Phiılosophıe und (zoltteslehre ( (S Ibn 3l Assäl
1äßt ıhn Kap 18 Worte kommen beı SECINEN Liehrer Ibn
Butlän ges nach 1063 Chr.) vgl C Brockelmann (zreschıichte
der Yab Lat 483

Ziu U Das Kap 19 enthaltene F1 agment von Hunaın 1b shägq,
handelnd VO  S der Erkennbarkeit der W ahrheit der chrıistlıchen Re-
lıg10n, ist herausgegeben und übersetzt VON Seihö6 den Orıen-
talıschen Studien (Nöldeke--Festschrift). 283— 9290

Ziu bü Barakät S 650 679) nenn voOn iıhm 61n _ S
A ,Ö E DE J] @  (D y  I „Buch des Beweınses über die
KReligion auf (Jrund der Krörterung der göttliıchen Okonomie“, außer-
dem eE1IN „Buch der Kragen und Antworten“ Teılen mıt 28, bezw.

un 51 Kragen, das Cod yvat Mus Un S5017 (scr 1014
1298 Chr.) allerdinos m1T beträchtlichen Lücken E71'-

halten ist. Darın wırd gehandelt VONn der Kınzıgkeıit un Kwigkeıit
des Schöpfers un der Zeitlichkeit der Schöpfung, der W ahrheıt des
Kyangeliums un der Dreipersönlichkeit (+ottes. Der Kınleitung ZU-
folge ist. CS auftf Verlangen ungenannten Chahlıfen erfaßt (Vgl.auch Assemani, »Ol Or 608) Bruchstücke daraus hgurıeren
auch patrıstischen Klorıleg1ium Cod a 152 133
SE (Maiı Seıine Zatation Kap 16

Außer den „SCchrıftstellerverzeichnis“ aufgeführten nımmt Abü
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shäq bn  al- Assäl 1n se1INEe „Grundlagen der Relıgi0on“ och folgende
dort nıcht genannte Autorıitäten auf

31 L9L>/‚A.\ w$\  . ( WG D l y  sa iıbn Jahjä ql
S  arsgäni, der CHrTISE a ls V erfasser E1INES „Buches der Medizın“, WOT4aUS

e1n A bschnıiıtt über dıe Begründung der christlichen Religion ın Kap
aufgenommen ist, Vgl Brockelmann, (L 238

a} \ \fA>.]> C y? Z „Waras 1b Öruräus 1b A främ (christ-
icher ame!). Von ıhm wırd 1n Kap 15 gEsaLT, da ß 671 sıch be1 der
Erklärung der Kınzıgkeit (+ottes e1Nn W ort (z5) des Seih Jahjä 19
AA zitationsweise e1gen machte.

AL Jm  \ Q.‚.‚J„u.> 3)\ 99  bü Sulaıman, bekannt qls der
Logiker“. In Kap 15 wıird gESAYT, daß des Verfassers Bruder
Hıbatallah folgende Schrift VO ı1ıhm gefunden und benützt habe
CI Oa  R j} og Ylp L5 W‘;/°j CDa al \.5> C C0S

„Buch über e Prinzıpıen der KExıistenzdinge un e Ord-
Nuhsch ihrer Kräfte un über dıe Prädıkate, welche VOIL ersten W esen
ausgesagt werden, un darüber, In welcher W e1se dıe Christen VO  -

demselhben dıe Fınzıgkeıit und Vıelheıt und Au bstanzialıtät und Per-
sönlichkeıt prädızıeren“. kın anderes Yatat über Unität und Trinität
In Kap Demnach ist. der zıtierte Schriftsteller OChrist, FKıne Be-
rühmtheit miıt demselben Namen A bü Sulaımän zählt Barhebraeus
(aA ( 30 den Bagdader (+elehrtenkreıisen des ausgehenden

Jahrhunderts.
Das Kapıtel macht uns muıt Zwel sonst. obskuren (+elehrten

hbekannt. Her A bschnıitt dıeses Kapıtels räg 1 ext olgende
Überschrift: u)\)\.]\ (‚.s Sa ] <.„&i I> Y A g_)\‚:.. ds
AJ P iJ LM/JJ ea A A 9 \)-.Q>-‘
GF Sl< Y} S ybluills la C;A) ÖJJ\ A C Q\

AJ).A5 E enthält die Antwort des Gelehrten, Ehrwürdigen, W eısen,
des Philosophen Nagm ad-Din Ahmed, un!: heıißt, daß er der

AnıSchüler des Seih, des Führers Ibn Sinä Q des Blınden E1
qlg Gr ıhn bat, i1hm den Unterschıed aufzudecken, der zwıschen den
J akobiıiten und Nestorjianern bezüglıch der Unıion besteht, und welche
VOL den beıden Parteıjen mehr das KHecht hat, daß 1a (m s1€) hbe1
Möglichkeıt eintrete, und welche wahrscheinlichsten der W ahrheıt
nahekommt un sıch ZU®r Annahme empfhehlt‘‘, Daraus ist Z eNnt-
nehmen, daß der zıt1erte Phiılosoph Nagm ad-Din (wıe alle anderen
1ın demselben Kapıtel W orte kommenden Zeugen) se1ınem Bekennt-
n1ısse ach Ohrıst daß seın J,ehrer (natürlıch VeTrT-

schjleden voxh dem bekannten muslimıischen Philosophen bü A ibn
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Sinä), Fıihrist ınfach al-Bäs  u der RBlınde geENAaNNT, dem OChrısten-
Lum zugeneigt

Von nıchtchrıistlıchen Schriftstellern werden als Autorıitäten
herangezogen: von den alten Phiılosophen PJato; Arıstoteles miıt
Zatat AUuS A ;A3\)d An i A Ara — AI welches
Werk mıt den bekannten Arabıschen Schriftenverzeichnissen 1
aufgeführten nıcht. identisch SE11N cheıint Porphyr10s und Am-
1INnON10S ferneır dıe Liehre der Mutakallımün ZU1 ese von der Yı@1te
hıchkeiıt der (Kap 4) Ibn Sinäa, voOn dem eiINn >3;)»1.\ L S nd
6111 d.‚\st\ C ADS geNaNNt werden (Kap 1793 UU} Ibrahim
n-Nazzäm Disputation mı1t dem ‚Juden ‚J esse

1b Salıh über dıe Schriften (Kap 6); hü Nazı q FKFärähl m1ft.
Satat AUS dem A hbschnitte SE1N1ES ü) CS 2 (Kap {)

endlich AJ Al LV} „der gelehrte Imäm Fahr
a.d- in 1b q Hatti MI1T de1r Antwort auf ıe neunte Krage „ 18%
ott Substanz oder nıcht ?“ AUuS SEC1NEMN ‚Buche der fünfzıe Hragen“
(Kap 149; vgl Phiılosophıe und (zxotteslehre (0)

Kın moderner Agypteır hat AUS den ea des Ab Ishäq
ıb q ]- Ss83. das theologisch Wiıchtigste Auszügen gesammelt und
publiziert unter dem 1E Jal DV D OL —— D, XS L.JÜ

Dö=\„w ]
U.AJOLAA _ GAA3| e R I$;/QL3 » é\)v\.9\

1900 Chr:: 160.ß‘\)s.ß..«.wU 8 RAb
umfassend). Die AUSSCZOSCHEN Kapıtel sind: S E8 14 13 14, 16
hıs () 0395 { 28 30)- 82 37 3 A.() 56—58 69 Ziu-
gleich sınd A dıe längeren Yatate des VI m1t übernommen nämlich
AUSs Jahjä ıb Adı S 1016 29 f 73  — ( 07 1A7
1925 Ibn Z 35 Al Ra bü Han 146 f SE1INEM Bıde1l
e  4,5 Safi 4.9 6() A 87 99 f 1092 Israel V  an Kaskaı s 37 Ihn
9,L-Ta7lıb S (3 DE, 103 ©: Ammär al-Basri S IMIER vonxn Nısıbıs

100111 Mustafä QlMalık a,hlı Jüsuf 9 Nagm ad-1n
A hmed 128—131; 4Ra ıb Jahjä q1- (+argän  1 60— 7 NDıionysio0s
ALBülus? 152— 158; Ibn al-Hattib mıt der Krwıderung vOoOxn -„Saf
ıb al- Ass  A,  ] 76 f 120 125

Baumstark Arıstoteles be: den Syrern LpzZ 1900 61—70
ınd die dort verzeichnete Lıteratur

Fındet sıch nıcht dem VON al-Quıftı überheferten Schrıiftenverzeichnis
Fı Dıeterıic1 Alfarabt’'s philosophische Abhandlungen Hrsg Leıden 1890 Aa

Olgende OT17 verdanke iıch gutigen Miıtteilungen des Herrn Dr Goussen
111 Dusseldorf
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Anhang
Die Verzögerung des Krscheinens dieser schon qe11 längerer Zeit. gE-

setzten Arbeit. ermöglicht noch d  ©  €  ıS rgebnıs der Kollation mıt Tel
weıteren H88.: und auf (+rund der inzwıischen erhaltenen Schwarz-
weıßphotos, beiızufügen Es sSind die Codd Vat 103 (13 Jahrh.) N
Paı Al 201 (Ende des 13 Jahrh.) Par 200 (Bl TEL AUuUSs dem
13 oder Jahrh.)
s. 2 17 P ınıt p. 39 R, ınıt. i )S> P omitt ——  ——

inıt ] SaUO;;:PÜA s 7 A Y}
210 } O CLE Sn  Sn ya etR„;dy_ S  S

‘ AAA.DJ\Sa)o up b.:>.y 1nıt. 36 a  a zsb„d\ S yla
hıec omıtt A  A R n  n EAMAJ S1Ne DE  DE L’—M)D
JS SE >„\>; >„\> >„5‘) —  —

V.n$ 1 85 E P zla n  n C ED add ASNESS S  S 11 ul\w_’VPR J1Ne DE  DE @;\5 LD.)‚ ME R —  ME R — U=Dls A AAA
ya Lläj de recent. SE CNa P praemuitt. } —> ——  —> ——

SGn  SGn C „„$..l\ ‘
Aul Jls S yluud] d"’;“’ MLL) ya Cl O ra eJij \\

1881 Marg. S: B + S —  „das Wort ist 1n Khrung VO  —

zweıten nach ım“ — — C Na k S — m ISI S bn  n al ?\}g\ — E  — E C 3A omıtt, ad] S  S y
C oy3) E ——  —— u*‘ n K iınıt. 10 An  An
KD  [ VPR omıtt fügt Stelle der ausradıerten
Worte dıe Sätze miıt u‘ier | a und L}‚l‚a)\‚l\ y e1iN m ——  m —— Ta A — n
AAA omıtt, na - 19 *e V E  E Al P add JAwlall S  S <„\m))\add <L&s E  E INars. A V I}A»V—>- S1C N SÄD
Usmlial! AA a“"Jj A (‚.AE.SLJ „dieses or ist Beı1-
fügung VOL andern als dem V erfasser, denn s ist 1Ne Selbstehrung,
und dıes 181 nıcht Brauch der (+elehrten 66

S 212:Z2.1 E imt.. p 37 { add JS [ s NS mma
U.D.AO a Ea  Ea z Lo-Q=-;>- - | omıtt, ad: A/——v.=—
Sa ] 3 al PuXLQAR\)\&_.LAQ/O 5 SN  =  V  R  S

Lasl! N a  a Ma ınıt 192 . E Ca d A A die beıden Sätze
111 umgekehrter KReıhenfolge () K SN ya

ad  Q A Ya de recent. ] E omıtt dn  dn
1 omıtt. ad  S A} E  E MK SN NS! ——  E g_‚x)\.>.

|4 A<l} add hoc Marg ‚B
add K
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omıtt. Er  Er Al} kslsl: kal}
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Des Timotheos VO  S Alexandrien, Schülers des hl
Athanasios, Rede 7 San ctam virginem Marıam et In

salutationem Elisabeth.“
AÄAus dem Armenischen übersef-zt VONN

Arıstaces V ardanıan.
Priester der Mechitharistenkongregation,

Die Eesponsa CAanoNLCA, \ eın kleiner Brıef Diodor vOoOn 'Tarsos
un e1N Bericht über dıe Menaswunder hılden den gewöhnlıich be-
kannten literarıschen Nachlaß des ımotheos von Alexandrıen (581
hıs Die armenısche Iunıteratur aber, die miıt eC eINeE -
züglich kırchliche enannt worden ıst,9 hat unter dem Namen des
Timotheos VOxNh Alexandrıen och 7we1 Reden un eınNe ıta des
Athanasıos aqaufbewahrt.4 Diıie AUS der phiılogriechischen Schule des

Jahrhunderts stammende biographıische Abhandlung, die Narratıo
ııtae s, Athanasız 1CTA "T'1motheo eIUS discıpulo el conseden Le Alexandrino,
wurde schon 1mMm Jahre 1899 ın den armeniıischen Inera des Heılıgen der
Offentlichkeit übergeben.5 Nagegen ist, dıe be] Zarbhanalıan®
erster Stelle angeführte Rede „S Ur le mystere de ynresentatıon de

temple“ leiıder 1Ur handschriftlich vorhanden. ber dıe äußere
und inhaltliche Beschaffenheıt der Hs welche dıe ede bıetet,
e]ıne nähere Angabe. Durch den interessanten Inhalt der zweıten
ede 4l1du‘ll Fı JIHI_LI(I i117: I> 7bumpli(d , dıe den Gegenstand der VOL'-

legenden Veröffentlichung hılden sOLL, scheinen cdıe omılıensammler

ach Zarb han alıan besitzt dıe armeniısche Interatur e Respdnsa. nıcht (Ma-
tenadaran, €u:J&u:&lu‘l: [J'MIPII.I.I‘I.IIYIIILIJ'IILYI_@ 7llulll‘llblu(q, Venedig, 1889, 732), das
erk bDer ist ] 4 58 ne „Alıa diversa enpıStola“, (Pıtra, Jurıs eccles. ({raecorum
hıst. el WEONUNM Komae, 1864, 630—643) vorhanden und V AL unter dem Namen
des Athanasios un ın noch 1e] umfassenderer Textgestalt als be1ı Pıtra. Vgl
Dashıan, Oatalog der armenıschen Hss IN der Mechith.- Babl. Wien, 270, 41,
650, 725

ber se1in Lieben vgl Smiıith-Wace, Dickonary of the OChristian Bı0ography,
Vol x 1029-—30

Vgl Dashıan, Amnostolısche Didaskalıa (arm.), Wien, 18596
Zarbhanalıan, O 700 O:

'‘) 1113'u1711u::[1 Ä’lulL#_, (Fnı y (d.p II'L E_‘IIII.II.ITIII‘UUHL[J'I'ILYI_E_ Venedig, 1899

24-—26, Vorbemerkung, JAr
O., 732
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P häufiger A bschriıft derselhben veranlaßt worden Z SE1IN. Sıe kommt
nämlıch In eıner Reı:he Hss VOr, und Z W. 1ın eıner nıcht
näher bekannten V enediger Hs unter dem angeführten "Titel | Timother

2 1nAlexandrını) ın sanctam virginem et ( salutatıonem Elisabeth.1!
e1ner ebenfalls VvONn dem V erfasser des Matenadaran zıtierten „andern
Handschrıift‘“, dıe den folgenden Ihtel ührt: Sermo "Tımothe2r deogratı
yresbyterı ıN sanclam Deimmaram et IN eIUS salutatıonem 1n dem 1m

1194 koplerten Parıser Codex, N7 11O0, hbetitelt Discours de hıen-
heureux "Tımothee SUT I'a sannte Vaıerge et SUr Ia salutatıon, fol 69 — 70

In der VOL e1ınem gEWISSEN Sımon Abela) Im ‚Jahre abgeschrıebenen
Hs der Wıener Mechiıitharısten-Bıbhothek, E  7 ® fol 319—320, WO dıe
Inschrift lautet eal Timotheir, dıscıpulı Athanasıı Alexrxandrıae Patrı-
archae SETMO INn sanctam vırgınem Marıam el an salutatzıonem KElısabeth
MNAatrıs Johannaiıs % un 5 In e1ner neulıch erworbenen Homilıiensamm-
lung der Mechiıtharısten Wıen, dıe AuUusSs der durch ‚JJohanes Kolotik®
1M ‚Jahre 1771 AUS der berühmten „großen Handschrıf e des T ’haddäos-
kloster Zı Musch kopıerten Hs geflossen ist. Der Abschreıiber nenn
sıch Martıros Derdzakıan, der das schöne Werk 1808 Konstan-
tınopel ın Kursıyschrift geschrıeben na

W ıe AuUusSs den angeführten Überschriften Zı sehen ıst. ist. 1Ur
dıe vıerter Stelle angegebene Hs., dıe ausdrücklich dem Schiüler des
Athanasıos ıe ede zuschreıbt. Ks ist daher eıne wıchtige Frage,
ob dıe Autorschaft dieses alexandrınıschen 1ımotheos verbürgt ist oder
nıcht. Kıne Schwierigkeit dieselhe könnte sich ın erster Lıme
AUS der VTatsache ergeben, daß 1mMm Texte Marıa q ls lUUUIIILIU(S'IU&II I
(Gottesgebärer1in) bezeichnet wiırd. Dıiese Bezeıchnung würde ach
den allgemeınen Anschauungen auf e eıt nach dem Kphesinum
führen und somıt Tımotheos, en Schiiler des Athanasıos, qals V erfasser
aqausschalten. A lleın SANZz S siıcher ist, das Argument nıcht, enn
der (+ebrauch der Bezeichnung 1‘)aou_ixog ist. schon V OL dem Kphesinum

Zarbhanalian, ebenda Unter den Ortern prgwp[;w&[r7:, 2r WS,
lllbull(l]lll&flL sınd ı1n dem „großen hajkanischen W örterhuch” Zıtate AUS unseTer

Texte eingeführt, dıe mıft, A bezeichnet SINd ; dıe VO  w} arbhanalıan benutzte
indet sıch 180 ın dem Z Jerusalem geschrıebenen 11L Sammelwerk

Grppapi). Vgl ‘ll"l7 pun gbn.p. €uy4u:q!nu‘b ‚Egaih, Venedig, 6—1

Vorbemerkungen,
arbhanalıan, benda. 133
Fr. acler, Vatalogue Aes MANUSCYAES ArmMmenıenNsS et geEOTJLENS de Ia biblio-

theque natıonale, Parıs 1908, 49,
Dashıan, Catalog der Y Hss. IN der Mechith.-Bibliothek Wien, S

(Deutsch.), 49 (arm.).
‘ Vgl Küleserilan, Der Patrıarch Kaolot Johannes, arm Wıen 1904
(} Vgl noch Akınıan iın andes AMSOTYG, 1908, a  e& und Vardanıan

ebenda, 1902, S 397
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belegt. Nach Schweiıtzeri wäare S16e, worauftf mıch Dr Baumstark auft-
merksam machte, durch Origenes aufgebracht worden, und tatsächlıch
findet S1E sıch 1n dem Kommentar des Hippolytos Rom Zı den
„Segnungen Jakohs“2 SOWIE 1n Zwel armenısch erhaltenen und
scheinend chten Reden des hl Athanasıos: Sermo IN De1inparam el
IN salutatıonem Elisabeth un Paneqgyricus IN sancilam Deiparam el

Ihe hbetreftenden Worte lauten 111 ber-Vırgınem Mariam.3
SetZUNg: Awve XALDE  E XEYOANLTWLEVN), sancta Deinara Marıa, QUAE
ereatorem Verbum Deum secundum genu1stı ” UVeE mater el
vVWgO Deinara, eumMmM genurstı sanctıssıma vırgo Deinara
Marıa, antercede aAd. Fılıum EUUM et Deum nostrum.4 Marıa, glorı10sa
Dewmara gaude Marıa, benedıcta Deinara

Andererseıuts fehlt ın Vexte jede Anspıelung auftf den
Kampf un dıe Zahl der Naturen Christı, selhbstverständlich dıe
beıden späteren alexandrınıschen Timotheo1 den Aıluros n Salıfakıo-
los VONn vornhereıin ausschließt N ır könnten och An eınen mM O-
theos VOL J erusalem alg den V erfasser denken, VO dem e]nNe Homilıie
über Lukas 0535 sich syrısch 1n e1ner Hs des Brıtish Museum
nındet, ® die lateiınısch (unvollständig ?) he1 De 1a Bıgne gedruckt ist.7
]heser Timotheos ist, e1N eintfacher Priester. So he1ißt es auch 1n der
oben zweıter Stelle angeführten Aufschriıft: Sermo Thimothez eograt;
preshyterı uuın u.„p Slufnlä‘!:nul: U.IUIIIIILIU&UIU£[1_E_IU€IU?“UJ['I) Beachtenswert
ist ferner eine SEWISSE Berührung des armenıschen 'Textes mıt eınNner Oratıo
de Fropheta Sımeone des jerusalemischen Priesters, dıe WIT unten 1ın

OCN hılden dıese Punkte 1n Wiırklich-eıner Anmerkung erwähnen.
keit keine wıchtigen (iründe zugunsten des 'Tımotheos VOx< Jerusalem.
Denn VOL se1nNer Erhebung Patriıarchen vVoO  s Alexandrıen, a,1s0
schon q ls Prıester, der Schüler des Athanasıos q IS kKedner, B
auftf dem kKonzıl VOL Lyros hervorgetreten. Dıie Verwandtschaft
der (xedankengänge a ber ist wohl qals zufällig Lı bezeıchnen, gerade

Das Alter des Tatels OE0T0xX0G ın der Zeitschrıift ET Katholık“ Serle.
N 97— 1

Hıppolyts Schraift über dıe Segnungen Jakobs VO  - Dıobounilotis und
W, Beis. Hıppolyts Danıelkommentar IN der Hs Nr 573 des Meteoronklosters
U Dıobouniotis (Leipzig 1911 Texte und Untersuchungen, Keıhe, Xal

(Miıtteilung Dr Baumstarks).
Arm Ömpera, 84 —901 und 292— 311 Ssıe sınd US der Muscher Hs abge-

schrieben, vgl Vorbemerkung, —— X
erMO 288, 289, 290,

$ Paneqyrieus 304, 310, S11
A dıd. 664 fol 1—17, 20, 01 Vgl Katalog Wright 203
Maxıma Biıblıiotheca Veterum Patrum, Lugduni, MDCLXXVII 1214

Mıt der armeniısch vorhandenen ede y le mystere de Ia presentatıon“ (s en
des T1iımotheos von Alexandrien hat dieser 'Lext, nıchts Z un

Sıehe oben 696,
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e1ıNe Berührung un Textes m1T VONN mosko
Oriens ONristianus veröffentlchten syrıschen.!

Die Zient, ı der unNnsere ede 11S Armenische übertragen wurde, ist
wohl das Jahrhundert, da, gerade damals dıe sogenannten JYAaCCO-
phılen UÜbersetzer sich bestrebten, oriechıische Schriften mit möglıch-
ster Wahrung der griechischen Korm 1115 Armenische übersetzen.
Deshalb finden sich der armenıschen Übersetzung der ede Spuren,
welche Aur AUS griechischem Kınfluß erklären Ynd: Auf dıeselben
habe ich den Anmerkungen 1NE1116T7° Übertragung 118 Latemiusche
aufmerksam gemacht Die (+rundlage derselhben bıldet der voxn
Akınian publızıerte T'6xt2 der auf den oben vıerter Stelle
erwähnten Hs tußt un den noch nıcht katalogısıerten Neu
erworbenen W jene1r (lodex berücksichtiet Ich habe den ext

siehen Kapıtel eingeteut
Non quıdem SINeEe Oreator CATNEeEM volens SuL  9

S ULl 1DS1US matrem VOCAaVvIT,; Marıam, attamen ifidelem,
ıllam, QUAEC 11011 habebat Iumentum sed Verbum v1itae utero
portabat ON erTal e1 multitudo SETVOTUM fAuentium u
cConNgTEYatlO m1ılıtum GCILCUMLY UG UE custodıentium *, sed SO118
pedıbus SANCTIS PUFOQUE INSTESSU 1DSAaH 88 dabat,.?
ıy talıs eraft, eE1US humıhıtas et mansuetudo ei tranqguiullitas
ut vaderet salutaretque Ehlisabeth (haec) S11 bı di=
GeNs Koo SM V  - ]la eTrT'O ster1lıs, CO YENIErX Del,
1la eTO YENITCIX prophetae, 1la mater V ocıs, CO tamen

Analecta SYrLaca eodieibus Muse: Britanniuer EXCETYÜA, 1lte Serle,
9 33 57

andes AmSorya 1808 304— 307 und alg Anhang des Werkes "T’zmotheos
Aıluros der UArM LTateratur Wıen 1909 4.9

Im Ar Ausdruck J lU[IIZ.ITO‚F_ ıf un pun 1sSt. d1ie Wiıedergabe des
griech (L Dı erkennen

adıd IN1SCT1L1OTEN], Lamen e SEHNUINAM
Dem Sınne nach „ V1a facıentium“ das W ortd qlg „Sströmend “

1st, nach dem griech DEOfLEYOL geb1  e
2095 Wiedergabe des orıech TEDLOUÄCHLN
Die V arıante <ITU1/:'LLU/[L‘[I (B) 1S% besser alg Stunlinbn (A)

1 Ziu vergleichen sınd dıe Worte der „Oriens OChristianus“
Serie) 17 (1902) 5 VON Kmosko publhızıerten syrıschen Abhand-
luneg „AJtem VET'O el OSl annuNnNtıationem (7abrıielis I!a UL GO et Malter erat
occurrıt Cl (JUUWEC ster1ılıs eral materque“ (S 53 Y

J?u[rq.lup& |u&[1‘b onnn ANOONTOTOKOG
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(mater) er Patrıs, quod inseparabiliter ‘ de INe€e ST inCcar-
natum; 1la Iucernam o1en1€, sed CO solem conceptum e0
iustıtlae. Atquı sterilem oportebat prıimam salutare virginem;*
prophetae genıtrıcem oportebat pTIUS OGCUHrTr. De1 genitrich, *
quon1am matrem Vocıs oportebat obvıanm 1Ire maftrı Verbı1.
Ca QUAC Iucernam ConNceperat, ecebat solis iustitiae gyenNl-
trıcem ag Intare.“ Sed talıa VIrgO NO  za cog1tabat, Tostn-
nanter surgeba et praeven1ens salutabat KElisabeth Decebat
enım paCcıs matre procedere” ef Jaetıt1am, QUAE ın
utero erat, laetıtıae margarıtam portantı praediel.”

Kit q u1d iın salutatione Marıae contigit? „t7 ut
audıvıt, alt, salutatıonem Marıae Elisabeth, exsultavıt infans
( yaudıo ‘ INn utero eI1s et repleta asf, Klisabeth Spiritu
SancLO0.“* KRecte 1o1tur inter natOos mulhlerum mMal0r® nOom1ına-
LUSs est Johannes.” Nam, sımulatque ffec1um matrıs AaUuTtTeSs

praestiterunt,” percepit VOCEEI1 De1 gyenNILrICIS et 6 agltator
Iaetıtıae prompte*” exsultavıt, ut aM1CUS spons1 ”
videre urgebat, ut baptısta leg1 subıec1ientem videre cupıvıt
et futurı baptısmı oratiam. ul1lsaDa ventrem matrıs

A pedıbus calcıtrans uterumdgue vexabat, proinde 31 dicere
parentı videretur: „Aut Parc Aut exclama prodig1um; aperı

K, 41 13_ Vgl. atth L1, 38

OMnN., €Lut.p‚ Patrıs.
inseparabılıter, ante S46-

cula, d./OOYWC. 7Zu korrigjıeren ıst, auch das Wort lu‘lu/*uul?u7nu&u:U[é‘u
d /00YWE) 1n der Lobrede (In sanctam Deiparam) des hf Athanasıos

(opera AL . 303) 1ın w1e dıe ammelwerke 11L und 111
haben

virgınem.
mıh1 Dei Genitriel.

ö Junuu&lüq uulnf == 1tpoßwfvw.
6 JIUILIuLIUÄ luJ7lb‘ll‘ = 7rpocpuwéw.

VDer Ziusatz ghb&nı (d-EFundp ([cum | gaudıo) ist weder 1mMm grıech, noch
1mM SE Kvangelıum f finden

add omnıbus.
Vgl Kmosko E „JUAE (Sabutatıo) INgLESSA DEr AUTES EIUS

introducıt yrophetam OCCULTUM, ul NOTUS fat“ etc

Llillllfl[llllüllllll 'lll[l STOLLWG.
11 lllb'l.llll_/lüä‘flL VULLOA.YOOG.
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l1anuam, mater, et olı prohıbere baptıstam eXIre d 1)0-
mınum; olı mıh1 invıdere propter Iaetıtlam Meca  9 nolı
prıvare visıone e1uS, QUEHL multı prophetae voluerunt videre
et NOn viderunt D quod tamen 6101, SanctLae vırgını erat
reservatum.

Verum eNn1m, sımulatque ‚.JJohannes exsultavıt, 1S24-
beth QUOQ UE repleta est Spirıtu SANCLO.b nde Qut QUO MOdO,
nısı rogatu praecursor1s” et INUNETE Christi1, uüt KElisabeth
puerı1 efnceretur, Qu1 uC abıum nNnO  H poterat MOVETE, sed

Kit verboIla instrumentum FI8 baptıstae mutuum dabat?
INeO documento SUnt, QUAE sequuntur.“

„Lt exclamarvıt 0O0cC®e magna* e dixıt ‚Benedicta tu
In mulierıbus et benedıietus est, {fructus ventrIis tu1 Kt nde
est m1ıhı hoc, ut venlat mater Domiainı mel a me 6S Bene-
dieta tu inter mulıeres, qula benedietionem omnıbus 15

heribus de caelo deduxısti1. Iu contumeliam Kvae delevistiı:
u margarıtam concepistı, Pater nte sgecula genult;
tu auxıstl, QUAE totum mundum laetıtıa inebrlavıt: tu
medieum parıs anımarum, Qquı CaeCcOos ılluımınat et MOTTLUOS
geternos vivılcat. RT repetebat“ KElisabeth Gabrielis (verba)
dicens: „AVEe, oratıa plena®, OMINUS tecum,“ benedieta tu
ın muheribus et benedietus ructus ventrıs Cl qula eges ef
prophetae s eXspectant omnNıumque Deum ferentium“® OTa ,
te SunNt aperta.“ Benedicta 6a ın mulieribus, gula
te OTLUS est a0] iustitı2ae ei LU peperıstı INane 1em indeNiclien-

Ma 1l, I° Luk E} 41 1K L; 497
Luk. 1 ILuk 1 42

eın ungewöhnlıcher Ausdruck der sogenannten 9FaC6CcO-
phılen Übersetzer des Jahrh., U das griech. TO0600L0% worttreu 7ı

übersetzen. Kcht H7 heißt 41U[1ullllbm :
So verstehe ich dıe Worte des Hı gnaıyulı pul fa €/run':“an_.g_ q_;ll)7l_

ıst Al dieser Stelle SaNz verder 5nl.51u711u:.1 €/nn/n ng Fll.l7ll) J £Ulll
'Pll'7'7 Was sinnlos ıst,

AryıN., vang (ed Ziohrab) 1at „ VOCE alta “ f & UU7I punnd nı STAa
JIr& DWYT) 1LEYAAN):

4 yu nn Gl AA LOTNML?
IL[HU1U Jtn pEppfrun n VI.LDE ZEYAOLTWLLEVN.
li:unnuu&luqßl:“uz(:, Ue0©000C) ıst eıgentlıch das syrısche iı f
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tem ın anc vitam emiıttens. Benedietus est fructus ventris
tul, quıa Ta est, STa U a AlP’Ca ferre orbhiıs terrarum NN

potest, HR  &o est UV9A et torcular simul C terra caelum QUO-
QUG possıdet, N1US Occurrıt aYNUS et SCHM1PDET immolando
sacerdotes laborant, vitulus e altarıa d sacrıhlicl1a
erenda NN sufficıunt, UuUuNnNnus est parıter ar1es T,
partıtıones (?) excedunt, quod ın latro est insıtus et fOT-
nıcator radıcem egl  35 et publicanus Operarıus factus est DGL
mınatusque Paulus persecutor.’

10 „AVe, ogratıia p  a Dominus tecum,* benedieta tu In
muheriıhbus et benedietus est ructus ventrIis fu1 Kt unde egl
m1ıhı hoc, ut venıat mater Oomiını mel ad me?? Qui1s te
domımam %6 ancıllam a INe misıt >« Propter te (+abriel
de caelo venıt; propter te et propter fi1ium) Ins natum

15 multitudo angelorum olorıficant dieentes: ‚Gloria ın excelsıs
Deo et in terra DaX et In homınıbus beneplacıtum‘ ;° propter
TE Deo iındutam SCHMIDEFY UE virgınem magı orj]ente ın
Bethlehem venerunt; propter LE pastores evangelizatı TOSti-
nantes In speluncam venerunt, ut adorarent te natum

2() ıllumınatorem nostrum Christum, Deum nostrum.* „ te
veniıt Spirıtus SANCLUS e Pater obumbravıt eTt, V erbum habhı-
tayıt, et QuIS talem Q, antam Sanctam et, immaculatam SCHLDEF
virgınem ad misıt? Kece enNn1ım, ut facta Est VOX sa luta-
t1ionıs LuA4@e 1ın aurıbus me1s, exsultavıt Cum yaudı0 infans ın

2 utero me0o Torcular uterum 1HNEeUum effecıt ” pu INEUS et

Estadium parıter ei, eırcum.“ Nam SiCHT torcularıus ‚JJohannes
Luk 1, D ILuk L ILuk Z d Luk E
Pey ıllam DEVSECULOT War 1m Ar Texte Sanz unverständlıch: die

Verben w1e fl quiluuyn pl urlıugn), Lllullllll[llllzlll(jll (aus u:umwg EOYATNG ?)
gg E laugg (Venediger W örterbuch hat pun& pulım y exaltatus, elevatus)
en S0NStT, keliuen weıteren eleg In der ANZCH armenıschen Lnteratur

Vgl oben. F3D Anm
Dominam a ancıllam misıt.

In der ede des 'Timotheos VO  w} Jerusalem findet, 31C ähnlıches;
„COQMNALA Elısabeth uroONLEr Alıum gaudro FYULGUN, et CJO AaAnımae defectionem
nalıor Ubh archangelr (zabrıelıs ista : salutatio? Ub: tellae allıus ıllumınatıio ?
Ubr adoratıo ® Uln DASTOTrUM saltatıones? Ubh angelorum glorıiam Dei
celebrantıum VOX 2“ (De 1a ıgne, o

Lbphugn 19 EVLOTNML.
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utero exsultahat et ut aaltator S9a1DAaDa et ut PrFasclcursOr
(1 yaudıo ciırcumferebatur ıngula vıidere CUPLENS, et exsul-
tando NO  ma} afflıvehat ei eirecumferendo 110  — castıgabat
Saltando membranam coneutiebat

„Beata tu muher1ıbus, Deipara, QUAC DPTIMAS
beatıtudines ventes extendist] SICUHT perficluntur C

Non ohıbeo benedietionemQUAC dieta SN {1bı Domiıino
Non detraho beatı-AIMNAans ©& honorıs est Q UL ast te

tudını; 1a Q UL S1D ua eST, CXPEIS est invıdıae. Beata
CU, Deipara G UARC credidiıst, QUONIAHL perficientur C

QUAE dieta SUNT. tıbı Om1no. %D

{ (Cum Deipara NOoS QUOQUS OMMNESs beatıtudiınem ACCIPL-
A US, Q UL 4Jemulatores SUuMMLUS ei adoramus sanctam VITSINCHL
et OUIMNM VITSIHO QUlL purıtatem imıtantur, Cu matre
Kmmanuelis, Qul semet P Emmanuelis fecerunt templa
SUAQUE COFrDOra PrFü ‚.Halamo dederunt (L ınnupta, Q Ul
fugQ1unt inı1ustum matrımon1um. Cum SDONSa Domiıinı hbeatı-
NCAaNtUT, ( UL a‚h omnıbus {ASCIVIS impudicıtHs 1NINUNES S

servant O1 venıtrıce er ropter NOSs InCcarnatl, Q ul boniıs
exemplıs ef sapıentla Patrem trahunt ef, 8 Patre
Kılıum et CN Kıl10 Spirıtum sanctum

Adoramus consubstantialem sanctıssımam Irınıtatem, Q UL
I1ı o’lorıa e1, honor sunt HNO et SEM DE,

Iuk UK 45
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AUFSÄTZE.
B e ME

Der Barnabashbrief be]1 den Syrern,
Von

Dr Anton Baumstark.

Bezüglıch des Barnabasbriefes hat Nan bısher neben der
griechischen LUr e1INe lateinısche Textüberlieferung iın etracCc
KEZOYECN. Die letztere wırd repräsentiıert Urc dıe mıt Kap
abschließende Übersetzung der AUS der el Corbıie stammMmMen-
den, einzıgen Petersburger HS: dıe AIl Heer! ıhren maJlS-
gebliıchen Sospitator gefunden hat Als Zeugen der ersteren
kommen der bekannte, och UuS dem Jahrh stammende
Cod Sinartıcus der Bıbel, der Hıerosolymiutanus VO 1056,
der VO  en] HFunk als Archetypus der übrıgen oleich i1ıhm erst iın
Kap einsetzenden Hss erwıesene Vatıcanus GT S8559 des
11 Jhs nd die patrıstıschen Ziltate einschlhließlich derjenigen
des mıt der latemmıschen Übersetzung nıcht bekannten hl
H1ıeronymus iın Betracht. och nıemals ist; e4CNTEe worden,
daß der T1e uch elIne mındestens teılweıse ber-
heferung ın syrıscher Sprache gefunden hat

ANWACDer Nestorjaner Aßd150 Soßä nennt allerdings In
selınem versiıfizierten Schriftsteller- un Schriftenkatalog‘ den
Barnabas nicht, und sOWweıft, ich sehe., wırd auch In keiner der
zahlreichen syrıschen B Jünger-Listen, In denen WIT seınem
Namen egegnen, auf eINe schrıiftstellerische Tätigykeit des
„Apostels“ Bezug S& W enıgstens eine KErwähnung
des Barnabasbriefes weıst dagegen zunachst der In arabıscher
Übersetzung UPC die Karsunı-Hs. Vat SY' 15355 erhaltene,

nıschen 406
Die Versio0 Latina des Barnabasbriefes und ahr Verhältnıis ZUNV aAlttiater-

Be1 Assemanı 20l Or 111
Freiburg 1908

Dıie in Betracht kommende Stelle
waäare E
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ursprünglıch yrısch abgefaßte Nomokanon des maronıtischen
Erzbischofs Davıd! Quf. In einem Kanon ber verbotene
Apokryphen, der owohl mı1t dem Konzıil Ol Nıkala q IS auch
mıiıt den hIl Basıleios un Gregor10s ın Zusammenhang C
bracht wird, findet sıch 9  T  -  9v°. 11 Kol der fraglıchen Hs
hıinter „Hermas dem Hırten“ namhaft gemacht: 1335 °'ls.»=
‘».Aßs 2 Z SN OD N N „das Blatt des Barnabas, welches TE

Die Ausdrucksweise ist, hochstder Apostel genannt wıird“.
eigentümlıch. Ich lasse 7zunachst dahıingestellt, w1e S1e 711

erklären Se1IN dürfte, gehe vielmehr sogle1ic der ungleich
bedeutsameren Tatsache uber, daß ein]ıge Textsplitter des Brıefes
tatsächlıch syrisch vorlıegen,

gle1ıc diese Splitter schon ge1t em 1901 ın dem
Katalog der syrischen Hs der Universitätsbibliothek 7 Cam-
bridge‘“ S 611 gedruckt zugänglıch sınd, entgingen G1E <elhbst,

Sie stehen 1n der nach UsSWeIlsoch der orgia Heers.
ıhres Schriftcharakters dem entstammenden ]Jakobı-
tischen Hs Add 92093 jener Bibliothek 61V? und auf ihre
Kxıstenz habe ich baereıts In der 11 2042917 der ersten Serie
dıeser Zeitschrift veroöffentlichten Besprechung des fraglıchen
atalogs (S 209} hingewl1esen. Die olge ON Auszügen 1901

sprünglıch griechisch abgefaßter patristischer ILiteraturdenk-
mäler, ın der S1@e An 7zweıter Stelle unmiıttelbar e1N-
gebette s1nd, mfaßt außerdem (BI 60v°—79v°) /aätate
AUS en Klementinen, den Ps.-Areiopagıtika, den Schriften
des hl Basıle10s, en Ignatiosbriefen, Gregor10s VON 9a7Z1anz
und en ÖMLALGL ETV DOVLOL des Severus VON Antiochela. Kıs
scheinen mıthın 1er grundsätzlich Kxzerpte AUuS Schriftstücken

Vgl u  e  her ıhn und seın er den Katalog VOL Assemanı 11L
202—208, Rıedel Ihe Kirchenrechtsquellen des Patrıarchats Alexandrıen.

Lieipzig 1900, 46 ff. und meın erkchen über IDie christlıchen 1le-
raturen des Orzents (B 31

Wright-Cook Catalogue of he SYVLAC MANUSCYLPES yreserved IN the
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Der Barnabasbrief beı den Syrern. 237

vorzuliegen, dıie ıIn vollständiger syrıscher Übersetzung QX1-
stierten, nıcht e]ne Zusammenstellung Ön Zitaten, dıe als
solche A US dem Griechischen 1nNs Syrische übergegangen waren.
Der Kındruck, daß WI1Tr In der 'TLat miıt den, uch
och kümmerlichen Resten e]lner eigentlichen syrıschen
Barnabasübersetzung tun haben, wırd och verstärkt, WEeNN

INall en gebotenen Hasxt selbhst iIns Auge faßt Ich Setze
neben e1nNe moglıchst wortliche Übertragung desselben 1nNs
Deutsche dıe entsprechenden Stellen des oriechıschen Originals
ach Heer

AÄAus dem Briefe des Bar- (19 1+ "Kotıy QUDV 7 Ö0-
nabas: IDS ist aber dıe KErkennt- Yeica HLV YVWOLC TOU NEOLTA-
N1S, dıe UuUunNns gegeben wurde, TELV SV QUTN TOLAUTY. AYATNOELC
auf daß WIT ach ihr wandeln TOV TOLNGAVTA, 0RR NON TOV
und launufen daß du den hebest, 'D TAASAVTA, DOEAGELC TOV AU-
der cdich gemacht hat, un VL / VYavatov®TOWOALEVOV <ö
demjenigen dich füurchtest, der AT AoUc T KAQ S  > —  EO LL TAQUSLOC
dich gebl  e hat, und den- TW TVEOLLATL.
jJenıgen verherrlichst, der dich
VO TLode erlost hat, und e1IN-
fach se1est In deinem Herzen
un reich ın deınem (+e1ste,
10 se]1est du eılie miıt deliner (19 8 8:) vX% soN TOOYAWITOC.

Denn e1N Strick desunge TmAYLS Ya  O GTOMO ÜavaTtOL.
'T’odes ist eiliger und Der
Weg des Schwarzen ber ist (20 }:) ÖS TOU WEAAVOS
gekrümmt und voll Verwer- /  o  eo  CO SGT SX0AÄLa %CL KAtTADAS
fungen un ist SahZz e1INn Weg WEGTN. Ö6 140 @,  GTL ÜAavAtoL
des es aut eW1g. ALWYVLOD.

Hs ist, doch wohl schlechterdings undenkbar, daß Just
diese Stiücke hne das dem Worte VO „Wege des

Schwarzen“ entsprechende Kopfstück der Beschreibung des
Lichtweges ın der indırekten Überlieferung eines bloßen
Zutates den Weg AUS dem Griechischen 1Ns yrische gefunden
haben ollten S1e lassen sich ur als dıisıecta membra eines

In se1ıner krıtıschen Ausgabe des griechıschen Barnabasbrıefes ra A

Ü ()
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zusammenhängenden syrıschen 'Textes begreifen. Dalß der
i her uch geradezu eın olcher des Barnabasbriefes D

Se1N MUSSE, ist damıt keineswegs gyesag%t Wiıe 1n der
lateinıschen Übersetzung dıe Kapp 11 des Briefes eInNne
selbständıge Überlieferung gefunden haben, konnte cchr
ohl asselbe in syrischer Sprache mıiıt dem eım Lateiner
tehlenden Schlußstück, EeZW, den dem Yıwel ege  O Q
wıdmeten app 18220 gyeschehen Sse1N, E1 daß bereiıts
dem Übersetzer 11UT7T e1ın oriechischer Sondertext des {Tag-
lichen Ahbschnıttes vorlag. E1 daß erselDe erst VO1N einer
ursprünglichen syrıschen Gesamtübersetzung des Briefes sıch
loslöste. Posıtiv weıst enn auf e]ıNe WwOo eher bıs
auf den oriechıschen Sprachboden zurückreichende syrische
Sonderüberlieferung der Kapp 18 9) der apokryphe Kanon
e1m Maronıten Davıd hın eNn 1er dıe Paulinischen wIe dıie
katholischen Briefe un denselben angeblich VO  } häretischer
Seite entgegengestellte Konkurrenzschöpfungen konstant mıt
dem Termmus A  D: “ DBrielt dıe Barnabasschrift ber UT als
°'IS.N»= „Dlatt“ bezeichnet WIrd, deutet 1es zunächst auf eınen
geringeren, ]Ja sehr geringen Umfang der letzteren hın Und
WwWenn g ls Nebentitel (oder landläufhge Bezeichnung ?) des
„Blattes“ des Barnabas „Liehre der postel“ eingeführt wird,

a.Bt sich das kaum passender verstehen q IS dahın, daß
jenes „DBlatt“ eben HU1 den mıt der Dıdache paralle laufen-
den ‘Tel des Briefes DOt

Was dıe Übersetzungstechnik betrifft, dıe 1ın den kümmer-
lıchen Cambridger Fragmenten astbar wird, ıst. 31 e
gefähr diejenige der Übersetzungen populärphilosophischer
'Traktate des Ps.-Isokrates, Luk1anos, Plutarchos un 'T ’he-
mist10s, dıe ich 1ın meıner Inauguralidıissertation für Serg10s
VON Ris‘ain In Anspruch S habe Das beweiıst 1N-
dessen keineswegs mıt Sicherheit, dalß die syrıische Barnahas-
uübersetzung nıcht uch erhebhlich früher als dıe Wende
VO ZU entstanden Se1IN konnte. ohl wurde

aber  C jene VON manchen Freiheiten eDTauCc machende ber-
Lucubrationes Syro-Graecae Supplementhefte der Philologischen ‚JJahr-

20 32557bücher Ke«! (Leipzıg
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setzungstechnik eine extkritische Verwertung derselben nıcht
unerheblich erschweren.

In den erhaltenen sSätzen kommen zweıtellos 1Ur auıf das
Konto frejer Wiedergabe der regelmäßige (xebrauch des
(Üenetivsuffixes der zweıten Person als Krsatz des oriechıschen
Artikels. dıe Umschreibung VON TEOLTATELY Ür z W el er
und das scheinbar VOL N  SN ın e7ZwW. STAa yYap 1n
gelesene AAar Daß dem Übersetzer tatsachlıc eıne Textvari-
nte vorgelegen haben sollte, ist; ın en diesen TEl Fällen
unbedingt auszuschließen.

Dıe Verbindung vVvVon und ist 1M Syrischen
gestaltet, als läge e1IN: "Fotıy QUV 1 600ela NL YV@OLC TOU

uch hıerTEOLTATELV SYy QÜTY), OTL AyaTGELC USW,. zugrunde.
ist eine HKreıiheıit der Übersetzung a1icht ausgeschlossen.
e4aCNTEe INnan aber, daß für das TOLAUTY des SINAULCUS 1M
Hıerosolymitanus und Vaticanus Ar  GT steht, Mu doch uch
einNe Lesart WwW1e cdıie angeführte iımmerhın als sehr wohl denk-
bar gelten. In Unzıi1alen gyeschrıeben stehen sıch dıie TEL
V arıanten

TOI AYTH
AYTH

F OT1
doch paläographisch nahe, als daß dıie reale Kxıstenz auch
der drıtten qgls ausgeschlossen gelten koönnte. Ja, INa  S be-
achtet, daß gelehrte Schlimmbesserung uch SONsST 1mM Sinartıcus
sıch beobachten Jaäßt®. konnte sıch SUüSa, der (+edanke nahe-
egen, q IS SEe1 OTL geradezu das ıchtige, QUTN AUuS dem ersten
Säatzchen VON (H QUV 0CC TaU OWTOS SSTLV QÜTY)) falsch-
iıch hıerher übertragen un TOLAUTY) UrcC Konjektur AUS OTL
nd der beigeschrıiebenen Varıante &L  QUTN sekundär entstanden.

In wurde eine Kückübersetzung des Syrers 1nNns
Griechische ergeben: TAYLS YAp VYavdtoav GTOLO. TDOYAWISGOV mıt
der hne TO AT d GTOLA. Die Parallelistelle der Didache

Vegl über entsprechende Erséheinungen ın den berührten ber-
setzungen populärphilosophischen nhalts Lucubrationes Syro-Graecae 423,
425

Vgl hıerüber Heer e A HXX XE
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lautet TAYLS YapD Y AaVaATtTOoV ÖLYAWOOLA, wofür dıe altlateinısche
Übersetzung: „tendıiculum enNıM moartıs est lngua“ hietet. Ich
mochte y]lauben, daß das Jektiv wıederum nıcht mehr be-
deute a IS eınen erläuternden Zusatz des Übersetzers un der Olml

diesem WITKUIC gelesene 'Text gelaute habe TAyLC YAp VYavdtov
TO GTOLA. Das ware wortlich, dıe lateinmısche Didache-Über-
setzung wıiederg1ıbt und schon chlece  er dem ıber-
letferten Didache-Text gegenüber qls „ursprünglıich“ aANSZE-
sprochen hat Mindestens für Barnabas dürfte die Liesart, der
uch der Sinaıtıcus naıt, einem: TAaYiC TA.0 TO GTOMLA YavaTtaL
nahe steht“, annn In der H:af als das Kıc  ıge gelten nhaben
Zu entscheıden ware noch, ob S1e ın der Didache gleich-

ıst, der ob hıer nıcht vielmehr der 'Text des Lateimers
q ls Hrec Barnabas beeinfÄiußt gelten auı

Kıine 7zweıtellose Korruptel g1bt dagegen der Syrer In
wlieder, In se1NeTr Vorlage eınNe WHorm VON 6ÄOQ

gestanden en muß Wahrscheinlich stand diırekt der
Schreibfehler DAOC 1mMm ext un das richtige VAOC Wr als

Der bhı]ıedere Orjentale verband,Korrektur beigeschrieben.
unbesorgt das orammatısche Geschlecht VO  H Ö  Ö06, dıe
beıden JL ,esarten als Adjektivattrıbut und zugehörıges Subh-
stantıyum mıteinander.

ID ist, also begreiflicherweıse außerst weni1g, W 4S pOoS1-
tıyem (+ewıinn AUuS den wenıgen syrıschen W orten der (am-
brıdger Hs sıch ergıbt.. Immerhıin wırd uUurc das Medium
derselben e1nN JLextzeuge des griechıschen Barnabas-
briefes ore1if bar, der be1 eınem ausgezeichneten, SOSar den
Sinartıcus och In den Schatten stellenden Grundcharakter
bereıts ıhm eiıgentümliıche Verderbnisse aufwıes. V ollig 19N0-
rlieren wırd INa er dıe Spuren e]ıner syrıschen ber-
lieferung der Kapp 18296 ın Zukunft nıcht mehr dürfen

Doctrina XL7 Anostolorum, Die Amnostellehre ıN der aburgie der kcfiho-
sschen WCNeE Freiburg 1: 901 458

Daß der Syrer geradezu dıe Liesart des Sinaiticus Vor siıch gehabt
hätte, ist ausgeschlossen. Er WUur:  ..  de n]ıemals in ıhr Vavdtoy rıchtıe mıt
mO yLG verbınden gewußt en



Der Drachenkampf des heiligen T’heodor.
Von

D 1 Hengstenbere.
(Schluß,.)

Der Drachenkampf des Theodor Stratelates.
DIie gewaltige dıe DaNZc Christenheit 1mM Flug erobernde

FPopularıtä des Theodor un das Bestreben selnNner Ver-
ehrer schon seınen irdıschen Liebenslauf INn moglıchst oroßem
KRuhmesglanz erstrahlen lassen, haben einer „ Verdopp-
ung“ geführt. Während namlıch den eınen für dı1esen oroben
Heiligen der Kang eines (Üenerals alg eINZIE ANYDZEMESSECN GET-

schien, WAar andererseıts dıe alte Tradıtion ON Kuchaita VON
dem Kekruten, die UTr einen XEWIC  igen 'Text
wıe dıe omıiılıe des Gregor Von Nyssa gestutzt wurde, wen1g-
steNns be1 den Griechen, mächtig, VOL der Nneu anf-
tauchenden Legende das te Zı raumen. Das Resultat
dieses Wiıderstreits War, daß ZWeE1 Heilige yab, den alten
Teron un den Stratelaten, welche dıe Griechen &O
sondert un verschiıeden Tagen verehrten.!
Abgar-Akten. Um dıe Neuschaffung elner Legende Waren die

Unter den Versuchen emHagıographen nıe verlegen.
e0OdOT Stratelates e]ıne besondere Legende schaffen,
hatten den durchschlagendsten Krfolg cd1ie Akten. S deren
Verfasser e1INn NEW1SSET gar, Augarus der Varus* genannt
wırd. Natürlich War dieser Abgar Augenzeuge des Mar-
tyrıums des Stratelaten WE und hatte als Tachygraph
alle Leiden, welche der Heılıge eradulden hatte, SCHNau
buchen vermocht. Diese sogenannten gar-Akten gehoören
literarisch einer Klasse phantastischer hagiographischer

gl. Delehaye 15
Vgl weıter unten.
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KRomane, WI1®e S16 besonders eigentlıchen Orijent geblüht
haben Ahnlich den Märtyrern monumentalen optı-
schen Komangruppe, des VON Amelineau gyenannten
Diokletian-Zyklus, dem dıie einzelnen Gheder eiNner SGaNZch

natürlich sagenhaften kaiserlichen WKamıilıe fre1iwiıllıg
uUurc den OIM 'Teufe besessenen Ka1iserDiokletian dasMartyrıum
erleıde nımmt uch der Stratelate 'Lheodor e1INe fast selh
ständıge fürstliıche ellung eiIN Kaıser Incinıus mu ß
aC fürchten AA JAl nıt Lust kann er Krfahrung brıngen,
ob 'T ’heodor Ohrist IST Anstatt den Stratelaten ZU Verhor

SCINEN Hof zıtLeren, reıst er selhst, ach Heraklea, WwWOo

dıeser resiıdıert überhäauft ıhn m1 Khrungen und
Schluß ang VON dem Heılıgen 3, WEn nıcht
SEC1INEN (Junsten Revolution den Kaılser VO ' ’hron StTUTZT
richH der Stratelate erlie1ıde zuletzt das Martyrıum AUuS {frej]en
Stücken YAN a ]] dem gıbt Parallelen zahlreichen nament-
ıch koptischen egenden, ebenso W16e den ausgesucht
scheußlichen Martern, der Wıederweckungsszene des schon
otfen eilıgen durch den nge Gottes nd eNAlIC dem
definıtıven Lod ÜrC das Schwert.? Damit soll natuürlich
nıcht gyesagt SCIN, daß dıe Abgar-Akten ursprünglıch nıcht
111 orlechischer sondern 111 koptischer Sprache verfaßt Warch,
S16 gehören TT weıtverbreıteten Gattung hag1ographi-
scher Roman-Schriftstellereı dıe der koptischen Interatur
ihre roößten r1umpfe gefelert haft

AÄAndererseıits kann 12a eutlic unter dem phantastischen
Gewebe der NeuenN Legende dıe Struktur des alten Martyrıums
des Teron BHG wahr nehmen.® Wiıe der Teron
bekennt auch der Stratelate SsSe11H Christentum 8 eE1N

acrıleg An den staatlıchen Goöttern, un WEr 1st wıeder
dıe Statue der rtemiıs dıe e1 zerschlägt uch SE1IN Mar-

Amelineau, Lies actes des MATLYFS de L’Eglise COMTE, Parıs 1890
63{1

KEbenso 181 dıe Szene, WI1IC T‘heodor 111 prächtiger Gewandung dem
ıh besuchenden K alser en  Nn reıitet, 9alZ äahnlıch Yrzählt Zı VO dem
koptischen ärtyrer Phoıbammon, N Amelıenau 0 cıt, Dl983 vgl
d1€e Kreske DBawit Cledat Le monastere et [a necronNOLeE de Baouirt 53

Vgl Delehaye 39
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tyrıum wırd Üre e1InNe angere Gefängnishaft unterbrochen.
Endlich erinnert dıe Krleidung der Kreuzesmarter x dıe
Legende des gleichnamıgen Märtyrers e0d0OTr VO erge

BH  Z 1747)° em eine wahrschemlich sehr wıchtige,
aDer hıs jetzt och schr wen1ig ogreifbare KRolle iın der (+e-
ScChHICHTE der Jheodor-Legenden zukommt.?

In der Legende des Stratelaten, welche diejenige des
Teron überall Urc phantastısche Zutaten wurzen estre
1st, wıird em Moliv des Drachenkampfes e1n hervorragender
Aatz eingeräumt, Man nıcht 1Ur ın den eben
charakterisierten Abgar-Akten, sondern ın fast; allen LTexten,;
welche VoNn e0OdOTr Stratelates handeln Ich beeıle mıch
daher, diese 'Texte auf das Motiv des Drachenkampfes hın
durchzugehen, wobel ich dıe übrıgen Kragen NUr gelegentlich
insofern streıfe, a ls S1e MI1r für uUuNnsere Zwecke VO  = Wıchtig-
keıt Se1IN scheinen. Der Kıntfachheıit halber teıle ich dıe
'Texte ach den verschıedenen Sprachen e1IN, 1n denen S1e DUr
schrıeben S1INd.

Die yrıechıschen en des '’heodor Stratelates.
Griechische Abgar-Akten Die gar-Akten beherrschen dıe oTIE-

BHG. 1750 chıische Überlieferung unbedingt: S1e sind
der alteste erhaltene griechiche Lext, VO  S dem dıe übrigen

Ihr Ver-griechischen Fassungen ZzWelTellOos abhängıg sSınd.
fasser nennt sıch 0dapoc ( Varos) der AUyYApos. Der letztere
Name ist vielleicht der altere; nennen iıhn dıe codd. Vatı-
Canı 15672 SAUEC, X SAEC, X 92075 SAEC: X während aller-
ings Vatıcanus 171661 SUECC. die Korm A N  S aufweıst.
Ich preche hıer kurz VON en griechischen gar-Akten

BH  D 1750).°
Kalser Lnucımius hort, VO  a dem oroßen Forderer des Christen-

tums L’'heodor, der als hoher kaiserlicher Beamter iın eraklea
iın Pontus eht, Überallhin dringt dıie Kupde SEeINES amens

cta Sept. 140
7 Delehaye 43

Aus eıner . eınzelnen Hs 1n Leiıden ediert ın NAl oll. (1853)
359 Vgl Delehaye 2620
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Dieserqls des Diegers über den UVrachen Ol Euchaita.

amp wırd {olgendermaben beschrıieben eOdOTr beschließt
SEINE Heımat KEuchaita VO  — dem Drachen befreıen, dem

Kr verläßttäglıch Menschen und 'There pier fallen
eiImMUC Se1N ager und kommt VOL em mıt dem Kreuz
Ohristi bewaffnet ach Euchaita, auf einer grünen
W ıiese eINSCHNILIAa och nordlıch VO  a Euchaita EV TW %ATa
30ppav WEDEL TW Küyatt@v) Wr eıne CNrıstlıche Krau mıt
Namen Kusebhla. DIiese weckt ihn un macht ıhn darauf
aufmerksam, W as {Ur e1Nn w6ß0 Ort QQ1. e0d0Tr heißt
S1e VO  H ferne zusehen. Kr betet (z0tt, bekreuzigt sich
und na eine ängere Ansprache das Pferd, das ZUL

Standhaftiykeit anteuert. Dann beschwort en Drachen,
dieser bewegt siıch „und War schrecklich anzuschauen, die
FWFelsen spalteten sıch xl ]jenem Ort un dıie Krde erzitterte“!.
T'heodor esteigt Se1n Pferd un dieses stellt, sıch mıt seıinen
j1er Füßen ber den Drachen, den der Heilige mıt seinem
Schwert totet Ohne sıch weıter Kuseb]ja kümmern,

eOdOTrT wıeder e1ım und 1ele Soldaten ekehren sıch
angesichts dieser W undertat.‘ uch be1 der Bestattung des
Märtyrers wırd Kusebia nıcht mehr genannt; gar bringt
dıe Leiche ach KEuchaita.

Ks bedarf nıcht vieler Worte, autf dıe Ahnlichkeit des
Drachenkampfes des Stratelaten T’heodor ıIn den gar-Akten
mıt demjenigen hinzuweıisen, der ON T’heodor Teron erzahlt
wiıird I)ie Wiıese, uf welcher der eld einschlä{ft, SOWI1eEe das
rechtzeitige Kıngreifen der Kusebia haben WITr schon hnlıch
117 Büoc T OÖ TOU WAOTUDLOU und 117 armenıschen Kommentar
gefunden; uch der DVrache ist nıcht wesentlich verschleden
geschilder VO demJjenigen, den ' "’heodor Teron erschlagen hat

Immerhin heobachtet Ian be1 ZENAUETELC Prüfung prinzl-
In Valıc 579 fol 137—139, eıner merkwürdigen, in manchem

etiwas abweıchenden Kpıtome heißt An dieser Stelle, daß der VDrache
AUS selıner Höhle herauskam, VO  b welcher der gedruckte ext nıchts weıß.

Die codd. Vatıc. 164J1, 1667 und 92073 SAeC. stimmen ziemlıch
Hau mıt dem gedruckten [T  ext, übereın. Aalıc 1641 fügt LUr hınzu, daß

(+emeinde wird.
Theodor von Kuchaita nach Heraklea zıeht, Gründer der ortigen
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pıelle Unterschiede Abgesehen davon, dalß STa des eIN-
fachen Keitersmannes, alg welcher der Teron geschilder wırd,
der Stratelate als vornehmer Rıtter auftrıtt, trıfft ETr uch
nıcht mehr zufällig mıt dem Drachen ZUSAMMEN, sondern
kommt mıt voller Absıcht, dıe heimısche Krde VoNn dem
Untier erlösen, ach Kuchaita Der Drache, der übrıgens
weıt furchtbharer geschilder wird, sturzt sıch nıcht mehr
ungerufen auf das Pferd des eiligen, sondern ze1gt sıch
erst, auf eıne förmliche ch u eOdOTSs hın un
legt sich sofort gehorsam unter dıe uie des Pferdes
T’heodor ist ann eın Lieichtes, ıhn Vvollends vernıichten.
1C das ange Ziwlegespräch miıt Kusebıa, nament-
lıch die Bıtte 198881 e1N ehrenvolles Begräbnis, dıe der
'Teron S1e richtet.

Endlich Se1 och darauf hingewlesen, da die Krzählung
des Drachenkampfes ın BH  S 1750 Urz angebunden lSt,
dalß 1E den Eiındruec e1inNner Kpıtome erweckt. Namentlich
dıe Vorgeschichte des Kampfes, die Beweggründe, die den
Stratelaten dıesem bestiımmten, annn uch das Verhältnis

Kusebla un dıe Kreign1isse, dıe unmıttelbar dem 1ege
iolgten, werden merkwürdig rasch erledigt. Krst bel dem
Bericht über dıe (+esandschaft des alsers Incinıus den
Stratelaten wırd dıe Krzählung etwas breıter.
„Zweite egende“ In der VO  w Delehaye genannten „zwelıten

BGH. 1751 Legende“ des Stratelaten ] BH  Q 1L/S51)
eıner wortreichen Paraphrase der alteren Abgar-Akten, AUuS

welcher der Name Aüyanoc ausgemerzt 1st, wırd dıe Drachen-
üpısode‘ ungleic breiter und ausführlicher rzählt. e0d0T
ist, nıcht mehr AUS Euchaita gebürtıg, sondern stammt Aaus
Heraklea, Der Drache ist eın Ungeheuer mıt Feuer ıIn den
Augen, das Bäume ausreıßt und Menschen un Herden VeT-

schlingt. Auch hıer geht eOdor mıiıt dem bestimmten Vor-
DE ach Kuchaita en Drachen toten, un das er des
Stratelaten antworte SO9ar mıt menschlıcher Stimme en
Krmahnungen des eiligen. Ist, esha. eın unmıiıttelbares

Delehaye 1950441855
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Abfiängigkeitsverhältnis ÖNn BH  ©3 1751 den lteren
Abgar-Akten unbestreitbar, S tellen sıch andererseıts dıe
Abweichungen von BH  D 17/51 gegenüber gar An deut-
liche Angleichungen AIl den Drachenkampfdes Theodor

heraus. Die beweglıch geschilderte Klage der Be-
wohner des Landes, namentlıich der Hırten ber dıe Drachen-
not erinnert Pseudo-Romanos Strophe C/ e Landschaft
wıird hnhlıch geschildert W1e in Parısınus 1470 nd nament-
ıch 1m LO nach angem Umherstreifen ın einem
geheuren Wald legt sıch der Stratelate eNAalıc auf e]ıner

1ese nıeder. Vor em ber kommt der Drache ungerufen;
uch fehlt die Bekehrung der Soldaten, Ol der Abgar D@e-
ıchtet, Das alles scheıint mM1r dıe Bekanntschaft des Ver-
fassers der „zweıten Legende“ mıt rgend e]ner hauptsächlıch
dem Bioc TDO TOU LO.DTUOLOU nahestehenden HKorm des olks-
Hc Von ' ’heodor 'TPeron Vvorauszusetzen.

Drachenkampf hbeim Met- ‚x Dieser Übergang Drachenkampf,
phrasten BH6. 1763, w1e Von 21e0(0T 'Teron yrzahlt wurde,

ist, och weıt deutlicher erkennbar ın der Darstellung, welche
der Drachenkampf In der Sammlung des Symeon Meta-
phrastes gefunden hat.! 1er wıird nıcht mehr gyesagt, daß
Theodor mit em V orsatz auszıeht, en Drachen toten
Kuseblia ist; WwI1ıe 1mM Biüoc Besıitzerın des Orts; ber da S1e
viele Menschen em . Drachen Z pfer fallen sıeht, ıst S1e

'T ’heodorAUS Mitleıid entschlossen, ihren Besıtz aufzugeben.
erlöst spezle die KEuseblja un en langer zartlıcher Dialog
erıinnert An das. Was WIr 1m armenıschen Kommentar S»
funden en Endl das ebet, die Ansprache
das er nd dıe Beschworung des Drachen, der sıch nfolge
dessen uch N1IC willenlos unter dıe 1uıte des Pferdes
legt Andererseıts bezeugen wortliche Übereinstimmungen
dıe unmıttelhare Abhängigkeit der metaphrastischen Dar-
tellung Ol derjenıgen der „zweıten Legende“ des Strate-
Jlaten, während der Metaphrast ın keinem un mıt gar

die „zweıte Legende“ zusammengeht.
elehaye 137138
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Wıe elehaye und gezelgt hat; sıch dıe
Drachen-Episode ıIn SCcHau gleichem W ortlaut ın en meta-
phrastischen Fassungen owochl es 'T ’heodor 'Teron (BHKG
WwW1e des Stratelaten BH  S 1n gleichmäßiger Ver-
teulung, daß dıie rage, welcher von beıden S1e ursprünglıch
angehörte, mıt Hılfe der Überlieferungsgeschichte NiCc OC
lost werden kann. Ich 180808 gestehen, daß auch die ENAaUCIE
Untersuchung der Motive 1er nıcht weıterführt. Spricht
einerseits cIie zweıtellose Abhängigkeit Ön BH  S 1751
(7+unsten des Stratelaten, wırd das reichlich aufgewogen
Uure die absıchtliche Anlehnung Al dıe Darstellung des
Drachenkampfes ın den 'Texten des 'T ’heodor Teron. Ks
scheınt, als Se1 dıie üpısode ONn vornhereın fur el 'Vexte
bestimmt 9 qls habe der Metaphrast absıchtlich Ver-
wirrung anrıchten wollen WEeNN iırgend W: ist, ın
diesem Hun dem „Iunest1ssımus vır“ gelungen. Immer-
hın ıist dıe Beobachtung interessant, da auftf griechischem
en der miıt der Tradıition von Kuchailta CNSECEX verknüpifte
Drachenkampf des e0O0dOr 'Teron denjenigen des Stratelaten
absorblert hat Die gar-Akten sind das einNzI&e€ ın oriechl-
scher Sprache erhaltene Dokument, 1n dem uch der Drachen-
amp 1n der IUr den Stratelaten charakteristischen W eise
rzahlt wird,

IL Die lateinıschen Akten des e0OdoOor Stratelates
Lateinische Abgar-Akten. Die Abgar-Akten SInd unter demNamen

BHL. s(054, en des Augarus In ZWe] lateinıschen
Übersetzungen erhalten, welche el iın alten Hss überliefert
sınd. Davon ist, TT dıe eine BH  ® wirklich be-
kannnt.? Diese stimmt z1iemlıch üubereın miıt BH  S 1750
un: uch (‚er Drachenkampf wırd ut den {Uur dieses

f>hajrakteristischen  SA  E E Motiven rzahlt. Immerhın ist eın nıcht
1 Die Kpısode ist edıert AUS eiınem Martyrıum des '""’heodor Teron

BH!  Q
Vgl auch BH  Q 289
Von BH  e 085 g1ıbt Bandıniı bl Leonoldina Laurent. 575 NUur

cıpıt und Desinit. Ob und in welcher Weıse der Drachenkampf darın
enthalten ıst, äßt sıch ohne 1N81C. iın dıe Hs nicht feststellen



248 E  Hengsten?3erg
unınteressanter Nnterschle hervorzuheben: uchaita, das In
den M1r ekannten Hses. der griechischen en SLETS das
TATOLXOV XTNMLO. des 'T’heodor genannt wird, ist; 1mM Lateinı1-
schen eiıine (cıvıtas). aC  em der Drache getotet 1St,
kehrt Kusehla ın diıese Zzurück, den Bürgern dıie
Heldentat des Stratelaten verkünden. 1ele Heıiden he-
zehren sich e1m Anblick des OtLen rachen: 99 LOta ET GO
Caimtas HKuchaita exWbal, ul nıderet IMPUSSIMAM bestiam, Qa

erat“*.
Bonitus Um merkwürdiger 18 der ateinısche Text,

BH6. sOSG6, welcher den Su  1aAKOnNn Bonıtus Neapel ZUL

Verfasser hat BH  z 8086).' Von en Hs  DD In welcher
diese Fassung überliefert ist, scheint MMIr die alteste Se1IN
Rom Archıiyn Petr1 SAECC. sAXT ber dıe Umstände,
uınter welchen dıeser Vext zustande Kam, g1bt dıe Kınleitung
Auskunft Der Verfasser der übrıgens selhst erst seın

Inustrum vollendet beginnt mıt der age, daß unfählge
Hagıographen dıe en der Märtyrer hıs voölliger Un
kenntlichkeit entstellt hätten. üchtige Archıvare (char-
tigerl) ber hätten manchmal, G1E auf solche Machwerke
stießen, „mit dem Messer ıhrer W issenschaft abtrennend“ Cr
rettet, noch retten WaL. Dann fort „ H&
quiOus SC chartıgerıs) solertissımis el studi0s10r71bus irısS
GrYeEJOTLUS Parthenonenstıs l0C4 SCYULatOr NON solum 12
dustrıiam, el orıqımem irahens, qur v»ıdelicet NEPHOS
yroles, frater el DAtYUUS eXta Parthenopensium Ducum, CEU

quorundam HASSLONES sSsanctorum INAYTYrUM YuStELCO ch ıU OYU

stylo dıgestas egı IN ecclesıa comperıssel, et hıs noPuUulus
Audıiens vyıdıculum HOTLUS GUAIN ınıtatıonem acquıreret, Ohrısh
naemulatione DETMOTUS NON est UASSUS Der 0OPYS I udibruum ferı
nopPulorum e Deshalbh habe Gregorius ıhn (den Bonitus),
azu angefeuert, dıie en des hl Theodor mıit, orößerem
Krnst (potiore SEV1E) behandeln Hs wurde also

des Boniıitus 1ın den iırchen VOoONn Neapel dıe Legende des hl

Acta ebr. IL 30—37
oncele ALa ecodd. hag._ lat 10 Roman., yYraeter QUAM

Alıc. Brüssel 1909,
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Theodor in „baurıscher“ orlechischer Sprache il VON
en kırchlichen Behörden alg anstöbig empfundenen Korm
verlesen

1st 1U  e dieser Gregorius? Der erste Kırchenfürst
dıeses Namens aut dem Stuhl VO  — Neapel der KErzbıischof
Gregor, der IA das ‚Jahr 1116 req1erte‘' kann schon eshalb
nıchf weıl WIr mındestens altere Hs besitzen (
oben) auch WaTle verbreıtete Kenntnis des Griechl-
schen 1 dem Neapel des Jahrhunderts onl aum mehr
denkbar Mazzuch e 111 und ihm nach Chevalijıer setfzen
hingegen den Auftraggeber des Bonıtus oleich mM1 em Her-
Z09& Greovorius VO Neapel (866 871) Sie wurden azu
verleitet Uurc den 1INWeIsS des Boniıtus auftf das ahe VeOeT_-
vandtschafitliıche Verhältnis dem Gregorius den Herzögen
VO :l Neapel stand Aher einmal wurde wohl kaum derartıg [(0)81
dem Herzog selbst gesprochen werden können und ZzWeltens
andelt sich doch offenkundig kırchlichen
W ürdenträger „SCcrutator“ heißt nıcht Herzog du Cange‘*
Sag%t vielmehr sSub „ıdem GÜ GKCALOF, et speculator ın
MONASTENLLS VISLAtOr. Dıe ELLCALOVES* ber hatten die Pflicht
1111 Namen des 1SCHNOIS dıe Kıirchen der 10Ze8se 1NSP1-
Zieren nd olchen ARt der Censur handelt
sıch zwelıftellos beı V orgehen des (Jregorius. Nun scheiınen

dem Bıstum VO  w Neapel d1ie höchsten kırchlichen Funktionen
nach dem Bıschof Z WE Kleriker ausgeübt Z haben, e1iNne

Institution, welche WIe Mazochi1 meınt UÜre dıe sprach-
16 Zwelteilung der 107ese bedingt In der Vıta des
bedeutenden 1ISCNOIS Athanasıus (850 872), des Bruders
des eben genannten Herzogs Gregor iühren diese G(reistlichen

ı Neben (amgs Series En1Scon cel. (athol. 904, Chioccarelli,
Antıstıitum yraeECclLarıssıMAae Neapyoltanae KEieclesiae Cablalogus. Neapel 643 ı2  —I

Scriptores JItalıcı 4L IL
Kenert Ades SOUT'CEsS hLstor du oyen Age Paris 905 657
(Alossarium mediae et ınfımae Latınıtatis
Der oriechische "Thtel 1S%. WEDLODEUTNG,) schon genannt auf dem Konzıil

Vvon Laodicea, du Cange subh VOCE
Monumenta GErMAaNıAE, Scrint YEr Langob 440 DL 5 un Anm

„ HAM e INTrOVSUS binas ynresulum gestat sedes eifc
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den 'Titel „Yraesules“, W as 1er natuürlich ebenso wen1ig mıt
„Bischof“ uübersetzen 1s6*, W1e ASCOYTUTALOY:. Es scheint mMI1r
er 7zi1iemlich wahrscheimnlich, da ß Gregorius das Amt eInNes
olchen DrAaAESUL bekleidet hat Aus der Tatsache, daß dıe
Verbesserung der iıhm anstößig scheimenden oriechischen
en ın lateinıscher Sprache austuhren lıelß, annn INan viel-
leicht schlıeßen, daß nYAaESUL der Lateinisch-Redenden
TEWESCN ist. Daß dıie hohe kırchliche ur gerade einem
xhied der herzoglichen Famıilie übertragen Wal,, stimmt
der Tatsaéhe‚ da 1 Jahrhundert ın Neapel sowohl dıe
weltliche, w1ıe die geistliche aß SallZ ın den Händen elner
FKamıilie lag VOILL den Sohnen des Herzogs Gregor bekleidet
der eıine Serg1us ach des Vaters '"Tod die herzogliche üuürde,
während der andere seınem eruüuhmteren gleichnamıgen Onkel
auf dem bischoflichen tolgte.“ Wiıe kräftig das (+r1echen-
Lum ın dem Neapel des ‚Ja  hunderts noch War, ze1g%t die
ıta des 1SCHNOIS Athanasıus mehreren en Was
den scerutator Gregorius betrifft, hat dieser keıine ekannte

In der (Geschichte gespielt; ist mıt keinem der be]l
den Scriptores Langobardıcı genannten Träger dieses Namens

indentihzıeren. Vielleicht ber bıldet mıt einem (G(re-
YOT1US, der he1 der Knde des Ja  hunderts erfolgten [ber-
führung der Leiche des hl Severın ach Neapel genannt
wird,‘ eine und 1eselbe Personlic  el

Soviel scheint MIr auf jeden Fall sıcher, daß Boniıitus och
1MmM Jahrhundert SEINE purifizıerten en erfalßt hat eın
Opus, das ın eınem gewählten ON klassıschen Reminıiszenzen
und irgil-Zıtaten durchsetzten St1l geschrieben 1SE, haft fol-
genden Inhalt

„Ziu jener Yeit‘‘ eın hervorragender Mann miıt Namen
'T’heodor a,ls Präfekt der Stadt uchaıta Im Norden ber
der War e1nNn weıtes Held ın diesem e1nNn tiefer

1 ‚[ )ıes ıst; indes geschehen: S, aber die überaus gründlıche und géist-
reiche Wiıderlegung VOIL Mazochı, Dissertatio Hıstorıca Ae CAalhedratıs ecclesıae
Neanoltanae SCHDET UNICAE etc Neapel 1791 109 f£.

2 Mon (terM. f 441, 41  z
Mon. (zerm. 6, 440 25 3, und A A,

cta Januarız 498
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Graben (darathrum), auf dessen TUn e1iInNn ungeheurer Drache
e  €, dem dıe Bbürger on KEuchaita gottliche Ten ollten
Als dıe Leute ber ankK den emühungen ihres eılıgen
Präfekten allmählich VO (Q0tzendienst a un dem Christen-
Lum zugewandt und dıe pfer eingeste wurden, da gelang

dem Drachen „Adiabolıco ınstinctu“ AUS dem Graben her-
vorzukommen. Und das erzurnte Untier racht sıch 1UN un
benutzt seINeE Freiheit Mensch un! 'Tier Untergang
bringen. Da sturzt dıie meuternde Menge ihrem Präfekten
und erklärt dıe pfer ach alter Väter-Sıtte wıeder dar-
bringen wollen, WwWenNnn Theodor nıcht gelinge mıt
se1nNes (xottes den Drachen unschädlich machen. Theodor
verspricht dies; ach he1ißem chlä{ft 7T e1N un s]eht
1mM Iraum, W1e Christus in (zestalt e1INes Jünglings In weißem
Gewand mıt gylänzendem Antlıtz und schimmernden ugen ıhm
erscheımnt un ıhm das lebenspendende Kreuz unter der
Chlamys tragend den Drachen ziehen befiehlt
Von 1U  s stimmt dıe G(eschichte miıt derjenigen der oTIE-
chıschen Abgar-Akten übereın. '’heodor ruht AUS autf einer
Wiese un eine vornehme ChAhrıstliıche Dame Kusebia, dıe mıiıt
iıhren Begleıtern ZUT wandert, macht ıhn auf dıe (7e-
fahr aufifmerksam. Dann geht T’heodor dem Kıngang der
Höhle, ın welcher der Drache wohnt ach langem
besteigt er Se1In Pferd! un O1g eiINe regelrechte Be-
schwörung des rachen: dreimal umreıtet die un
dreimal ruft den Drachen e1m Namen. Dieser sturzt
ann w1e bekannt dem er unter dıe Huße und
'L.heodor totet iıh urc einen Lanzenstich 1ın dıe er
ach einem ın wohlgesetzten Hexametern vorgetragenen HiO0D-
965415 Theodor Zzurück ach der Stadt, wobel
Kusebhija noch oinmal trıfft, dıe seınen leg nıcht fassen-kann.

Vom P{ierde heißt „ GUEM ({raeco elLoqui0 Dardanum, quod Latıne
Brunum drcitur, NUMCUNADAaL, Dardanum QuınDE Danaı VOCANT CQUUM ,
Q  US DETOSCHYUS color LOVNNAL. Sed CJO melıus vechus Dardanum diCc-
ium CSSe arbıtror, Quod de Troua OVius el eEMYLUS fuerıb.“ Das benutzt dann
Bonitus, um seıne AaNZe Kenntnis u  ber 'T'ro1a und Dardanıa weıtschwelfig

entfalten. Dıie Anführung dieser Stelle genüge, W dıe klassızıistisch-
gelehrte Greistesrichtung des Bonıtus kennzeıchnen.
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Die Einwohner VO Kuchaita kommen den OtLen rachen f

sehen, aber erst. nachdem ' ’heodor den HFuß auf das Unge-
heuer gyesetzt Hat, ‚lauben S1e seınen T'od Damıit ist,
natürlıch der Sieg des Christentumse entschıeden; SalZ Kuchaita
a sich ON T’heodor taufen.

Das 10508  — olgende Martyrıum weıicht 1iNnNa  1CcH ın keinem
Punkt wesentlich ON en bekannten Abgar-Akten b
Zium Schluß ist VO  — Augarus cel!hst dıe hede; er bekommt
das Zeugn1s ausgestellt: „ Cb Wa PIUS NaASsSsıONEM ınCULEO fa
NNıNE Yustıcıssımo SCHSU dagessil, ıdıtem ıMD erıtum PUM

FWSSE eredamıs.* Und in selner Vorrede vergleicht Bonıitus
qe1ne Arbeıt mıiıt der Ausrodung eines verwachsenen un ın
sich verschlungenen Urwalds. Das Jies kann ber von

den uns c-h griechıischen gar-Akten unmögliıch
Yesagt werden: S1e sSınd In sehr gebildeter Sprache geschrıeben
und konnten ın zeiner Bezıiehung Anstoß CITESCN. on
daraus geht hervor, daß dıe vielgeschmähte oriechische Vor-
lage des Bonitus, d1ie ebenfalls unter dem Namen des gar
hıef, nıcht übereiınstiımmen Ikonnte mı1ıt der uns erhaltenen
oriechischen Fassung Andererseits ist, keın Ziweıfel, dalß
sich 1 TUn un denselben Lext, HI 1ın verschledenen
Kntwicklungsphasen handelt 16 1A11 da ß der Verlauf des
Martyrıums SCHalu übereinstimmt: kehren uch e1ım
Drachenkamp{f dieselben Motive mıt den gleichen W or-
ten wıeder. uch be1 Bonıitus zı1eht T’heodor ai% dem Kreuz
bewaffnet den 1 Norden wohnenden rachen AUS,
uch be1l ıhm chläft der Krleger auf der Wıese e1nNn und wırd
VOoON Kusebhıa v‚eweckt, ndlıch wırd dıe Niederlage des Dra-
chen DalZ analog Tzahlt Umso interessanter ist CS,
T1N dıe gar-Akten, dıe Bonitus benutzt hat, VO  S den uns

erhaltenen abgewichen Ssind. Wenn 111a  = uch einraäumt, dalß
Bonıtus manches AUS Kıgenem hinzugefügt en kann,
olaube ich doch olgende Kıgenheiten selner Vorlage
schreıben können.

Kınmal Wa Kuchaita eıne Stadt hnlich WwW1e iın der late1-
nıscher Übersetzung BH  &n 80854 Dann un dadurch wIird
die Bedeutung der Handlungsweise des Heiligen viıeles
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gehoben W Al der Drache 1mMm eNu gyottlicher Ehren un
21e0(0T rottet miıt. ıhm dıe DalNzZe Idolatrıe In Euchaita AUS,

Damıit ang ZUSAMINECN, daß Christus selhst erscheımnt und
T ’heodor ZU Kampf autffordert uch dıe ftejerliche TEe]1-
malıge Beschworung des ntiers e onıtus schon ın se1ner
V orlage gefunden en Endlich fügt Bonıtus be1 der HKr-
zählung VOon Eusebia, dıie den schlafenden rleger ın eitiger
Gemütsbewegung weckt, Ww1e ZUL Entschuldigung hınzu: , JUAUE
ul YECOYT AaVENS CIUS erat.“ W en 119 sıch erinnert, daß zwıschen
'T ’heodor 'Teron und Kusebhia namentlıch 1m armenıschen
Kommentar BH  © 1178 ach dem Kampf eın ZWEI-
deutiges Verwandtschafts- und Inehbesverhältnis entsteht,
1e2 der edanke nah, daß uch iın der V orlage Bonıiıtus
Eg dieser Kichtung Dinge standen, dıe W1e el (s
oben.) „Gottes er ZU Gespoött der Lieute machten“
ün er das Einschreıiten der kırchlichen eNorden C ]'=

heıischten.
och wI1ie dem uch sel, sovıel steht fest, daß dıie 1

Jahrhundert VO  u Bonitus enutzten oriechischen gar-
Akten VO  - em Drachenkampf eıne ungleich reichere Dar-
stellung entwarfien, a |S dıejenıge Fassung BH  S ? dıe
1Ss In Hses. des und ahrhunderis 1, alleın C1'-

halten ist.

11L Die rı talı eNn Alten des Theodor Stratelates.
HKs ist, weıt ich sehe, bıs jetzt noch nıchts über

en Drachenkampf des Stratelaten Theodor In armenl]-
h Texten bekannt geworden. Kıne armenısche Homiulie

BH  © übergeht ihn. IDR ist 1es dıe VO  ] Cony-
beare übersetzte ! nd unbegreiflich überschätzte Fassung
dıe durchaus abhängie VO  — den uNSs erhaltenen oriechischen
Abgar-Akten SINCEr SIN Wwı1ll, jede Unwahrscheinlichkeit AUS-

merzt und In künstlicher Genuttät prangt,“ Das erste,

T’he Armenıan LNOLOGY and adcs Amollonıus etc IL,ondon
A E Der Stratelate ist hıer ZU en des Teron gemacht; vgl

Delehaye 39, Anm Z
Vgl Peeters in Na oll TIr 209
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254 Henegstenberg254  =  S  Hengstenberg  S  SS  E  S  was der Redaktor eines solchen Machwerks tun mußte, war  natürlich, daß er den Drachenkampf vollständig ausschied.  Eine ältere armenische Fassung der Stratelaten-Legende ist  bisher m. W. nicht ediert worden.  Nach dieser Vorbemerkung gehe ich über zu den übrigen  mir bekannten orientalischen Fassungen, die alle den Drachen-  kampf ausführlich berichten und umso interessanter sind, als  sie mit dem uns bekannten T'ypus der Abgar-Akten nichts  zu tun haben.  Syrische Predigt 1. Auch im Syrischen fehlt, wie es scheint,  BHO. 1165.  jede spezielle Vorarbeit über den Kult! und  die Texte des hl. '"Cheodor.  Ich beschränke mich daher auf  die von Bedjan aus der Hs. British Museum 12174 an. 1197  edierte Legende (= BHO. 1165). Es ist dies eine Predigt,  in welcher die Stratelaten-Legende eine kulturgeschichtlich  interessante von den verschiedensten novellistischen Motiven  durchsetzte Darstellung gefunden hat.  Bisher nur Kennern  des Syrischen zugänglich, hat sie erfreulicherweise in Herrn  Dr. W. Weyh einen kundigen Übersetzer gefunden. Der Liebens-  würdigkeit dieses Gelehrten verdanke ich die Einsicht in das  noch ungedruckte Manuskript, aus dem ich Folgendes entnehme.  ı In dem jakobitischen Martyrologium des Rabban Sliba (P. Peeters  Anal. Boll. XXVIL (1908) S. 129—200) wird der Märtyrer Theodor nicht  genannt. — Herrn Dr. Baumstark verdanke ich folgende Mitteilungen:  «1. Ein jakobitischer Heiligenkalender im Vatic. Syr. 68 (an. 1465) ver-  zeichnet zum 8. Juni: „Theodor der den Drachen getötet hat“.  Vgl.  2. Im Festoffizium des  Baumstark Festbrevier und Kirchenjahr S. 282.  ersten Samstags der Quadragesima (== Theodor Teron) des uniert syrischen  (d. h. ursprünglich jakobitischen Ritus) liest man (Breviarium iuxta ritum  ecclesiae Antiochenae Syrorum. Volumen IV, Mossul 1891 S. 187) im Nacht-  offizium vom Tagesheiligen:  „Den Drachen tötete er mit der Kreuzlanze  „Und steinigte ihn mit Felsblöcken,  „Heil Dir, Herr St. Theodoros,  „Der Du jenen Lindwurm vernichtend  „Das Wasser reinigtest von seiner Bitterkeit  „Und das Mädchen erlöstest vom Untergang.“»  In diesen Offizium, dessen Übersetzung ebenfalls von Herrn Dr. Baumstark  stammt, scheint mir eine im KEinzelnen nicht mehr zu entwirrende Konta-  mination vorzuliegen von Zügen aus dem Drachenkampf des Theodor Teron,  unserer syrischen Predigt (= BHB. 1165) und wohl auch dem Drachen-  wunder des hl. Georg.Was der edaktor eINeEes solchen Machwerks tun mußte, War

natürlıch, 1a3 den Drachenkampf vollständie ausschled.
Kıne altere armenısche Fassung der Stratelaten-Legende ist
bisher nıcht ecdıert worden.

|NAC dieser V orbemerkung gehe ich ber den übrigen
M1r bekannten orıentalıschen Fassungen, dıie alle den Drachen-
kamp ausführlich berichten un INSO ınteressanter SINd, als
S1e mıt dem uns bekannten ypus der bgar-Akten nıchts

tun en
Syrische Predigt uch 1mM Syrischen e W1e scheınt,

BHO. 116  “  D jede spezielle V orarbeit über den nd
dıe 'Texte des e0OdO0OT. Ich beschraäanke mıch er auf
cıe von Bedjan AUS der Hs Britash Museum UN 1197
echerte Legende BH  © Ks ist 1es eine Frediet,
ın welcher die Stratelaten-Legende eine kulturgeschichtlich
ınteressante VO  a den verschiedensten novellıstıischen Motiven
durchsetzte Darstellung gefunden hat Bısher DUUFE ennern
des Syrischen zugänglıch, hat S1ie erfireulicherweise W Herrn
Dr Weyh einen undıgen Übersetzer gefunden. Der ILnuebens-
würdigkeit dieses (+elehrten verdanke ich dıe Einsicht ın das
noch ungedruckte Manuskriıpt, AUS dem ich Folgendes entnehme.

In dem jakobıtıschen Martyrologıi1um des Rabban Slıba Peeters
nal oll 1908) 129—200) wırd der Märtyrer 'T ’heodor nıcht
genannt. Herrn Dr Baumstark verdanke iıch folgende Mitteilungen:
al Eın jakobiıtischer Heiligenkalender 1M Vatıc. OyYr (an. VeI_'-
zeichnet U1n unl: „T’heodor der den Drachen getötet hat“, Vgl

Im WFestoffizıum desark Kestbrevier und Kırchenahr x
ersten Samstags der Quadragesima T’heodor Teron) des unıert syrıschen
(d h. ursprünglıch jakobıtıschen KRıtus) lıest. INa  S (Breviarıum auta. vyıtum
ecclesıae Antıochenae SYyrorum Volumen FV Mossul 18591 187) 1mM Nacht-
ffizıum VOIN Tagesheiligen:

„Den UDrachen töotete er miıt der Kreuzlanze
„Und steinıgte ıhn miıt FWelsblöcken,
„Heıl Dir, Herr St. Theodoros,
„Der Du jenen Lindwurm vernıchtend
„.Das W asser reinıgtest VO  ; se1ıner Bıtterkeit
„Und das Mädchen erlöstest vo Untergang.“»

In diesen Offizıum, dessen Übersetzung ebenfalls VO  > Herrn Dr Baumstark
stammt, scheınt, MIr ıne 1MmM Eınzelnen nıcht mehr D entwirrende Konta-
mınatıon vorzulıegen VOo  } g  en AUS dem Drachenkampf des 'T’heodor TLeron,
LUSerer syrıschen Predigt BH  D und ohl uch dem Drachen-
wunder des hl e0org
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Zuerst wıird ausführlich die Jugendgeschichte des Strate-
Iaten erzahlt. Er ist der N vornehmer syrischer Kltern,
dıe ber ın {ruhester Kındheit verhert. Kr wırd vielmehr
ıIn em Museıon Byzanz ErZOGDEN. Von dort drıngt dıie
<«unde selner (+elehrsamkeit den Ohren des christlichen
alsers K Oostos (Constantius), der iıhn Ishbald seInNem 1N-
imsten Vertrauten erheht, Das Martyrıum erleidet T’heodor
erst, während der Christenverfolgung des Kalsers Julian! Die
Priester des GOötzentempels, den zerstort hatte, enthaupten
ıhn ın ihrem Tempel ın KEuchaita. HKr wırd Vvon seınen jenern
bestattet,. Kusebia ber wırd als die Erbauerin der Grabes-
kırche gyenannt.

Zwischen Jugendgeschichte und Martyrıum findet dıie HKr-
zählung VONN dem Drachenkampf iıhren Platz ahren eINEes
Krieges die Barbaren kommt 1e0d0T7 a ls tadtkomman-
dant nach Kuchaita. Ziu se1INemM Schmerz findet der heilıge
Mann dort das Heideutum och ın voller Blüte IC 1E  —

daß e1IN oTrOBer ((ötzentempel dıe verunrein1et, haust
auch ın deren Nähe ın e]ıner e1nNn oroßer Vrache Dieser
tammt der Ddage nach AUuS der V Noah: er hatte irüher
schreckliche Verheerungen angerichtet, jetzt ber warten ihm
Priester (magı) auf, 1e täglıch Weın AIl dıe Mündung der

tellen und diese mıt Liampen erhellen Vor em ber
wird ıhm jedes Jahr eine esi11c geschmückte Jungirau
überliefert. An dieser püegt das Untier eiNe unaussprechlıch
SCNEeuU  iche Handlung Zı vollziehen, dıe ber nıcht immer
den 41°0d des Mädchens DA olge hat e0d0T ist natur-
ıch entsetzt, schreıbt Kalser Kostos un ach zehn
agen ang VOon diesem dıe Krmächtigung A, den G ötzen-
tempel zerstoren und den VDrachen Zı toten Das erstere
ist e1n Leichtes. egen den Drachen ber aBt sich der
Heılige e]ne Ianze mıt scharfer Spitze und Holzscha fertigen
nd dıe Magıer, die ihm schon fruüuher bereitwillig uskun
gegeben hatten, mussen ıhm zudem das Versprechen geben

Vgl Parıs arab, 18L 26 Histoire de "T’heodore Qur souffrıt SOUS

Julzen ; Galtıer Fepertoıre alphabetique des MSS, arab de la 1bl Nat
in ull de ’ Insta: { rANC. d’archeo orıentale (1905) fasc. 210
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en Drachen AUS se]nNner Höhle 115 Vageslicht hervorzulocken.
Am andern Morgen marschlert 2e0d0T ın VOllen Küstung
nd gefolgt Dahlz Kuchaita Dı der Vor iıhrer
Mündung stO3t dıe Lanze in dıie 4r nd der rache
sturzt daraut los Da entzundet sıch das olz nd 1mM 'Lodes-
kampf wıindet sich der Drache H4B dıe Lianze, bıs 'Theodor
1MmM Verein mıt en Lieuten Euchaita Uurc Steinwürfe
ıhm Vvollendas en (+araus macht Dann wird das Scheusal
mıiıt Heu und (zras ausgestopit un verbrannt; TUr dıie hell-
glänzenden Augen werden a ls kostbare Keliquien autfbewahrt,
In Euchaita aber und in Byzanz wıird se1ıtdem allenthalben
' ’heodor als Drachensieger dargestellt.

W enn diese Legende uch durchaus nıcht or]ıgmell ist,
(S aruüuber unten!), unterscheı1idet: S1ie sıch doch beträcht-
ICNn Ön allen bısher bekannten Krzählungen des Drachen-
kampfes des hl T'heodor Am nachsten steht ihr och dıe
Vorlage des onıtus. uch in dieser ist Kuchaijita och eine
Stadt, dıe T’heodor als Praäafekt AUuS den Banden schlimmsten
Aberglaubens befreien unternımmt. Auch bei Bonıtus ist
das Untier e1N Drachengott, en 'T’heodor VOT selner
erlegt. W ähren ber be1 onıtus diese erst eıine
UTZHC bezogene Wohnung 1st, die der ireigewordene und
erzurnte VDrache q IS Ausgangspunkt für Se1INE Kaubzüge DG
waählt hat, gehoören umgekehrt Iın der syrıschen Predigt dıe
Verheerungen der Vorzeit A und der Drache eht a 1t
gewohnten P 1mMm uneingeschränkten Genuß gyottlıcher
Ehren. Der teierlichen Beschwörung des Drachen, dıe Bo
nıtus beschreıbt, entspricht In BH:  © 1165 e1In regelrechtes
Zauberkunststück, beı dem sich Theodor Nur ın sehr geringem
Maß als Kriegsheld betätigt. Endlich q@e1 darauf hinge-
wlıesen, da[ß In der syrischen FPredigt sowohl dıie Krscheinung
OChristi VOTL em amDp(T, als auch jede KErwähnung des Pferdes
des Stratelaten nd des Gesprächs mıt Kusebla tehlen

ngleic reicher als dıe syrische ist dıie koptische
Literatur ber den hl Theodor Sı1e ist, gerade ın den
etzten Jahren I’C die Publikation der koptischen cta.
Martyrum ONn Balestrı un Hyvernat und VOTLT allen
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durch das zusammenfassende Werk Ol Wınstedt
Coptıc Texts "T’heodore Oxford 1910 ın eINZIS' da-
stehender un nıcht eHNus dankenswerter V ollständigkeit he-
kannt gemacht und geordnet worden.

Nur kurz Se1 ]er hinzewlesen auf eıne W undergeschichte
BH:!  © 9 welche naturlich falschlicher Weise Cyrill VO  —

Alexandrıen ZU Verfasser haben soll, dıe ich aber trotzdem
für sahr alt halten mochte.! In ihr verJagt der Stratelate
T'heodor den Anubisförmigen, mıt Hundekopf nd Men-
schenkörper geschilderten Teufel, der dıe Seele elnNes Schutz-
befohlenen des Heılıgen In as Amenti In die
führen wıll Dalß e]ıne solche (xeschichte VON jedem Heiligen
Yrzahlt werden kann, ist ar und Pseudo-Cyrill hat Ol
dem „historischen“ Drachenkampf des Stratelaten wahr-

Immerhin ıst leichtscheıinlıch och Sar nıchts gewußt.
denkbar, dalß eınNne derartige symbolısche Szene ın einer für
dıe Fassungskrafit des Volkes berechneten Krzählung als 108a
seitiger konkreter Kampf mıt einem Ungetüm dargeste
wurde.
Koptische Akten des Dionysius Die 0S Vaticanus 06 edier-

draconarıus. BHO. 1166 ten koptisch-bohairischen ArRftön des
Theodor Stratelafes BH  © 11:66) sınd deshalh VO  — DallZ
hervorragendem Interesse, weıl ın iıhnen, trotzdem S  —. UuS-
drucklich VO  w} dem Stratelaten handeln, gyut WwW1e nıchts ZU
en ıst, W as an dıe gar-Akten anklänge. Umso deut-
licher un voliständiger ist dagegen dıe Abhängigkeit on
der alten Martyrıumslegende des T ’heodor Teron BH  «>

S1e unterscheıden sıch VO  - der Letzteren wesentlich
DU darın, daß S1e die erste 4ase des Martyrıums VOTLT
alser Dhokletian 1m kaıserlichen Palast Antiochla

z Amelineau Monum. (1 ’hist dAe Z’Egypte chretienne ın Men.
HUOLLES DAr les Membres de la Miss. archeol. franc MN (aire (1888),Introd AXNVELE YText 165 ff.

Bezeichnender W eıse kommen dem hl T’heodor die ZWO Apostel
Balestrı und Hyvernat cla Martyraum ın Corp. ser1pt.

hrıst orıent. Scrıpt. Copticı Ser. Parıs 1908 Terxtus 15/— 181
Versio 49____ 1 12 Ich zıtiere nach der Versio,
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während der 'Teron sıch VoOrTsıch abspıelen lassen x  >

dem rınkas“ verantworten hatte ImTOETOGTOS
Übrigen stammt der Stratelate Aaus der A vatohr wIie
T ’heodor Teron nd AUS der Legion der „Marmarıten“ ist,
e1Nn „Martyrıon“ geworden, AÄArtemiıs wırd „oOmMN]ıum deorum
mater“ genannt und der Tan des Apollotempels, ın dem
auf das des eıligen hın alle Priester sammt denjenigen

Kuchaltta umkommen, ist, zurüuückzuführen autf dıe rand-
stiftung, der sıch Theodor 'Teron hinreißen 1eß Die
dendung ZU Tublius, dem Präses VO  } Anatolıen, dıie Kr
scheimnung Ohristi 1 Gefängnis, die schheßliche Verbrennung
des eılıgen und die Bestattung uUurc EusebIla, das es
st1immt SOSar wortlich mMiıt der alten Martyrıumslegende
des Teron übereın. Zwıschen die einzelnen eıle des alten
Martyrıums en sich allerdings zahlreiche Krweıterungen
eingeschoben: Krscheinungen Christi und namentlich ungeheuer-
iC Martern. ber obwohl diese Einschliehbse alle den
Gemeinplätzen der Haglographen gyehören, stimmen S1e doch
in keinem un mıt den Abgar-Akten üubereın. Wır en

‚ISO mıiıt einer VON diesen durchaus unabhängigen Kint-
wicklung der Martyrıumslegende des eodor-Leron BH  «>

tun, ın der bher der Heılıge a,ls Stratelate auftrıtt.
Miıt diesen en des 'T’heodor Stratelates verbunden ist

e]ıne el Vvon W undergeschichten, die sıch alle „LODOS“
des  E A ME Märtyrers abspıelen BH  q 1169)* Zium Schluß nennt

1 (: 102
Delehaye 125
Balestrı-Hyvernat Versio LA D Z Der Ört, dieses

Martyrıum stand, wırd nıcht genannt. Der Hagıograph meınt;, won schon
nıcht mehr Euchaita, sondern das ägyptische chotep (s unten). Jedenfalls
W arlr ıne ausgesprochene Stadt des T’heodor, denn Stadttor und
2R8l allen öffentlıchen Plätzen Wa das Bıld des Stratelaten sehen. Die
Wundergeschichten zeigen, w1e populär der Drachensieg des Stratelaten ın
Agypten War. So wırd 1 zweıten Wunder S 119) erzählt, w1ıe Iın einem
Badehaus e1nNn ALl der Wand bıldlıch dargestellter hl "Theodor dem
qgeinen KFüßen liegenden Drachen befiehlt, einer Krau kommen,
dıe der Bademeister vergewaltıgen sucht Der Drache öst, sıch VoxNn
der an los und OTE den Bademeıster. Se1ıtdem ist der Drache VOI'-
schwunden und 'T ’heodor ziert nunmehr alleın dıe and des Badehauses.
Das letzte under ist ıne förmlıche Wıederholung des Drachensiegs: der
Teufel hat, sıch 1n einen Drachen verwandelt, einen Gläubigen, der N
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sich e1INn Dionysıus draconarıus, der behauptet, en0osse
des e0Odor Stratelates un Augenzeuge er se1ner Martern
nd Wundertaten KCW ESEN se1In.

Der Drachenkampf des Stratelaten, der w1ıe be1 Abgar dem
eigentlichen Martyrıum vorausgeht, wıird 1n den en dieses
Dionysius folgendermaßen rzahlt.

Der Stratelate chläft 1mM Kriegslager, da weckt ihn Ohr1-
SEUS und el ıh ach der „Kuchetos“ ziehen U1

en Drachen ZUu toten Alsbald verläßt e0(Cd0Tr heimlich
Der Drache aber eht außerhalb der iındas ager

der uüste; uch ıhm werden göttliche ren teı1l jedes
‚Jahr mu ß ıhm e1Nn Mensch gyeopfer werden un Priester VeT_'-

(z+erade damals hattenehren ıh ın einem eigenen Tempel
die Bbürger den Schn e]ıner 4ACINeEeN christliıchen Wiıtwe urchs
Los bestimmt, daß dem Drachen vorgeworfen werde. Sie
hatten den Knaben gebunden VOT dıe Stadt gestellt un
alles erwartete 1Un die Nnıkun des Drachen In diesem
Moment kommt 1e0d0T er und wırd mıiıt oyroben
Ten empfangen. Da ag ıhm die Wıtwe ihr Lieid, g1bt
sich a {s OChristin erkennen und 'T ’heodor verspricht ihr
den Drachen toten Die Eiıinwohner un namentlıich dıe
Priester machen ıh anf dıe ((efahr aufmerksam, ber 'T ’heo-
dor bleibt hbe1 seınem Vorsatz. Da kommt uch schon der
VDrache dıe Luft verfinsternd und Theodor sprengt ıhm ent-

Dann el weıter: „AIs ihm ber ahe g -
kommen War, rıef er ıhm «Im Namen Jesu OChrist1
meılınes Herrn befehle ich dir, daß du dich nıcht VO  b der
Stelle ruüuhrest. » nd sogle1c schloß sich seın Maul WwWw1ıe Stein
un el n]ıeder A den en des Pferdes.“ 'T’heodor
totet den Drachen vollends miıt der Lanze und die Wıtwe

froh mı1t iıhrem Kınd iın ihr Haus ZUFÜCK. Die Han-
wohner VO  . Euchaita preißen den ott des Christentums, die
Priester ber gehen ach Antıiochla, un e1m Kalser age
über den Drachenmord führen S1e z<ommen gerade 1ın

rab des Märtyrers wallfahrtet, OcEn Da kommt '"’heodor wl1le
ehedem als Stratelate angerıtten und tötet den Drachen durch eınen Lanzen-
stich in den Kopf.
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dem Moment A da 'T ’heodor dıe ersten artern erduldet
un gehen 111 dem schon erwähnten TAan des Apollotempels
unter

Ahnlıch der syrıschen Predigt lassen Iso dıie vorliegenden
en des Dionysius draconarıus den rachengott VO Priestern

e1INeEMM TLempe! verehrt und durch Menschenopfer onadıg
gestimmt erden Hier WI1Ie dort, veriolgt die aCc der
(+ötzendiener en eıligen Dagegen eht koptischen LOxt
der Drache nıcht ohl behütet EINeTr sondern {rel
außerhalb der DIie Krzählung tiımmt überhaupt vielem
m1t den erhaltenen or]echıschen Ahoar en übereın Wiıe 112

diesen erläßt 'T’heodor e1mMl11cC as Lager, ach KEuchaita
reıten, und uch dıe oben 1N deutscher Übersetzung gegebene

Beschworung des Drachen der sich sofort. aller Bewegungs-
freıheit beraubt sieht un sıch wıderstandslos unter dıe Hufe
des Pferdes legt WIrd 1111 wesentlichen analog den griechıschen
gar Akten rzahlt Dagegen ist Kuchaita Stadt WI1e

der lateinıschen Übersetzung BHL un be1 Bo
nNıCUS Vor em ber hören WIF, W1e be]i Lieetzterem, wıeder
ON der fejerlichen Aufforderung, dıe Christus selhbst den
Heıiligen ergehen i&  {St Kusebia wıird e1m he1ı Drachen-
amp nıcht. genannt aIUur en WIT SaNz eEe Per-
sonlichkeıit Ks 1sST 1es dıe christliche Wiıtwe m1 ıhrem Sohn,
der stark AaAnl en Ihener 7t(1L;) der Kusebıia be1 Pseudo-

WıeOMAanOs Strophe l} und (S oben 669) erinnert
dieser Diener der Sohn der Wiıtwe der eıgentliche
Augenzeuge des rachenkampfes und VON ıhm konnte INa  —

welTt. eher sSacmen daß mıtten zwıischen Leben und 'T'od D
schwehlt habe, WI1e 1es Pseudo-Romanos on dem ]ener
aussagt (Strophe L 7, der doch IT W achdienst
der gıftıgen Quelle ausubte.

Zwischen den Akten des Stratelaten un den ben
wähnten W underberichten “ ra BH  G3 181 cod atı-

große Federzeichnung eingefügt dıe Theodor
dem Moment darstellt 111 dem dem schlangenförmigen

Hyvernat Album de naleographie copte, pl
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Drachen 1uf reich gesatteltem er sıtzend dıe Kreuzeslanze
Ziwischen den Hıinterfüßen des PferdesıIn en Kopf stößt

stehen Z7W el Menschen mıt der Beıischrift NOPANOC. ahren
1so 1mMm 'Text NUr VO  e einem Knaben dıe Rede ist, sınd. 1er
7WE] ne der Wiıtvwe abgebildet. Die Wıtwe selbst ist VOT

dem er stehen dargestellt.
Die koptische Predigt än siıch die Legende des Stratelaten

BHO. 1175, T’heodor, dıe WITr In den en des Diony-
SIUS och Iın verhältnısmäßig eintachem Stadium angetroften
en auf dem üppigen Boden Ägyptens auswachsen konnte‘,

ber die Ziwischenglieder Se1 KFolgendes bemerkt In einem VOon
Wınstedt Ö cıt [O 12163 publızıerten sahıdıschen Fragment

Tischendorf DE fol. b} SUEC, I X) erscheınt Christus ach den ersten
Martern dem Stratelaten 1mMm (refängn1s und ehiehlt iıhm nach uchaita ZU
ziehen. Ky ist Iso Iın diesem 1  ext der Drachenkampf nıcht w1ıe sonst (und
auch 1n BH  © dem Martyrıum vorausgesetzt, sondern als ıne
Kpisode 1ın dieses eingeschoben worden, Der Text, dem dieses KFragment
gehört, ist. ıne ın koptischem Geist weıterentwickelte Wassung der Strate-
laten-Liegende. Denn Christus verkündet dem Heılıgen, daß 61 später nıcht
Ww1ıe ın BH 1166 ZU Publius nach Anatolla, sondern dem Hegemon
Kulkıanos nach Agypten geschickt werden SO Der natıonal-koptischeStolz forderte natürlıch, daß der große Märtyrer ın Agypten gelıtten en
und begraben seın musse, Mıt diesem ext auf einer ulIie steht viel-
leicht das bohairische Kragment eiıner Passıo BH  © ELOL ecdıert VON

Ross] Memaoriıe CCA: dı Torıno SECYV. G, (15983) 829 Hıer
erleıdet der Stratelate das Martyrium 1MmM Norden der Stadt Pshatı (Pro-
SOPI1S) 1n Unterägypten. Er stirhbt. nıcht mehr durchs Feuer, sondern urchs
Schwert. üusebla bestattet ıh In einem andern demselhben ext,
(BHO gehörıgen FHragment WIr eın Sieg des Stratelaten über dıe
Barbaren beschrıeben; OL betet dabei Gott „ Du? der Du miıt Danıel
n bıst, als den Drachen Lötete, den dıe Lieute Von Babylonbeteten etfc.“ Dies ist das Gebet, mıt dem S16 ın BH  © L 106; Balestrı-
Hyverna Versio0 101 der Heılige VOL dem Drachenkampf Al (zott
wendet. Die Notız auf '"T"heodor Stratelates 1ın dem arabischen SyNaxarder koptischen Kırche ist noch nıcht edıert, da dıe Ausgabe VOoOn Basset
noch nıcht weıt vorgeschrıitten ist. Iıe Notiız ist, ber bekannt durch
dıe Analyse be1 Amelıineau, 0 c1ıt 851—892 Sıe ist einNn ixcerpt
AUS einem zwıschen BH  © 1167 BH 1175 stehenden Martyrıum und
enthält keine eigenartıgen üge. Das Gleiche 1äßt, sıch VO  w den kurzen
WFragmenten sahıdıscher Theodor-Hymnen M, die 1m Besıtz des Brıtish
Museum (Katalog VON UCrum 20) und VvVOor em der John Kyland’s Lıbraryın Manchester (Katalog VO  - ü m 16—17 sınd. Der Diıichter scheınt
die JLiegende etwa auf der Kntwicklungsphase VO  — und gekannt ZU haben
Vgl auch Junker, Ihıie koptısche Poesie des Jahrhunderts ın Onr Chr lte
Serı1e 785 —85 und R Lemm, Koptische Miıscellen OVT und CVEEuUullern de ’ Äcademie ıMD des SCLENCES de St.- Petersbour
(1911),; .06 U, 144 9ı 6 SEN6,
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das bezeugt eine 1M Vatıcanus ,  Q U 979 In bohaiıirıscher
Sprache überlieferte Predigt, als deren Verfasser die Über-
chriıft en Erzbischo e0O0doOor Von Antıochlia —7
bezeichnet. Bisher NUur auszugsweEISeE H Z06ga’ bekannt
gemacht BEH  C ? ist jetzt das erhaltene ruch-
stuck ON Wınstedt ediert nd uübersetzt worden.‘
inste bemerkt mıt ecC (S Anm dalß dıie AULOL-
schafit des antıochenıschen Patrıarchen nıcht ernst nehmen
1sSt Die Predigt ist, entweder eINn reın agyptisches Produkt
oder 31 ist, 1ın Agypten vollständıg umgearbeıtet worden.

{[D)ie Kınleitung SaQ%, daß dıie FPredigt Kpıph], dem
Tag des Theodor Stratelates, ber In der Kırche des T'heodor
Anatolius gehalten wurde: dıe beıden eiligen werden er
mıteinander verherrlicht. Von T *’heodor Anatohus wırd unten
dıe Rede SEeIN. Hıer interessiert uns HUFL, Was der rediger
VO  a em Stratelaten erzählen weıß

Kr eginn mıt der JIu &C nd DC ch1ı hte des Stratelaten
Diese hat 11r en Ziweck, T’heodor wenigstens als halben
A gypter erscheinen assen und einen dreijährıgen Aufent-
halt ıIn der beruhmten Theodor-Stadt Schotep be1 Assıiüt, W O-

hın 6r seınem christlichen Vater ‚JJohannes gefolgt war®,  3
erklären.‘? Seine Mutter hat Z7WE1 Namen: Stratiela un
Kusebıa; 31 E ist och Heıdın un T’heodor hatte sıch deshalb
mıt ihr entzweıt. a.6  s“ der Rückkehr AUuS Ägypten nd her-

(Jatal. eodd. CO QUL In Museo Borgıano adservantur. Rom S10
3 E

Sahidische WwW1e bohaıirısche Kragmente diıeses 'Vextes ind auch AuUuSs

anderen Hss uf uNs gekommen; vgl. neben Wiınstedt V Liemm, Kop-
tısche /Ma1isScCellen Va un GLX, O; S r und 1237—46.

Auf das Gehe1iß OChristı hın reıist T*heodor nach Agypten. Die Um-
stände, unter welchen hıer OChristus dem Heılıgen erscheınt, sınd bemerkens-
wert. Wınstedt D3 vgl auch dıe Beriıchtigung VO  — AT Liemm,

S DE T’heodor 1eg der Jagd ob, da verwandelt sich der
Dämon 1n ıne Kamelsherde und T’heodor 1äßt sıch fernah ın dıe WV üste
locken Da sıeht eT eınen leuc  enden Hırsch, der 1M (z+eweıh das (+o0ottes-

'”’heodorlamm trägt Später erscheınt erselbe Hırsch mıiıt, einem $ TeuUZz.
wıll ıh: verfolgen lassen, da ertönt Chrıisti Stimme VOIN Hımmel herab.
Wiıe s1e.  9 ıne Art Hubertus- Wunder

Mıt der Jugendgeschichte, wıe 331e 1mM Bioc mNO TOULU LANTUNLOU erzählt
WIir  d, weıst der koptische 'Vext zeine ırgend welchen Schlüssen berech-
tigende Ahnlichkeit auf.
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vorragenden Leistungen 1mM rıeg die Perser ', wırd
als ÜTAPNYOS ach der Kuchaita gesandt Vorher ber
ist och euge des Martyrıums SEINES W affengenossen des
'"heodor Anatollus; un TY1SLUS befhiehlt ıhm, ZUE Vor-
bereitung aut SE1N ejgenes Martyrıum den Drachen VO  — KWu-
chaita vernıichten. Und 190808  a olg die eigentliche rachen-
geschichte

'”’heodor hatte das (+6tzenbild se1ner Mutter zerschlagen
und der Dämon, der In dıesem JEWESCH War, hatte chließ-
ıch 1ın em Drachen on KEuchaita ohnung ZENOMLMLEN und
1er sıch mit dem bosen (+e1ist verbunden, VON dem dieser
hnehın besessen W  — 1esem komplizıerten Drachen sollen

berdıe 7We1 <ınder einer Wıtwe vorgeworfen werden.
diese Wiıtwe erfahren WIT dıe näheren mMstande S1e stammt

natuüurlıch 115 Ä gypten, AUS Berenike. aC  em iıhr
götzendienerıischer Mann 1M rıeg glücklicher W eıse gefallen
1st, wandert S1e mıt ihren Kındern VOR un
wel erst ge1t rel Lagen 1n Kuchaita. Umso TPaUSaLLGL ist.
das Verhalten der Bürger, dıie der hilflosen Mutter dıe ne
rauben, S1@e den Priestern des Onokentauros übergeben un
annn alg Upfer fur den Drachen auf einem üge VOT der

einem Baum bınden. ach dreitägigem arten
osıeht 1Na  ; das Untier ‘ ©her den üge kommen, dıe Luft VOEIl'-

finsternd und Tullen N der Dämonen, die ın ihm hausen.
'LTheodor aber, der eben nach Euchaita gekommen WL un
dıe Klagen der Wıtwe gehört hatte, reıitet iıhm entgegen.
ach langem amp(f, alg 'Theodor eben 1mM Begriff ist
unterliegen, kommt nge Michael und stOßBt die Lanze, die
e0O0dOTr den Drachen schleudert, diesem in den Kopf.
Da oftfnet der Drache Se1in Mau! und eın gewaltiger W asser-
StrOM {f1eßt ber den ügel; Michael ber a1t dıe Krde
ıhn schlucken Dann gerat der Drache ın Feuer, der
üge steht 1n Flammen, ber 'T’heodor 12 standhafft Zzwel
Stunden lang dıie Lanze 1 Drachenkopf fest, hıs dieser be1

EeINeEr  AL E e Bewegung des Untiers mıt dem chwanz berstet. Und
Hıer wırd dıe Geschichts-Auffassung der KRomane des kopti

schen Diokletians-Zyklus entwiıckelt.



264 Hen gst enberg
och eıNe Stunde haäalt Er dıe Lanze fest, Da verwandelt sich
ndlich der Dämon, der iın em (+6ötzenbild Straticlas SC
WESECN War, 1ın einen Athiopier: eE] bekennt sich fur besiegt
und schwort dem Heilıgen 4C Kr kündigt ıiıhm ndlose
Martern und eNAllC en 'T’od durchs Schwert; annn {Aıceht

DervVvOonNn 'T ’heodor nıt dem peer verfolgt <a1lser
Heılıge ber erlost Cclie Kınder VO  — iıhren Banden nd über-
g1bt G1 e der Wıtwe. S1e ao1! nach der TOÖALC der AYaATOAN  A
gehen und dort nach se]ner AÄutter Stratiela „dıe auch Rıul-
aeh]ıa genannt 1St®, iragen; diese werde S1Ee nd ihre 1nder
aufnehmen. eJ]ube ON den Bürgern ON KEuchaita Sr

stort auch noch en 5 Onokentauros, dessen Priester
N1UunN eım Ka1lser Klage führen. Miıt dem ersten Verhor VOL

Diokletian bricht der ext ab WIT gehen aber sicher nıcht
{ehl, WIT annehmen, daß der rediger en Stratelaten
nach endlosen artern ın Ägypten den Tod durch das Schwert
hat en und iın Schotep hat begraben werden lassen.

Das ist, der Verlauf des Drachenkampfes des ' ’heodor
Stratelates, WwI1e iıhn dıe für die (xeistes- nd Geschmacks-
richtung der koptischen onche bezeichnende Predigt des
Krzbischofs e0d0Tr ] BHO darstellt Natürlich ist
dıe lange Geschichte ın ıhrem Kern abhängıe der Dar-
stellung der koptischen en des Dionyslius. Vor em
treffen WIT dıe Wıtwe wıeder, deren 7WEe] Sohne schon auf
der Federzeichnung VO  a} Vatıcanus 66 (S oben 261) abgebildet
Waren. 1e1e Krweıterungen sind WO auch Ileın der AUuS-

schweifenden Phantasıe des Verfassers zuzuschreıben, der
w1e WIT sahen derselben Schule gehoört, wıe dıe Roman-
Schriftsteller des koptischen Diokletian-Zyklus (s ben 242)
Und doch oy]laube ich be]1 naherer Prüfung einıge außerst
merkwürdıge Zusammenhänge mıt scheinbar Yahz fern hegen-
en Fassungen des Drachenkampfes des hl r  eo O? be
obachten AA koönnen.

Abgesehen davon, dalß sowohl in der syrıschen w1e ın der
vorliegenden koptischen Predigt 'T heodor als Stadtpräiekt ach
Kuchaita kommt, ist uch ıIn beiden 'Texten VOonNn einem (3ö6tzen-
tempel dıe Kede, der nıt. dem Drachendienst niıchts Näheres
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U1 tun hat Vor allem aber wırd iın eıden auch der des
Drachen miıt einer Ahnlichkeit erzählt, dıie unmöglıch zufällig
Se1IN kann., Hiıer wIe dort wındet siıch der brennende Drache
u  z dıe Lanze, 1U daß diese ın der syrıschen Fredigt In der

steckt, während 1ın BHO 11 75 der Helige S1e ın en
Kopf des Drachen gestoßen hat,

Merkwürdig ist uch dıe Stellung der gyotzenalenerischen
Mutter des eıligen 1n der koptischen Predigt. an kann
WO annehmen, daß 1E 1 weıteren Verlauf des nıcht mehr
erhaltenen Martyrıums durch die Wıtwe, dıe be]1 ıhr Al
nahme ndet, Z OChristentum ekenr wıird Ihr heıid-
nıscher Name Stratieila wiıird ann ohl 1ın den christlichen
Kusebja! umgewandelt und c1$ solche begräbt S1e selbst ihren
Sohn.? Eın olches verwandtschaftliches Verhältnis haben
WIT aber schon mehreren ellen gefunden; VOT em
wırd 1m armenıschen Kommentar darauf angespielt (S ben

92)
och weıt merkwürdiger scheiınen mM1r e Überein-

stiımmungen zwıschen der koptischen Fredigt B  © 1175)
un dem griechischen Oadua VO Raub der Mutter Ba  S
I  {} SseIN. In beıden Texten wırd Theodor nıcht alleın
fertig mıt dem Drachen, sondern er braucht dıe eınes
Kngels; ın beıden Lexten ergıelt sıch nach dem Dieg über
den Drachen eın gewaltıger qsserstrom. Vor allem ahber
entsprechen den beıden Soöhnen der Wıtwe die beiden Knäb-
leın, dıe 1ın dem ogriechischen Oadıa vorkommen. Sie
scheinen dort OM rachen sSchon früher geraubte Menschen-
sınder f SEIN und Werdén mıt e0d0T nd selner Mutter
ZUSammmer gerettet. e  . Nan edenkt, wıe sinnlos eigent-
ıch dıe Kınführung dieser beiden Knäabhleın in den Hofstaat

1 In der un erhaltenen Fassung ist allerdings ıne solche Scheidung
in einen heidnischen und eınen chrıistlıchen Namen nıcht durchgeführt.
Anfangs el S1e 1Ur Stratic1ia. Seıite 1058 el eo0dor „Sohn der H
sebhi1a“. Die WVıtwe soll nach der Multter des Heılıgen „Straticla, dıe KEusebla
genannt wırd“, fragen. Der Redaktor empfand offenbar als schickliıcher,
1mM Zusammenhang mıt dem großen Märtyrer auch den chrıistlıchen Namen

nenq_en.
Ahnlich wıe Martha ıhren Sohn den ärtyrer Vıktor begräbt

M ereira Acta Martyrum, Script. Aethı0p., Rom Versio Dn
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des Drachen 1st, ist I1a  z vielleicht genelgt iın ihnen dıe urch-
AUS nıcht mehr verstandenen achkommen der Söhne der
Wiıtwe Dı erhlicken.!

Der ange mühevolle Weg durch die verschliedenen Re-
daktıonen der Akten des T’heodor Stratelates ist, damıt
Ende Diıe prinzıplellen Unterschiede, welche der Drachen-
kampf In den oriechisch erhaltenen bgar-Akten wıe oben

GAAT gezeigt wurde gegenuüber demjenıgen des "*heodor
'Veron aufweıst, scheinen MI1r uch für die Darstellungen der
unNns interessierenden Kpisode In en übrıgen Texten des
Stratelaten durchaus charakterıistisch SEIN! Während der
'Teron ahnungslos em Drachen-Abenteuer entgegentritt, geht
der Stratelate SLETS miıt voller Absıcht ın den Kampf, dessen
ymbolı dadurch vertijeft WIrd: ist, dıe Vorbereitung fur
den etzten orößberen Kamp des Martyrıums. Damıiıt ang
ZUSaIMMEN, daß der Stratelate qls e1Ne Art Yauberer auf-
tritt, dessen mächtiger Beschworung der Drache hne Wiıder-
stand leisten unterlegt. Hre den Lanzenstich ın den OPT,
VO  a dem dıe gar-Akten W1Ie diejenıgen des Dionysius be-
riıchten, totet ann muhelos der Stratelate das schon be-
ZWUNSCHC Untier. Nur die koptische BH  O© 1  d
macht hıer eiInNe Ausnahme, ber uch da sıegt ] mıit
e1INes Engels ahnlıch w1ıe der 'Leron 1 orlechıschen Oadua
VO au der Mutter, wäahrend Teron SONST SLELS en AN:
oriff des Drachen abwartet; nd annn hne übernatürlichen
Be1istand 1 amp erlegt.

Waähren: aber der Drache ın en oriechisch erhaltenen
gar-Akten und en on diesen abhängıgen Texten ÜNNLlLich
dem VvVon 1e0d0T7 'T”eron bekämpften ILiındwurm E1n einfaches
Ungetüm ist, das In en W äldern haust, erzahlen die nıcht
erhaltenen gar-Akten, dıe Bonitus benutzt hat, SOWI1Ee alle
orjıentalıschen FKassungen ÖN einem Dr ch D, urc

Wıe weıt solche Zusammenhänge manchmal reichen, zeigt das Be1i-
Sple des hl S1IsINN1US, dessen Geschichte außer ın äthıopıschen Texten NUur
noch ıIn der Sammlung des Hauptvertreters des Bogomilentums ın Bulgarıen
des open Jeremias auf uns gekommen ist; Basset Lies anocryphes
eEthroprens, Parıs 1893 ' es [E  des de Tertag et de SOoUSNYOS.
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dessen rlegung der Stratelate der KaNZCch Idolatrıe ın der
Kuchaita, den ”odesstoß x1bt Und deshalb, weıl

sıch 111 den Dieg des Christentums selbst handelt, kann uch
Christus dem Stratelaten ın SEINEeTr (+lorıe erscheinen, ıh:

Man kannZU diesem folgenschweren Kampf anzufeuern.
wohl nıcht leugnen, daß en olcher amp TEDCNH eıinen das
gyreuelvollste Heidentum verkörpernden Drachen, dem selhst
blutige pfer dargebracht werden, sıch fr eınen christlichen
Heılıgen weıt bhesser passt, q IS die rlegung elınes wılden
Lieres. Miıt der gespreizten 111S Großartige gehenden 1gen-
art der Stratelaten-Legende steht; NUr der E“ 1ın
riıchtigem Kınklane. Man weiß ] welches Ansehen ın früh-
christlicher Tg  eıt dıe Daniel-Apokryphe gyenoßb, ın der erzäahlt
wurde, W1€e Danıiel den Babylon goöttlıch verehrten Drachen
Zı Schanden machte., uch dıe en des postels Philıppus,
1ın denen e]ne Krinnerung N den Schlangenkult in Hierapolıs
ın Kleinasıen erhalten ıst, un VOrTr em dıe schon 1m Jahr
hundert weıtverbreitete Liegende des Papstes Silvester wußten
VON Drachengoöttern. Kg Iannn darum Sal nıcht wunder-
nehmen, Wenn dieses gerade ın frühbyzantiınscher Zeit, Ve_'-

breıitete Maotiv auf en oroben Märtyrer 'T ’heodor übertragen
wurde. Nımmt 1a  - och hınzu, daß dıe 1185 erhaltenen
gar-Akten deuthche Zeichen einer EZWUNSCNECN Kürzung

sıch tragen, darf INan WO ın dem ord des Drachen-
gyottes dıe alteste Horm des Drachenkampfes des e0Odor
Stratelates erblıcken

Von der (zottheit des Drachen un VO  I den gyöttlichen
Khren, mı1t denen Gr umgeben WAar, berichtet ausführlich-
sten die syrısche Predigt. Sıe o1ıbt uch eıne Beschrel1-
bung dieses Drachen Der Op ist der e1InNes Menschen mıt
dem art e]ınNes Greisen, dıe Nase ist, w1e eine Posaune, dıe
au dıe einNnes Krokodiıiıls un der Schwanz ist; Ileın W1e der
Kopf einer Fehlgeburt. Man vergleiche damıt den Drachen
miıt Menschenkopf KFüßen des hl Phiılotheos auft der 1n
Antinoe gefundenen frühchristlichen ederpyx1s’ un: INa  —

Cabrol uct. A’archeot chret unter „Calame“ 5852
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wırd verstehen, daß dıe V orstellung, dıie siıch der Syrer VOIN

dem Drachengott machte, e]nNe oehr altertumliche ist. Inter-
essant sind auch die alttestamentarıschen Keminıiszenzen, dıe
em syrischen FPrediger auftauchen: 1aßt doch seınen
rachen AUSsS der Arche Noah stammen nd sıch 1m 4O6 E  z

cdıe Lanze wınden, WIe einst dıe eherne Schlange, dıe 1mM
Buch Mosıs Kap 21 als Zeichen aufgerichtet ward.

Im übrıgen stellt sıch der Syrer namentlıiıch hbe] der Beschrel-
bung der Lebensgewohnheıiten SEINES Drachengottes a ls durch-
AaUS unselbständıg heraus. Wie namlıch der karthagısche
210e de Promissıonibus 11 Omm Anfang des anr-
hunderts! erzählt, W AI“ ın e]lner jıefen Höhle Al Kuß des
tarpeischen Helsen ın Rom en küunstlicher Drache aufgeste
mıt einem Schwert 1M Maul, in das dıe Priester blumen-
geschmückte Jungfrauen hiınabstürzten. Funkelnde Steine
dıenten diesem VON Priestertrug hergestellten (+ebilde als
Augen. Wenig spater ın der Knde des Jahrhunderts
entstandenen Sılvester- Vıta“ ist, erselhe Drache P einem eDen-
den W esen geworden, Zı em Priester und götzendienerische
Jungfrauen einma| 1 Monat auft 363 Stufen hinabsteigen,
un ıhm Speise vorzusetzen. Der V erfasser der syrıschen
Predigt, der seinem Drachen Jährlich eıne Jungfrau 10er-
lieferte nd SONST, W einspenden vorsetzen 1äBt, der außerdem
ausdrücklich en funkelnden ugen spricht, die JHeın
q s KReliquien autftbewahrt werden, hat ]1er Qallz offenkundig
ZUge, dıe ÖN dem weltberuhmten romıschen Drachen erzahlt
wurden, auf das ÖN Theodor Stratelates bekämpfte CNEeU-
aq| uübertragen. Diese Unselbständigkeıit der syrischen
Predigt macht eb uch erklärlıch, W aruh SIEe iın der Dar-
stellung des Drachenkampfes sıch fast vollıg absondert
den übriıgen Akten des I’heodor Stratelates,

Das alteste e1sple der {ur en Stratelaten charakteristi-
schen Darstellungsweise besıtzen WIT ohl ın dem Drachen-

ka‚mp ;  S T VT w1e er ın den koptisch erhaltenen en des Diony-
Cumont Terxtes el MONUMENTS fLqures yelatıfs de UÜUNVa

351
Cumont,
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SIUS draconarıus erhalten ist. Das ahe Verwandtschafits-
verhältnıs, ın dem Ww1e ben gezeigt wurde diese Akten

der alten Martyrıumslegende des 'Teron stehen, bezeugt
hne weıteres ıhre orole Altertümlichker S1eE gehoren einer
eıt A, ın der INa  am noch Dar nıcht unternommen hatte, für den
Stratelaten e]ınNne derjenıgen des 'Teron In ewubtem egen-
Satz stehNende Legende Z schaffen, sondern sıch ım
wesentlichen mıt bloßen Krweiterungen egnügte. uch
tragen dıie Akten des Dionysius nıcht der doch JIiUXL iın ganz
beschränktem aße natıonal-koptisches Gepräge; S1e siınd da-
her ohl ziemlıich treu AUuSsS eınem oriechischen rig1na Uber-
qetzT worden.*

Die Krwartung, dalß dıe Krzahlung des Drachenkampfs
ın dıesen en ebenfalls e1in altertümliches Gepräge besıtze,
wırd nıcht getäuscht. Wiıe WIT ‚esehen haben, ist das Cha-
rakteristische iın dieser Krzählung, abgesehen VON der ‚Obt=
heıt des Drachen, dıe rwähnung der Wiıtwe un ıhres Schnes,
der sıch alsbald verdoppelte.

Eıine Stelle aber ın einem VON Amelineau® edierten
und übersetzten ragmen der koptischen ıta des 11N10ONO-

physitischen Patriarchen Benjamın (S BH  © hne
Nummer'!), der 631 VOTL seiInem melkıtischen Rıvalen AULS

Alexandrıen weıchen mußte, ı1efert den unwılderleglichen Ba
wels, daß mıindestens KEinde des Jahrhunderts dıe
Krzählung VO amp des Theodor Stratelates den
Drachengott un der Krrettung der ne der Wıtwe 1n
.Ägypten bekannt War. Der Autor der ıta aßt namlıch
den entrusteten Patrıarchen einem Maurermeıster, der seınen
ehrling, den Sohn einer Wıtwe getotet hatte, 16  9 habe
dıe el gehabt der Lieute VO  am} Kuchaita, welche dıe
Kiınder der Wiıtwe ergriffen un: 1E gefesselt dem Drachen
vorwarten.® Ks ist 1es 111, nıcht Ur ın Ägypten, sondern

Dagegen zeigen dıe Wunderberichte BH  © ägyptische
Lokalfarbe

Fragments ConteS DOUY serınr (1 U’histoire de la Conquete de l’Egypte, ın
Journal Asıatıque, e SErL6, A TE (1888) 3 Ar 8

Peeters ist. C der iın nal. oll. KAX (1910) 161 auf dıese
wıchtige Stelle hınvweıst.

ÖRIENS ÜCHRISTIANUS. Neue Serie IL 15
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überhaupt die alteste sichere Nachricht, dıie WIT ber den
Drachenkampf des hl I'heodor besitzen. Lrotz ihrer Küuürze
zeıgt dıe Stelle her auch, daß dıe (Geschichte dieses VDrachen-
kampfes, w1e INa  — S11 @e 1 Jahrhundert ın Ägypten kannte,
mındestens schon auf derselben Kntwicklungsstufe stand, q ]S
w1e 1E MS in den en des Dionysius erhalten ist,

I rotz dieser Altertümlichker leidet, jedoch uch dıe KEr-
zählung be1 Dionysius einem inneren Widerspruch, der
darauf hıinweıst, daß uch d1e nıcht durchaus homogen ist.
Denn ist nıcht leicht erklärlich, WwW1e der Drachengott 1MmM
eigenen JL’empel sich VON se]nen Priestern verehren Jassen,
und gleichwohl 1 Frejen außerhalb der wohnen kann,
der offenbar einmal alljährlıc naht, sıch SE1IN Men-
schenopfer holen.1! Dagegen berichtet der Subdiakon Bo-
nıtus (s ben 25 1), der ]J& uch VON eiInem Drachengott
welß, daß dieser ehedem allt dem (+rund se1INes Grabens
frieden gewohnt und erst ach der Kınführung des Christen-
tums durch Teufelskraft asich befreıt habe Viıelleicht ber
hat Bonitus diese eLwas künstliche og1 nıcht In selner
verpönten oriechischen V orlage gefunden, sondern hat S1@e
gelhst Arst hineingebracht. ‚JJedenfalls darf 111a  ; sıch In aQ10-
oraphicıs be1 olchen Wıdersprüchen nıcht Zzu aehr auf-
halten Die 'T’atsache bleiht Die Kıgenart des Drachen-
kampfes des e0dOr Stratelates! besteht gyerade
darın, daß 1n krıegerischer Küstung und hoch
Roß*, auf ifenem KHeld draußen VO der H-
chaita dem V} den Burgern o  1C verehrten
Drachen begegynet nd iıhn HC eınen Lanzenstich
ın en Kopf den (+araus macht Iese Vorstellung VON

em ın Freiheıit ebenden Drachengott erleichterte ber uch
den spateren Übergang VO göttlıchen W esen Z einfachen
Lindwurm.

In diesen Punkt ist die Darstellung der syrıschen Predigt, welche
den (x+ötzentempel ın der Stadt und die Drachenhöhle reinlıch auseınander-
hält, entschıeden plausıbler.

Nur dıe VO  — der Sılvester-Legende abhängige syrısche Predigt VOI'«-
wischt dıese Kıgenart.
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Diese „Kntgottung”“ des Drachen ist w1e WIT gesehen
Daßen ın den Abgar-Akten VOL sich

jedoch diese en ın einem alteren NS nıcht mehr E1]’-

haltenen tadıum och VO en dem Drachen gezollten Ehren
berichteten, beweıst uns Bonıitus, der ın Neapel 1M Jahr-
hundert unter dem Namen des gar wWw1e selhst, aUuS-

drücklich erwähnt aufende en überarbeıtet hat Frel-
ıch werden dem Drachen des Boniıtus keıine Menschenopfer
mehr dargebracht un keine Priester bedienen ıh ber
da WIT nıcht w1ssen, jevı]el Boniıitus VOIl den iıhm vorhegen-
den gar-Akten „M1% dem Messer se1InNer Wissenschaft“
abgeschnıtten hat, zonnen WITLr uch nıcht U Sagech, wie ın
ıhnen der Drache geschiılder W Q  H

Dalß jedoch dıe Krzählung des Drachenkampfes 1n en
alten bgar-Akten sehr ahe derjenigen 1ın den optisc E1’'-

haltenen en des Dionysius draconarıus gestanden sein
muß., wurde schon hben 26(0) gezeigt. Beweıisend scheıint
mM1r namentlıch, daß die Krscheinung Christz VOT dem ampTf,
Ol der Bonıtus och berichtet SOW1e der 1n den uns VOI'-

hegenden oriechischen bgar-Akten och erhaltene heimliche
u1DBrue6 AUS dem Kriegslager’ fast, iübereinstimmend iın dem
koptischen ext rzahlt werden.

on mehrere ale War VOI mehr der weniger offen-
undıgen Zusammenhängen dıe Kede, dıe zwıschen dem O]

'’heodor Stratelates erzahlten Drachenkampf nd demjen1ıgen
des Theodor '"eron estehen. So erinnerte der rxaıic-Diener
der usebla be1 Pseudo-Romanos Al den Sohn der Wiıtwe In
en Akten des Dionysıius un noch merkwürdıger W3Lren

dıie Übereinstimmungen zwıschen dem Oaduıa des Teron
KRaub der Mutter BH  > un der koptischen Predigt

BH  S 7 hen 265{1 Ks scheıint INır adurch
wahrschemlich gemacht werden, daß dıe Krwähnung der

ıtwe ınd ihres dem VUVrachen ausgelieferten Sohnes nıcht

Ob Bonitus, der T'heodor Zum Präfekten VOoL ucCNa1lta macht, dies
celbst erfunden, oder ob diesen Ziug, den die syrısche BHEH  ©
Ww1e dıe koptische Predigt ebenfalls aufweıst, 1n seınen verwiılderten gar-
Akten vorgefunden hat, 1äßt sich nıcht entscheıden.
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ursprünglich koptisch ıst, sondern uf einen ursprünglıch
griechischen ext zurückgeht. uch die erregende Ver-
gewaltıgung der Jungirau ure den Drachen, auf welche dıe
syrısche Predigt anspielt, erinnert ein1germalßen dıe Lauebe,
welche 1m Oadua der Drache der schonen Mutter des Teron
faßt Ks Jautfen 1er Iso zweiıftellos verbindende aden, ber
fehlen vollständig alle Zwischenglieder, daß WIT verzichten
mussen, daraus Schlüsse Zı ziehen. ngleic deutlicher Lreten
diıese Bezıehungen dem Drachenkampf des 'Teron hervor
he]l der Drachen-Kpisode der gar-Akten. Ist doch für
dıese VOTL em charakteristisch dıe Kolle der Kusebıla, dıe

umgekehrt WIe hbe] Dionysius draconarıus Z WarLr beı der
Bestattung nıcht mehr auftrıtt, AaIur ber den auf der
Wiese ruhig schlummernden T’heodor aufrüuttelt und auf dıe
sahe des gefährlichen rachen autmerksam macht, ast
N  u das (+leiche wurde 1m Bioc T OO TOUL LANTUPLOU un 1M
armenıschen Kommentar VO  u} 'T’heodor 'Teron rzaählt. Wo
der Zug freıilich ZU ersten Mal au{ftrıtt, In den gar-
en des Stratelaten der In dem Volksbuch von eOodor
Leron, wırd wonhn schwerlich Zi entscheıden seın ber sovıel
ist sıcher, dalß das Motiv VO  m} dem (zxefahr bringenden Schlaf
des Helden, AUS dem ıhn e1INe Hrau wecken mu, eınen AUS-=

gesprochenen folkloristischen Charakter ragQ%; ist eiIN aäufig
angewandtes poetisches Mıttel, das DAn ın dem byzantını-
schen Heldengedicht ÖN Digen1is Akrit wıederkehrt. Zudem
hat dıe Bemerkung des Bonıitus (S ben 253) gezeıigt,
daß In den damals ın Neapel zırkulierenden en In ahn-
liıcher eise ONn einer Art on Lauebesverhältnis zwıschen
eodor und KEusebia die ede Se1IN muß, wıe
1e8s eiwa 1m armenıschen Kommentar der Ha ist. So
kann 1Nan SaQCN, daß das Kındringen der folkloristisch-an-
stoßigen Klemente In dıe Abgar-Akten nıcht ME dıe Um-
arbeıtung des Bonitus, sondern wahrscheinlich uch dıe Ver-
kürzung veranlaßt hat, dıe WIT be1 den uns Jetzt erhaltenen

griechischen  SC  B  x bgar-Akten beobachte haben (s hen 24o)
Vgl BZ XX 1 (1912) S 236
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In diesen strich INa  am nıcht TLIULT: die Erscheinung Chrıisti, SOIN-

ern INa kürzte VOTL em den Dialog mıt Kusebla dermaßen,
daß diıese elner fast sinnlosen 1gur wurde. Die KC=
küurzte Drachen-Episode hat der edakKktor „der zweıten
oriechischen Legende“ des Stratelaten mıt ugen UuS dem
Drachenkampf des Teron ausgeschmückt, der annn 1n der
Darstellung des Metaphrasten achr dıie berhand SCWAahN,
dalß dıe ben 247 geschilderte Konfusı:on entstand. Man
kann Iso dıe Entwicklung der Drachen - Kpisode ın den
Abgar - Akten zugleich eınen rapıden Angleichungsprozeß
nennen den NC)  > T’heodor '"T’eron erzahlten vVvOon Anfang
olkloristischen Drachenkampf, ON dem ben 94-f. gezeigt
wurde, dalß Gr verhältnismäßig spat ın der Tradıtion VOoO  [an

Kuchaita Fuß Kr ist darum wohl UT e1n schwaches
Kicho des alteren SieEYES des Stratelaten 'T ’heodor uıber den
Drachengott, der nıcht ın Kuchaita selbst, sondern vielleicht
1M eigentlichen Orjent se1ıne Heimat hat

Der Drachenkamp{f des Theodor Anıatolius.
In Syrıen unNn! Agypten verehrte INan eınen ärtyrer

T’heodor mıt dem Beinamen „Anatolhus“, VON dem ebenfalls
e1n Drachensieg berichtet wurde. uch ET ist Soldat un
natürlich Stratelate, uch erleıdet das Martyrıum uıunter
dem gottlosen Kalser Diokletian Die (z+eschichte SEINES
Leıdens un Sterbens, derzufolge mıt 153 Nägeln mıt
ausgebreıteten Armen einem Baum gekreuzigt wurde, ist
ebenfalls 1Ur e]ıne anders ablaufende Varıatıiıon der (Aeschichte
des e0O0dOTrT Jeron, der 1mMm (refängn1s den CIPPUS TE
bunden WITrd. Inwieweıt der Kreuzestod des e0OdCdOT VO  H

erge dıe Entstehung der Legende des Anatolius beeinflußte,
das untersuchen ist hıer nıcht der Ort Jedenfalls tragt
dıe koptische Legende des Stratelaten, die unter dem Namen
des Dionysius draconarıus geht BH  O weıt deut-
hlicher die Züge der Abhängigkeıt VO  o der alten Martyrıums-
egende des 'Teron BH  S als diejen1ge des Anato-
hus. HKs ist er eigentlıch unrichtig, WEeNnNn INa  S wWwW1e
gemeınhın geschieht den oriechischen 'Leron mıt dem
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orj:entalıschen Anatolius gleichsetz Dieser 1st vielmehr e1INe

weıtere Emanatıon hıennen des ursprünglıch {a)}
Theodor, deren Geltung auf Syrien und Agypten beschrankt
geblieben 1St
Koptisches Martyrium des eodor Der a lteste der hıs jetzt publı-

Anatolius. BHO. 1174, z1erten 'Texte 1st das koptisch-
bohaıirısche Martyrıum BHO 1174), welches nıcht 1Ur

'T’heodor Anatohus sondern uch Se1INeEeEN ((efährten den Mär-
Lyrern Leontius DA und dem Perser Panegyrıis gyxew1ıdme
ist Da diese wichtige Fassung Z W al dıe Dage Von der Al
stamMuUNg, der Ihronbesteigung nd dem A bfall des Kalsers
Diokletian vollständig ausgebildet hat dagegen nıchts weıß
VON der den koptischen OoOmanen des Diokletian-Zyklus
SONStT vermeldeten /ugehörigkeıt des "T’heodor Anatohus
der kalserlichen Famailie, mulß S1ie N© der vollständigen
Ausbildung dıeses Zıyklus entstanden sein.* Die Kıgenart
dieses 'Textes esteht 10808  S däarın, daß ıhm der Teufel
CIYENEX Person e11le aktıve Hauptrolle spaelt Er 11 er

wıeder der (+estalt schonen m17 dem könıglichen
Purpur bekleideten Mannes auft MI% den sCciNnen Sohnen
erklärten alsern Diokletian und Maxımı1lan Zwıesprache
halten Seine normale Gestalt 1st ber diejenıge
UDrachen Die Beziehungen des Lheodor Anatohus
diesem Drachen Siınd 11012 olgende

'T’heodor der als Heerführer fern ON Antıochla A

Tanubis weılt sieht; 'Traum eEiNe Treppe welche dıe KErde

Vgl auch Wınstedt XN AT
2 Wele gewaltıgen Umfang der ult des T’heodor gerade 111

Agypten hatte, beweiıst dıe große Anzahl der Kırchen und K löster, welche
der opte Ab Säalıh aufgezählt, Kvetts T’he churches and MO-
NAStEYYS of Egypt attrıbuted LO Abü Salıh (Oxford ınıge der Kır-
chen werden ausdrücklich ale dem Stratelaten, andere als dem Anatolius
geweıht genannt. Der Körper weıteren IDILr unbekannten Märtyrers
T’heodor wurde flah a 1-Yıaltün Kaj]jüm aufbewahrt (op cıt. 208)
Er War AuSs dem Faj]jüm gebürtıg, ıtt ber den Martertod Ober-
agypten.

Balestrı yverna 0 C1T. 'Textus E K , Vers10 30 46
edıert, Aaus Vatıc 63

Wiınstedt A
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mıt dem Himmel verbıindet. Oben thront Christus als ZWanzlgo-
Jährıger üngling Ön en Kvangelistensymbolen un den
erubım umgeben Wiıe 10 kletlan der Sohn des Satans
1st, wırd Nnun ZAL Sohn Christ]1 proklamiert un erhaält
mıiıt seINeN (+enossen Lieontios nd Fanegyrıs die Feuertaufe.
An der untersten Stufe der !  eppe eTDIIC eınen Drachen,
dessen Kopf un als menschlich geformt sind Angekettet
mıt einem elsernen Ing 1r dıe Nase. bewacht dıe
JIreppe nd aSt IA dıe Kngel mıt den eelen der Gerechten
hinaufsteigen. emselben rachen egegne ın wachem
Zustand hbe1 eınem Ausrıtt KIuß Tanubhıis. Sofort stOBt

ıhm dıe Lanze ın den Kopf un stellt ıhn ZUL Rede Der
Drache bekennt sich q,Is den JLeufel, dem ber LE bıs Zı

eınem bestimmten Zeitpunkt vergonnt ist, Unheil anzurıichten.
Darauf ntläßt iıhn '"T"’heodor un der 'Teufel e11t nach schreck-
lichen rohungen den Heıiligen seınen „Sohnen“,
en Kaısern, dıe obh se1liner klaffenden Kopfwunde erschrecken.!
Die X alser mussen dıe i1hrem Vater angetane Schmach rächen,
assen Theodor nd se1ıne (+2nNn0s8sen miıt dem DA&NZCH Heer
nach Antıiochila kommen und olg das Martyrıum.
Die koptische Predigt. in der VONN Winstedt publizıerten ede des

BHO. 1175. Erzbischofs T’heodor auf dıe beıden Lheo-
ore BH  © LE/3: oben wırd mehreremale‘*, ber
immer HUE 1mM V orübergehen als besonderes Charakteristiecum
(0)81 eOdOTr Anatolhus NESAQT, daß den Drachen KFuß
der Hımmelstreppe, der die Kngel hinderte ZUT Krde erabh-
zustelgen, erschlagen habe aro herrschte grobe Freude
1 Hımmel und rzenge Michasel bat gelbhst den Herrn, der
' ’hron des "Theodor Anatohus mOoge VT den sein1gen gestellt
werden. In der koptischen Predigt ist Iso T ’heodor WIrk-
licher {chent Ler; indem en apokalyptischen Drachen
erschlägt, macht dıe {reı für en Verkehr zwıschen
Himmel un Ar

Dieselbe Krzählung ın einem sahıdıschen ragmen SUEC. A S, Wın-«-
stedt 154

Wınstedt €  9 123, 128; 130
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Sahidisches inıge sahıidıische Blätter AUS einer HsFragment
eines Martyriums des SAUEC, X gehören eıner Sanz merk-

eodor Anatolius würdıgen Fassung der en des T’heodor
Anatolhus.! In iıhr ist der S  N Ideenkreıs der omane des
Diokletian-Zyklus ausgebildet und alle hervorragenden (+>hlieder
der ın ıhm verherrlichten Familıe tretfen auf. W ährend der
Märtyrer gekreuzigt dem Baume hängt, War der Teufel ın
Drachengestal nach Antıochlila gekommen, VO  am} der
chwester des Heiligen OÖharıs“ Besıtz ergreıfen. Theodor
ber hat 11a  s we1lß nıcht WwW1e TOLZ se1nNer en Lage
ih unschädlich machen können: Charıs findet ın iıhrem:
Hause den gefesselten Drachen VOoOTrT un sıeht dıie Lanze ıhres
Bruders iın dem Kopf des gedemütıigten Krzfeindes stecken.
Sie ruft chnell iıhre GahZ6 Famıilıie (darunter uch
'Theodor Stratelates) und olg ein langes Zwiegespräch.
Endlich ntläßt INa  - den Drachen, der Diokletian eilt,

age führen ber wırd versichert
se1ine Niederlage der Hımmelstreppe unter den Menschen
bisher unbekannt geblieben, mMu sich jetzt OT Xanz
Antıochla schämen. 1le Bürger sehen ıhn, W1e mıt dem
peer des eOdOT Anatohus 17 Kopf über ıhre Dächer
1e2 nd die aler machen sich daran das Gesehene QDZU-
konterfejen.

In syrischer Sprache ist das Martyrıum des eOdOr
Anatohus och nıcht publızıert worden; WIT sind er aut

dıe %optischen Lexte angewlesen *. W enn uch dıe TEl uns

>1-Winstedt XWV.  41 und 142—149
2 Be1 dieser Namensform schheie ıch miıch 4 I1,emm ÖCo 154

&, der das VO  — Wiınstedt. gesetzte „Techarıs“ uflöst in Charıiıs und den
weıblichen Artıkel

Die äthıopıschen en des Y’heodor Anatolius BH  © 1163, ed.
Inereıra 0 cıt, Vers2i0 107—131) können übergangen werden.

ıhnen stößt der jugendliche Prinz, während 1n der ähe Von Antiochia
der Jagd oblıegt, auf den Drachen Der DU folgende amp ıst durchaus
abhängig VOoO  S demjenıgen des T‘heodor Stratelates den Drachen
VONO Kuchaita ın der koptischen ede (= BH  © Nur das langsame
Sterben ist fortgelassen. Zaum Schluß entsteigt ebenfalls dem toten Drachen
der 'Teufel mıt langem Bart, zerzaustem Haupthaar und feurıgen Augen un
stöSt, dıe oblıgaten Verwünschungen AaAUus uch der Jubel, der ın An-
tiıochıa über die Heldentat des Anatolius herrscht, gleicht ganz derjenıgen
der Lieute Von ucCNa1lta.
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bıs jetzt bekannt gewordenen Fassungen 17 Einzelnen stark
on einander abweıchen, en S1e Ocn gemeiınsam die
durchaus m b 11 Auffassung VO Drachenkampf. Der
Drache ist, 1er einfach oleich dem Leufel, Sse1In Auftfenthalt

HFuß der Hımmelstreppe un Se1N Streıt mıt en Kngeln,
insbesondere mıt rzenge Michael, on dem dıe koptische
Predigt berichtet, erinnert teıjls AIl das Kapitel der (Offen-
barung Johannıs /—9) teıls dıe beruhmte Vıisıon der hl
Perpetua’. Das Verhalten ber des T’heodor Anatolus, der dem
Drachen jedesmal eınen Stich ın en Kopf beıbringt, ist ebenso
offenkundıig entlehnt AUuSs den en des e0OdOr Stratelates,
dessen Lanze fast überall un namentlich uch 1n der Or]len-
talıschen Fassung se1INeTr Legende den Kopf des Drachen
durchsticht 'T’heodor Stratelates Wr un 1e 1m Orient
der wahre „historische“ Drachentöter. Die Tatsache aber,
daß INa  S auch dem Anatolius eınen Drachensieg zuschreıben

mussen laubte nd ıhm einen olchen AUuUS Zügen AUus

der pokalypse und AUuS en en des Stratelaten eN-

konstrulerte, beweıst. WwW1e unloöslich das Motiv des Drachen-
kampfes mıiıt dem Namen des hl '”’heodor ver%unden War.

Man kann ohl sagen, a die Hartnäckigkeıit, mıt der
siıch das Motiv des Drachenkampfes ın den Legenden der TEl
e0O0dore un ın en Sprachen durchsetzte, beısplellos ist In
der christlichen Hag1lographie. Mit der einzıgen Ausnahme des
küuünstlıchen Drachen, den nach em 110er dAe Pyomissıiont-
bus Priestertrug tarpeischen Felsen iın Rom errichtete,
hat '"’heodor mıt allen Arten {){1 Drachen tUunN, die
IM; überhaupt 16 bekannt geworden sınd

Die Angaben über das Außere des VO  ; ' ’heodor be-
ämpften Drachen sSind ZW ar spärlich. Nur dıe syrische
Predigt nthaält eiıNe interessante eingehende Schilderung; siehe
ben 267 Ahnlich dem ÖOnnn dem Syrer beschriebenen

uch Perpetua sıeht eınen Drachen unter der Himmelstreppe, der
Aufstieg hındern wıll Sie trıtt dem Ungeheuer auf den Kopf. Oben

sıeht S1€e Christus als Hirten, V, Gebhardt, Acta artyrum electa.

Berlın 1902, 67— 68
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Drachen tragt uch as ön e0OdOTr Anatohus aAmn Fuß der
Hımmelstreppe erblickte W esen eınen menschlich geformten
Kopf und als (s ben 267) Derartıig hybrıde W esen
alg Verkörperung des Bosen inden sıch aulg auf enk-

So <sieht INamälern frühbyzantinıscher Kunstübung.’
auft Amuletten agyptischer Herkunft e1in (xebilde mı1t mensch-
ıschem Kopf und Armen un dem Körper und Schwanz e]1nes
Hundes (?), darüuber den mıt der Lanze 7zustechenden trıum-
phıerenden Keıter. Auf dıe mıt sSeren Texten besonders
iübereinstimmende Darstellung auf der Federpyxıs ın Antinoe
wurde schon ben S hingewl1esen. Der armenısche
Kommentar (sS hben 91) nennt den Drachen breitbrüstig
und spricht VO  u einem angen als W ahrscheimnlich denkt
el ein pantherähnliches Wesen, W1e deren auf

einem irühbyzantınıschen Bronzegewicht des British useum
Füßen 7zwel]ler Soldaten-Heiligen dargeste sind.“ 1C

hat der Dra  he ın dem Oadua VO auh der AÄutter NT
sprechend dem maärchenhaften Charakter des Stückes rel
öÖpfe

Die Wicht1'ge Trage, Wnnn das Motiıv des Drachenkampfes
Z ersten Mal in der Legende des hi Lheodor auftauchte,
kann nıcht u beantwortet werden. Nur daß 312 nıcht
ZU altesten Bestandte:i dıeser Legende gehört, ist weiıtel-
los Gregor VON Nyssa verschwıeg nıcht den Drachensieg,
sondern wußte nıchts VO  > ıhm und auch der Presbyter
Chrysipp ist 1Im unften Jahrhundert noch S ANZ ahnungslos.
on darıum siınd alle mythologıischen Kombinatıonen hın-
fallıo.

Der Drachensieg ist, vielmehr e]Nes jener Motive, mıiıt
denen INa  ; die Liegende des '"”heodor Teron derjenıgen des
Stratelaten erweıterte. Das zeigen Qahz deutlich dıe koptischen

ber Drachen miıt weıbliıchem Kopf vgl Cledat, Lie MONnaSstere et la
necropole de Baouit 8 1 Anm 4, dazu auf der Freske mıt der Darstellung
des hl Sısınnlus planche 29) die Tochter der Alabasdrıa.

Maspero Bracelets-amulettes d’E  UE byzantıne ın Annuarire des
antıq. de ’ Hgypte (1908) 250 Stück 11 und 11LL

Dalton, Ata: of eariy OChristian antıquabes of the Britiéh Mu-
SCUM . 483
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en des Stratelaten, dıe unfer dem Namen des Dionysius
draconarıus Iaufen Am fruhesten bezeugt 1St diıese Erzählung
ehbenfalls auf agyptischem Boden, der Vıta des alexandrı-
nıschen Patrıarchen Ben]jamın, dıe AUuS dem Jahrhundert
estammt Ob auch der semitisch-ägyptische Orient dıe Heimat
der Krzählung 18T bleiıbt eE1INe offene rage Die Bedeutung,
dıe S16 für dıe spatere oriechische Hagıiographie gehabt
hat beweıst auf jeden 4’9 dalß S16 ursprünglıch nıcht kop-
tısch der syrisch sondern griechisch abgefalsit WEr

Die alteste Korm des Kampfes berichtefte VOL VONN

en Einwohnern der uchNaıta gyottlıc verehrten Drachen,
dem Menschenopfer dargebracht wurden eOdor befreıt dıe
sStadt 116 sSe1inen S1e0 V dA1esem schauerlichen Drachendienst

Dieserun gyewınnt S16 gleichzeıtıg für das Ohristentum
DIEY wurde ausschließlıich dem Stratelaten zugeschrıeben,
der übrıgen ur der Ur Danıiels un namentlich des
Papstes Silvester ist.

Der Ruhm olchen SiegES über en Drachen wurde
übertragen auf den (+efährten des Stratelaten, den ausschliel-
iıch orjentalıschen Märtyrer LTheodor Anatolius och be1l
ihm 1sSt dıe Aufassung weıt symbolıscher Der Drache 1st
der Teufel selbst den der Märtyrer nıcht erschlagen kann,
sondern NUur demütigen Miıt dıeser Auffassung ist Z1eIMN-

ich andt dıe merkwürdige V orstellung dıe sich der
Verfasser der koptischen Predigt BHO VO  w dem
Drachen VonNn Euchaita macht Ist, doch diıesen neben em
ıhm spezlie C1Q9CNEN bosen (ze1i8t och I1 anderer D)amon
gefahr Diese Anschauung, wonach der VUVrache anderen
amonen gewlssermalen An Vehikel dı1ent fanden WIT uch

der ede des ‚JJohannes on Kuchaita, welcher der
'Teutel a ls auf dem Vrachen reıtend dargeste wıird Mit
dem 'Fod des Drachen 1st infolgedessen der 'Leuftfel NUur SC
demütıgt, nıcht {17r alle Zeiten unschädlich gemacht Und
erscheıint 143 der koptischen Fredigt der Däamon ach dem
406 des Drachen unverzüglıch g Is e1InNn „Schamloser“ 10-
PICT, der eue Drohungen ZESCH iıhn ausstoßt. Ks 1eQ hıer
sehr nahe das Däaämonenwunder des hl eorg e  en,
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jene Begegnung 11t dem Teufel, die ın vielen und gerade
ın en altesten Hss unmıttelbar das Drachenwunder

Ks ware ohl en  ar, dalß der Verfasser des
Georgwunders dıie Bedeutung der Krscheinung des sıch für
besiegt erklärenden Satans unmıttelbar ach der Loötung des
Drachen nıcht mehr verstand und darum dıie beiden Krzäah-
lungen VO  u einander yrennte

NAaAlC fa.St dıie Krzählung VOL eınem Drachenkampf aunch
ın der Vradıtion VON Kuchaita KFuß un wurde auf 1e0d0T
Leron ubertragen. Dalß das Motiıv be1 dem Teron jedoch
erst ge1t dem Jahrhundert bezeugt ist, wurde ben C
ze1gt. Dıie Krzählung wurde wahrscheimnlich einem Volksbuch
einverleıbt und Lrug ONn allem Anfang ausgesprochen
folklorıstıischen Charakter Hiıerin ber begegnete sich
das Volksbuch des '"Teron mıt der spateren Entwicklung
der Abgar-Akten des Stratelaten: WGr her 1er der gebende
nd der nehmende Ta War, bleibt eline offene Frage.
Das N War jedenfalls, dalß dıe beıden Drachenkämpfe des
Stratelaten nd des Teron vollständig inelinander übergingen.
Miıt em Metaphrasten, der für e1 Heılıge eine gemeın-

erstarhKrzählung des Urachenkampfes verfaßte,
dıe bısherige reiche Kntwicklune. Nur ın der miıt dem
Namen des Teron verknüpften undergeschichte Vom auh
der Mutter ist; uns eıne durchaus 1Nns Märchenhafte hıinuber-
entwıckelte Weiterwucherung der Krzählung erhalten iIm
übrıgen ber mußte der hl Lheodor dem hl Geore Platz
machen, dessen fast 50) Jahre spater entstandenes, 1 Grund
ebenfalls durchaus folkloristisch nd nıcht symbolisch
verstehendes Drachenwunder sıch Isbald eiıner beıspiellosen
Behebtheit erfreute.

Aufhauser, 0 cıt, und e e nd Kystenko, Die
Legende VOIN heilıgen Georg und dem Drachen (russısch! Odessa 1909

1095



Un chapıteau et un ımposte provenants d’une ville
mmorte.

Etude Sur Vl’origine ef, epoque des chapıteaux-corbeıille.
Par

Wlädimir de Grüne1sen.

Les XOUVEeNITS chretiens de Tusculum, malgre g  clat elatıt
QUE ce vılle jete ers le et le XS siecles, sSoNt extre-
mement rFrarecs, mnmorte et ensevelıe depu1s 21 ANS, l’antique
rıyale de Rome 1ı1en garde SO secret. uan le hasard
permet Q UG l’on decouvre quelque monument de cet obsecur
passe, Vinteret qu ıl excıte est ONC fort leg1ıtime; 4 plus forte
ralson quand Ia decouverte jette quelque lumijere U’hıistoire
des infÄuences artıstıques Excercees PDar V’Orient le OH-
age ocecıdental. est le Cas DOUL l’ımposte et urtout POUL
le chapıteau QUE 10 US allons etudıier.

T’usceculum ans ’hıstolre et anıs l’archeologie :
chretienne.

SET'a PAs superfiu de resumer quelques MOTtS
QUE OUS SAa VONS de U ’histoire de Tuseculum. ort Obscure
pendant les premiers s1ecles de 1!  ere chretienne, elle s’eclaıre

PSU QUE ers le siecle. moment. Tusculum est, Au  54

ma1ıns une amılle eodale dont I’ınfuence, preponderante
SUuTr les destinees du pontıkcat romaın, Nn  est battue 611 breche
QUE DAar ce de Ia amıiılle urbaıne des Crescentni. IN 1885

tes de Tuseulum semblent j1en rattacher I descendance
du fameux «vestararıus» Theophylacte, le pere de aroz1e e
de Theodora, celu QUE les Omaıns des prem1eres annees du

La PET-osjecle appelaıent cle consul» cJe senateur».!
Voır Gregorovı1us, Storıia AAala eatte dr Roma nel med2io0 EUO, Roma

1900, I} 149, E7O% 604 Duchesne, l es yremEerS eMpDS de
’ Eitat Pontıfical , Parıs 904 (2° ed.); 308 et. Tomasettiı, Vıa
Latına ; T’uScColo; 200, 201, 230, 231
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sisfance du NOIN de Theophylacte et d’Alberie dans cette
amılle est une PFGUVG,

On S11 trouver ‘), Cces COmtTtes dillustres ascendants: le
consul Tertullus, QUE on taıt Cousın de Justinien et pere de
Placıde, i1scıple de Benoit;! Saınt Kustache, l’empereur
Auguste, ei, jJusqgu a Oetavius Mamilıus, le defenseur des 'T ar-
qu1ns. (Jes rapsodies, recueıllies Dar Ziazara et Kircher“*, nt
faıt gure dA’histolire Jusqu’ a NS ]Jours.

De V’an 904 V’an 1058 sept Papes, 1A07  e tou]Jours des plus
edifiants, sortirent de ce amılle Pendant le X IS et XS
siecles, IB forteresse dıte inexpugnable de 1usculum fut Vl’objet
de la haıne vigoureuse des KRomains:;: maıls 4, partır de 1153
[a resistance s’affaLıblıt; le Y mal 1167 les Romaıns subırent
ENCOTE Nne defaıte memorable, infligyee Dar les SCS de HS-
culum et, les Allemands allıes: mals e L7 les I1UTS de
'Tuseulum eurent oravement souffrır d’un nouvel ASSaUT.
Knfın, an ITE Ia rulne est definitive : Henrı1 VI auraıt
achete Ia faveur des Oma1ılns leur abandonnant Tusculum;
le PAapc auraıt Iaisse falre. Le avrıl 1191 Ia plus ancıenne
vı du Latıum iut barbarement detrulte; il n en resta DASs
plerre Sur pierre, tant fut; feroce 1a destruction accomplie
par les Komaıns, SOUTENUS dıt-on pPar les SCNS de Tıvoli. Les
ClieIis transportees 3, KRome furent suspendues S, V’are de Gallıen;
les decombres meme auraJent transportes Au Capıtole.°

1 Pseudo-Gordien (Pıerre Dıracre),; dans Ia VDIE de Placıde; les
(Ohronica sacrı monastern (ÜAsSINENSTS, de Leon d’Ostie et Pıerre Dıaecere.
Tertullus auraıt, donne entre autres pOoSSESSLONS, la vılle de "T’usculum
monastere de Sublaco; fixa XLVS s16cle la tradıtion de ce dona-
10N DPar uüulle inscription Sur deux colonnes de V’atrıum de Ste-Scholastique.Mattei, Memorie astorıche dell’ antıco T’uscolo, 0997 Frascatı, Roma FA

142, 143
Kırcher. Hıstoria Fustachto-Mariana, ch H et, LTatium, 1 est

et Harallela Latız fum Veterıs, UmM Nou2 descrıpti0 ; Moronı1, Ihzi0-
NArLO, sub VO  - Frascatı; Matteı, Memorıe storıche antıco L’USCOLO, LALE:

142 143; Gregorius de aude, agnı ALUVINLQUE Yrophetae Joannıis
Joachım Obatıs F'lorıs Hergasıarum athletia AnOoLogetica, Naples 1660

Seghetti, Tuscolo la Badıa Sublacense, dans les 2 Italia, Anno
1 (18550), recueıllı Loutes les assertions tendant , tablır la donation
de Tusculum par Tertullus l’abbaye de Subiaco.

Gregoire de ‚aude, cıt ment.ıonnant dernıier faıt dıt
(C etiam extinctae urbıs Japıdes 1ın Capıtolio transtulerunt, ubı 0Ng0 tem-



283Un chapıteau ef1, uUuNe mposte provenants d’une V1 morte.

L/’absence de ragments de marbre precieux dans les rumnes
de Tuseculum sembhle bıen suggerer QuE le pillage acCCcomplı
DaL les Romaııns et leurs allıes Yetendit A  4 pıerres elles-meme.
De Ross] (Bulletino dı Sse  — JB 158472 118) recourt

Cce hypothese.
Les habıtants echappes refugierent ans

les vıllages VO1SINS; Frascatı, Qqu1 exıistalt deja depu1s longtemps,
dut alors notablement aceroltre.

Les archeologues Qu1 SONT OCCupES de Ia V1 morte
recherchaılent SUrtout les SOUVENITS de ’epoque classıque:; OIl

ne sıgnale QUE tres rarement des reliques de l’epoque chre-
t]ienne et du moyen-äge; POUL combhle de malheur les objets
decouverts X- V IS sjecle et ommencement du XX SONT
aujourd’hui ıntrouvables. olpı parle de 19, decouverte des
fondements de l’antıque cathedrale Lrouva de preclieux
fragments de marbre; colonnettes, chancels, chandelıers; ON

vıt QussS1 des lambeaux de pavements OPUS tesselatum
ornes de CYrO1X 8l marbre et dV’antres moti1fs; des sepultures
chretiennes, d’autres PFEUVES ENCOTE QUE l’on trouvaıt
presence des rumes une eglise.'
POTC SETVAaVETE, et tandem 1n eternam tantae cladıs memori1am proprium
Capıtolıum restaurarunt.» GOet, aquteur pretend s’appuyer SUuTr le chronıcon
HFossae-Novae a ALl LIOL, qu1 dıt rıen de pareıl.‘ Monum. (term.
hıst. Pertz, Scrıintores, ALX 276——302, SOUS le tıtre de Annales
Ceccanenses.)

«Praecıpue VeTrTO decem circıter abhıine annıs Sacrae Christianorum
Aedıs Princıpıs, vulgo la Cattedrale detecta sunt fundamenta; iın 11sque INAar’'-

ILOTUNN pretiosa iragmenta; columellae ıtem INATLOT Ca ad altare saeplen-
dum, nobıs modo I2 balaustrı, fulera ad GCGETEGOS sustentandos; atque

aediıum apud 1NOS adhıbıta ornamenta, pavımenta QUOQUEC, 1ın quıbus
INAarıINoTea CTUCES tessellato composıtae. Denique Christianorum sepulcra,
ın quıbus eorumdem SSa permulta, alıaque S Christianorum SaCTIS depu-
ae argumenta plura certıssıma, QUAaE 1pse v1ıdl, attrectavı, dılıgenter
INSpex1, &N consıderavı. A+t haec Aedes, anto ornatu, nonn1ısı ın urbe antıqua
Tusculana fuıt HKo 1g1ıtur 10C0, ubı detecta tot rudera monumenta, fuıt
vetus Tusculum.» Vetus Latıum profanum. T’omus OCtAUvuUS IN JUO agılur de
Tusculanıs el Algıdensıbus auclore Soc Jes
Romae CIOICOCX LIL, pas. IO Ce pPassage de olpı n’est utılıse UE
dans Ia xeconde partıe de V’article de De Rossı u Archeol Orist OE
Ao 111 (1872) pas. 140)
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Settele, ans manuserit mentionne Dal de Rössit
donne le dessın d’un iragment de corniche marbre, et
uıune MOsalgue OPUS tessıile de porphyre ö% de marbre
an ajoute QuGC SONT, les seuls monuments chretjiens
trouves Tuseulum ]Jusqu ’ au septembre 1824 n ’est

Das improbable Qque6 G6e$S iragments provıennent de l’eglıse dont
parle Volpı; mals ON les connaıt QUG DaL le dessın de
dettele, reprodunt DPaL de Ross]. On estT droit d’attrıbuer
la mMeme PTFOVENANCE A des iragments acelles ans le INUr

externe une malson de Ia Viılla Aldobrandını 21 Frascatı,
pres des fourneauxX de poterI1e, a1lnsı IX  Qqu a d’autres debriıs dıs-
perSESs ans les domaınes des ancl]ens proprietaires de ce

partıe du Latium; le chapıteau ei, l’ımposte QuUE OUS NOUS

ProOPOSONS d’etudier vıennent SAaNS doute du meme on
Les patıentes recherches de de Ross1ı n  ont amene qu une

seule decouverte de quelque ımportance: sarcophage chre-
tıen, trouve S 1{11° le terraın de l’ermitage des Camaldules de
Monte d O0! monument du VIS qjecle at so1gneusement
etudıe Dar de Ross1ı (Bulletino loc cıt et pl VD

Le plus ancıen. objet chretien trouve Tusculum est
anneau d OL, VOC 16 pıerre gTaVEE, lapıs-lazulı portant
des symboles chretiens: cet est 19 propriete de la
amılle Aldobrandını d e Rossı (Ibid.) eroıt cet anneagdu N® s16cle.

Les trouvaılles faites ans 19tendue de Ia region de T us-
culum ager Tusculanus) sont ouere plus riches. De Ross]
sıgnale D Clampıno un cıppe OIN de (Haudıus Irenıcus
1 100) Dans le chäteau de Borghetto, oıt ENCOTE

une absıde; lateralement celle-cı, SUur la paro1 ınterne de
Vl’encemte, ON dıstingzue quelques traces de peintures chretiennes.
Ce SONT, des vestiges du siecle, Qqu on peut meme Pas
rattacher a Vancıen oratoıre de salnte Faustine sigynale ans
Cce reg10N. (Ibıd, p 116)) Kınlın trouve Grottaterrata
quelques iragments eplgraphiques rapportant A Ia vılle
detrumte. (Ibid. 1122114 pl VIIL, 1,

1 e loc cıt. VILI n° 4, 5
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285Un chapıteau et, unNne ımposte provenants  Sr d’une ville lmorte.
La tradıtıon locale eut Oountre falre proveniır de Tuseu-

Ium euxX images venerees U’une du SDauveur, » 1a cathedrale
de Jiyoh:: V’autre de la Madone, 4, Grottaferrata. “

On na malheureusement YUGC des renseignements hıstor1-
QUES insıgnıNants SUr les eglises de Tusculum. Certaines de
Cces eglises, dıt de Koss1, sSONT ment]ionnees ans {Ia, du
PapnC Pascal I1 «MAals QUE peut-on 1re s {11° leur orıgıne ei,
leur antıqguite ? m1e1X u taıre, QUE d’avancer de valnes
supposıtLonNs». (Bull. cit. Pası

Cette iımage est. CONSErVEE, dans ulNe somptueuse armature d’argent,
dans la chapelle du aınt-Laurent. L/’autel et la chapelle furent dedıi6es
Sauveur FZE) Par Gregoire E  9 de ce image: «alterum au b
nomıne Imagınıs aluatorıs Quam A, I uca Kvangelısta epıctam ferunt;
quod NNO 1239 Gregor10 famılıa Comitum (Contı, d’Anagnı)
In honorem dietae 1Mag1nNıs Salvatoris dedicatum fuit» X Kırcher, Latium,

243 Ia tradıtıon +1iburtine voıt dans ce image tantot unNne depouille
de Tusculum, enlevee COUT’'S du pıllage de 149%, tantot don du Papc
Sımplice Bulgarın , Memaorıe dr 1 '2v00, 63) L,’iımage, fort retouchee,
peut etre du X IlLe qQ16cle. D  Yob) photographıiee Par Danesı, el publıee
Par Attılıo K oss1; (Jollezıione de MONOGraAafıE allustrate. TEL Italıa ıllustrata ;
43 T’rvolı Bergame 1909 92—96; fg 103

L’ımage proviendraıt de l’eglıse Saınte - Agathe de Tusculum ‚Nella
chıesa dı gata veneravası uln ımagıne Madre dı Deo dıpınta dı

Luca la quale ne NNO 1157, regnando Gregori10 Ottavo, secondo
altrı nell’ ALLLO 1250, regnando Gregor10 Nono de1 Contiı toscolanı (810), fu
trasportata nella chıesa dı 1  rotta-Kerrata.» Mattel, 0 c1ıt, 113;
Kırcher, Ö cıt, 61 CGette image trouve dans les coillections Alınarı.
KElle porte les caracteres du X II® s1ıecle,

Dans les «Chronıica Mon Casınens18»” (Lib E ÄAÄuctore Lieone)
parle du -Monasterium sanctae Agathae subtus cıyıtatem Tusculanam Kec-
les1a sanctı Salvatoris 1n eadem cıyıtate Tusceulana Keeclesıa Sanctae
Marıae cOognomento vineas terrıtorıo Tusculano et, Aucectore
Petro Diacono) Kcclesia QUAE dieitur sancta Jerusalem o1ıta terrıtorıo
Tusculano, iuxta tenorem sc1licet QuO antea monasterium Sanctae Agathae,
et sanctı Angeli, sanctae Lucıiae, sanctae Felieitatis, sanctı Petr1 ın Plegı,
sanctı Salvatorıs 1ın Tusculana, et Sanctae Marıae in Vıneıs a Ofr Monumis
erm  28 ed Pertz, ScCriptorum, *ME Hannoverae MDCCCXLVI, PAas.
(09, /49, S40 Pıerre Diacre ne 1704 descendaıft de Gregorius de
Tusculana. Matteı ıte dans lePour Ia genealogıe efr. pPas. 563
terrıtoire de Tusculum: «la Chıesa Monaster1o0 d San Benedetto, Grangia
dı Grotta FWerrata; fa menz1ıone ula Bolla dı Gregor10 ı8  9 data
V’anno [228; ettimo del SUÜu:  S Pontificato ]a chıesa di San Lieonardo,
quella dı Sılvestro, mbedue da Innocenzo LLL donate a 117 Arciospedale
dı Spirıto dı Roma.» Op cıt. PAaS. 115, 116 Au terrıtoire de Tuseulum
auraıt appartenue aussı Santa Marıa Vulturella. Cir. Kıchter, Hıst.
bust. Mar-., pas O: cıt. d’apr6s Zazara.

ÖRIENS ÜHRISTIANUS. Neue Seriıe II 19
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Au terme de Ses patıentes recherches, de Ross] CON-

clure: S‘l S’agıt de monuments d’orıgıne ımmedıatement
Tuseulane ei des tro1s sıecles, OUS e Lrouve

qeul exemple eT, ENCOTE n’est-1l PAas Ltres certaın; INals

nombreux sont les edifices, nombreux sont. les SOUVENITS livres
Dar Vecrıture OTa CS ans Ia PDIETITEC QUC J Al recueıllır
et classer. ei, Q U1 rapportent des eglıses anterl]leures

e qojecles INEINE (\7) ce CPOYUC, deja antıques et
menacant TU eit partant ahbandonnees Q UL temol1Z2Nne de Ia
riche Horalson de chrısti1anısme, ‚D V’ere des persecutıions
entre le et le N® s1ecle les populatıons aQgrıcoles
des antıques villas tusculanes» (Bulletino 1879 117.)

est precısement.a l’epoque dont parle Pillustre archeologue
QUE rapporte Ia trouvaiılle d’un chapıteau du du
V I® qjecle et une ımposte QUG NOUS attrıbuons AVSER On

comprend des lors Iınteret POUFL D  tude du Tuseulum
chretien. Maıs l’ımportance S’aCCr01t ENCOTE S 1 l’on SONSC QUE
les chapıteaux-corbeille ans le de celuı de Tuseulum
sont fort u ıls marqguent Iınfuence de ’Orijent plutöt
de V’Eoypte et QUE Ges formes cCaracterısent Ne etape fort
interessante ans I ”’hiıstojre de Vart Italıe VIe s1ecle

I1 La corbeiılle ans L’art fıyure
La corbeille d’os]er tresse retrouve NO  — seulement

ans usage ENCOTE ans Vart ıen chez les ANCIENS

estpeuples d’Orient QUE che7 les Grecs et les Omaıns
1a corbeılle emprunta le motiıt archaique de Ia

tresse na bouclee la na cordee des cercles de
soutlıen de Ia corbeille ser:a repetee, motiıt ornemental
s UT les C«CIistTae » les V  $ et d’autres objets simılaıres de O1S

’argıle
art des quatre s]ıecles de 19  ere vulgaire revele

quatre formes princıpales de Lressage a)) Lressage ]JOUT
forme de losange;“ Lressage COM PaCcTt le plus sımple

Kavoiy, AANYNS, AL  ZLLONV Canuhl canıstrum corbeiılle large, EVasee
et, PSUu profonde; %uho.oc corbeılle haute et plus etroıte

Corbeilles representees Sur les sarcophages aleENS et chretiens; sScenes
de vendange; multiplıcatıon des Nn de ana.,.



Un chapıteau et unNne mposte provenants d’une vılle morte 087

brıns SUPErFrPOSES horiızontalement @) ü Lressage cCOompact
echiquier; “ d) Lressage compact emlle de fougere

Le Lressage osange est souvent combıne VEC le Lressage
echıiquier IN representations des quatre s1iecles

sOont fort naturalıstes les nattes de Ia corbeılle sengagent
naturellement ans le fond et les cercles de soOutlen de
’armature unıssent logiquement entre es les tresses du
P de ’objet Des le siecle, le Caractere purement
ornemental devıent preponderant prefere le Lressage
losange ondule et l’on PIFGOCCUPPE plus de rattacher
le de Ia corbeiılle 11l on 111 cercle SUDETICUF
plus tard le cercle de soutıen Lresse euille de fougere
frequent 61 Sur les chapıteaux-corbeille les pyxıdes et
les reliquaires du VI® sıecles, transformera

AX euulles lanceolees

Le chapıteau corbeille l’epoque classıque
Lie plus aNnCIiIeN exemple QUC 1LOUS CONNaLISSI1ONS de 1a (COF->

beılle utılısee archıtecture upport ornementa|l 1NOUS

ST fournı Dar Ia canephore fragmentaıre du Musee Aat10Na.
de Rome (P] Au heu du ase de la ulrn de

Urne COLNETAaLIFre de la (Galerie JLiapıdaıre Vatıcan, n 74 (Yoest une
ecorbeıille cylındrıque, cerclee de nattes caracterest1ques tressees eu1lle de
iougere, et recouverte d’un couverele om autres exemples SUur les Sar

cophages A1CNHS et chretiens, et dans les peıntures des catacombes.
Mosaique du pavement de Ia 39 des sarcophages Musee Vatıcan,

quelques peintures de Pompeı.
Kxemples SUur des sarcophages dans des peıntures des catacombes

(scene de Danıel dans Ia fosse Au  D4 10NS8) dans des 1VOILreSs (Pyxıde du
Groeven); dans les mın]lıatures de ’ Kvangelıaire de Sinope x Nat
Parıs, 17986 Suppl STCC Ofr Omont, Monuments hot H 901

175—178) des aveugles de Jericho 1a corbeılle que tıent l’aveugle
es1, type de cabas JONC tresse, tel le voıt EeNCOTE A Monza
( Bulletin monumental 18892 X H VILE 219 Cabrol Iıctionnarre, artıcle
(abas ng 819

Cfi Parıbeniı Incerementb. del WMUSCOH Nazıonale Eomano, dans le
Bolletaiano Arte del Ministero Istruzıone 1910 Dag 312 3195
üg SN Pour les carlıatıdes general Furtwängler, Meısterwerke,
pas 570 Bulle, Die Karyatıden DON der Vıa Apnpıa, dans Röm
1594 pa 145 atz uhn Antıke Biıldwerke N Kom, n 1386 s  Y;
Drawıings attrıbuted LO Andreas Oonen dans Pamners etc L1 pPas 58 1g et.

1185 Lancıant, Storia eglı SCAUL, 1L, PQa 238 Amelung Pr6eDAaLe
une monographie specıale
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Fıg Chapıteau de l’Apädana de use, Musee du Louvre. Beliers agenouilles cdu temple
de 1a Concorde. Beliers agenouilles du chapıteau-corbeille du musee du Caire. Chapiteau-

corbeille de Caire (“Kaiser Friedrich-Museum de Berlin’’),

torme varıee QUE portent ordinalrement les carlatıdes QLOb-
Q UCS romaınes, celle-c1ı soutient haut xahaloc evase;
le Lressage d’osıer est echiquıier, SILTr la, MOSalqgue
vatıcane: les cercles de soutiıen sONtT tresses eulle de
fougere. Cette carlatıde canephore est de l’epoque
perlale.

unle epoque posterieure. plus precisement A& I1° et 111e
qjecles appartıennent les plus anNncCcIlenNs chapıteaux-corbeille DLO=
prements dits‘ QUE OUS aylıons rencontres: ils SONT d’eEpoque
ÖOUu d’art roma1lns; ma1ls deja fortement penetres d’infiluences
orjentales. Nous voulons parler d’un chapıteau-corbeille du
Musee Natıonal des 'T’hermes A, Rome (Inv. n0 O91 L,
e une console-corbeıille, scellee ans le UT de 1a (+alerie
Lapıdaire Vatıcan SsSans numero dınventalre (Pl 1, 4) Dans
GcEes euxX monuments, Vornement et la facture SONT les memes;
V’e  ue est sa ll5 doute Ia meme QUSSL.

Le chapıteau, marbre de Luna, I1NESUTE 36 de
hauteur; l’abaque octogonal FeENOSC 'dırecetement SUuTr 1a COT'-=

beille; 1a tranche de l’abaque est ornee de rales de
tournees Gr's 1a terre. La corbeılle evasee chapıteau
campanıforme presente euX modes de Lressage: 1a Aase le
Lressage eN echiquier; POUL 1a, partıe CvVasee, le Lressage
losange; 9 Lravers les losanges oıt de petites fNeurs

OuUSs IinfÄuence de 1a egende bıen CONLLUE Sur V’origine du chapıteau
corinthiıen alme donner le 110111 de corbeılle COrPS eEvase des chapıteaux
entoures d’une ornementatıon Horale IL/’origine orıentale des volutes d’acanthe
du chapıteau corınthıen est evıdente ei, Ia legende question n  est Que6
poetique, Pour eviıter de possıbles Equivoques, NOUS avertissons qu’ıl est,
question 1C1 seulement de la corbeılle PrFrODTEINLEN
soutıen archıteeture.

dıte employ6e
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Vıg Chapiteau du temmple de Dionysos d’Athenes., Chapıteau de 1a basılı1que de Saaqgara

Kgypte. 1IL. Chapiteau du monastere de Paphni d’Athenes

quatre petales. 1La corbeille est cerclee de euxX tresses
euille de fougere: ’une relıe les exX formes de LreSSaYE;
V’autre unit, dessous de ’abaque, les extrem1tes des brıins
d’osıer.

La technıque releve deja partıe d’un art specifique-
ment orjental, dont s’inspirent des le siecle, les marbriers
chretiens V’Orient ef, d’Occıdent, ef, qu1 diıversiıfie VE
salon les Days influences. Le sculpteur A, Qul est, dA nOtTe

11 herche seulementchapıteau, abandonne les ehefs aCCUSES;
LieA rendre 1a sılhouette, les lıones generales de Ia torme.

relief est, delicat, Vornementation 4  «7  O et NuUaNnCcEE: Dar A,
le sculpteur reste de SO  - temps; 11 CreUsSe Has ENCOTE le
marbre trepan A, la vrille DPOUL obtenır des ombres
profondes, les conftrastes QCCUSES de clair-obscur auxquels
viseront les marbriıers chretiens.

Kemarquons passant QUC chapıteau estT, du type
campanıforme euxX etages, COMmMMe celu1ı du temple de
Dionysos (fig D, [ seulement la corbeiılle d’acanthe est rem-

placee DAr veritable panıer plat, e les euulles e4u Dar
une sparter1e largement tressee, V.66 des feurettes ans les
losanges.

La petite console de la (xalerie Liapıdalre presente plus
’elements ornementaux Ly plques de 1’ePOquUeE imperiale, tels
QUG les palmettes, derıvees de Vart greco-etrusque, et les OVCES.
Klle COM POSEC une dem1-corbaeille adossee , d’ot emergent
des feurs et des irults, ZTOUpPES ENCOTE naturelle, e
NO DAas ornementale et symetrique les Sur
les canıstra des chapıteaux du VI® s1ecles. Au-dessus
des irunts, rE6DOSE l’abaque largement echanecre TrnNne CGII%I‘@
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de Ia AHeur d’eglantıier; dessous de l’abaque, oıt une

1gne d’oves coupee Dar la courbe des helıces, qu1 sont
auj]ourd’hul tronquees de leurs volutes. L’ensemble termıne

dessous de Ia corbeılle al modıllon CON1QUE. La
corbeille elle-meme est d’un treıllıs osange feuronne

ce du Musee National; elle est, bordee de 1a, Lresse,
Son ya plus b  U  D rappelle dejä la forme du chapıteau de
Tuseulum.

Le chapiteau-corbeille ans Katrt du haut moyen-äge.
ast indispensable de proceder 4 u inventalire des

chapıteaux-corbeille d’e  ue chretienne; ensulte NOUS OUS

demanderons quelles ONt O  D leurs relatıons d’origine et d’iın-
Auences reCcIproques.

Pour delimiter notre suJet, exclurons les monuments
sımplement analogues, oOu le D du chapıteau est cCouvert
de LreSsEs reticulees, le 51 s 17° le chapıteau
d’Ispahan *, musee de Capoue fg F} 4 rfa (fig E)),

St. Ambroijse de Mılan (F HIT 2),
1a MOSquEE d’Achmed-ibn-Touloun
Caiıre, SIr une iımposte CONServEeEe

et ONKorum Komain;
les retirouve ENCOTE XN
sjecles France (St Nectaıire
Auvergne;“ St. (Qeraud 4 Aurillac;
cloitre de St; Bertrand-de-Commıin-

Yıg Chapıteau corbeiılle de la MOoO-
ges). Nous parlerons DAas davan-

schee “ El Aksa?? de erusalem (d’apı es tage des chapıteaux Cubıques, dont
„Der Islam“ 11911 ] P! |Strzy- chaque face presente une palmetteW encadree ans reseau continu de
fins entrelacs telsqu on oıt A Kavenne, Parenzo (phot
Millet), Salone (phot. R1CCI; Cabrol o 2487), A S -Deme-

A  1 Marcel]l Dıeulafoy, L’art antıques de Ia Perse. Achemenıudes, Arthes
Sassanides. partıe, ONUM., arthes et Sassanıdes. Parıs. 1Labr. des Impr
reunles. Fıg 73

2 Lie chapıteau qu’on rFEMAarque&E dans cette eglıse rappelle de tres-pres
C6 de Capoue et. de Mıiılan
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trıus de Salonique (phot Le LPourneau), Egoypte, ans la
anclenne eglise de St.-Athanase ( Description de ’ Egypte, V,
Pl 38, 5), Kaırouan (Diehl, Justinien, o 188), et Au  54

vırons,' Brousse, ans le turbeh du Sultan Mourad
Les chapıteaux ans lesquels le Lype de 1a orbeiılle est

absolument net retirouvent Keoypte, Byzance, Dyrıe,
4, Etschmiladzın, Italıe et 9 Lyon

AA
K }Dıisons Sans plus tarder QuUuU®6 euxX Lypes

SOont. les plus frequents: ans ’un Ia
corbeılle supporte des STOUDES ’an]-
MauUX, reels fantastıques; ans V’autre \ —
C  est uUunNne ornementatıon vegetale Qqul] m— Ka  E  n —— OEQ 8 8 d Nemerge du canıstrum. La ore et 1a
faune qu on oıt SUTr Cces chapıteaux IC

est generalement emprunte, insplre
PaL Vornementatıion des chapıteaux Fig. Chapıteau retieule desde V’e  ue imperiale romaıne. Des colonnes de bronze du Temmnle de

erusalem (d’apres de V ogu6).exemples plus OUS montrent
’abaqgue reposant directement SUT Ia OUTONN de I corbeılle.

’Egoypte OUS rendu tro1ls exemplaıres de chapıteau-
corbeılle les Musee du Caire, * Musee du
Louvre*® ef Ka1iser-Friedrich Museum de Berlin.‘

'Tous CeS chapıteaux ont des traıts COMIMNUNS ils s’eloignent
de la forme naturelle une corbueille deviant VeIr's unNne forme
stylisee, decoratiıve et ornementale. La corbeılle est, d’un

Saladın, Archives Tes MLSSLONS SCLENTUÄQUES, 11Ie sEr1E, 141 (1597).
atalogue general des antiquites eqgyntiennes du NUSEE du Caire. Kom-

tische Kumnst VOo1 o0se Strzygowskı, Vıenne 1904, n de ınd. 7349, e& 97
Mes (m 329, mes. du rebord superleur: Om 350, du dıametre: () LD
Datatıon IV/V qs16cle.

Le meme chapıteau fut mal reprodult dessin Par Gayet dans
T/’aryt Copte, Parıs, Leroux 190  A  4y Gg A, la pas 112 Gayet veut VO1Lr
«L’ o1e d’Amon et le beher de Ra», pas 111

Provenant de Baouit. Lies photographıes des quatre cotes trouvent.
Parıs ’ Kcole des Hautes Etudes, Un dessın d’apres 19881  D photographie

fut donne DarL Cledat (art Baouit) dans Cabrol, Ihetionnarre: Fıg. L269:
un  D reproductiıon phototypie trouve dans le 41 (1911) des
Memoıres de ’ Instatut Francats d’archeologıe orıentale du (jarre, 1, OULlLes
de Baouit (E1 XXXIX) ar Chassınat.

Lr kı J Kleinasıen CIn Neuland der Kunstgeschichte, Fıg S6
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XQa avase rappelant le chapıteau C  Jen campanıforme.
Ia Lresse euille de fougere des cercles de soutien deo  E-
ere 6N OUTONN Au  54 eun1uLllies Janceolees, COMMEe ONM Ia

S1111° les chapıteaux-corbeille d’Otrante,
Nx M}  = de Kavenne, de Rome ei de Lyon

C |'! Lie chapıteau du mMuUsSeEe de Berlhin
(fg.A,4) perdu enX elements eN-

tieles de I9 corbeılle le fond et 1a
de soutien; l 116 gyarde Q UE

le treıllıs natte du ’ Qu1l faıt
Yıg. Chamnıteau reticule de TIa au1te füt de Ia colonne en S’eva-apr trzygowski

Sant snıvant ga de chapıteau.
Ia corbeille de Baouıt est, Ia plus profonde; Ia tresse du

bord superleur gyarde l’aspect de V’osier corde, maıls celle du
fond est, ornementale ef; gyarnıe de perles, ornement. emprunte
, Vart classıque: le de Ia corbeıille, 6 Lressage losange
ondule, rattache rehbord ei, fond Par lıen
pratıquement realisahble.

La corbeılle du musee du OCalre (fg A, est basse, et
tressee largement. E1N6cO5Te le R est independant du
rebord ei du fond. Lie chapıteau du Ca1lre EINCOTE
SO  S abaque echancre Au  54 angles tronques: centre de I
tranche oıt une CTO1X. Cet abaqgue de style ENCOTE

classıque ans dernier CaS, est, devenu LOuUtT faıt rud1ı-
mentaılre ans le chapıteau de Berlin, tOUt CONServant
LOUS les traıts caracteristiques du prototype.

De 1a corbeıille de Baouit et, de Cce du Calre emergent
quatre behers aCcCroupis sulvant plan Carre SOUS les quatre
angles de Vl’abaque; entre chaque belier oıt SUur le chapı-
teau du Ualre DPaQON, SUur celu1 de Baouit, alternatıyement

O1SEAU, un CTO1X ei, un palmıer.
Nous retrouverons aılleurs ce ornementatıon anımale,

UG OUS taächerons de rattacher SCS or1g1nes.
OUS le C1seAau des ornemanıstes cCoptes, le motif du treıllis

prend aspect NnOUVeAau Ia plıerre calcaıre est creusee et
percee ]Jour horiızontalement et verticalement 9 Veffet d’ob-
tenir des ombres profondes et, de detacher 1a corbeılle
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treıllıs du du chapıteau.” On négliée les details
condaiıres, et Vexecution na ıen de minutieux; vVvue de pres
l’ouvre perdu perfection; mals distance Ll’ensemble
est d’un effet tres heureux et, 1a corbeılle pıerre apparaıt

une veritable corbeille Osler.

Jerusalem OUS fournı ]JUSsqu ’a present les chapıteaux-cor-
beılle de Vl’eglise du Saint-Sepulere (chapelle de Ste Helene), de
la mMOsSqueEeE Kl-Aqgsa (fe et celu1 Qu1 at trouve 1910
SUurT le Mont des Ohyviers (F1 LLL {Ils presentent uUune forme
artıstique d’un caractere dıfferent, et d’un autre CISEAU; LOUT

rattachant Ia forme CD  Q  yptienne, ils revelent sent1-
ment plus hellenistique: POUFL le Travaıl plus (£„' Alminutieux, ans les chapiteaux de 1a MOSquEE (  S  SA  < F

Kl-Aqsa et du Saint-Sepulere Ia vrılle fut
preferee trepan. Z1voılıra* OUS faıt connailtre leg chapı- %n  Ka  zLeaux du Saint-Sepulere et de 1a MOSQquUEE
Kl-Agsa. les date du NI® siecle ef, les rTat- A  \ 4y

tache cole de Salonique;® OUS les CFOYONS, Yig, Chapıteau reti-
DPOUL NOUS, du s1ecle et OUS chercherons cule du Musee de 0Ca-

POU® )apres q,1 0)leur orıgine aılleurs. Lies chapıteaux de Ia
chapelle de Sainte-Helene et de la MOSquEE Kl-Aqgsa pre-
entent une corbeılle bombee, formee d’un in treıllıs 1ag0Na

Serre et perce ]jour n de la vrıille. eiul
Dans procede le treıllıs sculpte rattache P du Chapl-

teau qQquUE al de mınces hens de calcaıre Au  54 endroits 011 les branches
d’osıer eroı1sent.

L’Origine archıtettura Lombarda, 6d. de 1905, Pas 3d60—3I9,
üe 3725 et 3907

«E GCOs1 capıtellı recantı foglıamı caulicoalı nascentı da u panıere
fatto dhntrecciatura dı vimını SN dell’epoca o1ustıinı1ana Nel secolo
V l’arte scolpıre ın Gerusalemme NO  S poteva GSSCTE tale dı produrre
capıtellı da no1 teste enumeratı, SCHNZAa contare che 11 capıtello panıere 110O11
fü creato 10L nel secolo medesimo scuola dı Salonnıico quale

manıera arebbe un dei prımı saggı cCOomparsı ın quella cıttä,
capıtello &, panıere che S1 cerede abbia appartenuto alla chiesa dı Santo
Stefano, alzata dall iımperatrice KEudossia moglıe dı Teodorico l g10Vane,
(>  C medesıma dedicata l’anno 460 (Cfr. Lagrange, Saınt KEtienne
eft, SsSo  S sanctuaıre A, Jerusalem.)»
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'’El-Agsa, 1en CONSECETVE, la1lsse ÖLr une double Vanges
de enılles d’acanthe ITune entoure Ia ase de I corbeıille
V’autre CMETZE de 1a corbeılle elle mnNeNnNe La euiılle dV’acanthe

le Ineme Caracftere QUE les chapıteaux de Saınt Jean
’ Kvangeliste (entre 430 et 450) et QUE SUr chapıteau
de l’eglise Saıint 'T’hedose S Spirito) CoNnNstrulte avant 526

Les branches d’osıer replient Das INAa1IS entrent
dırectement ans le cercle ornemente du rebord SUPSTICUFL,
L’abaque du chapıteau de IB IMOSQUCE Ia forme CONM1LMUNG,
echancree, et AUX. angles LrONQuUES

est extremement iınteressant de rapprocher GEes chapı-
Leaux de l’ingenieuse reconstıtutLion Har de Vocxiüe@
POUL les chapıteaux des colonnes du Temple de Jerusalem
Selon les descr1ıptions bıblıques CEeSs chapıteaux etfajJent
AlLT’aln Ia partıe bombee eLAal recouverte d’un rEe1ULLSs metal-
1que apPp sSUur le du chapıteau De ogüe faıt
SOTtIr de 1a corbeille basse et bombee une haute gerbe de
eu1illes aquatiques, sulvant ga campanıforme OUS

VOYyONS de 11NeNNE6 les euullles d’acanthes CMETSECI des chapı-
teaux-corbeille dont OUS OUS 1C1 heu de eun1lles
d’acanthe seront des eu1illes aquatıques QUL emergeront
une corbeille d’acanthe dans les chapıteaux du Lype de
celu1 du temple de )1ionysos, de la corbeılle d’osier ans le
chapıteau de Tusculum.

Dans les TUu1N€6S de Ia basılıque de ’ Eleona des
OouUulLLLieS de 1910 decouvert autfre chapıteau corbeılle

trouvaıt ans la tranchee des fondations destinees C\)

supporter les colonnes de 1a nef gauche de I basılıque
N© CDOQUE dıfheile A FECISCT, utılısa fOsse sepul-
cerale Vexcavatıion pratiquee ans ce tranchee DOUL ASSCOLT
1a ase une colonne c’est a trouve le chapıteau

de ogUeE Le temmple Jerusalem, Parıs 1564 Pl XM V
Perrot et, Chıpıez Hıstoire de V’art Aans l’antıquite, I

ug 164, 318, 319 M Chıpliez PT1S POUT modele de reconstruct.ion
chapıteau et, uNnle base TOUVEE Khorsabad Ibıd.; 1L, fg 74 Kılle

dıffere de ce de V ogüg QuUE la partıe bombiee et couverte du treıllıs
est, surmontee d’un ornement beaucoup plus etroıit forme de orenade

Revue blıque, 1911 ayrTıl, pl NL n pl N n0 } Ö b, Pa 235
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solgneusement enfou1l et servant de upport A Ia de
ce tombe I corbeille presente une forme des plus
turalıstes QUE OUS Y rencontrees, Lie Lressage est, larges
oucles engagEes les unes ans Jes autres; chaque bouecle
represente Ia hauteur totale de I corbeıille; les euxX bouts
de 1a na revenant SULL enx-memes ero1sent bas ]Juste

moment de penetrer, sulıyvant une direction oblique, ans
le fond tres naturellement represente Dar bourrelet V’osier
corde; 11 Nn Y DAas de rebord superleur, inutile ans mode
de Lressage, ENCOTE aujourd’hul; le marbre, selon le
procede egyptien, est profondement creuse dans les ıntervalles
des tresses d’osier.

Dans le chapıteau -Aqsa, les fenlles d’acanthe LESS@CT'-

rTeEs DAalL le cercle superleur de 1a corbeıille, ressortent de
leur prıson s’epanoulssant e gonflant d’une facon
tres naturaliste; est d’un art tres hellenistique. Le chapı-
teau de e0ona releve d’un syncretisme artıstique NneO-
oriental, melange diınfiuences mesopotamıennesS af, egyptiennes.
En effet chapıteau coriınthien d’epoque Theodosienne sembbhle
enfonce ’ M1-COrps ans ce corbeille ’abaque est echanere,

une protuberance hemispherique centre des tranches,
0301 boutit entre les helieces UuUN«eE enlle d’acanthe., Lie chapıteau
corınthien enfonce ans UuUnNe corbeılle vanneriıe de Ia basılıque
de e0nNna evoque la memoIlre CEeEUX d’Etschmıiuadzın ( Vaghars-
hapat) CONSErVESs ans 1a COUTL de V’academıie de la meme
vılle.1 Au henu du chapıteau corinthıen oıt emerger 1C1}
une corbeille vannerı]e chapıteau 10N1QU€, represente
SOUS la forme tardıve de l’epoque imperlale; SUur le
chapıteau de 1  eona, la corbeılle na PAs de rebard supe-
rıeur, mals, malheureusement, la partıie inferieure etant tron.
quee, peut PAas Sa VO1IT de quelle facon les branches
d’osıer s’engageajent ans le fond Jl le Lressage de Ia ()OTI’'-

heiılle de e0ona presente une forme tout faıt orı1g1ınale,
celu1 d’Etschmiadzıin, contraire, est une forme COMMUNE

tel quiıl oıt SUur les chapıteaux de Baoyit et aılleurs;
tr Zı k 5 Byzantınısche Denkmüäüler, Das Etschmiadzın Evangehar,

1891, pPas et SULV.
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cependant 1a corbeılle du marbrıer d’Etschmiadzin est Das
percee A ]JOour, et les intervallies entre les branches d’osıer
presentent PAas de X plus profond QUE I branche elle-meme
est, epalsse; DaL procede le travaıl d’Etschmiadzın,

le verrons plus bas, peut etre rattache celu1 du chapıteau
de Tuseulum.

Lies chapıteaux d’Etschmiadzın portent des ONOSTaMM
du catholicos Narses., Or 11 eut tro1s catholicos de
1101 TLe premi1er de 34() 9 ö14 le deuxieme de 574 4; 989,
le trol1sıeme de 640 661 est 9 Narses ILL, basant
SUTr le style de Cces chapıteaux, Qqu’on voulu ad]uger les
chapıteaux d’Etschmiadzıin. Pour OUS les combınalsons OT'-
nementales ans le de celles de V’Eleona e d’Etsch-
mıadzın SOonNnt j1en plus ans le gyout et L’esprit du et, du
NI® sıiecles, QUE ans celuı du \A le chapıteau 10N1QU€, tel
quıl oıt A, Ktschmiadzin. S31 typıque DOUFL l’e  ue de tran-
sıt1on, s’accorde diıficilement VeC les motifs archıtecturaux
du AVANE qsjecle.

exıste 15821 autre chapıteau-corbeille d’orıgine syrıenne
et de 1a forme Ia plus sımple ei, la plus SODTEe: C  est celu1
de l’eglise de Tourmanın. O  aD publıe d’apres dessın
Dar de Vogüe‘ et attrıbue Au VIe® s1ecle.

I/’abaque rE6DNOSE directement SUr-«r le «Canıstrum» ; le tres-
SaQC losanges est, Q, boucles larges; les nattes S’arron-
dissent PAs, ma1ls ntrent Lout naturellement ans le fond
qu1 l’aspect d’un bourrelet d’osjıer corde, d’un cabl
TLie procede esT, plus hellenistiqgue qw orılental, 1a, plerre est
legerement Creusee eft les formes entre les branches
des losanges presentent SOUS 1a forme des pyramıdes
fonceEeES; I forme de la corbeılle, ce du haut KANAÜOC,
rappelle les chapıteaux sassanıdes. On sıgnale } Byzance
euUuX chapıteaux-corbeille * marbre anc surmontant eux

1 Syrie centrale Architecture ervrle el relıgreuse du Jer A VIJe sıccle,
Parıs 1865, pl 1306, n

Un de Cces chapıteaux fut reprodulnt dessin et, tres mbell:; pParSalzenberg, christliche Baudenkmale VUON Constantinonel. 0O hıs
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ecolonnes de forphyre A, ’entree sud est de Saminte Sophıe de
Constantinople. est le Lype du chapıteau de St (Nement
(v. plus bas PaSı 299) "abaque carre de pro corimmthıen sembbhle
une epoque posterieure;' les losanges, termınent bhas
SOUS angle obtus ef; S’arrondıssent haut; «V’execution
de 1a corbeılle d’entrelacs, le coussınet forme de ca v

111e permettent Pas de falre descendre (ces chapiteaux) plus
bas QuUE le VI® siccle».*

Poursuryvons notre inventaılre terre ıtalıenne. St, arc
de Venıse® OUS retfrouvons les chapıteaux-corbeilles L’e7-

de-chaussee du premi1er portaiıl nord de place Saint-Mare
(Brehier, pl. LLL S 1115 la facade merıidıionale (Begule et
Bertaux, o ef, pL LIL) ans V’absıde de Ia nef de gyauche
(Onganla, pl 1 Z 3)

«Presque toutes les varıetes du type peuvent etre retrou-
vees 1a Plusieurs de CEeSs chapıteaux de Saint-Marc SONT e11-

toures , une verıtable corbeılle de vannerIıe. Quatre d’entre
CUX, tOUS pareıls, VEeC des O1Seaux qu1 nt V’aır de poulets
plutoöt QUE algles, portent des de euullage qu1
encadrent des MONOSTAaNMME OT reperces D D SUT“

d’autres le taılloır est supporte sO1t ar des 0O1S@AuUX stylıses
Au alles repliees OW eployees sO1t; Har des bustes de beliers,

Le memeA Jahrhundert, Berlın 1554, X üg 1_7 pPasS 24  9 25
chapıteau, ma1ls Tes mal reprodult et egalement dessin fut donne Par
Antonıades: M EK TH2 XE A 2

21:0000.
ZOO1AZX, 1908, e 266 Kıyoxpavov EDOY TEPLGTENÜG SE r  S YOTLOAVATOALXTYG

l{)\i|.l«(lä 1 2° Ie portail O1l ON voıt chapıteau-corbeille tres
endommage exıste 6N photographie de la « Könıgl, Messbildanstalt», DBerlın
No 032,Salzenb erg_, O cıt, pPaSs. 25

L0u18 Br  hier, KEitudes S54r l’histoire de Ia sculpture byzantıne, dans
les Nouvelles archıiwves des MISSLONS scientıfiques et lıtteraures, Parıs 19 ILL,
pas 36; 377

La Basılica dr San Marco. ettaglı dı altarı monumentı scultura elc.
} Onganla, V enezıa 1885, Pl E Z Brehiıer, O cıt.
p 3637 Begule et Bertaux, Les ChapıteauxX byzantıns ( fıqgures A’anı-
NAUX A DVYODOS de quatre ChanıteauxX Aecouverts (l Lyon KExtrait du Bulletin
Monumental, FOLT: Üg 4, pl 241

Begule et, Bertaux, 0 cıt, Pas. 018
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entre les O1S@aTX et les beliers, oıt disposes alternatıve-
ment des HNeurettes, des TINCEAaUX d’acanthe et meme des
O1SEAUX, 1a tete tournee en arrıere. (Fl 1L, J

Ces chapiteaux-corbeille de Saınt - Marc presentent üne

ogrande diversıite de Tacture; OCEUX de 1a facade meridıionale
SOont d’un travaıl plus Sso1ZNE, la vannerıe est percee ]our
et detache gracıeusement du P du chapıteau; les losan-
T, Qquı S’arrondıssent bas, SemMblen entrer LOUT naturelle-
ment ans le cercle superleur de la corbeılle De cette forme
naturalıste derıva {9, forme purement ornementale Qqu on oıt
s Ur le chapıteau reprodut Da OUS s {11° Ia PI IL, Les Lresses,
brisees Z19-ZAD, rejoıgnent SUur chapıteau Dar le haut
et Nar le bas sulyvant un angle de 45°; ains] le D de Ia
corbeıille est completement independant du rebord et du fond
Le rebord est sımple lıstel etroit et ornements,
maıls le iond, gyauchement copıe d’apres Ia double tresse du
chapıteau de 1a facade meridionale, decompose euxX
coussınets superposes, celu1ı du bas est, plus arge et plus
epals; L’un et V’autre nt l’aspect d’un cäabhl mals corde
SCNHSs inverse.

En eonfrontant ÖOes chapıteaux S’apercomt de suylte
QUE ’un SerVI de modele l’autre, maı1s QUE le copıste
imıtant supprime toute finesse de detail; dV’o1 11 resulte QUE
SOn Travaıl est OUT et SAals oTACE; Ia corbeılle vannerıe
accolee Lorse du chapıteau perd Jegerete, ef les beliers
massıfs Vacrasent Nar leur pol1ds.

V’autre extremıte du lıttoral adrıatique alıe, ans la
crypte de la cathedrale d’Otrante, 1NOUS VOYyONS reparaitre le
chapıteau-corbeille 4) Le reıllıs est losange; 11 est inde-
pendant du fond, forme une de eu1lles lanceolees;
le rehbord superleur est sımple cercle SAaNS ornement. Le
2111017 1a forme caracteristique, cotes echancres ei, angles
tronques; Ia ranche porte centre cabochon ornemente
4 la place de 1a eur d’eglantıer Classıque; AUX quatre angles
quatre O1S@a11X M4X galles repliees, Saıinte Sophıe.
15 taılloır tres arge est separe de Ia corbeille Dar oran
CSPAaCC, cela tient QUE 1a corbeılle elle-meme etant plus
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arge que haute, V’artiste neanNmMOINS voulhu observer les
proportions normales un chapıteau, qu1 !’a amene
eloıgner V’abaque: SOUNCI d’eurythmie retrouve ans les
chapıteaux coptes. Le travaıl, rudımentaılre et hätıf, revele
les caracteres des Lravaux Coptes pierre calcaıre.

Le chapıteau-corbeille de Saint-Clement, %, KRome, (Pl LL,
O  CD signale depu1s longtemps. 1a corbeille ast plus haute QUG
arge; aUNS8]1 l’abaque pese u€E immediatement SUr le bord
Le treıllıs en osange esT, independant du fond et du rebord;
le fond ul-meme est une double COUTONNE de eu1ulles lanceo-
Jees: le marbre 1, creuse tres profondement; les LressEeSs SONT
nes et etroijtes. L’abaque, echancre et AL  S angles tronques
S’orne centre des tranches d’un cabochon OuUu s’acceroche
unNne eu1lle de herre appartenant une branche quı SOTT du
panıler. Les angles du taılloır SONT supportes Dal des O1S@aUX
Au  5q alles repliees; nen oıt QUE enxX Car la colonne
etant adossee, FON na qu’une dem1 corbeılle Le ravaıl est
d’un Ciseau plus SUT qu a Otrante, capable de trıompher
des diffeultes de 1a matiere, et de rendre les formes VeC
certaın bonheur

cot des chapıteaux de Saint-Marec de Veniıse et de
Saıint-Cläment de Rome 11 convıent de placer les quatre chapı-
Leaux decouverts Lyon (Pi E 2} mals Qquı proviennent CeET-
taınement de Kome, et plus precısement de Saınt-Clement;*
1ıon seulement iıls revelent la meme facture, mals O deux
d’entre EUX SONT dıstingues Nar les MONOSTaMMES caracte-

a«les quatre chapıteaux ont Ia meme iorme, les memes dimens1ons
(envıron Om 358 de hauteur Sur de Jargeur entre les plus fortes
saıllıes), et, de ’un Vautre, I decoration dıffere Que dans les détails.»
I1bıd

Begule et Bertaux demandent «Comment trouvent ıls Lyon,et depuls quand ? ans doute Par asard et depuls DEU de temMps. Vers 1555,le chanoıne Chapot, alors maijltre des ceremonI1es, hit voyage Rome.
Colleetionneur qu1 craıgnalt PAas l’encombrement, 11 des INAT-
bres de toute sorte our (les chapıteaux) Ol peut UE le
chanoine Chapot les avaıt, rapportes: de Rome dans Ihntention de les
ployer dans la construction d’un ce1ıborium analogue D7 euX des vieilles ba
sılıques. C7  eüut  A ete6 leur rendre, mo1lns peut-on le Cro1re, la place qu  ılsavaljent OCcCcupee ]Jadıs dans unNne eglıse 1INCONNUE», UOp cıt, 15,
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rIST1LQUES du Pa Jean I1 tels ON les 01t SUT Jles chancels
de St; Clement

Ce QUu 11 &A, cependant de surprenant C’est, le desaccord
Q UL ex1IsSte entre 1a partıe SUPDEFIEULE et Ia partıe

infer]eure de GEes chapıteaux. (La corbeiılle de ’un des euxX
chapıteaux (de Clement) est une Vanner1ie ıdentı1que HL,

corbeılles des chapıteaux de Lyon», INals les algles et les
oulrlandes de 1a partıe SUPET1IEULE revelent une autre ecole

Nouset OUS transportent er l’epoque ıimperı1ale 06.,

publions IC un chapıteau des plus Caracter1ıst1ques de ce
EPOQUE 11 CONSEeErVe Au Musee archeologiqgue de Milan (F 11

les oyuirlandes et les aıg les, le motift S] cher AL

marbrıer allı de e  que ımperl1ale et Q UL INSPILa ENCOTE
L’auteur des chapıteaux de Lyon

Aınsı ans les chapıteaux de Lyon ON trouvera PAs
ENCOTrEe Cce homogeneite du ravaıl Q UL dıstingue les cha-
plIteaux Or]leNntauxX; VGC 1a corbeılle NeT16 decoratıve-
ment LLESISEE, VOCC les 1102 plus naturalıstes AlLS

...“ sımplement ebauches selon les CAÄIDENCES de Ia nouvelle forme
zoomorphe

Pour explıquer desaccord S11 etrange QUL sıgnala le
de Ia formatıon du OUVEAULU style 11 faut jen admettre

Q UC les chapıteaux de Lyon furent AXECUTLES PaLr un marbrıer
1bıd
La ecture la plus probable de MNONOSTAaLLME seraıt sulyantı Begule

eft, Berteaux (op cıt, 13) Anastasios ‚VCC un e un  D latıne S1IC
la ecture Johannes, QUuUlL S’1mposaıt I8 ’atude CONSAaCcTEE AU.  b4 10017110 -

STamMmeEs de St (lement Par de RHoss1ı Begule el Berteaux objectent QUE
dans les MONOSTaMM: du Pape ean LE cla lettre est, Ja plus dıstincte»,
alors Q «11 peut Ia retrouver dans les ONO GTaMMES de Lyon» Lies
doctes aunteurs n ’ont Pas Que dans les MONOSTaMMES exıstant. de

la lettre domınante, 11 semble, dans les chapıteaux de
ILıyon, importance et, dimens1ions a1s urtout 11 faut rendre
compte ulle consıderatıion ordre technıque necessıte et justiıfie certaınes
modıihcations dans l’aspect des cCaracteres combınes Sur les chancels de
St; Clement le MONOSTaMME est taılle SUur le marbre pleın, et le lapıcıde
etaıt lıhre de borner le developpement de SsSes Jettres; SUur les chapıteaux de
Liyon, le ODNOSTamMme est completement detache de I INAasse , 1l fallut P  -
longer certaınes lettres, partıculıer les jJambages de l’A, POUL les rattacher

Ia et. ASSUTEI la SO11d1T€ de |’ensemble est Pal 15 u ON doit
explıquer la diıffe&rence "aspect et. 1a predomınance de 1! QUL ont
PFESSIONNE Begule et Berteaux
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romaın une épöque de transıtion; 11 a vaıt PDPOUL modele
chapıteau orjental VEeC 1a vannerıe et des aN1MAaUX
sommaılrement ebauches, COINME Dal exemple de Baouit,
11 imıta fidelement Ia corbeille, ma1ls reintegra, 4, Ia place
de I forme zoomorphe du style neo-orjental, le bel aigle
imperlal du c«labarum» romaın, les ouirlandes tradıtionelles et
les MONOSTaHMM: engulrlandes.

ans le style de O65 chapıteaux etrange eristalli-
satıon des infÄiuences dıfferentes, un es1ır de marıler ans un

gen1n] ensemble des motifs ornementauxX, Qqul appartıennent
des ePOquUES dıfferentes,

Cette tendance, d’ailleur, esf, caracteristique PDPOUTL Ve  ue
C’est AL mMeme princıpe artıstıque Q UE 1NOUS devons les cha-
pıteaux de Jerusalem, d’Etschmladzın, de Tuseulum et de
aout. Jerusalem un chapıteau coriınthıien fut enfonce
ans une arge corbeiılle vannerI1e, KEtschmıadzın est
un chapıteau 10nmen qu1 ressort du treıllıs d’une corbeılle SEIN-

blable, ‘ Tusculum sont le VerTOÖOnNns LOUt. ’heure
des feuılles d’eau, et &, Baoulit retrouve ‘ I9, place des
volutes un chapıteau corınthıen, les heliers LX COTNES tordues

forme de volutes: une trouvaiılle d’un a7rt decadence de
l’epoque ımperiale, Qquı transforma, introdulsant Ia forme
zoomorphe, le style severe du chapıteau corinthıjen classiıque.

est interessant de CONstater 1C1 QUG ans les chapıteaux
de 19, forme neo-orientale, trouvera utılises QUE les
motifs ornementaux de Ia partıe sunerleure des chapıteaux
de l’epoque imperlale, tandıs Q UE la partıe inferleure restera
iınvarıablement cachee SOUS le treıllıs de Ia, corbeiılle de Vall-

nerle Ou de PAaMPLES.
La decouverte des chapıteaux de Lyon repand une umlere

nouvelle SUrTr 1a question des inÄuences; ıls prouvent QUE les
motifs romaıns, transformes et mod1i1€s, constituerent le patrı-
molne de V’art neo-orijental et QUE celu1-eı induenca So  }
LOUT V’art romaın, Quı n’accepta PAS, cependant, de sulte, nı
integralement le NOUVEAU princıpe: 11 elimina d’abord LOUF
qui'ıl de sSommaıre, ans cet art, E1 substituant AL formes
ebauchees i;ravail pPIUS precıs.

ÖRIENS ÜCHRISTIANUS. Neaue Serıie IL 20
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Tes chapıteaux de Lyon SOnNt le chant du c1gne d’un ar

Qu1 etaıt destine A mOuUurIr le lendemaınn.
NOUS reste parler du chapiteau-corbeille de Truseulum

(h Om O P 4 En ean marbre de Carrare, ıl
developpe selon U1l gyalbe ondule de forme naturelle et,

elegante, du Lype de 19 corbeille de 1a petite console de 1a
(+alerıe Lapıdaire (v PI L 4) Le Lressage est osange et

rappelle, DaL Ia OTOSSCUL des brıns, le Lressage solide du
haut xahadoc de ]a canephore du Musee Natıional de Rome
(v L, Lies ]ours enNtre chaque Lresse, formee de quatre
brıns, SONT, restreints; le marbre, COMME celu du chapıteau
d’Etschmladzın, est CTreNsE Qqu a l’epalsseur du T1IN Le treıllıs
massıf Qqu1 COHM1LDOSE Ia corbeille est completement independant
du rehord superleur eT, du fond: celu-cı est un aspect
naturaliste heureux: n est Das ]a Lresse ordıinalre
einle de fougere, mals 11 est, constitue Dar un falsceau de
brıns larges et plats, relıes, 4, des ıntervalles rapproches,
Dar en de tro1s brıns; qu1 donne l’aspect du Lressage

ech1quwuer. Le rebord superieur (g’'il exıstalt encore!) est,
aujourd’hui brise SUr tout le pourtour; de meme 11 Nn Yy plus
trace d’abaque nı de taılloir.

L/’origmalıite du chapıteau de Tuseulum consıste
qu une COUTONNE de fenllies eau emerge de I corbeılle et
s’epanou1Lt SWr toute Ia surface evasee; les femlles Qqul v’elar-
o188eNt VEC alsance, e VeC tendance A, recourber
haut, sSonNt partagees deux Par une OT OSSC L’idee
est, heureusement rendue, Vexecution fort adrolte; l ensemble

OUS donne DAS, le chapıteau du Mont des Olıvıers,
ÖlW celu1 d7  schmıladzın l’ımpression de euxX motifs disparates
artıllıc1ellement Un1s, QUO1LQ UE le motif des fermulles eau sO1t
emprunte un chapıteau du Lype romaın, Ol C658 fenlles
emergent une corbeılle d’acanthe.

us ENCOTE Q UE ans le chapıteau de sSt (Nement 1:616-
et Ia Ssurete du ravaıl SONt remarquabiles, et tfont

VOLT qu etalent les LravauxX des marbrıers rOmaılns %, une

epoqieE volsıme de Ia decadence.
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Orıiıgine du chapıteau corbeiılle et Y generale Su

1a sScupture decoratıve 116 rıentale
sembhle 11 S01 desormaıs e abıtude de faire

eN1ir des atehers de Proconnese, les chapıteaux-corbeille
du leur prototype Cattaneo deerete QUEC CcEes chapıteaux
c«accusent le style byzantın ans SOl orıginalıte la plus PU  9

l est claır QUG de tels dessıns pouvalent etre executes
QUE BDar des CISCAaUX oTEC8S» * recehıer est aflırmatıf faveur
de Byzance «Hxecutes Constantinople marbre de Pro-
CONNESEC, iıls ont ELE eXpOrtes ans Loutes les partıes du
monde byzantın; les reirouves Koypte, Afrıque,
dans les de Kaırouan, Italıe Rome ..

Parenzo Istrıe Berteaux OIl Otrante cdeux de
Ces chapıteaux forme de corbeiılle Lressee et Nanquee de
quatre algles, QuU6 les marbriıers de Proconnese fabrıqualenNt

VE qjecle POUTL l’exportation».
L’afirmation devıent ENCOTE plus peremptoıre SOUS Ia

plume de Dom eclercq c hLes marbrıers de Proconnese
MIS sıecle, avalent la speclalıte des chapıteaux forme

( modelede corbeılle tressee et Nanquee de quatre aıgles
‚Jeefalt Fn des plus recherches POUFL l’exportation ))

QUuUE6 V’on donne trop d’importance A& faıt QUE certaınes de
GCes 16EC6E5S sSont effet marbre de Proconnese Ies CAar-

L1eT6S de Proconnese fort ımportantes, ONT. ET largement
exploitees PaL Byzance Har l’Koypte Q UL Manduaıt de marbres,
et Da d’autres PAays le pOort d’embargquement etaıt Cyzıque
Maıs 11 paraıt PAas QUG on eXporta d’ordinaire des Lra-

T/’architecture en Italıe du VJIe X [e sıecle, trad Le Monnıer Venıse
Unganıa 18524 propOS du chapıteau de S+t (Neäment

Op cıt. 36
Aa dans alıe mer1ıdionale, Maıs 611 collaboratıon ‚VEC

Begule (op C1t. pag kE} 11 es81, 1IHNO11LS affırmatiırt En parlant des chapıteaux
du ce1ıborıiıum de arenzo oOu ON voıt anımal AaVvVeC la GLI I®6 et le mufle
d’un ynocephale, et les O1lSCauUX AaVEeC le long CO  Z et. la tete aplatıe d’une
autruche (Lb fg 6), 0Oes auteurs voljent contraınts de conclure < 11 est
dıifficıle de Pas attrıbuer &L GCEeESs deux chapıteaux 19801° N6 egyptıenne
et alexandrıne>»

OGabrol] Dictionnaire, art Canistrum I1 col 844 B;: Au 1e
Manuel A’art byzantın, F 132
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A termınes. On expedialt plutöt des OCS siımplement
epaneles.“ ‚Je OI1S PAs OUu l’on Lrouve des documents POUL
attrıbuer AUX atehers de Proconnese les chapiteaux-corbeille
ahle eiul de Tuseulum est marbre de Carrare; les
marbres de Luna fournırent aUSS1 des mater1auX; maıls
pulsa sSurtout parmı les marbres des dihces d’epoque paıenne
(F E e  175 117 3—5 En Koypte, les sculpteurs I0caux
ploiterent les calcaıres du Pays de nombreux chapıteaux de

Sag gara viennent des Carrl]eres de Toura: Ahnas, les colonnes
seules SONt marbre de Proconnese; le reste s calcaıre
du pPays

n y ONC Pas heu d’attacher d’importance %; .ndıca-
tiıon QUG l’on pourralt tırer de Ia, PTFOVENANCE materielle de

quelques uns des marbres employes. est plus interessant
de rechercher l’origine des motifs habıtuellement adoptes POUL
les chapiteaux-corbeille, et, SUTLOUT de rechercher le pPays
d’orıgine du style ornemental rudimentaiıre QuUE6 Ces sculptures
trahıissent.

Dans les chapıteaux anterleurs VII® siecle, QUGC OUS

eXam1ınes, NOUS retrouve partout l’abaque Achanecre
Aul  5 angles tronques QUE montre le chapıteau romaın de 1a
in de 1a KRepublıque et de ’epoque imperlale. 1a eur

d’eglantıer placee l’epoque romaıne, AV’abord entre les heli-
CCS, pu1s A centre de ]a tranche de ’abaque, reparaıt ans
NOS chapıteaux byzantıns 4, 1a meme place, sO1t SOUS forme
de Heuron spıt SOUS forme de CrO1X fÄleuronnee (fg A,
pattee (fig A, Le chapıteau du temple de la Concorde
(fig A, ournıt excellent pomt de COomMparalson.

art de l’epoque imperlale substitualt volontiers DE helices,
des motifs empruntes 1a faune reelle OWU fabuleuse les aigles
du «labarum», dauphins, chevaııx aıles, or1ffons, heliers (F IL,
1 2 ng A, 1—3). est ‘ evidemment l’origme des motifs

pareils Q UE l’on oıt S< les chapıteaux sassanıldes *, byzantins,“
LA Navılle, Ahnas-el- Medineh, dans Hgypt HKxploration Fund, 1894

X Strzygowskı, Orient oder Rom? 4 Kopntısche unst, 75
Dıeulafoy, 0 CIE:; NO Pası 271—34; fg

L’exemple classıque du chapıteau T ’heodosıen sıgnale Par Strzy -
gowskı: Das goldene 207 In Konstantinopel, dans Jahrb des K. Deutschen
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et particulierement s{ 1LT’ les chapıteaux-corbeille gZypte,
d’Otrante, de Kome, de Lyon, de Byzance et de V eniıse. art
imperlal avaıt SAaNns doute au bı LL} pomt I’ınfÄuence de Vart
archaique orjJental: 11 faut chercher l’orıgine de OCE6S motiifs
anımes ans les chapıteaux de T’Koypte ancı]ıenne et ans les
chapıteaux composıtes tels Q UE de l’Apadana de use
(fig A, ei, du portique des Cornes (Delos).‘ Le Lype romaın
du chapıteau &A belier doit beaucoup CGes tradıtıons orJ]en-
tales Qu1 ont about] AaAl premler ajecle de 17  ere vulgalre Cces

formes cheres 4, Vart imperlal. Ce type romaın certaınement
forme le chainıon intermediaıre en%re Vart orjlental archaique
et V’art n6o-orjental, Oar les chapıteaux byzantıns Q UE OUS

etudions 1C1 procedent dırectement, ei reprodunsent les
formes caracterist1iques de cet arT, imperlal. Nous tenons 1a

alement typique POUL Ia solution des problemes Q UG
souleve U ’histoire des induences artıst1q ues; l’esprit rafüine de
l’hellenısme, ayan reprıs et polı les VIeUX motiıfs archaiques,
les ftransmet a Vart neo-orjental; ma1ls le vie1l esprit orjental
pren revanche et leur donne cet aspect simplıfie, rud1-
mentaıre et ornemental QUGE Von observe ans les produ1ts
de V’art neo-orjental.

art sassanıde presente rapport de CUTIEUX —-

SONtTemples: cla mınıature et la sculpture decoratıve
franchement occıdentales, maılls dol1vent UNe Iure distinete
Au NOUVEal mılıeu dans equel elles developpent. On
connaıt deja la repugnance qu auront les ornemanıstes 4,
fomller 1a pıerre et les oıt au bstituer E: decors PEO-

“on de Varchitecture TECQUE les CreUxX pE1 eyratignes
des artıstes habıitues sculpter les dalles plates et les revete-
ychäol. Inst 11L 1893) pPas. 27 üg 1 et celu1 du Mus  ee Imp Ottoman
Brehiıer, 0 cıt. 35 JEB

Lies Laureaux agenou1lles de use et, eux du portique des Cornes,
la tete baıssee POUF supporter V’archıtrave, les hbelhers POU supporter
V’abaque, marquent suffisamment la tradıtıon artıstıque inınterrompue dans
Cc6es motifs anımes o Alınarı d’apres le chapıteau du musee du JL,ouvre)

Des combınaılsons tro1ıs tetes d’anımauX, dans le chapıteau du
palaıs archepıscopal de Ravenne (E) I Ö), rappellent des combınalsons semb-
lables de V’art egyptien, et. de Vart Nınivıte. Ofr. l’'ıyoiıre du Briıtish Museum,
Dieulafoy, JLE, ug 97
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ments d’albätre des palaıs nınıvıtes; V’echine du chapıteau
<’aleve eT, tend de plus plus 2} transformer NO

demi-sphere OUu REr dem1-ellipsoide, eXpression simplikee et
applatie du kalathos corinthıen . AÄAuss]1 1en devıne-t-on Aı
Hatra et ar les fiormes, les couleurs, les ornements, Qqu1

tarderont PAas deveniır Classıques des r1ves du osphore
u>xX berges du Tıgre»

UE PAassagc apprend Qu’1 orande diıfference
entre les procedes des ornemanıstes egyptiens et sassanıdes.
Ties UunNns ef, les aUtres 1SSUS de V’ancienne ecole orjıentale
tombent LinfÄiuence de art raihne hellenistique et le
transtiorment selon le procede ET le xout du payS,; mals, <l
les ornemanıstes sassanıdes montrent repugnance fonller
Ia pıerre, &ypte, AaAl contraire, la creuseront ]our
et inıtieront Par la unlle nouvelle forme artıstıque Qul S’Imposera
ensute progressıvement Zh08  54 differents peuples de ’Orient et
de l’Occıdent, et <sjecle CNCOTeEe inspırera les marbrıiers
musulmans.*

Lie mot1it de 1a enille aquatique, dont le chapıteau de
Tusculum NOUS fournıt 31 hel exemple, subı des per1-
peties fort semblabhles

Disposees ornementalement alternes de premi1er
et d’arrıere-plan, les eu1illes de lotus SONT element AC-

terıstique de Vornementation egyptienne, particulierement du
chapıteau $orme de calıce du Nouvel Kmpire.

Bieulafoy, 0 CI%6,; V, pPas. SN
Vıollet, sulyant l’opinion COoMMUNGCG, herche les Or1g1nes de procede

Byzance: «Jes moti1{fs decoratiıfs de ce categorıe sont. mouchetes SUur
toutes leurs grandes surfaces, unle sxorte de decoration ruches d’abeıilles
TNE les partıes dont. la nudıte trop Jlanche choqueraıt U1 oe1l exerce.
N’est-1l DAas permi1s de chercher dans cette horreur du V1  e une inter-
pretatıon inhabıle ef, mal tradu:jte de certaımns aspects decoratifs byzantıns ?»
Fouilles S Samara en Mesonotamıte. Un NALALS musulman du IX sıecle, dans
les Memoires YLESENLES DA divers SAVANTS l !’ Acal. des et i AT
(4911); ‘»e partıe, PaS. /04, ir. les pl XAINV; X- DE Nous CrOVONS QUE
les fonlles de Baonuit. et celles de Daggara ont, demontrees sulfisamment ol
11 faut chercher les Or1g1Nes de proc6de. Les infÄiuences de art copte
SUuTr Vart musulman ont. Ete notees Par Gayet, ar arabe; Saladın, Ma-
nuel d’art MUSULMAN , Parıs Zı fe ) TIhıie (z+enNesSiSs der ıslamıschen
unst und das Mshatta-Problem dans Der Istam, Juillet 1910 et, Ia repliquede Strzygowski, Ibıdem fevrıer 1941
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La reéonstitution tentee DaL de Vogüe (fig du
chapıteau du Temple de Jerusalem, comporte Ia meme 116-

mentatıon euulles de nenuphar. est Grece, pourtant,
ans chapıteau du temple de Dionysos A Athenes (fig B,
QUE NOUS trouvons les eulles aquatiques dont Ia forme
racteristique inspıra les differentes ecoles posterleures. Ce
motiıt devıent tres frequent ans Vart romaın, partır de
l’epoque oOu furent executes les chapıteaux des thermes
d’Agri1ppa et CeuX de Vl’etage superleur du Colisee; le
retrouvera souvent, ' ]Jusgu au sjecle ans l’eglise de Saggara
(fig B 10); plus tard ENCOTE Daphn? (fig B, F Les scCulp-
teurs romaıns emploıJent 1a eu1lle aquatıique, S01 relhef,
selon le modele fournı Dar le temple de Dionysos, so1t A&
platıe, COMMEe ans le chapıteau de colonne votıve trouve
ans le meme temple. ccollee du chapıteau,
divısee Dar unNne T OSSC NETrVULG, et bordee Al contour d’un
double traıt, ce meme euılle retrouvera urtout SUur les
faCces laterales des volutes cylindriqgues des chapıteaux 1ON1IQqUES,
AL derniers temps de mpiıre. On des exemples
ans des chapıteaux de cef ordre ConNserves ans Ia COUT

dV’entree du Musee National de Rome est fort probable
QUE la persistance &A Rome“* du type de 1a eunLlle aqguatiqgue
explique presence SUur le chapıteau de Tuseulum.

KResteraıt s’enquerir de l’origine du motiıf de Ia COT'-

beılle tressee. L’ancıen Orjent auraıt quelque chose de
semblable, S1 le treıllıs metallıque applıque SILT" le chapıteau
d’aıraın du Temple de Jerusalem avaıt Ia forme d’une COT’-
beılle Maıs le motif n’apparaıt nettement N  Qquwa l’epoque
maıne a1Nsı Q UG l’avons VL pIUS haut; 11 etre SUS-
gere naturellement Dar le ya un chapıteau ÖOl une
console. Les divers LyPES de VE  ue imperlale ont evolue

1 Benoit, L’architecture. L’antıquaite, JLiaurens, pas 206,
ig 247,

‘ OUr TeEquen qguw alt ete motif dans Ia sculpture romaıne de la
fın de ’ EKmpire, 11 auraıt exageratıon qualifier, le faıt Mıllet,
(Monuments de l’art byzantın; le mMmOoNnNastere de Danhnit, Parıs 1599, e Z 9),
de chapıteaux de yne YoMaın euxX qu1 composent d’un rahns de euılles
d’acanthe, et, d’un rahng de feuılles d’eau. L1OS gures
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chacun ans leur Sens le TE1ILLLNS fleuronne retrouve ans
les chapıteaux romaıns, d’Ispahan, Q Uria. et des envırons de
Kalrouan; Ia VOSUC gyrandıssante de 1a Lresse motif
ornemental ans I sculpture orjJjentale contrıhue TE-
pandre le Ltype de Ia corbeılle tressee proprement dıte
Tourmanın et ans le chapıteau de Berlın, Ia, corbeılle est
employee SAans autre motiıf anımal ÖOUu Horal Le chapıteau
de Tuseulum montre l’emplo1 log1que et naturel de 1a corbeılle
COMIMLLE recıpıent des femlles aqguatiqgues; Iıidee ST heureuse,
et les euxX ealements du chapıteau s’assocıent NO gyout
ENCOTE penetre d’helle  me Dans les QUtres Cas SOMMNES

presence d’une combinalson artıfecjelle de motifs hetero-
clites: ‘ Jerusalem, et ans d’autres exemples plus tardıfs,
un chapıteau corinthien sembble pOose ans He corbeille Qw1l
deborde; Koypte, V enise, Constantinople, ÖOtrante, &A

St, Clement de Rome, A, Lyon superpose 1a corbeille
les alements de la partıe superleure un chapıteau composıte
‘ motifs anımes. Dans Cces dernıers CAaS, urtout Ia combınalson
presente Jen le caractere syncretiste de V’art neo-orjental.

Ges motifs heteroelites de Vart neo-orjental ont eEUu i 6

ıniuence importante Sur 1a, formatıon du style romaın.
Nous cCOoNNAISSIONS dejäa des chapıteaux d’epoque tardıve,

partır du siecle, OuUu V on ö1t de 1a corbeılle sortir
des helices phlus OU moO1ns rudıimentalres ÖOuWu des eu1lles
d’acanthe fort stylisees, SsSUur les chapıteaux de Capoue
(fig F) de Mılan (F 141 2), de Ia MOSQquUEE d’Achme ıb
Touloun, de Ssaınt Nectaılire (Puy de Döme). Nous A VIONS
tou]Jours pense QUE GCs chapıteaux derivaljent un prototype
plus ancılen. Lie chapıteau du ont des Ohviers viıent CON-

firmer ce hypothese ‚ VCC toute 1a nettete desırable
Deja AL sjecle 1a corbeılle vannerıe trans-

forme cylindre reticule, et le sommet du chapıteau
corinthıen NSEeTVE plus Q UE les elements essentjels et les
plus sanllants. Avec le LeEMpPS nalitre de Cce idee
mere d’autres combınalsons ornementales, pLuS compliquees
et, sSOouUuvent mO1nNs heureuses, Sous quelle infÄiuence les artıstes
ont-ıls imagıne ce alllance de Iun.ou l’autre Lype de COTV'-
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beılle VCC le chapıteau decoration florale zoomorphe?
Seralt-ce 19881 expedient imagıne Nar un artıste DU eXperl-
mente POUTLC evıter Ia taäache ıtheile de realıser Ia donnee
compliquee de IB} partıe inferjieure du chapıteau corinthıen ?
En tout CcCas les Coptes ont tentes Ia transformatıon du cha-
pıteau corıinthien;' maılls CcCe tentatıve avorta, la nouvelle
forme rudımentalre et gyauche, deriıvee du corinthien,
pouvaıt DAs satısfalre le gyout decoratif de l’Orient; 11 allaıt
chercher une QUTre solution et ce recherche dA
les NOUVE4LUX motiıfs heteroclites, qu1ı constitueront le charme
de V’ornementation orjıentale et, byzantıne.

La dıspersion geographique des chapıteaux-corbeille Ne

permettraıt peut-etre PAas de resoudre la delicate question
de l’origine de type prIS particulier. faut ONC
etudıer les caracteres d’ensemble de style rudımentalre eT,
decoratif, Ou rencontrent ans un assemblage fort eclec-
t1que tant ’elements dıvers.

Nous VW style S’accuser dejä Rome Aul 111° <x1ecle.
ce epoque les infÄuences orjentales commencerent 4,

modıiher notablement le caractere de Ia sculpture romaılne:
miıt 9 donner 1a preference n I richesse des mater1-

S SUr la beaute des formes; la multıplication des
ornements engendraıt uUunNe confusıon d’aspect d’autant plus
marquee qwen meme LEMPS les motifs perdaljent de 1eurrelhef et le ravaıl s’amollssaıt.*

Maıs 3’1  1 s’agıt de Vart des prem1ers siecles du HNO YyEN-
age, le resultat d’ensemble des foumlles executees un DEU PDar-
ou le terrıtolre de ’ancıen Kmpire omaın obligent
alsser l’Orient Iintiatıve du style l les de-
vastatıons des barbares ei les demolitions du bas moyen-äge

(Ofr Strzygowski,; Catalogue generale etC., Gayet, Lies NONUMENES
Coptes du MUSCE de Boulag, dans Memores DUONES DAr les membres de la
NLSSLON archeologiques francarse (aire 111 (3° asC, et, ar COPLE.

O cıt, XALV—LIV; CZEG
Benoit, o C:, pas. 445
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ont lalsse SUr pıed trop PSU de monNuments datant du VI®
au siecles, NEeEAaANMNLOINS les eglises basses, les basılıques et,
les monasteres Q UL Oont SucCcede MULX. monuments detruits A

Rome et ans Ia peninsule ıtalıgue conservent ENCOTLE NC

NAasse prodigleuse de firagments de sculpture du haut IM OYCH-
(Ir Ces fragments presentent le caractere rudimentaılreaD

et ornemental S11 y pıgue dont l’Koypte sembhle hıen presenter
les exemples dates les plus aNCIENS

a KoypteLr7Z akı C &A plusieurs
Iınıtlatıve de NOUVEal style partıculıer des nouvelles
{ormes de chapıteaux Q UL apparaıssent selon u17 au efi

Qjlecles estT Q U eN emps 11 plaıde PAÄRQIE-
Maıs 11 AaAVOULE Q UE Ia, datatıon est,Mineure, et 1a yrıe

&UTE QquUe6 POUL l’Koypte c Hs ist ber C1NCE, wenıgstens ur
tischem Boden, zweıtellos festzustellende Tatsache, daß ıe
spater byzantınıschen Kapıtellformen ıhren Ursprung 111l Spat-
hellenistischen Oriente haben »

PTOPOS du chapıteau-ımposte de Ste Sophıe de Salo-
NI UGE, al dıt ENCOTE « Alle diıese Belege sind nıcht eLwa

Klr dıeJUNgeEr als dıe eıt Justinlans, sondern eher alter
agyptischen Kxemplare Iannn das MI1T. Sicherheıit yesagt werden;
dıe syriıschen sind der eıt der grolben byzantınıschen
Blüte, mındestens gleichalterıg

eclercq reconnait nettement IınfÄuence de l’Koypte S{ 11°

V’architecture, Ia sculpture et 1a peınture A Byzance
Nous Nne voulons Pas trancher 161 I delicate question des

infÄduences orıentales SUur Ia formatıon de V’art byzantın l’Koypte,
est le probleme de Msechatta Nag unNns hıer Krzeugn1sse

des Jahrh VOL ugen steht das mul V orläufer 111 eleukı-
ıscher parthıscher und der alteren Sassanıdenzeıt gehabt en denn Wr

können beobachten, dalß dieser NEUE Stil schon 11 und H7 VO  e

JEMEINSAMEN Zientrum, Mesopotamıen AauUuSs auf Kleınasıen, Syrıen und
Agypten gewirkt hat. Ih:e Schicksale des Hellenısmus der bildenden Kunst
dans les Neue Jahrb FÜr Aas klassısche ertum x 4 et schatta,
Jahrb DYEU, Kunstsammlungen K  A (1904). Le palaıs de Msechatta,
d’apres Brünnow et, Domaszewskı Ihı:e PYOUINCLA Arabıa 11) et. 1e
(Manuel Ad’art Dyz 48) seraıt plutöt du VIe <16cle

Kleinasıen eitc pas 47
3 Ibıdem, Pas 118 et, YSPYUNG und SE altbyz Kunst X VHILEEXEX

Dictzonnarre archeol chret sub VOC yzantın (Art Y col 1461
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1a Perse Sassanıde L’Asje-Mineure et, Ia Syrıe ont contrıbue
AAy transformer ÖOu odıkher Vart profondement hellenistique
de Byzance. Notre üıche est, plus modeste, NOUS OUS PTO-
POSONS, seulement, d’aborder 1 1a question de l’origine des
chapıteaux CUl d’une ornementatıon A JOUF

Ie de Vart orJıental auquel devons O65 cha-
pıteaux est, tres VOI1S1IN du de Vart orjental archaique

des CONtoursCJe NOUVEAU style tend A «redumlre les lıgynes
fın de enlever Veffet des surfaces».“ 11 demande CS

Ia, sculpture des effets PFOPFES surtout A, la peinture COMME

Par exemple les ombres profondes Q UL detachent claır
Vornementation compliquee eT Q UG L’on obtjıent ereusant
profondement le marbre ensemDIe archıtectoniıque n est
PFIINE QUGC DAr Ia siılhouette de SCS formes Or Vart de l’an-
(HEON Orjent o notammMent celu1 d’Eg@'ypte bornaıt-ıl
PAS, In AaUSSL, &A rendre les sılhouettes archıtectoniques e

reservant Aul la decoratıion des surfaces?
Or les foulles de a011t ® e de Saggara entre aUtres ON

Iıyre Oute uÜnNne SET’IE de chapıteaux et de iragments de SCULp-
ture colorı1ee? du ineme style rudımentalre et decoratıf auqguel
appartıennent NOS chapıteaux-corbeille

Nous 1a date de 1a cConstruction du monastere PLIL-
mıtıf de Saıint ‚Jeremı1e Saqggara eodose® le vit 518
Pour a0ou1t les firagments de sculpture entre autres les cha-
pıteaux &A acanthe trılobee ramenent Al 1101115 V s1eC1e,

AL Strzygowski ’hesıte PAas dater du
qjecle les chapıteaux-corbeille ‘Koypte les chapıteaux-

corbeılle d’autfre DFOVENANCE SONT, d’une CPOQ UE rapPLO-
chee celu1 de Tuseulum est peu etre du s1ecle ‚A de
Saınt Clement urent EXECUTES le pontıkcat d’Hormisdas

Dıeulafoy, Ö C1t pag A SN
eclercdqd, loc C1t. col 491

CGledat O C1% hassınat 0 G1E
Qu1ibell, HKoxecavatıons at SaAQgaAra (1906—1907), Le Calire 19058 111

(Service des antıquıites de l’Koypte.)
Lies couleurs preferees etajent: de f{umee, us! de brıque, aun

et, vert.
De Situ Lerrae Sanctae, 6d Geyer, Pas 144
UCat gen üg Q pas 4
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14—523 par ordre du pretre Jean dıt Mercure, plus tard
pape SOUS le de Jean }1.*

OCeux de V enıse, les plus ancıens du MO1NS, de Con-
stantınople, celu1 de Tourmanın sont aSSICNES AaAl NAS sjecle.

Jerusalem, les chapıteaux du Saint-Sepulere et de Ia MOSquEE
Kl-Aqgsa sont les heritiers plus immedıats de Vart hellenısti-
QUE ; mals celu1 du Mont des Oliviers trahıt uUune infÄiuence
egyptienne jen plus acCcusee, Dal Ia malgreur de Ll’acanthe,
Par I profondeur des ıllons CreuUsEes Al trepan ans le
marbre. ST interessant de constater qu un ornement peınt
SILI la paro1 du baptistere de ’ Eleona rapproche fort de
I ecoratı:on une paro1 de V’eglıse de Saıint ‚Jeremı1e A
Saggara

Malgre Ia richesse des materi1aux fournıs Dar les fomlles
d’Kgypte, malgre 1a nouveaute de motifs et de technıque qu on
FEIMALY UWUE, Vart copte esT, ENCOTE traıte Cendrillon Nal bon
nombre d’archeologues, Qu1 refusent Iu1 reconnaıtre 1’4ın
tiatıve du NOUVEAaULU style; V o21l habıtue Ia finesse d’execution
de Vart helleno-romaın est choque ar la formule sımplıfica-
trıce et rudımentaılre es (BUVICS de l’Egoypte chretienne.

paralt QUE ©  est Nn prejuge, COMMLMNMUN d’ajlleurs auss,
CFrOYyONS-NOUS, parmı les speclalistes de Ia paleographie

La secheresse de Vexecution, Ia tendance S1 Marqueecopte.
schematıser les mot1s, portees Koypte Mmaxımum,

sauraljent OUS autorıser 4 reporter Cces (RUVTES Wune

periode plus recente QUG ce 4 laquelle assıgne les
sim1ılaıres de ’ Asie-Mineure, de I Dyrıe, de Byzance ef de
a 11e du ord La formule simplifiee, Al contraıre, orı1ginalre
d’Eoypte, adoptee, et mMeme LEMPS traıtee VeO

un xyout plus rafine ans des atehers SOUMIS d’autres 1N-
Auences plus impregnees d’hellenısme

Je HC PAas z 1er l’ımportance de Vart de ’ Asıe
anterieure ans 1a formatıon du style.“ ‚J e dıstıngue

de KRossı, Bulletıno, 1, 1569; H 1870, pas. 143
D On mM ’a reproche de donner Lrop Iinıtiatıve 6gyptienne. Strzy-

gowskı dans la Byzantınısche Zeıutschrıift; Baumstark dans ’Oriens
chrıstıanus, ont. releve ce tendance, rendant compte de INnO 0OuVTrage:
Ste. arte-Anlıque (comptes-rendus d’ailleurs auUssı sympathıques que Savants,
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le cycle mésoiaotamien-byzantin du cycle egypto-romain; Je
reconnals QUNSEI un cycle intermediaire egypto-mesopotamıien,
qu on retrouve SUrLOUT dans V’Asıe anterieure, DPays solı1dalre
de l’Eoypte depul1s des mılhers d’annees DaL des infiuences
recIproques.

11 Arsie iıneure et la Sdyrıe ONT fournı ‘&  1a jeune Byzance
SEes princıpes lıturg1iques et, artist1ques.' La posıtıon yEOQTA-
phıque et V’etat polıtıque de Byzance Vorientalent ers 1a

Maıs les memes TalsonsMesopotamie et ’ Asıe Mineure.
orıentaljent; Rome er’s l’Eoypte et, Cces siıtuations semblables
ont prodult des effets analogues. La lıturg1e romaıne beau-
COUP plus ’alements V 6C les anclennNes lıturgıes
d’Alexandrıe qu avec celles d’Antioche est l’avıs de Mgr
uchesne. La concordance ans Ia ymbolique romaıne ei,
Alexandrıne fut relevee DaL Dom Oabrol C Su 06

Alexandrıe col 1129—1130): «‚Ce qu1 est tres ımportant
’histoire de la symbolique, esf de Ia O1r faıre USage de
LyYpEeS d’une inspıratıon ıdentique ‚} Rome et Alexandrıie».
Le dro1t egyptien EXETCcE d’indeniables  E infiuences SUr le droit
Civıl romaın.“ Certailnes formes artıstıques tres speclales, telles«
QUE le «nımbe rectangulaıre » exıstent seulement Koypte
et ‘)) Rome.3
et, dont: je Q91818 L’occasıon de les remercı1er). Je do1s faıre observer QUE
] avals VUue seulement les infiuences artıstiques de 1’Egoypte SUur alıe

e reconnaıls I’ınfiuencemerıdıonale, Rome el les DAYS de eulture romame.
preponderante de Ia M.esopotamıe et, de L’Anatolıe SUur le cycle artıstıque PrO-
prement byzantın, qul etendıt SO Aalre d’infAÄuence Sur les reg10Ns diırectement
SOUM1SeES Constantinople. Neanmoın le cycle byzantın Iu1-meme n’est PAas
exempte d’infAÄuences egyptiennes; COIMNME aussS1ı le cycle 6gypto-romaın n’exclut
Pas les infÄiuences aslıatıques. est, un  D quest1ion de predommmance.

Strzygowskı, Kleinasıen, en Neuland, pas 192 Harnack, 2188S10N
und Ausbreitung, pas 462 « D1e heutige griechische <ırche ıst, cdie Kırche
Konstantinopels und Kleınasıens oder vielmehr die Kleinasıens. Konstantı-
nopel gelbest nat se1ine X rafit ın erster Iununıe vOon hıer, erst In zweıter VOIN
Antiıochıjen erhalten »

entre autres 1a dernıere publıcatıon par ev1)Haut ' es OFNLINES
eqgyntıiennes du droit erunl YOoMALIN, 912

De Grüneisen, Lie ynortrail, pas $ () et SU1LV. Lie yortrau d’Ana
‚Jereme. ote ( PYOPOS du m -dıisant nımbe rectangularre, dans les Memoires
de !’ Academe des Insecriptuons et Belles- Liettres, 1912, X 2e partıe.
ETHNTO:-BAIHHHCTHYECKIM PHTYAIbHLIM ” CPeAXZHEB'EKORLIE OD -
TDCTLI OııMaAa « Vabula eırca verticem» dans le „APHCTIAHCKIÄ BOCTOKB*.
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Ces deux cycles, d’aılleurs, SOnNtT. nullement Jos Au  D4 1N-
Auences rec1proques; ils s sSONt rencontres e combınes S1117

LOUT dans certaıns centres privileg1iees, certalns confuents de
culture, parmı lesquels l faut placer Rome

Maıs outre 1a predominance de SO  a} infÄiuence ans L’alre
egypto-romaine, Jje CTYO1S Qqu on doit reconnaitre A l’Eoypte
Uinitiative de 1a formule rudimentalre e1, decorative appliqguee
Au X motifs de Vart imperlal, PU1LS reprise et traıtee selon leur
esprıit PrFOPTIE Har les divers ateliers OCau”x du monde byzantın.
Kit CO y ONS trouver dans le motit du chapıteau corbeille
Ia coniirmatıion de nOtre facon de representer Ia courbe des
inÄduences artıst1ques.

Originaire d’Koypte l traıte diversement C\5. ‚Jerusa-
lem, 9 Byzance, 2 Venise et Kome, chaqgue DPays lalssa
SO  b empreıinte natıonale et ce de Rome estT, incontestable-
ment, Ia plus caracteristique. ne Das Sans interet de
le constater, c’est alıe merı1idionale, Otrante, Qquı 11LOUS mMontre
les chapıteaux-corbeille les plus rapproches du type egyptien.

111 mposte provenant des rulnes de L1usculum.
(E1 HE 3—5)

En meme  A temMpSs QUE le chapıteau-corbeille eulLLles AQ UA-
t1quES, est A, 1a lumiere une ım poste Qu1 presente
LOUS les caracteres de V’art, ıtalıen du VII® siecle. est une

pyramıde quadrangulaire tronquee, Qu1 eSUTeEe centimetres
de hauteur:; A 1a base, I largeur ET de C AL (Y1l-=

met, de Les cotes longs de [a, ase SONT, OrnNnees un
motıt {Oorme de cabl termıne FE angles DaL de petıtes
volutes; ün des petits cotes sS’orne de la caracteristique
c«fasc1a» romaıne quwu on retrouve certalns sarcophayes de
avenne.! Le cote correspondant presente HT cordon, de
volume egal, 4 StTFr]1EeS obliques orıentees le centre.

U3 Ymm. ÄAKAU.; Hayxrp 1912 L, fasc. Z No V1 pPas. T z DEaR O N
trouvera d’excellentes rEINAarquUES SUTt l’ımportance de V’art alexandrın dans
Aınaloff JAAIMHHCTHYECKIA OCHOBBLILI BH3AHTLÄCKATO NCHYCCTBA.

Garrucc1, Storia dell’arte CVISMANG, 300,; n ® Z Portheım, Über
den dekorativen STl ın der altechrıstlichen Kunst, Stuttgart 1556,
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Chaque face de Ia pyramide {ffre un ornement different,
Qu1, selon le style du NIIT® siecle, n occupe Das ol l’espace
donne, ma1ls detache N faıble rehef s U; champ TEe
L’une des faces pIUS etroıjtes ST ornee d’un arbuste stylıse,
TOUL A, faıt semblaDble A ( Q UG on rencontre les Sal’-

cophages SUur les chancels du VI: et du V II® siecles, \

Ravenne ei V enıse. Du ö16 OPPOSE, IL O1t NE colombe
portant ın LTameal d’olıvier: le style contraste vivement
VEeC celur des colombes dont ON Or les ımpostes des

ei. «jecles, Les faces plus ongues sONt Ornees
une Lresse enroulee S1171 elle-meme une facon PSU
gyauche, MaAals de manı]ıere pourtant realıser motiıt
forme de CYrO1X, destine A S detacher SILL un tond neutre,
partiellement iNOCCUDE. Lies cabochons ronds ans le centre
des COUFrroles Qqu1 venroulent rappelent les moti{fs dV’entrelacs
des MOSalqgueES de l’epoque imperiale romaılne. 16 sarcophages
ei, les chancels du VI° et du VE QÄecle montrent de nombreux
exemples de procede: pIus tard CO unıformement
de V’ornement adopte OUTEe 1a aurface donnee, GCOMKALG OM le
o1t les ımpostes du siecle CONSeErveEs AL KHKorum
Komaıin, et Au Musee Natıional des ' ’hermes. La forme pre-
C1se de I pyramıde tronquee est ENCOTE HE indıce du V II®
siecle; plus tard l’ımposte tend A, substituer AL chapıteau
lul-meme, deveniır chapiteau-imposte; les volutes des angles
w’qccusent davantage; les S>  SSS etroıts deviennent CONVEXES,
L’ornement, le plus SOUNVEeNT Ia LLESSE, envahıt Ooute Ia surface.
On trouve bel exemple de Ces chapıteaux-ımpostes, de 1a
Hn du siecle, dans 1a crypte de V’eglıse de Saint-Sılvestre

Mont Soracte.
L’ımposte de Tuseulum est interessante A un autre pomt

de A Nous V’avons ote pIUS haut, les marhbriers rOMAINsS
ONntT faıt largement USage des materl1aux QuUE leurs fourn1s-
aqglent abondance, les rulnes des mMmonNuments paıens. Ces
monuments Ne mangualent Pas ; Tuseulum al VIle siecle.
les UNns pıed et les auUtres eN rulnes, detruts OW adaptes
selon les heso1ns. Aınsı le temple de Jupiter a]or devınt
V’eglise du Sauveur. Or, notre ıimposte Ialsse O1r SILT
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4se un bel ornement OTAa sculpte ans le style de ’epoque
imperlale (Bl 1, e bloec de marbre, barbarement remploye
POUT 1988! imonument chretien, OUS indıque MIEe1LX Q UE toute
chron1que, I Carriere dA’o1 provıennent les beaux marbres
blancs gagchement retravaiılles ar les artısans indigenes.

Jusqguau AkdS aÄjecle I sculpture ıtalıenne combine AasSSEe7Z

heureusement les inÄuences etrangeres et, les tradıtıons ocales
e des d’un elseanu ENCOTE elegant et un gout eEeNCOTE

SÜr; Al VAI® &Äöjecle elle s’epulse COMIMNE DAr enchantement;
LT partır du QÄjecle elle reprend Ne VIEe plus QSSUTEE
ei, s’engage SUur des voles nouvelles, TL,alssons parler Cattaneo.!
«L’infÄiuence exercee DarL Vart byzantın V’art ıtalıen PCN-
dant la premiere mo1tie du VI“ qs1ecle le releva quelque PSU
maıls POUL un teMpS seulement Vers le mılıeu du VII[®
ojecle 11 S’Ee  Y  taıt depoulle de tout Qquail avaıt emprunte
Vart etranger E ataıt dans Ia pPIUS complete nudıte naturelle,
Je dıraln meme Wune nudıte de squelette V  . ma1ls des le COIM-

mencement du «jecle trouvons face de
Lravauıx Qu1 contrastent vivement VSC QUE AVONS

VUS ]JUSQW1CL On MYy decouvre plus ce inhabilete EXCE6eS-

Q1 VE et ce neglıgence dont AVONS n exemple dans
les sarcophages de avenne et de Venıse; les lıgnes SONT
tracees VB de SO1N et dV’exactitude.» seraıt SAaNS

oute plus EXAaCcT de 1re Q ULE le NI® s1ecle le dernmier
effort de V’esprit hellenıstique &s Kome; Q UE le VII® «iecle A

ate une periode d’indigence ei, de transıtıon. et QUGE le NI®
qg’est MIS resolument S’assımıler Vart n6eo-orjental. als la
courbe de U ’hiıstoire de I sculpture ‘; ce epoque est ECEXACs-

tement tracee ans les hıgnes Qqu1 precedent. Les euxXx irag-
ments de sculpture tusculane viennent, OIl 1’9 VU,
contirmer ce facon de O1T.

Op CIt., pag 1077
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MILTEILUNGE

Die lLiterarischen Handschriften des jakobıtischen Markusklosters
iın Jerusalem

(Fortsetzung)
1V Pp 031 Blı 155 (Textspiegel 17 <O t1) Ebd Schwarzes

Leder dıck bıegsam Innenseite der Deckel Pp Schı Zauemlıch kräftiges sertä des
Jahrh sehr unregelmäßig; die Seite Z 19 Zn Diıie UÜhberschrn SOWEe1LL vorhanden

rOT,; 11U1 dıe ersten Seıten en TOTEe MAakrıtische Punkte 1ıele Schreıbfehler sind
VO  -} spatereı Hand mM1% Bleistift korriglert und viele Lucken ebenso er  NZzZt Die
ersten Br sınd nN1C. gyezählt ann DE  > woraut sogle1c. 220 2174 die etzten

Blr yleichfalls Nn1ıC. numerıert esc Bl Or0 Kıgentumsvermerk (2309) des MkEI

Predigten des Patrıarchen Matthaeus kar
Ohne Titel U erschr beginnt der axt auf der dem

ersten numerlerten B vorausgehenden Seite m1t Ua
ÄÜlaal I0 z} M 4b (Schluß 31r ber
dıe Buße un Reue Inc M 179 (Bl 31r°—43 v°). ber
den (Jrels nd ropheten Simeon. Inc. 2, 9 b (Bl AAA
48 1°). 4) ber das Fasten. Inc b 4, 48 r°—62 1°).
5 ber Buße und Reue Inc L3, (Bl 69 ES2021 x er
dıe Buße NC M (Bl 94 v°—109 r°) Ü ber Buße un
Reue Inc )om N Gı Nay yaKa Lso
„ Söan.o0 foy= ea en.3:> N annn M 1

(Bl 109r —126 r°). ber Buße { Reue. Inc. 6, 48

(Bl — 134 r°). (Ohne Überschr.) Inc. M 24, 42{ (Bl
— 152v°). 10) (Ohne Überschr.) Inc M 4, 17P (Bl 159 x°

162 r°): 11 ber dıe ollkommene Demut Inc. n ol }
aa} M P oaalyle LOLLIAN am \ as>

—1787v°). 12) (Ohne Überschr.) Inc E 1 15 (Bl
1907°). 13) UÜber dıe Versöhnung. Inc Iaa M 6, (Bl
190 — 1024 E*) 14) ber das Wasten und das Inc
M (Bl F92Är° —202 7°) 15) ((Ohne U berschr.) Inc 1 O; 55“

(Bl 9092 DD K) 16) (Ohne Überschr.) Inc. 4.1
(BI — 210 v®, 2920 r°—224 v°). (G&;)

ORIENS ÜHRISTIANUG Neue SsSerie 1} Z
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P 218 Blı 160 M1 koptischer Pagıniıerung Ebd Gepreßtes
er mit Aauischr aal 64332 5{AS, Schr. HE SC Bl ‚Dat. eh
nämkloster be1 Mardin, Samstag, 27 TOobä 1529 1I1l, Chr Mart Schrbr. MöOnch
Girgis, esCc ach BL bezw. 210v°®° 1866 H. Chr VO  } Na"amat-
Antonius Azär Aleppo gefunden und dem MkI geschenkt. G).)]

Dıe asketischen er des Jöhannäan Saßa,  ä S
nannt der geıistıge })S  h*, AL dıe gleichfalls 111 Ar. ber-
setzung, ber leicht abweıchender Redaktiıon ı der Parıser
Hs SYr O NC ON 41170) der Liondoner Hs al Mus

(Arund Ar Q4) und den romıschen Hss Vat Ar 69 und
672 VOI legen Vgl Kat otenberg 1528 (Cureton)

33 Maı SCrYDE ‚et 136149
Baumstark Ihıe chrıstlichen IAnteraturen des Orients Leipzig
1911 11 EZW ber das syrısche r1g1na Assemanı
BO 435 444 Wright 1091 TE 3LT
Kat Wrıg ht Cook 4A4n - AT und dıe Lextproben bel
M ösınger Monumenta ÖYFNLACA 10222104

exf 6v 1T erselbe umfaßt den Y1e des
Verfassers Seinen Bruder, ONC Qj.»\),a\{ (Bl 6v
SM ): die Vorrede dieses Bruders, den gesammelten
Schriften VOIN Joöhannän Saßa (Bl Ta ) dıe Abhandlungen
;*"'°) hler 28 Zahl (Bl Sr z  V dıe Briefe, 1er

Zahl (B] 1170 S } das CAPUA SCLENTLAE
(A9‚x.‚.l\ _29)) betitelte Kompendium des geistlichen Lebens

TEL Abschnıtten (AJL) (Bl 162r — 177v°) Voraus geht
1Lv — 6T e1inNn Inhaltsverzeichnis (B.)

Auszüge Au monastıschen Schrıften
Des Anton1ius, „des Vaters er Moönche“ ext

181 r°24957 Geistliche TE un (+ebote ber dıe
ugenden (Bl 181 r°—186 7) ı1gne, ÄL, Sp 1073 ——

(lateın. Übersetzg. des Abraham Kchellensıs AUS dem
ÄT.) Kegeln und (+2ebote für Sohne, dıie onche 11N
Kloster an-Nagalün 186 — 1988 b1ıd Sp 1066 ı [E
1068 1070 AUS dem un des

Dıese Handschriuft Ir VO  w} 11117 HFestbrevier und Kırchenjahr der 57 Jakobiten
17 Änm leiıder ırı'tumlıch UuSs dem Gedächtnis a ls 111e solche deı er des

Johannes Klımakos bezeichnet worden
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(Bl 188PV°) baud Sp 1079 4) Verschıiedene Aus-
prüche ess (Bl 188 V} bad. Aus den G(GEeboten
ess. (Bl 188 v°—191 v°) bıd. Sp 079 D):—108 Kın
(einzelnes) Gebot ess se1INe ne (Bl 191 v°—193 v°).
Inc. N CN R D 00
z Daran anschließend och Mönchsanekdoten (Apoph-

thegmata, Bl 'v.__ v°)
IL „Liehre des hl (siC; Horsusı, Or-

S1e8108 ?), des Vorstehers der Einsiedler erge
Hyalal“ (siC; „ BOOY Phebou? Vgl Mich Jullıen

583258 St Schıiwıetz Das morgenländısche Önch-
tum 156 161) 'Text 901 HZ SN Inc

— A<l} | AD el ÄS 9 Aunhas o 83.>.\b Ö > SA  L)‚äj__s».‚v.»./o
(Bl 201 r° —204 v°). Hxnlc. Q\ \ AD Aul )\)‘
J„.=:L_s?. 9 Überschr. „Von demselben; diejen1gen, welche
den Vorrang erstreben un iıhren Oberen nıcht gehorchen
wollen, chrıeb diese vorzügliche TEe für jeden, der hort“

(BI 204 v°—213 v°). Inc RN SIC —.
S 19 \Explc. >>\ SIC A}l

—— s e Al (Unter
der Annahme, daß Orsies1i0s der Autor 1S%, mußte der letzte
Satz e1IN spaterer Ziusatz se1n).

{I11 99  e  re AUS den W orten des A w w (Arsisio0s?
Vgl Butler 'he AUSLIAC hıstory of Palladtus IL Cam-
brıdge. 1904 95 f. 134 190 nmk der mı1t An-
nahme eines Schreibfehlers Arsen10s uüber dıe verderbte
Freundschaft“ A ASIEEN &y Bl 213 v°—220”). Inc U1 JB
> 3 JS Ba N ı W\ L lo a\.)\9 (-—> 9 J.>.\J Q‘
z Hixnlac. \A 2 97 (‚.%.9)\3

(G.)
17.* Pp 133 Bir 0,124 ><0,118 miıt, Numerlierung 1"'1 6135 Zstd Die

Blr un verloren, EKb  Q Papendeckel m1t Lederüuberzug und Raufschr

s SE © AdnA S O Schr dıe S 12—15 Zn Schm Bl
1v' Flechtbandkreuz m1t der Umschrıi{ft G © MIKA; BL QyO
“Wechtbandkreuz ın Flechtbandrahmen mi1t der Umschrift; GTA 116

[ HUIHINI WT' G 107 A dAI bezw., Y Ö I._‚\A)\/°J Ä_>)J—s ; Bl 3r uber em

"Tıtel L L-förmiges Flechtbandmuster mı1t Inschriftschild, ın dessen BRKRahmen 1908028  - 1es

O—=..\‚J\ A 0»o„5.1\ C 23 5 Yis Y AA Bl 43v°, 69y je e1n Kliechtband-
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kreuz unter einem Kapitelschlußs; Bl Q91v Flechtbandrahmen u11l Subscriptio; Bl. 91r
BL g2r9 Flechtbandornament ber dem Titel; über jeder Kapitelüberschrift Flecht-
bandstreiıfen und darunter: 0N AUN SC Bl 135v9, Dat 28

1D 1411 Mar 1694 1I1l. Chr.) es ach kar. Notiz Bl 135v9 VOxLn

o »L.=:23151 dem Ml veschenkt 1 1854

Dogmatische Katene mı1ıt dem „Buch der
kostbaren er ber dıe Beleuchtung des festen
aubens dıe elıgıon“. ( yl u'°‘“"'°" g_)\)LQ.A.«..H uL»S
e S E u"*"“), dıe w1e 1er aNONYIM In den
beıden Parıser Hss Ar 9098 dem Severus 1b q} Mugaffa
zugeschrieben ın TEl Beiruter xemplaren Ar 1IE7 (Vgl

und unter dem Namen des A’hu shad ıbn
al-Assal ın Vat Ar 102 vorliegt. Vgl besonders Maı
Serupt Vet Nov Coll. 210

'Text Bl Sr°-—9 17y° erselbe umfaßt dıie schon VO  (a Maı
A verzeichneten fünfzehn Kapıtel (0)8 (Bl 31° —7r°)
ber die Trimtäat, 11 (7v°—9v°) uüber dıe Geburt „Gottes des
ewıgen W ortes“, 111 (10r°—16v°) über dıe wahre Leiblichkeı
Christ1 nd dıe hypostatische Unı1on, (17r°—18r°) ber
dıe Jordantaufe, (18r°—21r°) ber dıe Versuchung Christ1,
VI (21r°—41v°) ber se1InNe öffentliche Wirksamkeıt, VIL
29© ber se1ın Leiıden und A1% (57v°—62r°) uüber seınen
'L"od Kreuze, (63r°—65r°) über das AUuS seıner. geOM-
neten Seite geflossene W asser und Blut, (65v°—69v°) ber
dıe Höllenfahr der Seele Christı, XI (70r°—78r°) ber die
Auferstehung Christı, XIl (78v°—81r°) ber seINE Himmel-

und 44i (81r°—84r°) ber SeINE zweıte Parusıe. XN
(84v°—86v°) ber dıe dendung des (+eistes un
87r°—91r°) nochmals über dıe Trmität.

Zitiert werden außer den Schriften des und NS
Alexandros Alexandreıa (1V Festbrief ): DÖr“ 60v”,
143 Athanasıos 151° Fr 231° 207° SIV- 40r IT“
54v° 96V.. DOT“. V 61r° 64r° 66T7°”, 68V°, (91, Y 8üv°, Basıle10s

aV SV°, SOn O6T SOr JOT., Benjamın, Patrıarch
Alexandreıa D4r®, O8r Dioskuros 218° 967V°; 617°
Kpiıphanıos B DV LOT®; Y FV 17v 19r Br° Z2AL-, 30v°,
A 44yr°, 56v° 60v°, 0OT-, 6{7° OSV°, (ÖL. (AN S ÖL JUv”
- Patrıareh” Yehrx Aln Rom b  V  ° Gregor10s „der Große.,
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der Armeniler“ EZW. T’haumaturgos Ur° 25V° 26 60v°,
Gregor10s 271anz DB 6V dr 14r°, bars, 97 d8r°®
Gregor10s Nyssa IV 218° 658r Jlonatıos (ad SMYYNAEOS ,
ad Antiochenos) SV“ Ja qup V. Derury BI kaır ((( (ÖL:
SOr®, JJohannes Chrysostomos GVS, DE F{r< FV“ Z
36r°, 4.Or°, ‚Patmarch“ Julius Rom 19ör®; Z20V 261°,
dıe „Kanones der Apostel die Didaskalhia“ ( JwüJ\

8Do z l , AK) (ör Patriarch Kosmas A

Antıiıochela BI ON yrıllos Alexandreıia V Ö 10v°,
LLV®, 9 24.v°, 291° Z26V° Z(V®, V Z IV JOr Dr
Y 54  Y DOv®, 60r°, 657 V 66Vv°, 68T°, V (DVv  © AAn 80v°,
ON Petros Martyr A Alexandreıa e  € ber die J aufe,
I 18L Oe6tnto0c) ÖX“ 14N®, 261° DEn Polykarpos Smyrna
(angebliches antıhaereslanısches erk “ATOa TNGS DEUL6WYOLLOU
7vu’>csewq?) Bl X  15> TOKIOS Konstantinopel B! 290° Dr
I  OC Severus V Antiocheia Bl V 14r°, ör L6v°®, 14N Or
DD ZUT. V OTS: ÖLV“ DAr DV ör 4r° Dn DE,
60v°, 63r°, 65V°, 67r°, 685V°, 7 Or”, (T° ( 6r V VV S0V
O E T’heophilos Alexandrelia Ir“ Patrıarch P

lexandreıa BL 1 3r° 287° „Patriarch“ Ayllhs| N Rom
Bl 5nı

Das oOohe L1iıed mıt dem Kommentar Gregors
Nyssa ( 989 9 y >,\> u-" u-'.A)»AJ) CCS

>  \ \).MM.))
ext B Ql —13506 Hıinter je einem Absatz des 101-

schen Textes OL& dıe als P A} J„.:\)—.e.l\ MJ eingeführte
Erklärung. Vgl dıe tuntizehn Homilıen Gregors V, Nyssa
uüber das ohe Ined ıgyne AUHNV Sp 36—1120

Die Subseriptio VO  — (Bl 91v°) bringt sowohl das „Buch
der kostbaren Perle“ g ls uch den ohe I1ed-Kommentar 1n
selner unmıttelbar vorlıegenden (zestalt mıt einem 1as, dem
„SDyrer“ u»>LJ—)\) 1n Zusammenhang.

Pp.222 Blr 0,269 0,174, EK b  Q Gepreßtes er uber Holzdeckeln mıt
Raufschr A0 S, 0504500 D3} „ Y} Schr Sertäa eLwa des T: Jhs ın Spn ZU

05 Zn Gesch. ach Notız Bl 1r (von wem einem Priester abgekauft,
wobel dessen Bruder, der Priester “Abd al-Ahad, un e1n Priester "Abd an-Nur Zeugen
des Kaufabschlusses E
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ommentar den SONN- und festtäglichen Kyvan-
gelienperikopen m1ıt Eınschlu derjenıgen der H61
liızen-Communl1a (Qo1...b:o$ 302 \oa1..ß.saäz 3436), 9,H-
gesehen VO  a} dem SYT. 1be kar.

'Text Iy°= 149v° Der TOTt geschrıebene Kvangelien-
Lext ist stückweıse 1n den schwarz geschrıebenen Kommentar
eingeschoben. Nur ausnahmsweise geht dem letzteren der
zusammenhängende Text eıner DahZch er1ıkope (+ze-
legentlich findet sıch eıne besondere „geistige“ Krklärung
(wszu05 Aug L\). An Autoritäten werden zıtiert: Acorem, <|DDIO-
N yS108> bar Salißı, Kusebios, Gregorios aZlanz „der
’heologe“), Gregor10s Nyssa, Ja quß V. KEdessa, Ja quß V,

DErüy, ‚JJohannes Chrysostomos, Isıdoros Presbyter v Melıtene,
Märut  5  > N.. Taryrıd, Phiıloxenos und Severus Antıiochela.

EKın vorwıegend kirchenrechtliches Kompen-
1UMmM (2—«'7L:12 210300  n AD {Xx0.155 d IA Amn062 ZNxä.g),
abgesehen VON dem SYLr 1Le des (+anzen un mehrerer
Kapıtel kar

ext e E Inc Zn »Ä,1 IA 3 v SNats
5546 0070,. Das Werk zeria ın acht Kapıtel =;:)

Von denselben handelt (Bl 140r°A—144r°B) ber Eıinheit
und Trimntät Gottes un dıe V erfassung der allgemeinen
Kırche, 11 (144r°B—v°B) ber den Bau des Kıirchengebäudes,
H41 (144v°B—145r°B) ber dıe eucharıstischen KElemente,
(145v°B—156r°B) ber das un: dıe Messe, (156r°
B—157v° ber das Priestertum, VI (157V°—1621'°A) über
Friester, Diakone bal ber die Buße, V (162r°A —1 65r°A)
über das mıt Anhängen ber das hıturgische Iriıshagion:
A yLOc ÜeOc uUSW. (165r° A—169r° A) und das „katholische“
Glaubensbekenntnis 69r°B(Or° un I1L1 70r°B Z
1/17°B) über Krstlinge, (Üelühde und Zehnten Zatiert werden
dıie „helligen Kanones“, dıie ano0ones der Apostel, das Nıcä-
nısche Konzil, Aorem, Kpiphanios, Ja quß <VON Edessa?s.

Eıne Sammlung vermischter Stücke, abgesehen
VOoNn den SYL Tıiteln einzelner kar Dieselhbe umfaßt eıne
„Geschichte eINes Kaufmanns“ (Bl 171r B 179° B Inc
marı S AA AAS Ya o132 plb._:l:lßl m332 Z.so'::u‚sl), eine andere rzah-
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ung (Bl F7900B . 174dUr® Inc. 5 z»;?. NSa o AA Na 112
e1nNn auf dıe „Liehrer der Kıirche“ zurückgeführtes „Gleichnis“

(Sas) uber dıe rklärung des vangelıums, genannt „der
Phrsiıch“ (2509) (Bl 1 74A9  Zr  vA Inc \25 2 S5),

dıe Übersetzung e]INes Mimräs Ja qußs Serury (Bl
177A8372 Inc AD aanı dN3 4); eıne Tür-
yama ber den Sonntag, (BI 183v° A—192v° B) elInNe
Sammlung VO  a Herrenworten AUuS den kanonıschen Kvangelıen
(Bl 193r°A—195v°A), 7) eıne ammlung VO  a s1ehen pflicht-
mäßıgen eDpetfen für dıe (+ebetszeiten des kanonıschen
C1UmMSs nämlıch Morgen, Terz, Mittag, Non, en
Schlafengehenszeit und Nacht (Bl 195° B 197r°B Vgl über
e]ne umfangreıichere ahnlıche Sammlung Kat Sachau
S 728)

Kınige esthomiılıen des <D  > bar Keoa 1ın AL

Übersetzung kar
ext Bl A DD erselbe umfaßt die Homilıen

auf den Kirchweihsonntag (Bl 197r°B—9200r°B Inc 200007
01.52..o'131 37°3-951 41a d 2), autf die Verkündigung der (+eburt des
'TLäaufers (Bl 200r  E  r0 Inc. 250 AA 20 208280 u;fln fa
au Marıae Verkündigung (BI 207r  20  r0 Inc. »2:h.
:>}Ä..:AZ 31302 4), auf dıe Versuchung Chrıist1 (BI DA RA LT
DATESA NC. NI u;J» auf dıe Heılung der Aussätzıgen
BI 917v A 12991 °B Inc N u*=l— a;:lu aut den ersten
Fastentag (Bl OLr B29)99 B Inc 3S 07022

Im SYL rıgına. hegt dıie ammliung der Festhomilien
Mos  es 1ın verschıiedenem Umfang ıIn den Hss Braıt Mus. Add.

88 nd 210, Parıs 906 (Anc 0N 535) un 9207 (Anc
0N 125) und Cambrıdge Add. 92918 VO  H Vgl Kat, rıght

6211 877—882, otenber 156—160 un rıight-
Cook, 500—8510, SOWI1E ssemanı I1 131,;
Baumstark Festbrevier und Kırcherjahr der SYT ‚Jakobıten

165
Pp AA Bir ‚d91 >< 0,200 bd er miıt Holzdeckeln UunNn:! der

Raufschr. 30aIN 2a20 ‚DoaN  4  « _2 ChrT. er ın 2 Spn. 30 —37 Zn Ns chr,
BL 222y° Dat. Ab 1864 (Gr. August unter Patriarch ‘“Abdalläh AUS dem
eastrum 1a13 s un Macrejän Basıle10s AUS dem Oorie eines Ehliasklosters.

Presbyter Georg10s,
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„Buch der Kapıtel“ (dboißl D 2ßa) } anonymes ske-
tisches Werk In Abschnıitten (w23), das vollständig uch
In der Liondoner Hs Brat Mus 96 (Arund, Or 3), der Parıser
Hs Ar 1854 und hıs 711 Kap einschließlich 1ın der
Berliner Hs SyYr. 9246 ACHAU 154) 81r°=215b6r vorlıegt,
kar., Vgl Kat (Cureton) 33—098, Sachau 756£.

Lext LO V Von demselben stehen dıe Kapp.
1v°A—3r°A, IL 3r°A _ 6V°B; HT: 6v°‘B—12r°BE.

12r°B- 167°5. 16r°B—20r° A, NI 20r° A—22v° B, VIL
22v°B — 25v°B, 11L 25v°B—27r°A, IC 29R
9y° A — Dlw® DB, XL 31v° B—— 326 A, XIl 34v°A—37v°B,
111 37v°B—40v°B, XI 40v°B — 44r°BE, JAr B 47° B,
XN 47v°A — 49v°A, VE 49v°A — 52v°A, 59v°A
— 54v°A, XI 54v°A —58r°A, 58r°A—60r°B, XXI 60r°
B—63v°A, XE 63vV° A—  67v° B, 67v° B—72v°B.
X XAIV 72v°B—74v°B. XN  < /(4v°B—78r°B. XVI 78r° B
— 79v°A, 79v°A—83r°B, 83r°B—86r°B.
GE X r°B—90r°B. N  X 90r°B— 927y °A. XT Q92v°AÄA
— 96r°A, 8 96r°A—97r°B, 97r B O01 B

„Buch der Iraktate“ (a zes: :zm), Werk
ber Buße und Beichte ın Abschnıtten {e0 und ıIn der
Oorm eINes Gespräches zwıschen chüler (:x..:ß$ß) und Liehrer
(753”°)7 das uch iın der Parıser Hs Ar 195 vorlıeg un dort
miıt dem koptischen Patrıarchen yrıllos 111 1b Laglaq

5 in Verbindung gebrac wırd, kar Vgl Kat,
de Slane 49, Baumstark IDre chrıstlichen Interaturen des
Orients. Leipzig 1911 I1 V

'Text (Bl 1297r A 2 167r°ÄA Von den Lraktaten desselben
handeln (Bl 102r° A — 107v°A) über cdıe Beıchte und den
Weg ZUL Befreiung VO  — der OoOdsunde un der laßlichen
üunde, I1 (107v°A—110v°]3) uüber en Nutzen owohl der
Kommunion, als uch der Knthaltung VO  u} iıhr In der eıt
kanonıscher Buße und über die Bezeichnung der 'Laufe al
Wiıedergeburt, 111 (110v°B—144r°A) ber dıie Gründe der
Knthaltung VOom Kommunionempfang in der Zieit kanonischer
Buße, (114r°A—115v°B) über das Wort des 'T äufers

39 21 (115v°B—118r°B) ber dıe Herrenworte ı 14, 19
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und I 19 SOWI1e das Pauluswort I1 Kor 3, 7$. V1 (118r
B—120v°B) ber das Herrenwort 16, 17 un dıe TEl
Gleichnisse VO Säemann, (02801 Unkraut und VO Sdauertelg,
VII (120v°B—122r° B) über das Herrenwort LE SE dıe
falschlich auch g IS olches bezeichnete Stelle L 17 und die
evangelischen Worte d 10 und 15, HI (122v°B—124v°A)
über dıie Apostelworte Joh d und D} (124v°—127v°B)
ber das Herrenwort 7, 24.f. un das (+leichnis VONn den
klugen un torıchten Jungfranen, C127 DB 30v°
üuber dıie Herrenworte 16, 18f. un LT; 11 AI (130v°A —
133WA) ber dıe Herrenworte M FO, 16 un 239 XT
(133v°A—136r°B) über dıe TEL (Aleichnisse VO Schatze 1
Acker, dem Kaufmann un der Perle un dem 1Ns Meer -
worfenen Netz, 11L (136r°A — 137v°B) ber alle ortieıle des
dem Priester abgelegten Sündenbekenntnisses, XIV (137r°B
—140r°A) ber das Herrenwort M 24, 43 (bezw. A 12, 39) und
das W ort des Täaufers L: ın Verbindung mıiıt der Stelle

Joh 5 6? (140r°A—141v°A) ber das (+leichnıs VO  F en
klugen nnd törıchten Jungfrauen und das Herrenwort M 1 24,
X V d (141v°A — 147v°B) ber dıe (+leichnisse VO  - den klugen
un torıchten Jungfrauen und den Talenten, die ur des
Priestertums, aufe, Buße un 1e priesterliche Handauf-
legung, VII (147v° BA 590r über die Unmöglıchkeıit,
hne Leiden leben, uüber freıwilliges und Strafleiden un
dıe (Üründe VO  F Reichtum und Armut des Sınders un des
Gerechten, (152r°— 155v°B) über die für den Büßer
notwendıgen pier, das (xleichnis VO ungerechten V erwalter,
dıe Fußwaschung VOor der Kınsetzung der Eucharıstie un
dıe Stelle Lev wl 15, MIX (155v°B—159r°B) uüber das
Pauluswort Rom 2, und den alten un als (Heichnis un
chatten des n  9 (159r°B—162v°A) ber das Herren-
wort Ä I d dıe Notwendigkeıt des Monchtums, das Herren-
wort 1 und dıe Vorbilder der Herzensreinheıit 1 Penta-
teuch, M (162v°B—166v° A) ber dıie Hragen, w1e der
Priester se1lner Miıssıon der Dündenvergebung würdıg WwIırd,
daß S1@e nicht als Kıgentum besıtze, sondern von Christus
geerbt habe un w1e dıe Menschen er des hımmlischen
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Vaters un Mıiıterben OChristi werden, SOWI1Ee ber dıe as.-

tische Vollkommenheit, XX  E (166v°A—167v°A) ber das
Herrenwort } und das Wort des T aufers 3, I (bezw.

3 17)
Heıilıgenlegenden, Käar., fast, urchwex Iın eıner

anderen als der sOonst ıslang'e nachgewlesenen Textgestalt,
näamlıch (+eschichte des hl Sem  €  on (Bl 167r7°B—17107°B
Inc. A 200 OXa NIa P  33«-3°‚ dıe Al Übersetzung des IMN
der Berliner Hs ACHAU Z HY vorliegenden
SYT: Textes. (Vgl Kat Sachau Geschichte e]lnNes
hl u.'!1‚ SEeINES Vaters (?) p':.\oio 549 L  n se1ıner Mutter Ön O2 und

WEDZCN derselben getoteten Märtyrer (Bl 1714°
1797° A Inc. ln;ßl amla HN d a:o..Äl, G(Geschichte des
Dimet des,, Arztes der seelen un Leiber“ (Bl 1797° B 179:°B.
Inc Qas02 sic! Da D3a Os A aM ad 023n ), 4)Gesohichte des
hl Kyrıakos und selner Mutter Julhita (Bl 183r°A —1992v°A
Inc {‘3va$ On O70 o 5 zn 3 das OD 13200 {a Oal 8>0)

(Üeschichte des alsers Zienon, selner (4emahlın \  ams al-Munır
und ıhrer 'Tochter Hılarıa (Bl 19927° A 1997° Berlın TEO
ACHAU 7, 66r — 85r°, Q  Q ACNAU 45) OO Z
Vgl Kat Asachau (xeschichte des Johannes
Sohnes des Kuphemianos, e1INe kedaktıon der Legende des
„Mannes (xottes AUuSs Rom“, alas Alex1os (Bl 199v°-—9031°Ä
NC Q €1.\”°’D äl-'h_lb S \1:3 O13 d &820), Geschichte
des postels IT’homas, e]nNe Redaktion der T’homasakten (Bl
903r°A — 917r°B Inc i  073250 m7 —a xbo g »Äm:32 Saa Josjo 208 Na
wl axı2), Geschichte der hl Jungfrau Marına (Bl 207
VB - 929.0Ä Inc N o 2325 b AA& wo3N] 51A9 SIC S O50 s Ya
NS °7—#‘->= @z:'w:).

2().* Pp 291 Bir 0170 2< 0.111 Ohne mod. weıße BIr., deren VOT'TZ1 und
3 hiınten sıch behinden Gepreßtes er mi1t Raufschr SIN e

Sertä, Ns chr. Blr 290v®3 OX AaS0 (a40 0 MZ»ODÄÄ wı
Dat. Mkl In Jer 17 Tammüz 2131 (Gr. Julı

Serıe V {) Abhandlungen asketiıschen nhalts
hne Gesamttitel uıund Kınzelüberschriften, kar

ext e A Inc AUONo moa D0w Von
den einzelnen Abhandlungen (Sos) steht 1v°—7v°,
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8r°— 15r°, HE 15v  ° 161° 16v°— 1{5° HDE VI
17/v°—1857%% 191° 207° 4II 20r°—21v°, TL
‘Y 23v°—24Vv°, XI 24 v° —  K XIL 27r° — 3DV°, IIl
3D v°— 38V°, XINV: 38v°— 45r°, 45r° — DOr”®, XMVI 5Or—
D4V°, NT 54v°— 58r°, Sr° — 71v°. XIX (1v°—78v°,

(8v°—81v°, XX ö1v°—89r”, XI ö9r° — Y2r°,
92r° — 94v°, XIV 94v°—98v°, XN 98v°— 106v°, XNI
v°— 110v°®, 110v°— 1 14v°. XX VILE v°— 117v°,
NX 117v°— 122r°, KK 122r°— 124v- XT VOAOLn

DEe 192 Or Z DANE X X XI d aN
143v°— 154r  ©  9 KK 15400 79v°

Anonymes Werk ber dıe Weltschöpfung und
dıe A'lliche Geschichte, kar.,

ext 1V 22901° Inc. O7 097 aNiH) AA v;ÄÄZ
25A52 aaN2 D3 (D 0 zD Aa ach dem 1G
( DD ONO OTA AaA azu5.a ‚o Har iam05N2 mo g v.DÄISI söd

vxo a N anı {a o D o 400 LD O 2quüao am
NonN] aaa T 2>31 ONO mM NO  07350 07507 bilden dıe ngel-
elt Hn dıe Hımmel, ıhre Erschaffung und ihre Ordnung, das
Hexaemeron un dıe ıIn em (+eschaffenen sıch offenbarende
eıshel (Gottes den Hauptgegenstand des erkes W eiıterhin
handelt asselbe auch och üuber dıe (Geschichte ams und
Kyvas ach ıhrer Vertreibung AUuUS dem Paradıese, verfolet In
eınem T1 die Patriarchengeschichte nd dıe (xeschichte
Israels hıs ZU Zerstorung Jerusalems durch L ıtus, wobel
Bemerkungen über die Magıer un ıhren Stern und über
‚JJohannes den Täufer fallen, und schließt mıt einem Anhang
VO  S Fragen und Antworten ber dıe A'Tliche (Geschichte
asselbe erk der eLwas Ahnliches scheıint In der romıschen
Hs Vat Ar 1929 | vorzuliegen. Vgl Maı Secr
Vet Nov (oll 253

21.* ED 4°() Blr 0,216><0,158 Zstd Die Bl 79— 14 tehen falscher
Stelle und hatten ursprünglıch VOrLr BL 331 iıhren AGzZ bd Pappendeckel miıt

Tuchüberzug und auIiIsSschAr mda SN „Doat3 5 Schr.
in sa 15, 1n EF von anderer Hand 2 Zn die schr. Bl 78v°, BZQs 394v®,

Da  c 21 11lul 271071 (G7 eptember 21 Tammuüz 0124 (Gr.
Julı Mkl Jer (Gr. Ern
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In der Hauptsache Auszüge Au verschıedenen theo-
logıischen Werken, kar

Auszüge AUS dem uch 1er dem IMIER <von Nısıbıs> -
geschrıebenen „Buche VON den Heilmitteln ZUr Vertreibung
der Iraurigkeit“, das ın Nr vorliegt.

'Text } Ba  46v°

Florilegium VO  e} Väterlehren „Zu Nutzen des sıch nach
der W eisheit (+0ottes sehnenden Lesers“ (3 NE{/AS » a  D
Maı Z&  O750.0am D HIaa »51531 HIR da} AUS erken Bar
KEra)jäas.

'Text 467 — 78900
Auszüge US dem M erke In 33 Kapıteln,

4s In Nr 17 vollständıg vorliegt.
'Text AA z O Anhangsweise folgen 303r

— OR e1IN Kanon AuUus der Sammlung des Mär Miya und
des Dionys1ios bar Salıgı (Bl 323r°—324r°), e1iNn Ausspruch
des Dionysios bar Salı3ı (Bl 324r°—325v°), der sechste
Kanon VvVvon Nıkala (Bl 325v°—326r°).

Auszüge UuS einem „Buch des agens der ((Üeheim-
nısse des Intelligibeln“ (Dı 3132 ADa :|1L\:u) betitelten
W erke des MacreJans Basıle1io0s., genannt Sem on Türäanı In
acht jeweıils In un viele Abschnitte Sys) zerfallenden
Traktaten ( ze00), das 1ın den Hss. DBrat. Mus. Or 9329, 4497
nd Cambridge dd. 2026 Vollständ.i g vorliegt. Vgl Kat
Wright-Cook S

ext 19r Z 490 (bis 7i 1; T°— 394r°
(Rest).

dSammlung VO  — Sentenzen und nekdoten ungenannter
Philosophen SOWI1@e des hl Antonmus des Eıinsiedlers ın
Abschnitten, teilweise ÖOn eInNnem Kommentar begleıtet.

ext 5y —4097° Inc 3A3 Da da aal
Fragen un Antworten ber verschıedene theologische

Gegenstände angeblich gewechse zwıschen dem hl Athanasıos
und eInem Perser Antiochos.

'"Text 4097° 490v° Inc. W . W} s a \2”}Sl &>
z
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m  &\ Pp 149 Bir hne weißgelassene Bir., deren 7we1 OTIl und mehrere
hınten sıch befinden Eb  D er mit Goldpressung mod Schr. S!  täa des 19, Jhs
dA1e ZUL 15 Zn

heologiıische 1s8zellaneenhs kar Der Inhalt gylieder
sıch ın TEl Schichten 1) eıne el VO  — Predigten (5950),
dıe ohl den chluß einer Sammlung von Fredigten utf die
hauptsächlichen ONN- und KHesttage des Kırchenjahrs dar-
stellt, umfassend a) eıne Predigt auf das est der Verklärung
Christi (Bl PE Inc 530 XT s S3e), eINE Predigt
auf das est des Entschlafens der (x0ottesmutter E r A
Inc 4350 050 2 ub» ?), ©) eıne Predigt auf das Kreuzfest (Bl
D a A Inc Maı 05 a;.3i!b: NoDal2 05 A;.„)‚ e1ıNne

Katechese., welche „dıe leiblichen Väter“ „ihre Kınder“,
„dıe Hohenpriester und Priester“ „das der Christen“
über „d1ie (+eheimnisse der Kırche“ richten sollen (Bl OT
SO Inc O92 A AA S00 20N2 do7ad zAs2),
eiıne el VOIIL tücken oriechischer Väter, namlıch 0 ede
des hl Johannes Chrysostomos uüber cıie 7zehn (+ebote (Bl
301r°—67r°), Abschnitt AUS demer des Gregorio0s VO  —

Nyssa] Kunomı1os (Bl 67r°—70r°), C) AUS der ede des hl
Johannes Chrysostomos 29 diejenigen, welche nıcht gylauben,
aa OChristus ott 18€. un die Auferstehung leugnen“ (Bl
Va 76v°), d) Abschnıitt ber die Urintät (Bl 716v°

—78v°), e) dıe Gregor10s T’haumaturgos zugeschrıebene XaTtd
LED0C TELOTLE CBI 78v°—86r°), f) die Zzwolt Anathematıiısmen
des yrillos V, Alexandreıla, begleıtet YVYOH einem Kommen-
Lar (Bl v°— 957v°),. 9') VO  n Gregorios „UDer das Brot, das
Lieib esn OChristi wiırd,“ (Bl 98v°—99v°), ein gleichfalls
auf dıe Eucharıistie bezüglıches Stück unter dem Namen
yrıllos (BI 99v°— 101r°) 1) eine Hrage ber dıe Auf-
erstehung 101v°—102r°) un ihre Beantwortung Urc
‚JJohannes Chrysostomos (102r°—184v°), SOW1E eıne andere
Außerung des letzteren ber den Gegenstand (Bl.104v°— 105v°),

eıne Gruppe symbolischer Texte, hauptsächlic auf das
Verhältnıis Zı den Armeniern bezüglıch, namlıch a) das
nıonssymbol der SYLE Jakobiten und Armenler VO 1037
(G7 (Bl e Z O0902 Syr be1l 1cCh4ae Gr
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OChronıik XI d CHhaböt 459{f. Übersetzung 11 496
bhıs 50 Vgl Ter-Minass]iantz Ihe ATNMEN, Kırche IN aıhren
Beziehungen U en SYV Kırchen. Le1pzıg 1904 —8
b) eın VO Patriarchen Michael A Alexandreia Anl den — e

menıschen Katholikos Gregor10s gesandtes Bekenntnis (BI
1097° 1 16r® Inc. 0N 2 s 2)‚ C) eine „Antwort anıt den T1e
ber die Konvention der Armeniler und Jakobitischen Kopten“
(Bl 6r= 1177° Inc a A AS 0) und d) e1Nn (+1aubens-
ekenntnıs Bar KßBräjäs (Bl PZZUÜD0r Inc =-\.— Ea
O80 x N6 \2:=15310 cr;w]o.31o 203

C) Gemischtsprachig:
3 * Pp. 0,297 >< 0,195. ach Bl 51 ıst; ıne größere enge VOnNn Irn

ausger1ıssen. Eb  D appe CNHT Sertäa des Jhs, ın ın Spn ZU Je 31 Zin. ın
VON anderer un jJüngerer and NS Zn die

Dıe ONN- (und Fest)tagspredigten des Patrı-
archen Athanasıos VO Jer., dıe vollständıg 1ın der romıschen
Hs Vat SYr. 186 vorliegen, unvollständıe,, kar Vgl Kat,
Assemanı ILL, 4216496

ext 1y DV erselbe bricht 1ın Nr der
Athanasliospredigten %, Voran geht d1esen (Bl 1v°A—2r°A)
füur den Ostersonntag dıe Übersetzung des AUuS der oTIE-
chıschen Osterliturg1ie bekannten KATNYNTLAOS AOyoc des hl
‚.JJohannes Chrysostomos Nr der romıschen Hs,) Die
folgenden Athanasıospredigten qae ] hest SIN dıe Nrr 1196
und 28 der ın Rom vorliegenden ammIlung. e1 steht;

2r°A—3r°B, IL 3r°B—6r° A, 11L 6r°A —9v°A,
9v°A—13r°A, 13rÄA — 17r°ß, VI 17r°A—19v°B, VIL
19v°B—21r°A, V ME: 21r°A—24r°B, 24r°B—26r° B,
26r°b—28v°B, XT 28 5 — 321° A, XAM 32r°A—35r°A, 111
35r°A —39r°A, XN 39r°A—41v°B, 41v°B—44v°B, XVI
447°B—49r° A, VIL 49r° A {ff.

Anifang des Kvangelienkommentars des Dıiony-
108 bar Salißi, der In Nr vollständıg vorlıiegt, SYT.,

Pp. 270 Blr 0,220 >< 0,1590 (Textspiegel 0,175><0,120). Zstd Das yC-
rıppte Pp VO'  n wechselnder Stärke wen1g fleckıg. Eb  Q Halbleder, etLwas abgenuützt,.
Schr Sehr kräftiıges Sertäa; Aie Überschrn. un Stichworte rOt, 4A auch dıie Ntier-
punktion un Qıe diakrıtischen Zeichen des Kar Dat Mkl ın Jer DE Junı 1861
, Chr Schrbr Mönch und Priester G  Ö  18 ıb Farah AaUS 3alcsas ı5 &.9 L-é mıiıt



Mitteilungen 331

dem Beinamen —3r (vgl. Nr L 27). es Der gelehrte Mär KEusthatheos
(Dl Aes), der Maträn "Abd N ur VO  - Kdessa, sammelte uf Vısıtatıons-

116 Anzahl getrennter nd yab S16 em Schreiber ZULC Abschriuft und
Sammlung vorliegenden (Bl 216r° ——  r

ammiung VO redigten bestimmt Z V orlesung
den Sonntagen un Herrenfesten, „entnommen den eiligen

V atern‘“‘ teıle SYI teıls kar (wo nıcht anders bemerkt)
exft 6V B 59 r°  9A0 Hur den Sonntag

der Kıirchweihe Inc Kıx 95 (Bl GV —19 v°) AT dıe
Verkündigung, Sy_r (Bl 19v Z ann UÜbersetzg kar
(Bl 3V-—29r7°). Inc _ utf dıe Geburt uUuNnserTeS

Herrn. Inc 2, 61. (Bl r°—37V°). AuUutf das FHest der
Krscheinung, SYLI. Inc MT (Bl HOT—59r°). ber ıe
Bulße und kKeue des Sünders, SYIr (Bl 59r°BAr); ann ers
kar. (Bl 4r°—69r°). Inc. M 4, 177 Uber den Kıintritt
uLsSseres Herrn den Tempel Inc <._oib>aÄ\ l..\..l=..u( 15 zM..’M{
Aul ia =ÄO Q A H4IN 99} Da am Ca (BI 69 v°
{2v°). Z weite Pr ber 4sSselDbe Thema. Inc au
DiN 13 NN \Dq;.l° <.=z;..n.Ä\ Nisawu (BI DARE ber
dıe Buße und Reue der Bewohner Ol Nınıve, vOon dem hl
ar Ja quß VONN Seruüry, dem Freunde des ar Severus Inc
O49  Nan N 9330 Sal öl }..\.obh; bassama/
°’L’p-° alAs AL Carı ‚3.1.*Ä‚ ÄÜhsa3 (Bl 79vV —89 v Auf
den ersten FKastensonntag Inc uÄ>J 1 u’Ää..’ N5
Üan N J 509 LA (rı annn M (Bl 0Ör —95v°)
10) Rıtus der Versöhnung“ 1881 „Montag der Verzeihung“

Al  - Pr ber dıe Ver-vgl Fbr 206 | (B] 95 v —96r°),
zeiıhung ems Tage Inc M 15 (Bl 96 v°—1038 r°)
11) ber den Aussatz, Sy_ Inc M (Bl 1037 —110r°)
Dann dıe UÜberschr Pr dıe gyesprochen wırd ber das Yelt“
O""'ä°) ; der Raum für den ext 1S%t auf 1310Z leer
gelassen 12) ber dıe Kanaanıterın SYy_ Inc M 15 D

(Bl 115r 1 32r°) 13) her dıe eherne chlange wIırd SC
sprochen der Miıtte des Herrenfastens Inc
V —130r°) 14) Für den ıuniten Fastensonntag, Anfang
kar (Bl ÖOr —134r°), dann unvermıttelt SyE Worsetzung
(Bl 134r N Inc 14.? 15) Hur den sechsten Hasten-
sonntag, über den Blınden Inc (Bl 138r —145 v°)
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16) Fur den Sonntag der Zweige und des Hosannah. SYT. Inc.
21 (Bl 145 v°—153 v°). 17) Kur den Montag des EeI'-

lösenden Leıiıdens ber das 1C SYE Inc M. 23, (Bl 154722
1 64r°): 18) ber das akrament des Leibes und Blutes
uUuNnsSerTes Herrn Chr Inc. © 6, 55) NL lads pa
Ot LAMÄ\ x RAa Q.J0.2.. Lsooö0 309 ‘QD..L‘° (Bl T —
169 Y° 19) Über dıe Leıden 5 Herrn Chr Inc
6 ]  D 18 Is 5  9 (} (Bl 169v°— 194 v°). 20) ber dıe AuUT:
erstehung uUuNnserT’es Herrn Chr AUS em rabe, begınnend
kar., übergehend ın SYT., unvollst.. mıt Zautaten AUuUS Aorem

Ja qüuß dem Lehrer Inc M 28, (Bl r‘— 196 v°; ZU

späateren Nachtrag des fehlenden Restes sınd 1977000°
leer gelassen). 21) ber dıie uNnserTes Herrn 1ın en
Hımmel, SYL Inc 24, (Bl 201%° —2107°).

„Bericht ber die Konzilıen, un W as ihre NOr
anlassung War, un Ol welcher Te AUS dıie Trennung g‘-
schah, und WeT 1eselbe ausiführte, und In welchen agen 1e8s
geschehen 186e kar Kap AUS der „ Wiıderlegung des
Sa 1d ıbn Batrıq“ oder „Geschichte der Konzıilien“ VOoNn Severus
ibn al-Mugafia, ed Chebli, Patrol Orient. 111 Hasc. 2

161— 184 ext Bl 37v°—521°).
Geschichte des hl el Petrus, des postels, kar

ext 210v° —21  2 o Inc las önl JSın K
uu..«flh.&Ä\ \\ CL ll..m \la. 1

44909 3 7&Ä>. o A D3 D AS Mk DA
RN ur„(° P 025 ?2..» \n D » Eixplıc 442009 \ sa So5hO

<»” )oo..«Ä
a bır o \\ OL,

S Eılog }lq.Aß \m19
NAC dem Kolophon BL 916 P D17 unbeschriebene

Seiten hıs

Krklärung des Vater Unser ON dem Katholikos
Basılı]os VOoONn T  Ur Abdin, dem Maphrıan S  1m on  e
uJiDsasl kar. Lext DD L PZI69I Y° Beirut.

LO Nr 21 ‚vgl. 651| ın besserer Sprache un
Bearbeitung, W1€e eine Kollation ergab).

Der V erfasser lehte 1n der ersten Hälfte des a  I
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denn eıne polemische Schrift VO  w} ıhm In (od. ero SYr 260,
kar (Kat Sachau 791) un In einer Hs ıIn aé-éarfeh,

übrıgens den Namen ar Basılios aphrıan Sıimeon
at-Türanı üuhrt, ist 17224 abgefalit. Vl och Predigten
vONn ıhm ın (od. ero SYT. 259, kar (Kat. 788) (G:)

(Fortsetzung folgt.)
Dr BAUMSTARKEK.
Dr (GRAF.
Dr AD RÜCKER.

B) FORSCHUNGEN UND ND
erıc uüber die Tätigkeit der orjentalischen wissenschaft-

ichen Station der GOrresgesellschaft In Jerusalem. (Nummer }1)
Die beıden Miıtglhieder der Statıon, dıe Begınn des Jahres 1911 1ın
Jerusalem weılten AJr Karge AuUuS Breslau (für den vorchrıistlichen
Urıent) un Dr Graf, Pfarrer In Obergessertshausen (für den alt-
chrıistlichen Örıent); sınd >]} Ende des geNanNNTEN Jahres nach
Kuropa zurückgekehrt, mıt reichem Materı1al, das 1E 1n Palästina und
Syrıen gesammelt hatten Dr Karge WLr kurz ach ()stern 941
wıeder ach (+alıläa gereıst, ın Tabgha seEINE Arbeiten beendigen,besonders die nötıgen kartographischen Aufnahmen machen
SOW1e Pläne un Zieichnungen anzufertigen. Ferner durchforschte er
dıe SAaNZC Gegend zwıschen Tıber1as, Hattın, Safed un der Mün-
dung des Jordans 1ın den See (+enesareth f dem Ziwecke, das Materıjal
für e]nNe SECNAUE wıssenschaftliche Beschreibung dıeses hochwichtigen(+ebietes un der dort erhaltenen Überreste Z ammeln. Kr eNt-
deckte dabeı auch den Steinbruch, AUS dem 19  s die prachtvollen Ateine
für 'T ell Hüm gebrochen hat FKFerner fand er zwıschen Tabeha un
(hırbet Koräge wıe zwıschen dheser und der Mündung des Jordan ın
den see eıne Menge VONn Spuren uralter megalıthischer Ansıedlungen
AUS den prähistorischen Zieiten Palästinas, darunter etwa fünfzıg SC-waltıige, Zut erhaltene Dolmen, cdije bısher völlig unbekannt WAaren.
Im Sommer ührte er ann e]Ne größere Reise durch Nordsyrien hıs
Aleppo AUS, U1 die hıstorisch wıchtigen, VvOoOxn der Liandesnatur a,h-
hängigen Verbindungsstraßen zwıschen Mesopotamien un der Miıttel-
meerküste einerseıts un zwischen Palästina un Agypten andererseıts

stucdıeren. Nach Kröffnung der Bahnstrecke Alexandrette—0Osmanijewırd hıer e1N hochwichtiges Forschungsgebiet erschlossen werden. Von
OÖRIENS CHRISTIANUS. Neue Serıe 1IL. 2°
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Aleppo Aaus INg dıe Reıjise über al’at Sım  22A  an n Antiochıjen ach
Alexandrette Liei1der mußte Dr arge feststellen, daß dıe STOMB-
artıgste altchrıistliche Rume Nordsyrıens, al’at Sım’än, der Zeerstörung
geweıiht ist, Hs haben sich dort un 1n der Umgegend Kurden n]ıeder-
gelassen, und eSs steht. schr befürchten, da ß ıhrer Zerstörungswut
bald a lles A Opfer fallen wıird. Karge sah mıt e1genen ugen,
wıe Q1@e ejine herrliche Säule der Basılika IA Falle brachten und ZeYV'-

schlugen, A1€E ZU Kalkbrennen Y verwenden. W ır möchten er
dıe Gelegenheit benützen dıe Aufmerksamkeıt der Forscher auf
dA1esen Punkt D lenken un S1E veranlassen, geme1INSAamME Schritte
ZUL Kettung d1eses großartıgen Monumentes ınternehmen. Mıtte
Julı traf Dr Karge wıeder 1n ‚J erusalem eın und begann miıt der
ıchtung des SEWONNCHNEN reichen Materı1als. Kr beabsıchtigt zunächst
eıne e1 on Studıen Zur ältesten (Zeschichte VvoN Galıldäa fertig
tellen Nach se1ner Rückkehr vollendete GT ZUeEerST. e1nNe größere
Publikation über dıe prähistorische Kmnoche VO Galıläa, auf ({rund
deren sıch Y der theologıschen Fakultät ın Breslau habılitierte.
Dıeses Werk lıegt druckfertig VOT un wırd e]ne e1gene Ser1e
Veröffentlichungen der wissenschaftlichen Statıon der Görresgesellschaft
ın Jerusalem eröffnen. An dieses werden sich weıtere Publikationen
äüähnlıcher Natur anschheßen. Unterdessen konnte Dr. arge eıne
eue Auflage eınNes Berichtes über cie unde und Forschungen In
Palästına (Münster, Aschendor{) bearbeıten, dıe ehben erschıenen ist.

Dr raf War frühzeıtig 4US dem Orijente zurückgekehrt,
be1 Gelegenheit der (Jeneralversammlung der (G(örresgesellschaft ı1n

Hıldesheim, Anfang ()ktober OLE über se1INE Korschungen berichten
un über e1INn denselben entnommenes 'T ’hema eınen Vortrag halten,
der 1mMm Orıens Chrıistianus veröffentlicht wurde. ur siıch auf der
Rückreise ın Beıirut aufgehalten un dort och weıteres Materıjal QO=-
sammelt, da ß ST dıe folgenden Pubhlıkationen auf (+rund des von
ıhm bearbeıteten handschrıftlichen Stoffes ın der nächsten eıt be-
arbeıten un 1ın Druck geben wird:

Katalog der arabıschen Handschriftensammlung der „ W eıßen
V äter“ be1 St. Anna IM Jerusalem, miıt. e1ınem Anhang: Idie Hand-
schrıften der koptischen Kirchen 1n ‚Jerusalem.

Z  ” Krgänzungen und Berichtigungen Z Katalog der arabıschen
Handschriften der gyr]ıechıschen Patriarchatsbibhothek.

3 Dreı unedi_grte arabısche Homilıen des 'l’heodor Ahü Qurra,
Textausgabhe un Übersetzung (eventuell, 1E sıch qals echt erweısen
ollten, dazu griechische Bıbelscholien vo demselben ach eıner Hand-
schrıft ın Konstantınopel).

Dıe angeblıche Disputation des bü urra mıiıt moslimıschen
(zelehrten VOT em ('halıfen al-Ma’mün, 'Text un Übersetzung.
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Anthropologische Definıtionen AuS dem „Buch der KErkenntnis“
des ‘A bdallah 1b al-F'adl (aus der CINZISCH Handschrift Beirut),
'Text un Übersetzung.

'Texte 11L UÜbersetzungen 415 dem „Buche des Beweınses“ VOoO  u
Po Athanasıus - Kutychius, nämlich Diıe Zieugn1sse für dıe Heılig-
tümer Palästinas A bschnıitte über Taufe Myron Eucharistie Fasten
(rebetsrichtung, Sonntag un Auferstehung.

Die arabıschen Dıatessaron- Fragmente Beirut. ext mıi1t
wörtlicher Übersetzung un kritischem Notenapparat. !

Das Schriftstellerverzeichnis des Ibn ql-Assäl, ext und ber-
setzung Vgl oben 205— 996

„System der W ıssenschaften‘“ 4UuS der KEinleitung A 110O-
Bıbelkommentar 'Text und UÜbersetzung

10 Liexıkon lıturgischer Termiinı syrıscher Al abıscher un
koptischer Sprache (eventuell er weitert, Verbindung miı1t anderen
Kachgenossen).

er Luturgjiegeschichtliche Studıie über dıe letzte Olung den
orjıentalischen Kırchen (miıt Texten).

Krgänzung un KWortsetzung der „Chrıstlich arabıschen Laıteratur-
geschichte“ des Verfassers

Von dıesen orößeren Darstellungen wırd das Manuskrıpt des
„Katalogs christlich arabıischer Handschrıiıften“ kurzer eıt fert1ig-
geste SeE1N und Druck kommen, Umfang VONn hıs 10 Bogen
Daran werden sıch zunächst die Auszüge A US dem „Buch des Be-
we1ses“ anreıhen, deren Bearbeıtung für den Druck bereıts weıt Al -

geschrıtten 1ST. Kleinere Studıien erscheiınen Orıens Christianus,
den Bıblıschen Studien un der Tübıinger T’heologischen Quartal-
schrıft

Als Nachfolger vONxn< Dr arge trat ()ktober 1911 1)r Kryvarıst
Mader Jerusalem 6111 Kı hat eSs übernommen zunächst dıe alten
kananäischen Opferstätten kritisch untersuchen und eE1INE 11-

Dann unternahm 61 diefassende Darstellung derselhben j1efern
Vorarbeiten für e1INEe groß angelegte topographısche un Al chäolosische
Beschreibung des Heılıgen Liandes, dıe den Arbeıtsplan der Station
aufgenommen wurde und wollte ET das Hauptaugenmerk auft das
och WECN1g8 erforschte südlıche Judäa iıchten {IIıe V orstudien begann
er 111 der Umgebung VOx< Jerusalem, und l konnte bereıts hıerbeli
manche interessante Entdeckungen machen So fand er ()ktober
1911 be1 Medije etLwa Kılometer nordwestlich VO  b Jerusalem das

Ist unterdessen erschienen als Anhang Euringer, 7Iie Uberlieferung der
arabischen Ubersetzung des DraatessarNS Voi unten 350{f.

AÄAnmerkung der KRedaktion
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für das Modın der Makkabäer gilt e1N altkananäıisches Schachtgrab
AUS dem 13 hıs Jahrhundert VO1 (Ohrıistus m1 zahlreichen Keramık-
stücken, Grablampen u derg] Dasselbe scheıint. Ner größeren
Nekropole IA gehören Dieselbe 1st. völlig verschıeden voxh den durch
(!ermont anneau erforschten jüdıschen un byzantınıschen (+1 abstätten
be1 Modın dıe beı 116 halbe Stunde entfernt hegen HFeı ner Sst1e
671 tıefen Talschlucht auftf römiısche Meilensteine cdıe rüher
Q, der Straße VO  S ‚Jerusalem ach ‚Jericho standen und dıe teilweıse
unbekannt sınd Vor allem forschte E1 üühber al ach den „sakralen“
Felsschalen, vOoOn denen GTr C111 charakterıistisches Beispiel e1Im oten
Meere, ahe he1 der Quelle VO  > AI (Adı konstatierte. Kıne acht-
tägıge Forschungsreıise miıt Professoren und Schiülern der \}  cole  m  77h bıblı-
ue” der Dominikaner brachte ıhn 611 Arstes Mal dıe Gegend VOoO

Hebron und damıt SC111 besonder6S Forschungsgebiet. Später unter-
nahm e) unter oroßen Anstrengungen dreiwöchentliche WKorschungs-

nach Südjudäa F machte dabeı SENAUE Nachprüfung der
großen englıschen Stabskarte wohel sıch herausstellte da dieselbe
den Eınzelheıiten manche Lücken un Ungenauigkeıiten aufweıst
ID Madeı konnte von dıeser Reıse EC1INeE reiche Sammlung von otızen
topographischer un archäologe1ischer Natur SOWI1E über (Ortsnamen
heimbrıngen q ]s (1 undlase für eE1INeEe ZENAUE Beschreibunege dıeser (+egend
un de1 dort. gelegenen zahlreichen Rumen

Im Frühjahı 1919 trat Iı Rückeı Priyatdozent Breslau, .11

die Stelle voxn AJr 41 af dıe Forschung für dıe altchristliche
Kpoche weıter Dı führen Hauptsächlich ll e1 sıch den koptischen
Handschriıften der Bibliotheken ‚Jerusalem zı.ıwenden ferner dıe alt-
christlichen Denkmäler der un der näheren un weıteren
Umgebung ZU Gegenstande e1nNe1 Untersuchungen machen Kın be-
stimmter Publikationsplan wırd sıch erst ach (Gewmnung 611161

N4auen un vollständıgen Ubersicht auf beıden (+ebieten ergeben 111

dem nächsten Berichte sollen darüber nähere Mıiıtteilungen gemacht
W el den

ur dıe leitende Kommissıon
rof KIRSCH

Les travyauxX de 1’Eecole Biblique de Saint-Ktienne durant l’annee
scolaire Voyages et exnNlLorabıons SNSulvant l’usage
V’annee stucheuse A te INAUgULrEE pAr un EXCUrsıoOoh une emMAaıne

dont le yut fut Cce fO1s 1a montagne d’Ephraim, AVCC SO  s princıpal
centre d’attractıion KRentıis. V’ancıenne Arımathie De 1a
descendit VeTS Modin actuellement Mediyeh Sul Lydda, Ramleh
Amwas toutes localıtes ınteressantes C plus d’un 1Ur Cependant
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euxX autres CUr'S, preferant de plus vastes hor1Zz0ns, partaıjent pO
la Haute-Syrıe et la M esopotamıe. En effet, V’abhe Tiısserant,
sous-biıihbliothecaire , 1a Vaticane, et le Carrıere Consacrerent
plusıeurs mMO1S , 1a visıte de Cces Pays Sl fameux ans U ’histoijre du
christianısme Orıent, parler de SOUVENITFS plus aNCIENS. ntioche,
Edesse‚ Mardin, Nısıbe, Mossoul, Bagdad, Babylone, Palmyre, Damas
furent les princıpales eLapes de immense tournee, Ils n’etajent
PAas CENCOTE de retour, Qque6 les etudıants de l’Eeole Bıblıque reprenajent
la v1ıe nomade desert de ‚Juda et, Si1L les r1ıyes desolees, ma1ls LOU-
]JOUurs 1 pıttoresques, de 1a 1neTr Morte Inutile d’enumerer les PE-
ments que PFOl fit alors. L/’etape >] KEngadı, V’ascension de Masada, 1a
vıisıte du Djebel (Qusdoum SOnNt des cChoses qu1 S’imposent AVCO tel
ıtıneralre. Apres FPäques, c’est, l’eEpoque des VOyaSsCs plus loıntaıns.
Pendant QuUE les Peres ‚J aussen et, Savlgnac, aCCOMPAaYNES de I'1sse-
rant qallajent relever certaıns VI1eUX chäteaux du Iımes d’Arabıe, 1a
Caravanxne de ’Keole oTOSSIE d’un contingent d’honorahles professeurs de
dıyerses natıonalıtes traversaıt le (+hör p rendre , ‘Ammän, A,
Djerasch, Tiberiade, et de 15 21 aTie Banıas, Sidon, pomt termınus.
Nous Nn’avons pPas A ıinsıster 1C1 Su*: CESs dıffärentes localıtes; NOUS

bornons sıgnaler V’odieuse demolıition qu1 s’acharne SUurT les rulnes de
Ammän. et 1a decouverte \U) S Sıdon une nouvelle tombhe A, pults tres

Rıen deprofonde, oOu volent ENCOTE des sarcophages phenıicıens.
10  au Sa sıgnaler Au  b Kchelles tyrıennes, SINON V’exploitation partielle

Au moment dedes Tulnes d’Oumm el-‘A wam1d des indigenes,.
notre pPAasSSaSC, mettaıt A, decouvert les rulnes d’un temple phenıcıen,
dont 1a decoratıon de style 6gyptien etaıt ENCOTE tres visıble. Ies
Arabes venaıjent eEgalement de trouver sphynx sem bla hle Ö GCEUX

QuUE Renan qyvaıt ]Jadıs decouverts. ma1s ıls V’avaljent. enterres, 4LLeN-
dant U ’heure d’un marche fructueux. Z (+alılee OUuUS eimMes le plaısır
dV’etudıier les ruınes de L’eglıse de azare naguere deblayees Par le

Prosper Vıaud, et les fonılles du mont "Thahbor dirıgees AVECC 11N-
tellıgence Dar le (rassı, qu1 donnera compte-rendu dans

Q ven1r phus mMO1NSs prochaın.
Arvec GEes mp de SUEITE, les explorations des tells palestinıens

demeurent suspendues p 1a plupart. Samarıe, Jericho, Megıddo
presentent leurs tranchees beantes, QuE les decombhres Commencent (\9) 9
yeCcoNquerır. Lies pults de l’Ophel 4, ‚J erusalem gardent ENCOTE leurs
fermetures mysterJ1euses, et. le premi1er COUup de pıoche n ‘a Pas etfe donne
059 Sıchem, 9a1Nsı qu on attendaıt. Seuls, les representants du Fund
anglaıs, M Mackenzıe et Newton vıennent de reprendre leur täche
, ‘Ain-Schems. Jes decouvertes ep]ıgraphiques paraıssent subır 1a
meme morte-salson. part euxX tEextes “ °Ammän SAaNS grande 1M-
pOortance et l’ınscer1iption de Lysanıas d’Abilene que 1a Revue Bıblıque
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publıee recemment; S 533) et, QUEG OUS a V10ONS UD  CD VO1Ir en
Juulet dern1er, le Dhorme ei MO1, au d’un VOYAaSC de VaCances,
]e trouve rıen de ıen sensatıonnel 02 sıgnaler. es pendant
meme vVOyage QuUE OUuUS AVONS CONstater les eboulements Qqu1ı

sont. prodults la OuUuUTCce du HNeuve Adonıs, le ahr 1brähim, ,
ATkä Lies ILUT'S du temple SONT Q, bas, ef, le anc de 1a montagne
quı forme la parol merıdionale de l’amphitheätre naturel Ou les Cas-
cades descendent IraCcas, S  est affalsse Dar etages. Lie sıte
toutefoıls Serve auparavant SOM aspect saisissant. TLormous
A1yä, NN loın de Seiloün, des tellahin ont trouve eau sarcophage
de marbre, OTNEe de elhefs executes une facon tres artıstıque. MaLil-
heureusement. cet objet ET maıntenant PIECES. 'Toutefo1s la MuUunNn1CI1-
palıte, avertie LEmMpS, SaUVe du vandalısme musulman, d’ımportants
iragments de ce BUVYTIe d’art hellen1ique. Dans enquete, la COM-
mı1ss1ı0on gouvernementale v’etaıt adjomt le Savlgnac.

Publıcatzons. il RBRevue Buıblıque donne, ans le Courant de
V’annee, le cCompte-rendu des fameuses founılles de l’Ophel, a1nsı QuE les
conclus]ions Qqu1 sS’en degagent p 1a topographıe de ‚J erusalem. Ges
artıcles donnaıient avant-gzout de la publıcatıon de J erusalem
antıque dont le premı1er fascıcule vıent de paraıtre. Ie Vıncent
ajoutera bıentöt. Ces TavauxX d’autres etudes archeologıques et des
plans tres PrECIS CONCernant des edifices chers , LOuUt. qamateur d’Orıient
chretjen: le Saınt-Sepulecre et, Bethleem On Aura donc AVCC l’Eleona,
des etudes fondamentales Su! la trılogıe des fondations constantınıennes:
Damınt Sepulere, Mont des Olıyıers, Bethleem La publicatıon des
tablettes de Drehem DAr le Dhorme ans 1a Revue d’ Assyr1iologie,
OUS reporte A, des MpS plus reCcules. ()utre SCcs artıcles de la R  9
le Lagrange A ecrıt dans le Correspondant du 10 maı 1912 Sunr
Ia colonıe Juıve d’Klephantine. Lie seCcond volume de la Mıssıon d’Arabıe
des J aussen el Davlignac est. SOUS prESSE. Lies suJets des conferences
publıques donn6es, U’hıver dernı1er, Saınt Etienne; SONT. les sulyvants
Lies PAapyrus d’Elephantine, Dar le Lagrange., Quel-
QUES chäteaux 9 V’est du erh el-Hadj, (avec projections), DAr le

Sayvlgnac. Darıus d’apres SsSEes inscr1ıptions, pPar le Dhorme.
Lıa morale che7z les Grecs avant 1a phılosophie, Pal le Petitot
Pıerre ot1 et. l’Orıent, PAar le Crechet, ILa vallee du Jourdain

le bel Une eur de Bethleem, Saınte Kustochium, Parle (+emer. Saıinte Marıe 1a Neurve, Par le Dressaıre.
Au bord du Lac de Tıberijade Har Don Bıever.

F.-M ÄBEIL Pr
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Ü) BESPRECHUNGEN
Dr Otto Bardenhewer, A postol Protonotar, eh ofrat Pro-

fessor der T’heologıe der Nıyersıta München Patrologıe Dratte
großenteıuls neubearbeıtete Auflage Freiburg (Herdersche Verlags-
bandlung) 1910 587 -

Lie ermann Jordan, Professo1 der Uniıversität KErlangen
G(Geschichte der altchristlichen Interatur Lie1ipzıg (Verlag vOn Quelle V
Meyer) 1911 5921 S

Otto Bardenhevwer, Dokto:x der T’heologıe un der Philosophie
A postol Protonotar un Professor der Theologıe der Unhyersität
München (Geschichte der altkırchlichen TIanteratur Dratter and Das
m”erte Jahrhundert mıb Ausschluß der Schriftsteller syrıscher Zunge
Freıiburg (Herdersche Verlagshandlung) 1919 665

Unter den ehenden katholıschen Vertretern der siıch mı1t. dem
iıterarıschen Nachlaß de1 frühchristlichen Jahrhunderte un sSe1INeTr g -
schichtlichen Entwicklung beschäftigenden Forschung nımmt S

Ins-hewer München zweıfellos e1Ne überragende Stellung G1n

hesondere gehört Patrologıe glücklichen W erken, dıe
empfehlen ehbenso überflüssıg 1sST qls ESs nutzlos ware S16 E bemängeln
weıl sıch das VO  S ıhnen SENOSSCHE Ansehen kaum dürfte erschüttern
lassen. Nachdem Ial SE1IT 1903 das vorzügliche Liehr- und ach-
schlagebuch besten der durch wertvolle bıbliographische ach-
rag hereicherten ausgezeichneten ıtalıenıschen Übersetzung der zweıten
deutschen Auflage VOoO Mercatı benützt a  e, wurde es nunmehr
durch eE1NE drıtte Auflage auch de1 Originalsprache SO WweIlT 1es
überhaupt be1 dem ständıgen Iuß welchem sICh die Forschungs-
ar beıt, befindet möglıch 1st auf cdıe Höhe des Tages gebracht Dabeı
en den NLeEI essenkı e1S unserel Zeitschrift spezıell berührt 1115-

hbesondere dıe grıechischen Kirchenschriftsteller des Jahrhunderts
ber auch SONST. 1sT, reichliche1INe völlıg eue Bearbeıtung erfahren

chhe nachhbessernde Hand angelegt un dıe zahlreichen bedeutenden
Funde un Forschungen welche das erste Jahrzehnt des Jahr-
hunderts gebracht hat sınd durchweg sorgfältıg berücksichtigt worden
Die Neuauflage verdıient Omı1t. reichstem Maße alle Anerkennung,
dıe ıhre beıden V orgängerınnen gefunden en Als eC1Ne fast
glaublıche atsache mu ß eEs hervorgehoben werden, daß che ihm CISgCENE
are Knappheıt der Darstellung un e1Nne nıcht zuletzt. der
allgemeınen musterhaften Auswahl der Liuteraturangaben Zı beobach-
tende Selbstbeschränkung s dem V erfasser ermöglichten,
iıhr ohne 11Nere Schädigung den Umfang des Buches POS1IELV Ver-

rINSCI
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Daß be1 der ın einem Kompendium überhaupt StEetS besonders wichtigen AÄus-
wa des nıcht 1U Literaturangaben, sondern uch Anl inhaltlıchen Klementen
der Darstellung selhst Aufzunehmenden nıemals dıe uUunsche er befriedigt werden
können, ist ın der Natur der ınge begründet. Es würde deshalb 1m allygemeınen
ungerecht Se1N, über die hıer 1 einzelnen getroffene Wahl echten Immerhin
mMag  (=) gestattet se1n, 1m Zusammenhang mıit einigen anderen Verbesserungsvor-
schlägen gewiß N1C. zZzu einschneı1dender Natur auf eın PAaal Punkte hıinzuweıisen,

denen sıch e1Nn Ziusatz empfehlen dürite So bezw. 78 wohl eın Hın-
wEels auıf meılıne 1n der Revue Brblıque Revillout gerichteten Ausführungen uber
dessen apokryphe Evangelienbruchstücke ın koptischer Sprache nıchts geschadet,

148 beruhrt merkwürdiıg, daß neben der lateinıschen, koptischen, äthliopischen
und arabıschen Übersetzung der postolıschen KO N1C. uch dıe syrısche ıTwähnung

S, 085 zumal ur einen ın Munchen schreibenden Autor 1ne Berührung
der neuerdings VONn Scherman etonten atsache nahegelegen, dalß schon dıe alteste
Münchener Hs uf eın chwanken der Überlieferung u.  .  9 das betreffs der Autor-
schaft der mystagogıschen Katechesen zwıschen Kyrillos VO  ; Jerusalem nnd seinem
Nachfolger Johannes hbesteht. 95 sollte OCN ausdrücklich der Sachlaze echnung
getragen werden, daß e1Nn gewaltiges uSs den Kommentaren Theodors VOI Mopsuestla
stammendes Gut &AUS der exegetischen Laıteratur der syrischen Nestorianer (I8ö dä6
VO1 Merw; heodoros Har KÖn1; der „Hortus delzezrarum“ genannten Erklärung der Per1-
open des YaNZeh Kirchenjahres) heben ist 322 ıst noch immer die chlecht-
hın unvollziehbare Vorstellung VO.  5 einer Übersetzung VO  w} 1VI AuUS em Ara-
hbıschen 1Ns optısche un AUS diesem 1nNns Athiopische nıcht ausgemerzt. 304

der Umstand nıcht verschwiıegen werden sollen, daß das Testamentum Domainı
ın wel verschıedenen Kezensionen vorhiegt, VO:  S welchen dıe eıne durch den syrıschen,
den gewÖöhnlichen arabıischen und den aäthıopıschen, die andere UrCc. den arabıschen
CX} des Ahuü Ishaq vertreten wıird. 333 durfte schlechterdings dıe schon 1
Jahre 1907 erschı]ıenene (zeschichte der chrıstlıchen Lateraturen des Orzents VO1

Brockelmann, INCK; 4„eipol un Lıttmann n1ıC. unerwähnt bleiben 340
oMmMM nıcht RIr U Ausdruck, daß das Wrightsche Martyrolog1um VO Te
411 och L1UL ıne Übersetzung 1ns Syrische 1St ; auch SLEe dıe Autorschaft Märütdas
A, der erhaltenen ammlung syrıscher en der persischen artyrer keineswegs
fest, Gegen 343 ıst festzustellen, dalß nıcht EURR ZWel,; sondern rTel alte syrısche
Dichter des Namens Ishaq ZU unterscheıden sind. 465 ıhrer syrıschen UÜber-
setzung Aurch Serg10s VO  w 38 ain noch immer die tatsachlich fruheste Bezeugung
der Pseudo-Areiopogitika beıiseıte lıegen gelassen. dA1e 468 geäußerte Vermutung
zutrıfft, daß Stephanos bar ail6  o  S miıt seinem Hıerotheos-Buche bereıts jene a1ll-

knüpfe, wäre, WE endlıch einmal eıne Ausgabe des ersteren vorlhegt, YCHNAaU nach-
zuprüfen, Wahrscheinlich ıst mM1r vorläufig N1C. 471 ware doch erwähnens-
wert, dalß der ÄAtaıtnTNG des Johannes Philoponos ın syrıscher Übersetzung erhalten
1871 487 wäare dıe ehebte, ber doch recht ırreführende Bezeichnung des ÜILVOG
Ü KAULOTOC als as „gri1echische "T'e Deum“ besser unterhlıehben und atın" nıcht uüber-
sehen worden, da jener, dessen 01X0L einen schon on KRKomanos wıeder benutzten
ELNLLOG geliefert aben, 1n Werk TST des Patriıarchen Serg10s VO:  D Konstantinopel
endgültig seın kann.

Miıt welchem Kıfer auch cdıe jJüngste Lanuteratur berücksichtigt
un wıe wen1g sıch von vornhereın ihren Ergebnissen verschlossen
hat, beweıst beıspielshalber, daß er 369 dıe Spätdatierung der
Aetherı1a durch Meıster erwähnt, ohne mıt. Entschiedenheit S1@e a,h-
zulehnen. Ich mu ß allerdings gerade 1es bedauern, weıl eINE, WENN
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auch nıcht VON posıtıyer Zustimmung begleıitete Buchung diıeser zweıfel-
losen Veriırrung 1ın eiINnem einfÄußreichen, weıl vielbenützten Hand-
buch azu dıenen könnte, den unverdienten Kredit, den 1E sofort
gewınnen. o  ©  9 noch etwas Z vermehren oder seINE zeıtliche Dauer
Zı verlängern.

D Dem 1n den Bahnen herkömmlicher Anordnung und Behand-
lung des Stoffes wandelnden K ompendium vOoOn höchster praktischer
Gediegenheıit, als welches siıch B Patrologıe erprobt hat, rı ıIn dem
W eerke des Krlanger evangelıschen T’heologen ordan eıne Kr-
scheimnung gegenüber, dıe unter SAaNZz anderen Gesichtspunkten gewer
werden muß KEıne durch un durch eigenartıige Schöpfung voll (+e1st
un Lieben wıll der stattlıche und doch och immer TeC handlıche
Band, obwohl der V erfasser 1m orwort betont, „Im allgemeinen dıe
Kanntnıs der altchrıistlichen Lanuteratur nıcht vorausgesetzt“” aben,
keineswegs als Lehrbuch 1m landläufigen Sınne und och wenı1ger ll
viß als bequemes Nachschlagebuch dienen. Was hıeten wall, ist eine
Darstellung des altchrıistlichen hlıterarıschen Liebens unter e1NnemM x  A  ®  NZ
bestimmten (Üesichtspunkte: demjenigen der Entwicklung der verschıe-
denen hterarıschen YEVN oder ELÖN. 4aNnren! e1N das Bıographische SW.
In denkbar knappster FKForm bringender Abschnitt über „dıe hlıterarıschen
Persönlichkeiten“ (S La LUr 1mM Rahmen e1INES orößeren Kapıtels
über „die ıe Entwicklung der altchrıistlichen Interatur hbeeinfÄussenden
Elemente* (S eıne bescheidene Stelle ndet, behandelt hıs
Al Kınsetzen eıner doppelten kurzen „Schlußbetrachtung“ (S 495—B501)
ber die „Gesamtentwicklung“ un ıe he1 e1INer olchen Betrachtungs-
weılse sıch ergebenden „Probleme un Aufgaben“ der Hauptteil des
Werkes (S 69—494) „d1e KEntwicklung der einzelnen }HFormen‘“, in denen
99  dıe christlichen Schriftsteller der ersten sechs Jahrhunderte iıhren
relig1ösen (+efühlen un theologischen edanken“ AÄusdruck verhehen
haben Dıese dıe KEntwicklungslinie JS e]ner formalen Luteraturgattung
durchverfolgenden Darstellungsart o1ıbt sodann Gelegenheıt, immer
wıeder den entwıcklungsgeschichtlichen Zusammenhang des hlıterarıschen
JLiebens der en Chrıistenheıt mıt, demjen1igen der Antıke hbeleuchten
Klare und 7zi1elsichere Entschlossenheit ın der Durchführung des NEeU-

artıgen Prinzıps, dessen Berechtigung ıIn e1INeT der hichtvollen Krörte-
S auch anderer V orfragen grundsätzlıcher Natur gewıdmeten „Kın-
leıtung“ S 1—26) eingehend dargetan wiırd, bedingt ach der eınen,
e]ınNe Verbindung hbesonnener Mäßigung und feinsınnNıgenN Scharf blicks,
ach der anderen Seıte hın schlechthın unverkennhbare W erte des
Buches, die auch derjen1ıge N1C wırd bestreıten können, der etiwa
olaubt, den VOIL V erfasser gewählten Standpunkt VOoO  S vornhereın VOeIl'-

werfen mMÜsseEN.
Wıe wen1g das letztere beı M1r persönlıch der all ıst, wıe durch-
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AUuS sympathısch iıch demselhben vielmehr gegenüberstehe obgleich ıch
iıhn alleı INgs nıcht qls alleın berechtigt Lı betrachten vermag, habe
ıch Aufsatz über Fıne CUC Betrachtungsweise der altchrıst-
ıchen Literaturgeschıichte der Wissenschaftl!. Beıulage ZUVT (4+ermanıa
19192 (NT 37) 289— 9293 eingehend gezeıgt. An diıeser Stelle möchte
ıch, wıewohl schon alle sich auftf dıe christhich-griechische Interatur
beziehenden Partıen SEC1INES W erkes unter den Gesichtspunkt chrıistlich-
orj1entalıscher Forschung weıtesten Sınne allen spezıell das , 11=

erkennend feststellen, daß wenıgstens grundsätzlıch auch dem nıcht-
gr]echıschen Schrifttum des christlichen ()stens mıiıt e1NEeEN entsprechen-
den Verständnıs für Bedeutung gegenübersteht Inshesondere
wırd auf dasselhe zusammenhängend Abschnitten über „dıe ver

schiedenen Sprachen“ der altchrıistlichen 1te1l atur (S un über
deren Bestand „Ubersetzungen“ (S 430 444) Rücksicht
0gar J6 EISCENEN auch kurzen A bschnitt sehen sıch ”  dıe
syrısche Predigt“ (S 207 £); „das syrısche geistliche Ined“ (S
un CIN1SC „Eipische Dichtungen der Syrer“ (S 482) gew1ıdmet Aller-
1INngs klafft schon hıer manche recht empfindliche Lücke, un noch
mehr 1st. 168 anderwärts der Fall WO 1Ur beıläuhg auf Erscheinungen
der nichtgriechıschen chrıistlichen Lnuteraturen des Orjents BHezug IA

nehmen oder ezug nehmen SCWESCH ware

Ks hat nN1C. während der Drucklegung bezw se1t dem Erscheinen des
Werkes der unaufhaltsame Fortschrı der wissenschaftliıchen Detaiularbeı noch
weıtere Yanz hervorragende Erscheinungen allgemeın erschlossen d1e W 16 291

das chinesischer Übersetzung aufgetauchte Originaldenkmal manıchäischer 1lte-
TAatuı der der 467 470 umribweise sikizz1ierten Entwicklungsyeschichte des

yriechıschen Kirchenhedes das Kirchengesangbuch des Severus VO. Antioche1ia

edingt nachzutrC. WAL, HKs 1STE nıcht 1U anscheinend orundsätzlıch uf
Herücksichtigung noch ungedruckter Dın  ge verzıichtet WOLden, obgleich beispielsweiıse
1111 KHKahmen der 262—308 behandelten Streitschriftenliteratur dıe 111 syrıscher er-

setzung erhaltenen Auseinandersetfzun<gen 7zwıschen Severus und Johannes Ph1ıloponos
bezw Juhanos VO11 Halıkarnassos der unter den Erscheinungen der S 4.97 ff eruhrten

UÜberlieferungslıteratur Florılegıen dıe namentlich Britıish Museum VEl -

tretenen dogmatıschen Katenen syrıscher Sprache 16 besonders markante Stel-

lJung einnehmen un 337 überragende Vertreter der asketischen bhandlung
W 16 dıe beiden yreı Joöhannän Säßa und shaq von Nınıve Anführung wenıgstens
ıhrer bloßen Namen ebenso sehr verdient hätten a IS ıhre gyriechıschen ollegen
18% vielmehr weıt davon entfernt, systematısch auch 1101 diıe >  I Masse derjenıgen
christlich-orientalischen Literaturdenkmäler, cie belı Abschluß SEC1INeES Manuskrıpts
bereıts gedruckt vorlagen, f SCc11 Entwicklungsbild der frühchrtistlichen Liıteratur-
formen nutzbar gemacht en Im einzelnen mMag } nıcht selten zweiıfelhaft
bleıben, ob dıie Nichtberücksichtigung estiımmter ınge N1C. 1nNne bewußte und YC-
wollte Ir begründet dem uch TYEWI1ISSCH Schıchten frühchristlichen Schrı  ums
111 gyriechıischer un! lateinıscher Sprache gegenuüber Z  — Geltung gekommenen Be-
dürfnıs Nner stofflichen uUusSWwa. Im allgemeınen VErMLAS iıch mıch aDer des sehr
entschıedenen Eindrucks Nn1ıC. erwehren, daß dıe Lücken, dıe ıch konstatıeren

zahlreich sıind A, 15 daß sıch ihnen N1C. 1801° ungenügende Vertrautheıt
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m1 dem elbst spiegeln sollte Rücksichten des aumes verbıeten leıder,
dAieses rteı1l hıer ausführlich begründen Auch würde 1116 olche Begründung
wesentlıch auf nackte Aufzählung Ner enge VOIL Namen, Dıngen und Ver-
öffentliıchungen hinauslaufen, dıe dem Lieserkreise dieser Zeitschrıift naturgemäß be-
kannt sınd 551e wurde f{r  a denselben ISO kaum e1NenNn Wert en

Ich uß aber, SOWweEIltT. der niıchtgriechische Orijent Betracht
kommt AIl Darstellung nıcht E e1INne starke Lückenhaftigkeit
sondern auch gelegentlıche entschiedene Unrichtigkeiten beklagen. So
bleıbt, 198001 wen1gstens 1er CIN19C Beıispıele anzuführen, dıe auch he]1

S 354. Anm wıederkehrende Annahme UÜbersetzung der
Bücher JE der Z dem Arabıischen 11S Koptische (statt
gekehrt!) Ee1INeE Ungeheuerlichkeit TOLZ der Verweısung auft Funk dem
zuerst diıeses seltsame (uıldproquo unterlief und dem überhaupt he-
züglıch des Schriftenkreises der sıch allzu vertrauensvoll anschließt
Idıe griechisch-koptische UÜbersetzungslıteratur 1st, S 444 rhren JUNSEICH
Bestandteıiulen wesentlich 7ı früh datıert, WE das Jahr 457 qls Ler-

ante QUCW für S1C angesetzt wird, un WEeENN ehbenda „dıe ber-
setzungslıteratur AUuS dem Griechischen das Athiopıische“, welche
„dıe Anfangszeıten der äthıopıschen Kırche AU0LZR gebracht hätten,
als Ee1Ne „erheblıche“ hbezeichnet wIırd, ist, eC1N€e derartıge Überschätzung
LUr Zusammenhang mıt der 'TV’atsache verständlich daß nıcht
MmM1T genügender Klarheıt zwıschen den direkten oriechisch äthiopıschen
UÜbersetzungen diıeser Frühzeıt un der Masse der späteren über eE1INE

Zzweıte arabische zunächst auf e1INE eErste koptische Miıttelstufe zurück-
gehenden unterscheiıden cheınt Auch kommt für cdie altäthıopısche
Kırche e1MN FEinfluß nıcht sowohl des ägyptischen als vielmehr des
syrıschen Mönchtums 111 Betracht Vor allem sınd es jedoch die 4111=-

deren Inhaltgeführten dreı Paragraphen über syrısche Dıichtun
de1 Hauptsache durchaus als verfehlt bezeichnet werden ulß

Ja qüß on wırd 466 ehbenso sehr als s  aq VO  - Antiochela oder
riıchtıger gesagt a‚ Is d1ie Tel verschıedenen Dıichter ryleichen Namens deren Nachlal
unter dieser Etikette zusammencveflossen 1ST. YÜNZz Unrecht MLE der (G(Geschichte
des syrıschen Kirchenlhedes Zusammenhang gebrac Sıe alle sınd ausschließlich
V ertretelr des Mimra Dıeser ber 1st wesenhaft un: Le1N ıchtung das e11s ıdak-
tısche, e11s erzählende „Epos” der christlichen UOstaramäer, W 16 denn geradezu der
Name der Gattung Wiıedergabe VO  } gyriechischem S7103 sSeıin dürfte Dal d1ese
syrısche Epık W1e andererseıts aber uch dıe didaktısche TL des D  Maoräs
vielfach Krsatz f dıe dem Ostara:;  schen Spı achvehljete VONn vornheı 6111 fı mde
Prosapredigt ıle hellenıstis  F KRhetorık ‚bgegeben haft 1st gewiß rıchtig ber
hlıeraus erwächst keineswegs Berechtigung dazu dıe auptmasse der Mımra-
'TVexte geradezu a,1s Denkmäler syrıschen „Predigt”literatur anzusprechen un
a 1S „epische Dichtungen der yrer 1UL dıe Josephsgedichte unter dem Namen
AOTEmMS der Balaıs bezw arsaıls gelten lassen Yalz abgesehen davon, daß beı
e1N€6e11 solchen Verfahren dıe schwere enge anderer erzählender Mimre ylattweg
unter den 18C fällt cQie ihren Stoff teılweıse gleichfalls der alttestamentlıchen, da-
neben aber uch der neutestamentlichen (reschichte, dem dagenkreıs der apokryphen
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Apostelakten und sonstiger Martyrer- un: Heiligenlegenden entnehmen. Ich fürchte
stark, dalß der M BegrTiff einer „Syrıschen Predigt“ etzten Grundes T die VO  w}

den Assemanıis ın Übung gebrachte irreführende Wiedergabe VO  ; Mimräa UTC. homilia
metrıca zurückgeht. uch MAC sıch hıer unstreit1ig der Einfluß einer ungenugenden
Kenntnis des bereıts ın KEdıtion vorgelegten Textmatenrnals emerk  bar Denn 1UL als
Folge einer olchen ist, begreiflich, wWwWenn der nunmehr hıs Or einem fünften
An gyedıehenen Ausgabe sSeiner Homialıae selectae durch Bedj] A Il (Parıs-Leipzig
1895 gegenuber 208 Anm. dıe Behauptung aufzustelien VeEIMAfY, dalß erst
„weniges“” Nachlal Ja‘qüßs VO  m} S „gedruckt“ sel Ta ın einem Buche
vVvOon der ıchtung des sein1gen wäare ber ıne StrenN& quellemäßige Auseinandersetzung
miıt den roblemen der syrisch-chrıistlichen Dichtung doppelt Platze en.,
Denn diese Tobleme sınd durchaus solche einer schichte Literarıscher Formen,
und auch hıer fuüuhrt eın sorgfältiges Verfolgen der Entwicklung dazı, ıhre Wurzeln
ı1n der Antıke £f suchen. Ich verweıse dıesbezüglich uf meıne emerkungen uüber
Syrıische und hellenıstische Dichtung, die iıch allerdings vielleicht nıcht ın einem
Kssay der (z+ottesminne 11L (1905) 570—593 vergraben sollen Mıt, der Nachwirkung
der Antıke kreuzt sıch hiıer sodann, soweıt sıch 11111 strophisch-sangbare Poesıie
handelt, außer beim Mimräa, der bestimmende Einfiuß des lıturgischen Bedurt-
n1sses, VOTL em des 1n Syrıen heimıschen antıphonıschen Psalmengesangs. KHecht
eigentlıch 1m Schnittpunkte der beiıden Entwicklungslinien S5Ee dıe VO:  5 Hause
halbdramatische Gattung der SöyiVa, dıe schon WEZEN ihres grundlegenden Zusammen-
angs mi1t der ori1echıschen Kontakiendichtung nıcht einfach unerwähnt bleıben
dürfen. Freılich wırd auch dıese etztere selbst von 469 keineswegs ın ıhrer
vollen Bedeutung und iıhrem entwıcklungsgeschichtlichen Gegensatz jJüngeren
Kunstform der Kanonespoesie gewuürdigt, w 1ıe denn überhaupt 1m einzelnen &p  ß
manche Partıen aunch seiner Behandlung der firühchrıistlich-griechischen Interatur
äahnliche edenken erhehben wären, wıe S1e hıer Sß  50 diejenige der frühchristhch-
orientalıschen nıcht unterdrückt werden konnten Ich verweıse beispielshalber auf
ıne empfindliche Uücke, wıe S1e 362 ın dem SONST, sehr lesenswerten Abschnitt
uüber „Liturgjıen un! lıturgische Gebete“ das Fehlen einer Krwähnung des Papyrus
VONN Der Balızeh edeutet, oder uf die Verwechselung gyrundverschiıedener Dinge
wıe Menäen, Synaxarıen und Menologıen, d1ie 90 Anm mındestens stark 1ın der
uft liegt.

Die entschıedenen Schwächen, velche das W erk J® In Eınzel-
heıten mıthın ın nıcht geringer aufweıst, vermögen abher keınes-

den hohen W ert Z beeinträchtigen, den demselhben se1INn ungemeın
anregender (+esamtcharakter verleıiht Sıe können vielmehr 1Ur TEeC
ebhaft den W unsch erwecken, daß einen hinreichenden buchhänd-
lerıschen Krfole haben mÖöge, In absehbarer T/  eıt e1]Ne Neuauflage
Z erfahren, deren Bearbeitung dem V erfasser (relegenheıt Z umfang-
reichen Nachbesserungen gäbe

Im (regensatze 7ı dem Progammbuche s legt Bardenhewers
monumentale (z+eschichte der altkırchlichen TIAateratur den Nachdruck
mıiıt nıcht geringerer bewußter Entschiedenheit auf dıe inhaltliche Seite
der Luteraturdenkmäler. Dıies kommt auch 1n dem vorliegenden drıtten
Bande, miıt dem WITr 1 neunten Jahre ach dem Erscheinen des
zweıten das Werk eınen weıteren Schritt se1ıner Vollendung entgegen
machen sehen, VOL allem ıIn den meısterhaften zusammenfassenden Arbi
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schnıtten dogmengeschichtliıchen (harakters ZUr Geltung, die den
GHanzpunkten der Darstellung gehören. Daß aher auch sıch der
Bedeutung formengeschichtlicher Probleme keineswegs grundsätzlich
verschlıeßt, bezeugt der „Allgemeines“ behandelnde Einleitungsabschnitt
S 1—34), der qls e1Nn nıcht mınder ausgezeichneter Auftakt den and
erötffnet. An Paragraphen über „das allgemeıne Gepräge des
Zieitraumes‘‘, der auch für die chrıistliche Interatur mit dem Kdıkt
Maiıland nhebt, über dıe führenden „theologıischen Schulen un Rıch-
tungen“ desselben un „d1e Bearbeıitung der einzelnen theologischen
Diszıplinen“ schheßt siıch hıer Je e1Nn solcher „Üüber einzelne FKormen
der hıterarıschen Produktion“ 1n Prosa und über die lateinısche un
griechische chrıistliche „Poesie“ des Jahrhnderts uch der

x des christlichenKrage ach dem Zusammenhang hbestimmter SLÖ
Schrifttums miıt entsprechenden Erscheinungen des pagan-antıken ist

ın dıesem Zusammenhang nıcht. achtlos vorübergegangen. och ist
er 1ın der tatsächliıchen Statulerung e1INEs solchen Zusammenhangs
se1INeTr Gesamtrichtung entsprechend weıft, zurückhaltender alg un
auch, qlg iıch selhst E1n möchte.

Überhaupt hat das allgemeıne Gepräge des W erkes, SC das
ıch 1ın eıner Besprechung des ersten Bandes 1ın der RQs A NI Z  2  50
bıs 954 SEWISSE prinzıplelle Bedenken nıcht glaubte ınterdrücken ZU

dürfen, he1 dessen Fortführung naturgemäß keine Anderung erfahren.
Nur eıne damals VO  > M1r beklagte gelegentlıche RBıtterkeit der W1sSsenNn-
schaftlıchen Polemik ist, heute erfreulıcherweıse nıcht ZU beobachten
Stellt 109  - aber prinzıpielle Bedenken zurück und sıch, w1e bıllıg, he1
Beurteilung des VOL ıhm (+eschaffenen auf den oden, auftf welchen der
V erfasser se1nerseıits sich un sSEINE Arbeıt gestellt hat, mu ( dıese
Behandlung der oriechıschen un lateinıschen Kirchenliteratur des

Jahrhunderts rückhaltlos als eiıne eıstung bezeichnet werden. die nach
nhalt nd Form nıcht vortrefflicher se1InN könnte Jle Vorzüge, dıe
ın den beıden vorangehenden Bänden ıe Behandlung des kirchlichen
Schrifttums der vorkonstantınıschen T4  eıt, auszeichneten, eignen auch
iıhr ın hervorragendstem Maße eıne souveräne Beherrschung des Stoffes
und der 1ıhm gewldmeten immer gewaltıger anschwellenden
Luteratur, sieghafte Klarheıt iın der Darlegung des Standes der WFor-
schung, reıfe uhe und Besonnenheıt des eigenen Urteils und eıne
sprachliche Darstellung, ıe überall Zı esseln weıß, da, aber; WÖOÖ miıt
hebevollem Verstehen (C‘'harakter un Schicksale, Verdienste und hısto-
rische Gesamtstellung oroßer Persönlichkeiten gewürdigt werden, eın
schönes Zieugn1s für cd1e W ahrheıt des: Wortes ablegt Pectus est, QU0
Facıt drsertos. Eıne Eigentümlichkeıt, durch welche der and
seınen beıden orgängern och 1ın nıcht 7ı unterschätzendem Maße
überlegen 1st, hesteht. darın, dalß wıe GT: selhst, ın dem lapıdar
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knappen orwort bemerkt, während Or dort, ‚1m wesentlichen darauftf
angewıjesen“ War, „dıe bısherigen Forschungsergebnisse 1n einheıtliıchem
Bılde zusammenzufassen‘“‘, „Jetzt ın viel reicherem Maße Gelegenheıit“
&  E, „NEUC Beobachtungen einfließen 7i lassen oder auch auf Fragen
un Rätsel aufmerksam machen, deren Beantwortung weıteren
Untersuchungen überlassen bleiben mu *. FKıne wıe reiche Förderung
dabe1 gerade ıe Forschung auf chrıistlich -orjientalischem (+ebiete ET'-
ahren mußte, hegt auf der Hand alt es doch be1 den „Schrift-
stellern des Orjents“, denen mehr qals dıe älfte der Darstellung
Dn gew1dmet ıst. A dıe Schilderung des Liebenswerkes
der theologıschen Klassıker, die maßgeblichsten dıe geistige Phy-
S10&g N0m1e€e der orthodoxen Kırche des Morgenlandes bestimmt en
e1INES Athanasıos, der großen Kappadokıer und des antıochenischen
Goldmundes, der nächst Origenes bedeutendsten V eertreter altchristlicher
Erudıtion 1 grıechıschen Sprachgebiete: Didymos. Kuseb10s, KEpıphanıos,
zweıer der TEl „gr1echıschen Liehrer“, denen der syrısche Nestor1a-
NISmMuUS verehrend emporblickt: Diodoros VON 'T’arsos und 'T ’heodoros vOon

Mopsuestia, dıe 1ın reiıchem Kranze sıch manche Sterne zweıter
un drıtter TO gruppleren. Auch dıe häretische ILunteratur (des
arıanıschen Kampfes: Apollinarıos und seınNe Schüler) ist erfreulicher-
weIlse fast, eingehender, qls ESs der Tıtelgebung des Werkes entspricht,
berücksichtigt worden. ıe Kırchenschriftsteller syrıscher Zunge sollen
1 nächsten Bande Iın einheıitlichem /usammenhange behandelt werden.
Dagegen hat ın anerkennenswertem Maße und ZW al nıcht HNUr,
WO dieselhbe ergänzend für verlorene Originale eintrıtt, dıe ber-
leferung berührt, welche dıe griechısche theologısche Lateratur des

Jahrhunderts ın orjentalıschen UÜbersetzungen erfahren hat Immerhın
mÖöge es MIr gestattet SEIN, ach dieser eıte hın eınıge qufs (+erade-
wohl herausgegriffene Krgänzungen Zı se1ıner Arbeıt zusammenzustellen.
Nur In Zzwel Fällen handelt. es siıch zugleıch eıne korrektur VvVo  S
ıhm gemachter Angaben

Yl Alexandros Alexandreıa (S 3517 Be1l den syrısch erhaltenen Zaitaten
angeblicher „homılıae festivae“, Z denen uch das durch ı1ne leicht hebende
Korruptel entstandene einer „hom. ecclesıiastıica“ gehört, handelt sıch tatsächlıch
vielleicht ul solche der 37 erwäahnten Festhbrıefe Ich werde demnächst. be1
Veröffentlichung der hıerher gehörigen, oben 320 registrierten arabıschen ruch-
tucke näüher auf diıe SsSache eingehen. Ziu Athanasıos (S + 7, 63, 68f.) Kıne
Biographie des Heıilıgen unter dem Namen se1ıNes CNulers und zweıtfen Nachfolgers
imotheos be1ı Tajez1ı; eın saıdısches Bruchstück einer ACZNVIt3 (wo N1C. einer
Kırchgeschichte ?®) be1ı Crum (Jat. of £he Coptıc Äss IN the Brat. Museum 145 (aus
der Hs 3025 ()r 35817 Das „erste“ der Apollinar10s hat ıne selb-
ständige Überlieferung uch 1n syrıscher Übersetzung 1n den Hss Br Mus. dd.

un 14.5 Ygl Wright Katı (29, 740 Die syrische Übersetzung des
Psalmenkommentars liegt N1IC. mehr vollständig, sondern 1Ur noch ın Bruchstücken
VOT, dıe uf cdıie b 21—25, 341., 39M, 47{1., 7T, 68, 708 7411., 88, J3, 100— 108, 110,
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116, 118, 148 sıch beziehen. FEın Bruchstück der Antonios-Vita ın saidıscher Über-
setzung be1 Crum A 152 (aus der Hs 390) des 1, Mus 0Or 3581 B),

auch noch eın Tragmen des TVextes ın Parıs nachgewısen ist Zugunsten der
KEchtheit der Homilhia 99-  de PAsSSLONE el de OT ALDE Domanı“ käme wohl uch ın etracht,
dalß S1e unter dem Namen des hl nicht NUL mehrfach ın syrischen Homilhlarıen
überliefert 1st, sondern uch häufig ın syrischen dogmatıschen Florileg1en zıtiert wiırd,
deren griechische Originale dem bezw. der ersten älfte des Jhs angehörten,
ber dıe armenıschen Übersetzungen VO Homilıen unter dem Namen des bei
Ta) eZz1, vgl Vardanıan oben 229; 1n bohairıscher Übersetzung en sıch olche
ın koptischer ıturgle. Vgl Orum a 9.0, 336 Zu Timotheos V, Alexandreıa
(S 104) ber cAie armenısche Überlieferung der „rESDONSA PANONLCA“ und ZzZweıer Homu-
hen unter seinem amen, vgl Vardanıan oben 27 Be bezw. dıe Übersetzung einer
der beiden Homihen 1Ns Lateinische 230—234 Zu asılel1os (S 143, 147) KEıne
abweıchende Rezension der 0p01, deren Überlieferung ın Ssyrıscher Übersetzung unter

dem 'Titel Lül, Ya (EDWTNYLATO dOekoOV) iın den Hss Brat. Mus Add. 14.544f.
(Vor Wright Kat bıs ıns oder gar hinaufreicht, wAare ernstlich
darauf /A prüfen, OD 331e etfwa mıt dem W ortlaute der ersten Aufzeichnung VO  — OCA.

358/59 ıdentisch ıst. Dıie alteste Textgestalt der B.-Liturgie wırd repräsentiert durch
die altarmeniısche Übersetzung be1ı Catergian - Dashıan IDe LIaturgıien bei den
Armenıern 10022158 Zu Gregor10s A 2Zz1Anz (S 165, 165, 181) Die fünf-
nischen Liturgıen beı Catergian-Dashıan sınd nıcht sämtlıch unter dem amen
G.s „überliefert”, sondern werden ıhm teilweıse 1UL durch den Herausgeber C«
schı11eben. Vor allem tragt seıinen Namen aber auch ıne der Tel bohairısch un ın
eINeTr Hs uch noch griechısch vorliegenden Hauptliturgien der Kopten (Ren A u dof

Laturg. Orzental. (ollectio 25—37. 85— 11  JY4 Dazu Tragmente e1INes salıdıschen
extfes ubersetzt on ‚yverna KRQs I1 20  - bezw. echert VO  e} Giorg1 Frag-
mentum evangelır Johannıs gr aec0-COPLO thebazceum Ssaeculz SE om 1789

310{f£. Endlıc ist,; eine syr.-jakobitische G.-Liturgie chert be1 A ssemanı (Vodexr
Laturg. Keelesiae uNLVETrSAE NIı 87—133). Es r ıne recht ernste Yrage, ob
dem allem nıicht Ooch ıne begründete Überlieferung O1 der Ausarbeıtung ırgend-
eines L.-Formulares uch durch zugrunde 1eg Von syrıschen Übersetzungen der
Homilien stehen YTel sicher: ıne alteste ın en Hss Br Mus AdıJl. 8515 und

des 6 /7 Jhs vorliegende, dıe VO. Abt Paulus 1 624 autf Cypern
ertigte und deren Revısıon durch Athanasıos V, Balaö, d1ie ın den übrigen e1Nn-
schlägıgen Hss des rıt Mus vorliegen duüurfte 1l1ervon sınd dıe Nrn und jako-
bitischen Proven1ienz, obgleich S1e auf nestorianıscher Seıite Leser fanden. Nr wırd
VO  w Wright at 436 uf Grund VO  } Assemanı Biıbl. ÖOr 11L Anm für
dıe estorlaner reklamıert. och ist eachten, ıne wıe hohe Blüte der (+.-Studien
Aurceh Denhä ın der Biographie Märütd.  as VOo  am Ta“{ri3 Kap (PO 11 70) rund für
dıie en! VOIL ZU auch schon auf jakobitischer Seite bezeugt wırd. Eıne
Beschäftigung Jäqußs Aın KEdessa miıt wırd durch Bar "Eßräjä behauptet und
hat, WeNnNn überhaupt miı1t ıhr seine Rıchtigkeit hat keine UuNSs hısher greifbar C
wordenen Spuren hiınterlassen. Die Vermutung Chabots uüuber den Urheber der publı-
zierten syrischen Übersetzung der jambiıschen Gedichte zonnte UU richtig Se1IN, 1L

Assemanı das er der VO  - ıhm 1nNns 5./6 gesetzten Hs Vat SyYr. 105 heıllos
ıherschätz hätte Gegen s1ıe spricht auch cdie jakobitische Provenılenz der Hs ber
dıe nıcht weniger a1s TelL Literarısch bezeugten Übersetzungen dieses Stuckes 1:
yrısche, vgl uva La litterature SYyrıiaque 313 Zu Gregor10s yssa
S 197, 206) Bruchstücke eiıner syrischen Übersetzung des Hohehliedkommentars schon
ın einer Hss des 6./7 Jhs., Brafl. Mus. Add. 635 tol ja  —A Vgl Wright Kat. 445,
ber die Hs eines arabıschen TLextes, vgl oben 391 Eiınen syrıschen ext der
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Homilhien uüber das Vaterunser und d1e Makarısmen bhietet rıt Mus Adıd. 550
des J hs. Vgl Wright Kat, 443 Die ede uf den undertäter wıird uUurec
dıese Hs ın syrischer Überlieferung schon des Jhs vielmehr aZl1anz e1ige-
leg%. Vgl Wright . 444 ber Fragmente einer saidıschen Übersetzung der-
selben ın Leipzig, Oxford und Manchester, vgl Crum 0Vat of the Coptıcss IN the collec-
20n of the John Kylands Labrary : Die rauerrede uf Mehit1ios vindıziıert Cater-
o1an gyleichfalls, auch WwWOo mi1t NnrecC f{Ur  E3 den Nazıanzener. Z Awmph1-
ochıos Lkonion (S 220—228): Eıne ede unter seinem Namen uüuber das en
des nl Basıle1i1os StEe syrısch ın dem jakobiıtischen Homihar Vat. SYr. 5364 und ın
]7e einer Sammlung VOo Heiligenleben Brat. Mus Adıd. 174 Dbezw. Sachau N
Berlin (Das Incınıt be1ı Wright Kat. S 1  0J; ıne Homihe „uber dıe Gottesgebärerin
Marıa, Sımeon und Anna"“ ın dem Homihar Val SYr 368 (fol 60  — Incip. LL
ANeahss3NLajas \aso YAN Theodoros .3 opsuestla (S
Breıte Schichten der M- und A-Erklärung gylaube ich durch ıne Vergleichung des
Kyvangelıienkommentars des O  <  <o  >n Merw und des „Scholionbuches“ des heodoros
ar KOön1 wıedergewınnen ZUL können. Auch q Is Fundgruben namentlicher Wn  itate
kommen dıese hbeiden nestorl1anıschen xegeten und dıe „Hortus delıcerarum“ betitelte
oroße nestorjianısche Krklärung der Periıkopen des Kirchenjahres (Hs Or TU
der Kol Bıhbliothek ın Berlın) 1n Betracht, Zu Chrysostomos 329, 334) Saidı-
sche Bruchstücke uber seınen amp mıiıt Eudox1a gedruckt be1ı Orum Kat des rıt
Mus 148{. Ebenso reıch wıe für dıe ıchen Kommentare 1ıst dıe syrische Über-
lieferung für sonstige Homilhien des Chr. Vgl das Kegister 1m Katalog des 16 Mus.
OL“ Wrıight 1255 ber se1ine zentrale Stellung ın syr.-]Jakobitischen Homiharıen,
vgl meın HFestbrevzer und Kırchenzahr der SYr Jakobiten 60 Ya Attıkos

Konstantınop el 361 Eıne vollständige Marıenpredigt (?) syrısch ın der Hs
Briüät. Mus. Add. 516, das Incıpıt be1 Wright Kat 245 Za Antıochos
LA tolemaıs (S. 363) slıch iinden sıch 17 Tıt Mus syrısch Anführungen us

Homilhen über 4 ; 144  9 M Z 23, 1227 uber das kanaanäische Weıh
und uf einen artyrer Akakıos Vgl Wright Kat. 924, 930, 9536, 958 Za

53A aD q 1a9 Mindestens ıne Homuilıe ist syrisch auch vollständıg ©1 -

halten „über dıe Geburt des Herrn“ ın dem j]akobitischen Homillar Vat. SYYr Ö4
(fol 1517t. Incıp. .‚.Ä F La p Ianı pAAD)

I)hese wenıgen Andeutungen dürften genügen, D zZe1genN, wıevıel
hıer ınfolge des Fehlens systematıscher V orarbeiten selhst der Sorgfalt e1INes
Meısters wıe och entgehen mußte Man WIrd, sicheren (GArund
unter cdıe Küße ZAU bekommen, ohl mıt der eit unbedingt ZUSammeN-
fassende Untersuchungen über das Fortleben or1echıscher theologıscher
Lateratur ın den verschıedenen Sprachen des nıcht ogrıechischen Orjents
führen mMÜüssen, für dıe Steinschneiders auf as (+ebıiet der Profan-
lıteratur beschränkte gewaltıge Arbeıt über Ie arabıschen Übersetzungen
AausSs dem Griuiechischen vorbildlich SE1IN könnten.

Dr BAUMSTARK.

Dr Vogels Die altsyrıschen Evangelıen IN ohrem 'Verhält'nis
ZU Tatıans Diatessaron untersucht. (Bolısche Studıen. Herausgegeben
VON yof. Dr Bardenhewer ın München. AWVL, 5. ( KFreIı-
burg 1, Br 1911 A 158
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Anschließend AIl wertvolle Arbeıt über die Harmonistik
Krvangelıentext des Codex Bezae Cantabrıg1ensis ( Texte U Unter-
suchungen VvOxL arnack Schmidt 36 9 der Nachweıs
angetreten 1st, daß die zahlreichen Harmoniıisatıionen des griechischen
Textes Her berühmten Bilingu1s Q1N griechisches, dıe des lateinıschen
'Textes E1 lateinisches Dıatessaron ZUL V oraussetzung hätten unter-
nımmt, s V ogels Privatdozent der Unıiurversität München,

der gegenwärtıgen Studıie das Verhältnis der Vetus Syra, dıe durch
ıe beıden Hss Syrcur und Syrsın repräsentiert 1st, T’atians IMa
tessaron Zı untersuchen und ıhre weıtgehende Abhängigkeıit VOL ıhm
nachzuweılsen. In TEL Gruppen werden Harmonıisationen sachliıchen
Diıfferenzen, UÜbergängen un 89 Fälle paralleler Varıanten ÖOr

geführt worauf e1iNne möglıchst vollständige Luste der harmonısıerten
Liesarten ach der Ordnung der vler KEvangelıen tolet dıe 1605 ellen
umfaßt 546 auf Mt 466 auf Mk 550 auf ILık 4.3 auf ‚J o entfallend
V ogels ist, ich bewußt daß 11La den zahlenmäßigen Befund aqls olchen
nıcht überschätzen darf HKs 1st. ıhm abher zuzugestehen daß auch ach
Abzug VoO  S och S vıelen Fällen dıe INa etwa beanstanden wollte,
och Beweıismaterı1al übrıg bleıibt, {)ıe KEntscheidung hegt atür
hch der Beurteilung der einzelnen Lesarten auf dıe hıer nıcht E111-

SEDANSCH werden annn
Von der Auffassung (S 8), „daß keın anderer als Tatıan der syrıschen Kırche

das Kvangelıum (zuerst) geschenkt hat und ‚WarLr als Dıatessaron un „daß SYITCUL
und SYISIN nachtatıanısch Ssınd wobhbel SYTI' als der altere, On Tatıanısmen
meısten durchsetzte, SYTSIN a 1s der JUD. VO.  S Tatıan mehr befreite erscheinen
wird“ kann iıch mıch be1i er Wertschätzung der Arbeit des befreundeten Forschers,
N1C uberzeugt halten Kıs cheınt 1L1L1LL n1ıcC. 1LUL dıe allgemeıne Krwäagung entgegen-
zustehen, dalß unwahrscheminlich 1st die syrısche ırche abe bDıs dıe Tage
Tatıans keinen evangelıschen ext der Landessprache vehabt sondern unter-
heg%t uch vıelen edenken, ob 11111l siıch wirkließ dıe syrısche Lextgeschichte als
ıne fortschreitende FEinttatianısıerung vorzustellen nabe auslaufend dıe gründ-
ıchste un: abschließende Revısıon d1eser Art dıe der Peschitto vorlıegt Vıelmehr
scheiınen Gesichtspunkte, che 118 VO  w Baumstark e11s von 11111 ALLS liturgie-
und textgeschichtlıchen Beobachtungen noch erm1ttelt werden sollen der I
fassung führen, daß dıe Syrer ZUuUEerst UUr das ıne der andere Eınzelevangelium
syrısch besaßen dann kam das syrısche Dıatessaron un zuletzt das Vo Tetraevan-
gelıon der Getrennten 1es etztere dann 116 Le111'| und einheıtlıche NeuüberTt-
setzung WaLrL, die Sinne VO  D V ogels durchgänglig unter dem Einfluß des
syrıschen Tatıan stand daß den Zeugen SYTFCUL und SYISıIn strichweise gerade-

Dıatessarontext erhblıcken hat der obn a ls erstes postulıerte vortatıianısche
Kınzelevangelıum 111 cOhesen HS5, wWwenNnn uch nachträglich und sekundäzı VO  s at1a-
en durchsetzt noch weıterlehbht mußte sıch Aurch 1ne Untersuchung (des >  EN-
se1tıgen Verhäiältnısses der altsyrıschen Kyangelıen 111 sprachlicher un ube1-
setzungstechnischer 1NS1C. noch ermitteln assen Möge 111 JUHNgEI yrologe cdiese
Arbeit cdie ähnlıcher W eıse J auch auf dem (G(Gebiet der altlateiınıschen Kvangelıen
gygemacht werden mu S und teılweıse schon uUTrCc. wertvolle Kınzelbeobachtungen 111-

augurıert 1ST. (Eb Nestle), A1e and nehmen Schließlich sınd 111 der ahzen

ÖRIENS ÜHRISTIANUS, Neue XNerT1e 1{1 03
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Angelegenheit nıicht 1Ur e Schwächen, sondern auch dıe textkritisch hervorragen-
den und teilweıse ya  N einzıgstehenden Vorzuge der altsyrischen Texte ın Kechnung
ZU bringen. Be1 der Annahme e1INeTr verhältnismäßig spaten und durchaus VONn Tatıans
Dıatessaron abhängıgen Entstehung der altsyrıschen Vier-Evangelien erscheınt mMI1r
deren er textkritıischer W ert, wıe ıhn namentlıch Merx AIl syrsın herausgestellt
hat, unerklärlich Dire 2EV Kanon. Hvangelıen nach ahırem Altesten bekannten ext

syrsın | 1902—1910) 1Nan enke etwa Al Mt I un he YanNnNzZen Stamm-
baäume, den Schlul des M- und vıeles andere, durch das sıch zumal SyrsSIn nıcht
1U ber alles, w as WIr VO  w} Tatıan wi1ssen, sondern uüber vıele und alte andere

Zeugen, teilweıse selbhst uber dıe gyesamte griechische extmasse erhebt. (Vgl 20L.
Studıen X „ MDE Stammbüäume Jesu“; Orızens Ohrıisteanus IL 191%,
22— 20 ; TAaterar. Rundschau. Kreiıbureg 1912 Sp 471)

Die Arbeit VvVOoO  a V ogels, dıe 108088 durch e1n Kıngehen aut SEe1IN
reiches Materı1al entsprechend gewürdigt werden könnte, hat das Ver-
dıenst, e1INESs der ersten un größten wıe schwıerıigsten Probleme der
evangelischen Textkritik auft dem eINZIE gangbaren ege sorgfältigster
Einzelbeobachtungen der entscheıdenden Stelle gefördert 7i en

TOof. M HEER.

Dr Sehbastian Euringer Die Überlieferung der arabıschen Üb€7'-
SELZUNG des Diratessarons. Mıt einer extbeılage: De Beiruter FYag-
mente herausgegeben nd übersetzt —DON Dr eorg (}+raf. (Biblische
Studıen Herausgegeben —DON rof. Dr Bardenhewer 1ın München.,
XN Band, e Kreiburg L: Br 19192 Zı

Der vollständıg ın Zzwel KExemplaren, Vat: Ar un eıner 1
Jahre 1886 AUuS Agypten nach Rom gekommenen Hs des ehemalıgen
VMuseo Borg1an0, vorhegende arabısche Dıatessarontext wırd 1n der
zweıten dıeser beiden Hss auf den nestorianıschen Patrıarchalsekretär
A bü-l-Farag ‘A hdalläh ıbn-at-Lajıb (} zurückgeführt, dem be1
se1INer Herstellung en syrıscher 'Text VON der Hand des bekannten
Mediziners un Lexikographen 156 bar “AH a IS Vorlage gedient hätte
egen dıe Glaubwürdigkeıit dieser Angabe wurden nachdrückliche
Y.weiıfel geltend gemacht, se1t. dıe 1 ‚Jahre 1890 1n den Besıtz der
UnıLversıte St. Joseph 1n Beirut gelangten Bruchstücke e1ıner drıtten

Julı (hr vollendeten Hs bekannt wurden, da der ın
jenen Bruchstücken erhaltene Stamm baum der fraglıchen HS: wıe

('heikho annahm, über dıe eıt des angeblichen Übersetzers AUS

dem Syrischen 1Ns Arabıische hinaufzuweısen schıen. Kurınger,
der sprachenkundige Hochschulprofessor 1n Dillıngen A, D, hat sich der
Mühe unterzogen, jene Y.weıftel qautf ıhre Berechtigung hın Zı prüfen.
Neıne Arbeıt darf als das Muster e]ıner miıt besonnener uhe un
methodischer Sıcherheıit geführten Untersuchung hbezeichnet werden
un gelangt dem ohl bsolut einwandfreıen Ergebnıs, daß
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der Stammbaum der Beiruter Fragmente keineswegs ın e1inem nlös-
baren Wiıderspruch Zı der Angabe des Cod Borgianus StTE Daß
damıt allerdings mıt nıchten dıe Autorschaft A bü-l-Fara&s Ala
bıschen Dıatessaron auch pOSItLY bewılıesen ıst, verhehlt sıch der gelehrte

och ist 6r offenbar und miıtVerfasser selbhst wenıgsten.
Recht! geneigt, einer mıt. großer Bestimmtheıt auftretenden ber-
lıeferung, dıe sıch keinerle]i ernste Schwierigkeiten ergeben,Aauben schenken.

ach einer uüber dıe beıden vollständiıgen Hss, un dıe Geschichte der KEdıtion
des arabıschen Dıatessaron orıentierenden KEinleitung (S 1—8) behandelt zunächst
S 9—22) dıe ubrıken des Cod. Borglanus (S 23—931), dıe Beıiruter ragmente bezw,
die anuf diese bezüglichen Verlautbarungen Cheikhos, dann 1n ıne eindringende
Untersuchung ıhres Stammbaums einzutreten (S 2—58), ın der sıch mı1t gyroßer
Gelehrsamkeit un: nıcht geringem Erfolge bemuht, dıe hıer 2 1S chreıber namhaft
yemachten Persönlichkeiten hıstorısch Zı ıdentifizieren und amı zeıtlich festzulegen.
Am Schlusse einNer Zusammenfassung Sse1INeEes KHesultats (S 59 f1.) sprich er m1t gyrober
Entschiedenheit dıe Hoffnung AUS, werde das „yermi1ißte syrısche Diatessaron“ noch
‚US der nestorlanıschen Patrıiıarchatsbibliothek oder VON einem anderen Zentrum
nestori1anıschen Kırchentums her ANS Licht treten. Falls cdhiese Hoffnung sıch nıcht
schon auf ırgend eın bestimmtes Wiıssen stutzt, moOchte ıch ıhr außerst. skeptisch
gegenuberstehen, Und sollte selbst tatsächlich eın syrischer Diatessarontext In N estO-
rianıschem Besıtz iırgendwo noch exıstıeren, wuürde erselhbe wohl kaum ELwas
anderes darstellen, Q, {S offenbar schon 1 Jahrhundert dıe Hs Bar "AUs DOot
1ıne ın mehr der wenıger ENTEMN Anschluß d1e Stoffverteilung des alten Tatıa-
neischen Werkes wesentlich dem eExX der Pasıttä hergestellte Kyvangehen-
harmonı1e, Dem bereits VO1Nn nl Acorem schwerlich mehr 1ın SeE1INEeTrT reiınen Urgestalt
gekannten uCc des J. ahrhundepts käaämen W1T damıt kaum eınen einzigen
CNr näher.

Anhangsweıse hıetet raf eıNe auf eigenen photographischen
Aufnahmen beruhende KEdıtıon des Textes der Beıiruter Fragmente miıt
eiınem sorgfältig dıe beıden Vollhss. un das gesamte Materıal hıs-
her1iıger Drucke berücksichtigenden kritischen Apparat Möchte cdıese
ın ihrer schlichten Anspruchslosigkeit doch nıcht eıne vollendete philo-
logische Akrıbie yverleugnende Beigabe für e]ıne ach der SO wen1g be-
irıiedigenden Arbeıt (Hascas drıngend nofwendige Neuausgabe des
SahnzZch arabıschen 'Textes vorbildlich werden.

Dr BAUMSTARK.

Usphertrna Ö’BITaAPCKOTO APXCONOTHYECKO APYARECTBO, Bulletin
de la S0cıete archeologıique Bulgare and un Sophıa (Im
primeri1e de ’Etat) 1911 und A, 244 S.. 'Tafeln 298 Sa

'’afel (In K ommiıssıon be1 Harrassowı1tz.)
Der machtvolle Aufschwung des Jungen bulgarıschen Natıonal-

staates, dessen Heer VO  s Kıirk-kılisse bhıs VOr die Tore Konstantinopels 1
heroıj1schen Kämpfen siıch dıe staunende Bewunderung Europäas ETZWUNgEN



359 Besprechungen.

hat, ist. neben der Vorbereitung derartıger W affentaten 1n kaum g-
rıngerem Maße der Pflege kultureller Aufgaben zugute gekommen.
Von em zielbewußten Kıfer, miıt. dem das wissenschaftliche en
Bulgarıens sıch spezıell der reiıchen Denkmälerwelt des Landes
wendet, legt dıe glänzend ausgestattete periodische Publıkation eıner
eıgenen Archäologischen (Aesellschaft heredtes Zeugn1s a.b, deren Zzweı erste
Bände 1er leiıder 1Ur eıne verhältnısmäßıig kurze Anzeıge finden können.

Von vornhereın mu ß 1m Rahmen cdıeser Zeitschrift auf e]ıNe Berück-
sichtigung der vorchrıstlıchen Monumenten gewıdmeten Veröffent-
lıchungen verzichtet werden, vOoOx denen e1Nn Aufsatz voxn Fılow hber
einıge Prachtstücke antıker Plastık ( Marmortorso e]ner weıblıchen
Kolossalstatue: römıscher Sarkophag VO griechisch-orientalischem
T’ypus; PBPronzestatuette einer Athena Nike) 1m N ationalmuseum Dr

Sohia (1 1—22) un e1n olcher voxn Kazarow hber eu€ hul-
garısche Mithrasdenkmäler (LL 6—6 wen1ıgstens namhaft gemacht
qEe1eN. ber auch eıNe eingehende W ürdigung der ehenso zahlreichen,
q 1s teilweıse hervorragenden chrıistlichen Denkmäler, mıt denen das
Bulletin bekannt macht, annn hıer AusSs Raumgründen nıcht versucht
werden. So beschäftigt sıch Skorpil (1 121—154) 1ın eingehen-
der Untersuchung mıt dem Jan des alten Irnovo und den MONUMEN-

talen KResten SEINES ebıetes. I1vyanow führt ( z 1ın Ver-
bındung miıt geschichtlichen Notiızen dıe Rumen der Prespainseln ın
Macedonien VOÖr, deren eıne 1 Tahrhundert dıe Resiıdenz des Yaren
Samuel LLUuS. Je eE1NEe Arbeıt vOoOnxn entsprechendem Umfang wıird durch
Fılow (41 99—146) der Festung von Hıssar-Banıa und ıhrer Basılıka
bezw. durch Ivanow (LL 91—230) den Rulmen der 1im ‚Jahre 1231
VOIL ar Assen restaurıerten este heı tanımaka un dem benach-
barten Oster Backovo gewıdmet, während 7 latarskı (31 231
—247) nach den noch rechtzeıitıg VO ıhr gefertigten opıen dıe se1t.
1883 zerstoörte altbulgarısche Inschrift behandelt, dıe von dem Restau-
rationswerke Assens Kunde o1bt ber dıe be1 Pleven aufgedeckten
EeEstEe e1nNner großen dreischıffgen christlichen Basılıka miıt Mosaıkfuß-
boden un Bruchstücken lateiınıscher Inschrıften wırd (1 203—214)
von Valew hberichtet. Ausgrabungen Kadıne-most 1 Distrikt
VOL Kustendil, bher dıe eın Bericht VONn Ivyanow (1 63—202) E71'-

tattet wıird, en ıe Rumen e1ıner Kırche des JJahrhunderts
bloßgelegt. Eıne 4A1 chrıistliche Nekropole des oder Jahrhunderts
be1 dem Dorfe Saparevska-banıa, ıe (11 185—189) durch Kazarow,
und eine Grabanlage des B Z Jahrhunderts hbe1 Pleven, dıe (1 159

—162) durch Fılow beschrıehben wIırd, überragt Bedeutung eıne
ausgemalte altchristliche (Grabkammer 1ın Sohia miıt geometrıschen
Mustern, Symbolıschem, Kreuz ın (+lorıiole un Kranz un den Brust-
hıldern der vıer Krzengel Michaäl, Gabrı8l, Rafael un Uri8l, deren
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Beschreibung (1 1—22) Kaz Ar und atchew sıch vereinigt
haben Als eıne besonders wertvolle Arbeıt ich schon oben
S 160 dıejenıge VO  H Koitchew über bulgarısche Holzschnitzereı
(1 81—104) beiläufig hervorzuheben Gelegenheıit. ach einleıtenden
Ausführungen über das Technische führt J1E der Hand e1INEes
gemeın reichen Ilustrationsmaterıials eınen wahren Schatz voOx< Türen,
Ikonostasıen, Bischofsthronen, Kanzeln und Liesepulten In oft bezau-
bernder Holzskulptur VOL Ich annn iıhr nıcht angelegentlıch
Nachahmung für andere 'Teıle der orthodoxen wünschen. Kaum
mınder dankbar wırd 11a  S für e1INe Publıkatıon einzelner kunstvoller
Paramente se1n, wıe S1Ee (LE 15 durch Moutaftchıew für ]e
e1IN Epigonatıon VO Jahre 1636 mıt e]ner Darstellung der S0OSs "’Ayd-
GTAOGLS 1mM abwärts gerichteten descensus-Lypus un VO Jahre 1197
mıt e]ıner olchen der Verklärung un für eın Antımensıon VO Jahre
147974 mıt Kreuz un griechıscher un elawıscher Inschrift geboten wIrd.
Neben e1nNer wieder voxn Ivranow (H 1—14) gebotenen Beschreibung
altbulgarıscher un byzantıinıscher Kınge, soweıt eıne sıchere Datierung
möglıch ist, des 1312215 Jahrhunderts ist, endlich och eıne besonders
emerkenswerte Untersuchung VOo Z ilatarskı ZUr byzantınıschen
N umi1ismatik (} hervorzuheben, der zufolge dıe ältesten bıs-
lange bekannt gewordenen bulgarıschen Münzen durch Lar Assen
(1228—1241) geschlagen wurden, während dıe schon Assen und
eter beigelegten vielmehr auf Johann Alexander und dessen Sohn
Micha@&l zurückgehen

Von den Monumenten des Prespagebietes sSınd namentlic eine byzantıinische
Kreuzkuppelkırche des hl. (+ermanos un ıne wohl noch frühchristliche dreischiffige
Basılıka eines hl Achıilles miıt Narthex und dreigliedrigem Bema eachtenswert,.
Diıe ruher {Ur römisch gehaltene estung Ve  S Hissar-Banıa erga sıch beı YCHAUECIEL
Untersuchung als ıne altbyzantınısche Anlage der Justinianıschen Zeit, och
fruheren Ursprungs ist die VO  - ihr umschlossene ursprünglıch dreischiffige und mıiıt
einem hölzernen Satteldach gedeckte Pfejlerbasılika mıiıt Narthex uıund einziger nach
außen dreiseltig abschließender Apsıs, die 110wW, der S1e ın das der den Anfang
des 5 Jahrhunderts setfzen möchte, alg ıne Erscheinung VO  s abendländisch-helle-
nıstischem Gepräge mıiıt an (lemente ın Rom vergleicht, das namentlıich die
skulpiıerten Marmorplatten ıhrer Chorschranken erınnern. Auch he estung be1
tanımaka umschließt der Kırche der nl Jungfirau VO  > Petritzos einen hubschen
Sakralbau allerdings SE des Jahrhunderts Das 1m Te 1083 gegründete
Kloster VO.  S aCkovo usprünglich 11N DBesıitz georgischer önche und haft ıne
AUS em Jahrhundert stammende Gruftkırche, dıe 1mMm Te 1643 ausgemalte
Hauptkırche der Verkündigung O1l Jahre 1604 un! eiıne Kırche der allerheiligsten
Dreifaltigkeit und des hl 1koOo140S8S VO Te S40 aufizuweısen. Nnter den Stucken
der Kleinkunst, e beherberegt, StEe 1ın seilner reichen Edelmetallfassung e1n
Gnadenbhild der Madonna, mi1t. georgıscher Inschrıft re 1310 obenan. Nıcht
wenige der behandelten Denkmäler kirchlicher Architektur weısen uch este VO  -

Freskobemalung auf, denen, dürftig 316e 1 einzelnen auch seın mögen, noch

sorgiältigere Beachtung schenken wäre,
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el den größeren Aufsätzen enthält. das Bulletin unter der
ubı ık APXEONXOTNYIECKA B5BECTIA. (Nouwvelles archeologiques) kürzere Notizen
vermıschten Inhaltes (1 9215——999 257—268), deren Rahmen

die den etzten Jahren abgerufenen deutschen Koryphäen
archäologischer Forschung Michaelıs, Puchsteimn un ekule
VONn Stradonitz sympathische Nachrufe gefunden en e1NnenNn voxn Fılow
rediglerten Jahresbericht über dıe archäologischen Entdeckungen
Bulgarıen den Jahren 1909 1910 eZzwW 101 (L 999___999
11 268 287) Bücherbesprechungen und eE1INe allerdings recht he-
scheidene Bıbliographie Der bulgarısche ext ersten Bande
dem der Sprache Unkundigen 1U durch kurze erläuternde Bemer-
kungen dem {1 anzösıschen Inhaltsverzeichnis einı1germaßen 61 schlossen
Im zweıten an wurden STA dessen sehr dankenswerter W eıse
den einzelnen Aufsätzen eiıdlich eingehende französısche esumEs
gefügt Vıelleicht heßen sıch diıese och etwas ausführhlicher gestalten
und durch eE1INe entsprechend kürzere Inhaltsangabe auch wen1gstens
dıe wıchtigsten Mittellungen über Neufunde sıch bequemer zugänglıch
machen Ich denke letzterer Bezıehung ınge WwW1e dıe VOoO

Standpunkte Un Zieitschrı AUuS besonders wıchtigen Notızen über
dıe hochhbedeutsamen Entdeckungen Unteır grunde der Sophienkirche

Soha (4 2901 In jedem Falle sollte S! vıel a ls
möglıch geschehen dıe Verwertung des reichen Inhalts dıeser erst-
klassıgen Publikation auch weıter (+elehrtenkı Zı erleichtern, da,
sıch autf dem (+ebjete de1 chrıistlichen Archäologie uınd Kunstgeschichte
des (Ostens künftig nıe wırd mıtarbeiten assen ohne ihren ortgang
aufimer ksamst VEl folgen

Dr DBAUMSTARK

LILTERATURBERICHT
(Mit freundlıcher Unterstützung der Herren Mechitharistenpater Yerhat

SMyı un Pfarrverw eSer 111 Scherzingyen
Bearbeıtet VO Herausgebeı

— Analecta Bollandiana., — ACQR  . The American Catholic quarter1y IECVIECW,.
A K.=— Apyaıo ÄOYLXN, EONLEPLC. AE  b — Amerıcan eccles1astical Tev.ıleW.,. — An-
nales de Geographie. — Äzgagrtkan andes 1BL.=— Academie des Insceriptions
et es Liettres Comptes rendus JPh 'The American journal of Philology
An Anahıt. ARB.=— AÄAcademie KRoyale de elg1ıque. Bulletin de 1a classe des ettres
et des morales et polıtiques. SAE Annales du Servıce des antıquites de
1’Egypte. SPh Archiv füur slavische Philolog1e. AStNSL Archiv für das
Studıum der nNneueren Sprachen un Lıteraturen. Ath Adnyva L’Ateneo
Veneto B.=— Bessarione, —rm  Bulletin d’ancıenne lıtterature et, d’archeologie
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chretiennes. BA  m Bulletin de 1l’Academıiıe Imperı1ale des Scıences de St. Peters-
OuUurg. BbZ Biblische Zeitschrift BIE Bulletin de U’Institut Egyptien.
BK  < Bıbhothek der Kirchenväter. Bulletin Monumental. ‚Mbl.
Berliner Münzblätter BMg he Burlıngton Maxgazine. SAB Bulletin de
1a Socjete archeologique Bulygyare. BS  Q (La Geographie). RBulletin de 1a Socjete
de Geographie. Bollettino Socjeta Geografica Ltalhana
Bogoslovskiy Viestnik Bz  Il Bvlavtie. Byzantinische Zeitschrift.

La Civılta Cattolica. La eiudad de Di1o0s. OSCO Corpus Scriptorum
Christianorum Orientahlum CUB 'T’he ceatholic university bulletin. — Dadjar.
DEr Didaskaleion. 'The Dublın Revıevw. DR eutsche Rundschau
für Geographie, KOos — "ETLOTNLOYVLAN STETNOLG. EHR. = The

Englısh historical Tevlew. E Echos d’OrıJent. EP  > "Exxhnot0otLIX0G
Dapos. Et. Etudes publiees par les 1a Compagnıe de Jesus. EtF
Etudes Francıscaines, Fl olk-Lore Glotta. ((m Gottesminne

Geographische Zeitschrift. Ha Hermathena. andes Amsorya.
Hag. Hagoren. Harm. ApLOVLA, Hıbbet Journal. HL — Hoch-
land. Das Heilige and HpB Historisch-politische Blätter für das
katholısche Deutschlan: TJAQR he imperlal Asıatic quarter1y TevleW.
18 Indogermanische WYorschungen., LK  N nternationale kırchliche Zeit-
schrift. Isl Der Islam — Journal Asıatıque. anNnrbuc des
Kaiserlichen Deutschen Archäologischen Instituts JB  m Journal of 1C32
lıterature. Journal des Savants J’FStE Journal of theolog1ıcal Stu-
dıes., Der Katholik. BrC Khristianskoe (tenje. KhrV. Khrı-

stianskı) Vostok K lio KIt Dıe ultur. Lg Aaoypagtia.
Le Museon. al-Machrı MAGW Mitteilungen der anthropologıschen
(+esellschaf: ın Wien. Mitteilungen des Kaiserlichen Archäologischen
Instituts. Römische teilung. MDPV. Mitteılungen des eutschen Palästina-
vereıns. MFO. = elanges de 1a Faculte orıentale de Beyrouth. MsSGKE.
Monatsschrift fr Gottesdienst un kırchliche ıuınst. MSL Memoires de la
Socijete de Linguistique. MZS.=— Magyar-Zsidö-Szemle. Nuova Antolog1a. —-
BAC Nuovo bolletino dı archeologıa eristiana. Lie monde T1eNtA.
NHm P  w  7 EAMMNVOLVNLONV. NJb. Neue Jahrbucher für das klassısche e1'-
tum uSW. Numısmatische Zeitschrift‘ Orientalisches Archiv.

Orıens Christianus OlLz Orientalısche Literaturzeıtung,. MsO
Oesterreichische Monatsschrilt für den Orient. ant. — Ilavtaıvoec. Pastor
Bonus. PEF Palestine Exploration Fund. (Quarter1y Statement Pın.
Iıyaxoin m. P]b Palästinajahrbuch. PMb Protestantische Monatsblätter.

Patrologila Orientalıs SBA. Proceedings of the Socıety of bıblical
Archaeologzy. Questions lıturgıques. RA  m Rendicont1i eale Aca-
demı1a de1 1ncel. Revue Bıblıque Internationale. RBe KRevue Benedic-
tıne. C;  Hz Revue du Clerge francaıs. RR KRHevue egyptologıque. RE  r
KHevue des etudes Ju1ves, Rassegna Gregorilana. RHD Revue d’histoire
diplomatıque. RHE Revue dA’histoire ecclesiastıique. RHAR Revue de L’histoire
des rel1g10Ns.— RLB.=— Kevue lıturgıque ei, benedietine.— RN.=Revue num1ısmatıque. —

Roma L’Orijente. ROC KHevue de T1eN' Chretien. — RPA.=BRevue pratıque
d’apologetique. RQs Römische Quartalschrift {r christliche Altertumskunde un!'
fr Kirchengeschichte. RS KHevue slavıstıque. BS  z echerches des SCIENCES
relıig1Eeuses. StO. = Rıvısta deglı Studi Orientalı. "'Ph. La Revue de he0-
logıe ef de hilosophıe. TOR Revue de theologıe et de quest1ons relig1euses,

erta Borysthenica. Sbornıiık ZUTr Ehrung VO  H Kulakovskı). Kıew. 1911. —
® Sıtzungsberichte der Kaiıiserl. Akademie der Wissenchaiten ın Wiıen.



356 Literaturbericht.

Sitzungsberichte der Kol Preußischen Akademie der Wissenschaften 1ın
Berlin. StNLL Stimmen AUS Marıa 220 Theologie un! (G‚Haube
T A)  A Trudy der Geistliıchen Akademie VOD Kıevw. n Theologisches Lıteratur-

'TLz Theologische Liıteraturzeıtung. PMs Theologisch praktische
Monatsschrift. PQs Theologisch praktische Quartalschrift. TQs heo-
logische Quartalschrift. Theologische Studien und Krıtiıken uU.
exXte un Untersuchungen. Neue Folge. Universite Catholique.
WB  Q Wissenschaiftliche Beilage ZUL (4ermanıla. Zeitschrift f{ür ASssyrTI10-
log1e ZAeSA Zeitschrift fur Aegyptische Sprache und Altertumskunde
ZAtW. Zeitschrift für dıe alttestamentliche Wissenschaft. AB  A Zeitschrift
ur eNhrsStihche Kunst OPh Zeıitschrift {Uur celtische Philologie. ZDAL
Zeitschrift f{Ur deutsches ertum un deutsche Literatur DMG. Zeitschrift
der eutschen Morgenländischen Gesellschaf ZDPV. Zeitschrift des eutschen
Palästinavereıns. ZKo Zeitschrift {Ur Kirchengeschichte. Z.K'T. Zeit-
schrift für kathohlische eologıe. ZNtGW., Zeitschrift für dıe neutestamentliche
Wissenschaft. Z0e6G. Zeitschrift für osteuropäische Geschichte, ZOSRAG
Zapıskı der Orjientalischen Sektion der KRussischen Archäologischen Gesellschaft
ZRZRA. Zeitschrift der Saviıgny - Stiftung Hr Rechtsgeschichte. Romanıstische
Abteilung. Zeitschrift für vergleichende Sprachforschung. Z W
Zeitschrift fÜr wıissenschaftliche Theologıe.,

Römische Zahlen bezeichnen die Bände, VT denselben stehende arabıische die
Serj]en VOI1 Zeitschriften. Be1 Buüuchern wırd das Erscheinungsjahr 1U  — vermerkt, Kın

VO  ! dem laufenden verschjieden ist Der Ste ın einem Tauschverhältnis
m1t folgenden Zeitschriften: BbZ, B  9 E (mıt Einschluß des an NML.,,
O R KHE,, ROC,, KR5StO,, ZDMG., ZDPV. (mıt Einschluß derV NtW.
Zusendung VOoO1 Separatabzügen ın DSeT Interessengebiet einschlagender V eröffent-
lıchungen AaAus anderen, namentlich AUS weniger verbreıteten und AUS olchen Zeıt-
schrıften, dıe A ausnahmsweise jenes Gebiet berühren, wurde 1ıne möglichst
schöpfende Berichterstattung 1n em Ta OÖördern uıund wırd deshalb Al die
Adresse des Herausgebers ın Achern (Grhgt Baden) 1 Dienste der AaCc rıngen!
YTbeten uf£f solchen wo der 'Tıtel der betreffenden Zieitschrift, SOW1@e die Band-,
Jahres- un Seıtenzahl jeweıls yüt1gs vermerkt SEe1IN.

Sprachwissenschaft. Semitische Sprachen: Brockelmanns
Arundrıß der vergleichenden (irammalık der semıtischen Sprachen wurde
durch dıe zweıte un drıtte Lueferung des dıe SYNLAX behandelnden

Pandes (Berlın, 113—384) weıtergeführt. Eın Vergleichendes
indogermanısch-semtisches Wörterbuch (Göttingen 1911 XXVL,
316 S von M öller e1ıNn Gegenstück den Auftfsätzen über
Semito-Egyptıan sound-changes nd Kındred Semito-Egyptian words, Iın
denen EKEmber ZAeSÄ MNX 87 09 EZW. das Verwandtschafts-
verhältnıs zwıschen semııtischem und hamıtischem Sprachgut beleuchtet.
A study IN bıblıcal philology VOn a 11 SBA AT 243—9253 he-
handelt. dıe Entwicklung der semitischen Dreiradikaligkeit AUS dem
durch Ageglutinatıon erweıterten einsılbıgen (‚rundstamm. In DMG
MN hat sıch Könıg 261— 9266 ZUT Verbalflexion mM Semitischen
geäußer und Bauer 26.(———)2 70 Noch einmal dıe semıtischen Zahlwörter,
deren WFeminıiınform Or uıunter Vergleich voxn arabıschem I  SK „Kınzel-
dıng“ A4US eiınem a ls Numeratıyr verwendeten „Zieichen“ erklären
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möchte, und 495 f Noch einmal dıe Herkunft der semıtaschen Eeflexw-
formen besprochen, nachdem Barth 339 Zr Herkunft der Eeflexw-
formen (7emeinsemıtischen IC ıhn Stellung W1e er

597 auch Zu em u der semıtıischen Zahlwörter dıe angedeutete Hypo-
these ahblehnt Le dans les OMS de nombre en sSEMUWLQUE hat
auch Mayer Lambert 4BL 1919 A , erörtert Die haupt-
sächlich dem Hebräischen gewıdmeten tudes de nhılologıe sSeEMNQUE
von MFO 355 —404 berühr auch das aktıve un tatıve
Verbum Arabıschen und Aramäılischen nd den AJ}amälschen Status
emphaticus auf ä bezüglıch dessen S16 dıe Ableitung VOoO en
Akkusatıv vertreten. ckelm 114} Syrısche Grammaltalk mat Para-
dıamen, Interatur, Chrestomathize und (Jlossar hat eE1INeEe vılte vermehrte
und verbesserte Auflage (Berlın VE 148 199 S erleht. Auf
lex1ıkalıschem (+ebiete bewegen sıch wertvolle Bemerkungen VO  un SCHUITE
1eß über Araminsches Zı N 083.().— 941 In der Sammlung
Ie Kunst der Folyglottıe 1ST. e1INe werte Neu hearbertete Auflage
M A h Liehrbuch der Z ahıschen Sprache ( Wıen Lieipzig
ILL 1586 S erschıenen, der Uunfte Auflage VON Machuels
T/arabe maitre gurde de la CONvVErTrSATLON arabe ’usage des
colons et des VT EHEHS (Algier dıe NSeıte trıtt. Neben
Marta ds..a.5d.fis RE A  JAss Ua s sA A SS
(Addıtrons la morphologıe des Verbes en arabe) 523—53926
sınd hıer ferner noch Mattısons Wtudes nhoNnNologıques 5Ür le drialecte
arabe vulgaıre de Beyrouth (Upsala 1911 F€ S un Bıttners
udıen ZUT Aaut- und. KFormenlehre der Mehri-Sprache Südarabıen

Zum Verbum (Wıen 1914414 N  LQ - OLA
namhafft, machen ber die DETS verf. iM Tıgre handelt
Kolmodın MO V1 1 2A Notes 50r des verbes el des adıectıifs AaM-

harıques naft, ('ohen MSL XVII 251-965 beigesteuert Koptisch
‚J edem sıch auch 1U für dıe Jüngste Korm natıonal ägyptischer Spı ache
Interessierenden wırd E1IN vorzüglıches orJ1entierendes Büchlein vONn
Erman über Dae Hıerogiyphen (Berlin-Lieipzig U1 Sammlung
(zöschen No 608) wıllkommen SC11H Bıblısche patrıstısche und byzan-
tinısche Gräzıität 701 ells Nouv? "Testamentı ELXLICON QrOECUM 1st m1% dem
vierten (Parıs 481 645) vollständıg geworden short
SYNLAX of Ne1w 'Testament G(Greek Liondon a 140 S wırd
N vel dankt ‚2 clausole vıtmıche neglhı Opuscolı dı Sines10 be-
1andelt Terzaghı Dk 205 295 IDe Ehythmik der Satzschlüsse
hber emM Hıstorıker Prokomos bet1 effen Bemerkungen vOn Maas Br
CC 592f Dewıing verfolgt J Ph K 188— 9204 den Hıatus

the accentual clausulae of Byzantıne Greek Prosa Mittel- un Neu-
gyriechisch ITE und Neugriechisches berücksichtigt (+ardikas
Arbeıt über AL TNOVEGELS SYy S0VYÜEOEL Ath XALV 61 Auf der
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Auflage des deutschen Originals hberuht. Angus’ Übersetzung vOn

Thum bh Handbook of the modern Greek vernacular: grÜüMMAaT, EXTS,
glossary (London. 408 S Eın Dizionarıo moderno-1ıtaliano

ıLalhaANO0-greCcO0 moderno della lıngua seratta narlata ın Zzwel Bänden
Florenz. L 848; 6192 S hat Brighentı ZU Urhehber In

hat Skıas VIil 01 7—— 992 die Begründung e1ner ziemlhich g -
wagten ese Ilept LUGWIEWE TOU ÖLYAMLILOL » LYL VEOEAANVLUT ALP  u  w
e1INE reiche (+elehrsamkeıt gewendet un Hatzıdakıs 44ı K
vr  o TNS IovtıxYs ÖLAÄEKTOD XAL >  wr  S TEDL TmYy SYy s  D AVahoyıX@V LOA-
TLOLMV, 36—49 Ilept TOU ETULOD TNS Asfewc „Dilatpa“ un 43 ff ülhber
Ayowotwots &V T vEo, EAAÄNVAT gehandelt, dreı Arbeıten dıe unter dem
Uhtel Dıkoloyıxal ENEUVAL (Athen 191# 51 S auch selbständıg (61'-

schıenen sind. In Ath AALV erörtert E1 'Etuuuloyıxa Ta U:

“ATtwOs—YVOTA, YÄOowOG nd Ahnliches, ’Adıßohn, aÜdıBahhom und A yadıBakiw,
Duyntıxa 127 eıNeEe Reihe VONn Erscheinungen des neugriechischen

Vokalismus und verhbreıtet sıch 63279 Ka TAahLV mED TOU XOAÄUTENOS
EZW., 285— 988 Ke AL TEL TNS SEA ÜEVWIEWE TOUV NS  n L: Les
DTUNTS LUVCS Aans le G(rec vulgarre de Roumelhıe el specıalement dA’ Adrıa-
nonle hat Ronzevalle XV 4I O 257—- 336 405 —46292
(auch selbständig: Parıs. 178 S sorgfältig zusammengestellt und
ın e1INemM auf dem Athener Orjentalistenkongreß gehaltenen und MEFO

BL 125858 gedruckten Vortrag behandelt Armenisch: Neben E1n
Praktısches Lehrbuch der ostarmenıschen Schriftsprache, miıt eInNer
Schraifttafel ( Wıen) VO  a IJ)irt trıtt eın umfassendes Dictionnaire
francarıs-armenıen (Tıflıs 10911 618 122, S VvONn Nubar
In MSL hat i E Meillet se1INE Recherches 5Ur Ia SYNIAXE
ComMNAareeE de ’ Armenıen nd Maskoudıantz 356 eıne lautgeschicht-
lıche OT1Z über Armenıen vorgelegt. 8 narler aArmenıen d‚ Alkn
(quartıer bas) hetrifft eine Studie VvOoONn Maxudıanz (Parıs. XT
146 ] Von AT werden BA  — 1911 137125 469— 474 HopeTtTn-
yECKIE JJICeMCHTLI 413bI1KAaX'’b ApMEeHLA (Japhetitische Klemente IN en
Sprachen Armenıens) besprochen, während ZOSRAG 64. {1. VOI

ıhm Cnpiäckoe NPHCXOAEHLE TAaHCKATO ll_llll,élü[“u?l Dambaran (ocCcyapıli)
(Der syrısche Ursprung des armenıschen ortes Dambaran

| Ossarıum)| 77Ab) nachgewıesen und bezw. 151 Kure „JTexeon“
(Nochmats üüber das Wort ‚, Celebi“) gehandelt wırd. ID Etymologıe
der armenıschen Worte 7]l1Ltl["u&‚ OT T behandelt T ’hıerakıan

AAA AA AT ber Banmanb 154 Yınanp aPMAHCKOM H UK-
NHCK' X IV-roO I ( ViSap und USap IN der armenıschen Namen-
gebung des JAS.) verbreıtet sıch Tar-Mkrtijan KhrV. 30—36
Slavısche Sprachen: Krıtisches nd Antıkrıtisches C NEUECTEN slavıschen
Eitymologze hıetet Kasmer RSI 1512389 In MVST. AL drıngt
SA R Brückner. ın den prinzıpiellen Ausführungen Über Eitymologıen
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nd Etymologıisieren weitausgreifende sprachvergleichende Irr-
gang auf eıne Krklärung VONNn Slavıschem zunächst Z Slavıschem nd
handelt 9255 über Slavısches jazda und Verwandtes, während 6121
EAitymologische Miszellen VO  a Wood neben lıtauıschem, germanıschem
und gr1echischem Stoft auch altbulgarischen, serbo-kroatischen un
russıischen berühren. Ia eıner Serıe G(Graeca- Latıina MmMAaC
Fraenkel U, Bemerkungen w1e ZU grıech An Esıv, Äellsıv,
auch Aksl blagoslovika, czech. blahoslavie, blahoslaven. hber Abg ING,
1edbnö, tanads verbreıtet sıch A Wıjk 1F O 3892—-_388 In
SPh XX eroörtert Ilinski) IDe Eeduktionsstufe ın den Wurzeln
ohne Sonanten In en slavıschen Sprachen. Pernisek erbringt F1 22660
Beiträge Eitymologte slovenıscher Wörter und ZUY slovenıschen Fremd-
wörterkunde. Stoj1cervı6 bespricht FE 1B Ihıe slovenıschen und
serbokroatischen Wörter SIN M-SOMIÖN)-SEMEN)-SOoMÖNj-SAMÄN), ()Stir
126—1929 das altkırchenslavische (78natı und kostjäl 299 —998 Sla-
vısche Fremdwörter ıM Friaulischen, während 3171 Lexıikalische Lese-
körner Chrıstijanis einen Nachtrag Z Bernekers Slavıschem Ktymo-
logischem W örterbuch biılden. Albanesisch: 361 hat umfassende
Studıen ZUV albanesischen Etymologte nd Wortbildung ( Wıen 1911
141 SbA CX und IgF A 1992909 Beiıträge
ZUT albanesıschen Grammaltılk veröffentlicht, dıe sıch auf A1e (+eschichte
des albanesischen ts In Krbwörtern nd dıe Vertretung von uralba,-
nesischem zd AUS indogermanischem zd(h) bezıiehen. Endlich
Se1 1er qals e]ıNe Mehrzahl der obigen Rubriken anlangend verzeichnet
Vx Kraelitz-Greifenhorsts Corollarıum ZU, Miıklosıich „Ih:e (ÜUr-
kıschen Klemente ın en üÜüdost und. osteuronärschen Sprachen (Grie-chisch, Albanısch, FEumänaısch, Bulgarısch, Serbisch, Kleinrussisch, G roß-
yrussıSsCh, FPolnısch 1884—1890)“ ( Wıen 1911 SbAW W.CLXVI 4)Idıe iraglıchen KElemente werden 1er sorgfältig daraufhin unter-
sucht, ob S1E echt türkısch oder arabischen bezw. persischen Ur-
SS sınd.

Orts- nd Völkerkunde, Kulturgeschichte, Folklore Kafto'-
graphle: Von Hubers FE/mpıre oltoman: carte statıstıque des cultes chre-
trens ist eınem ersten 1m 1910 ausgegebenen un der europäischen"Türken gewıdmeten das zweıte die Verhältnisse der aqasıatıschen ZUT

VAT) BrünnowsDarstellung bringende (Kairo gefolgt
Aarte der Provincıa Arabıa IIT hat sıch XN XV0
210 eine Auseinandersetzung zwıschen Brünnow nd Dalman ent-
SPONNEN, Keisebeschreibungen, Geographische Schilderungen: Von Bıischof
A Kepplers schönen Wanderfahrten und Wallfahrten IM Orıent C1'-
schıen eıINe Neuauflage (Freibure 1: 540 5.) Flauberts ZWEI1-
bändige Notes de VOYAGeES (Parıs.) führen durch talıen zunächst ach
Agypten, Palästina, KRhodus; Kleıinasıen, Konstantinopel und Griechen-
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land, ach der Rückkehr auf iıtalıenıschen Boden miıt einem AD
stecher ach Karthago schließen Wanderungen nd KFahrten CINES
bayrıschen Gendarmen und IM Orıent werden vV() Eıchinger
(Neuburg C 1385 S)) eıne Reise nach Konstantınopel, Kleinasıen,
Rumänten, Bulgarıen und Serbıen wıird VO  s Eisensteın (Wıen
416 S beschrıieben Through (7reece and Dalmatıa geleıitet drary of
IMPTESSLONS VO Barrıngton (New-York. S KEıne Herzego-
aınısche Reıse schildert Jacques „März“ NI 496-— 500 1n po&tischer
Verklärung. Tschernowitz, dıe Landeshauptstadt der Bukowiına, ıhren
raschen Aufschwung un ıhre Bedeutung behandelt Sölsch DR  Q
MN 365— 369 nter dem Obertitel Kahrten M} den Reichslanden
entwiırft endhich Michel hbesonders beachtenswerte Bılder und Skazzen
Au Bosnmnien und der Herzegowina (Wien— Leipzıg. 194 Aus
T’hrakaen und em südbulgarıschen Ehodonegebırge hıetet, DR  D XN
AÄ57-— 5176 Meinhard gediegene geographische und ethnographische
Mıiıttelungen, während 67 MsO G& mehr 1mMm Plauderton
autf (4rund vOoOnmn ıhm 1mMm Frühjahr 1911 gesammelter Reiseeindrücke
7Ie türkısche ıETa zwıschen Konstantinopel nd Irmıd-Nıiıkomedeıa
würdıgt. L/’21s0ola dı Rodı <sieht, sıch SGı 5 EB NTA 874. — 889
66— 1003 durch Juja e]ıne umfassende Spezlalar beıt gewıdmet. An
Schilderungen VoO Palästinareisen sınd neben der Auflage von

Bauer Nach dem hl. Lande (Radolfzell. Yıwel Bände 314 274 S
etiwa dıe folgenden NEeENNEN Vega Au de Ia lumıere: notes
el IMPFESSLONS 8  un vOYAGE en SYriE , (zalılee et (L Jerusalem
(Parıs. VJL, 341 5.), Coppıng Journalıst IN the holy an  g
glımpses of QYP and, Falestıne (New-York), Franklın Palestine
epicte nd deserıbed ; being the vecord of gleanıngs IN the Holy Land
(New- Y ork), Alder he holy and (Salt lake City) un das ın dichte-
rıische Form gekleidete Reisehbuch ’T’he ÜNCE of the Holy Land
(London. 388 S VvOoOn Leach Als Eın Frühlingsritt AM äußersien
Meere wırd ın humorvollem 'T’one Sıegesmund Pıb VIiL Vn

dıe 1m 1909 VO Deutschen Krvangel. Institut für Altertums-
wissenschaft 1ın ‚J erusalem über (jaesarea hıs nach Sıdon unternommene
Zeltreise geschildert. En Besuch In AAA und IN den CAULEN des
Deutschen Vereins VvoOm Heılhıgen an hıldet den (regenstand der

SeineLVL 155-—169 fortgesetzten Ausführungen,
Schilderung eıner Eixnploration de Ia v»allee du Jourdaın hat A hbel

402 — 493 {Üür die Route Samakh-Beısan un für Be1isan-
Skythopolıs fortgesetzt, wobel namentlich cdıe eingehende Behandlung
der (+eschichte des letzteren Platzes un der Nachweıs se1INeET este
christhicher Monumente EZW., der auft solche Monumente gehenden

Ie Hed-Zieugn1sse AUusSs frühbyzantınıscher eıt Beachtung verdıient.
schasbahn und iıhr Gebiet behandelt Blanckenhorn
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15=207 La Syrıe Terrıtorre, Orıgines Ethnıques et yolıtıques, 6v0lu-
(1ON, ESQULSSECS } Ia vxIE yolıtıque Syrıie el UU TInban betitelt sıch eın
Buch VOLL Khairallah ( Farıs. 146 5.) Seine Re1iseskizzen
NR k.J}Literaturbericht.  361  15—27. La Syrie.  Territoire, Origines &hniques et politiques, &volu-  tion, esquisses: Ia wvie politique en Syrie et au Liban betitelt sich ein  Buch von Khairallah ( Paris. — 146 8.).  Seine Reiseskizzen ,  Aul JI C (De Beyrouth aux Indes ä la recherche des Manuscrits)  hat Cheikho M. XV 615—626. 706—711 bis Dijarbekr und durch  das Tür ‘Aßdin fortgeführt.  By desert ways to Bagdad führt Jebb  (New-York) seinen Leserkreis.  Um Bagdad und Babylon bewegten  sich die von Rohrbach (Berlin) geschilderten Reisefahrten, Im  Osten Mesopotamiens näherhin auf der Route Bardäd-Mossul, die  Wanderungen Banses im Frühjahr 1908, deren tagebuchartige Dar-  stellung er DRG. XXXIV 524—534 vorlegt. Eine Reise Im Lande  des Negus beschreibt Escherisch (Berlin. — 207 S.), eine im Winter  1906/7 ausgeführte De Khartoum ü Addis-Abeba Parmentier BSG.  XXV 231—246, wobei der letztere in dankenswerter Weise auch auf  interessante Erscheinungen der christlichen „Kunst“ des Iiandes ge-  achtet hat. — Physikalische Geographie, Flora und Fauna, Wirtschaftsleben:  Ein von einer ausgezeichneten Karte begleiteter Kurzer Abriß der  Geologie Palästinas wird von Blanckenhorn ZDPV. XXXV 113—  139 geboten. Meteorologische Beobachtungen im Sommer und Winter  1911/12 auf der Station ‘Ain et-Tabgha am Tiberiassee vorgenommen  von Pater Joh. Sonnen und Beobachtungen über Regenfall im Winter  1911/12 auf 5 Beobachtungsstationen des DPV. in Palästina führt er  MDPV. 1912, 74f. bezw. 76f. in tabellarischer Form vor.  Im BIE:  5. V handelt Pachundaki 36—40 Sur les gisements de gqypse du Ma-  riout, während 87-—91 Andebean Bey eine Note complementaire sur  la nappe souterraine en Kgypte bietet, Moss6ri 53—79 Les terrains  alcalins en Egypte et leur traitement zum Gegenstand einer Unter-  suchung gemacht hat und Fourtau 137—176 durch Notes sur les  Echinides fossiles de V Egypte die Kenntnis der praehistorischen Tierwelt  des Nillandes fördert. Xine Bärenjagd in Palästina beschreibt Schmitz  HL. LVI 174ff. Wirtschaftliche Nachrichten der OMsO. 1912. 9—20.  24—37. 47—56. 74—80. 93—102 bringen ein wertvolles und sorgfältig  gesammeltes Material für Rumänien, die übrige Balkanhalbinsel, Kreta,  Cypern, Russich-Asien, Ägypten und Abessinien. Le developpement  Economique en Serbie schildert Gravier AG. XXI 50—56 in recht  vorteilhaftem Licht.  In einer Untersuchung über The Garden of  Eden and its Restoration faßt Willcocks GJ. XL 129—148 die Aus-  sichten einer kulturellen und wirtschaftlichen Hebung Mesopotamiens  ins Auge. Ducoussos Arbeit über zL&Jl >Ms 3 AAyl 25 (L’histoire  de la Soie en Syrie) kam M. XV 374—380 zum Abschluß. Über  Handel und Verkehr in GQaliläa@ orientiert der Bericht eines Un-  genannten HL. LVI 45—48.  Das Wirtschaftsleben Ägyptens an-  Jangend behandelt BIE. 5 V 41—52 Muller La Saccharine en Egypte(De Beyrouth Indes la recherche des Manuscrits)
hat C'heikho M 615—6926 10627743 bıs Dijarbekr un durch
das Tür ‘ Aßdin fortgeführt. By desert WUAYS tO Bagdad ührt Jehbh
(New-York) seınen Lieserkreıs. {/m Bagdad und Babylon bewegten
sich dıe VOL Rohrbach (Berlın) geschilderten Reisefahrten. Im
ÖOsten Mesopnotamiens näherhıin auf der Route Bardäd-Mossul. dıe
W anderungen Banses 1m Frühjahr 1908, deren tagebuchartıge Dar-
stellung 6r DR  Q XX H04 5324 vorlegt. Eıne Re1ise Im Lande
des Negus beschreıbt Escherısch (Berlın. 2()7 5.), eine 1m Wınter
1906/7 ausgeführte De Khartoum (1 Addiıs-Abeba Parmentier BSG-
XX 231—246, wohel der etztere In dankenswerter W eıse auch auf
interessante Krscheinungen der chrıistlichen „Kunst“ des jandes g-
achtet hat Physikalische Geographie, Flora und Fauna, Wiırtschaftsleben:
Eın VOI einer ausgezeiıchneten Karte begleiteter Kurzer Adbrıp der
(reologıe Palästınas wırd vOn Blanckenhorn DPV. AAA XKV V
139 geboten Meteorologısche Beobachtungen ım Sommer und Wınter

auf der Statıon Arn et-Tabgha uAM "Triberzassee VOTGENOMMEN
VDVON Pater Joh Nonnen und Beobachtungen über Regenfall IM Wınter
1LE auf 5 Beobachtungsstationen des DP  — IN Palästına führt. er

1919 Ar EZW., (6 1ın tabellarıscher FKForm Im BLE
handelt Pachundaki 36—40 Sur les qgıisements de da Ma-

rı0Ul, während 8 DU Andebean Bey eiNEe Note comylementaıre 5r
la NAPPE souterraıne en Egypte bıetet, 0Osserı AL Les terraıns
alcalıns eN Egypte et leur traitement ZU Gegenstand eıner Unter-
suchung gemacht n1at, un Fourtau + 3LG durch Notes 5r les
FKchinides Fossıles de ’ Egynte dıe Kenntnis der praehistorischen Tierwelt
des Nıllandes ördert. Fhıne Bärenjagd IN Palästına beschreıht Schmitz
HL LVI 174 Wirtschaftliche Nachrichten der MsO 19192 —90
DA AF ZZ56 1422806 i E brıngen eın wertvolles un!: sorgfältig
gesammeltes Materı1al für Kumänien, ıe übrıge Balkanhalbınsel, Kreta,
Cypern, Kussıch-Asien, Ägypten un A bessimen. Le developpement
ECONOMQUE Serbie schıildert Tavıer MNX 50— 56 Iın recht
vorteilhaftem 1C In eıner Untersuchung über he Garden of
KEden and ıts Restoratıon faßt Wıllcocks 129 —148 dıe AUsS-
sıchten eıner kulturellen und wıirtschaftlichen Hebung Mesopotamıens
1Ns Auge Ducoussos Arbeıt über Ll a Pn ))L) (L’hrstorrede la 0I€ SyYrie) kam M 374 —380 ZU Abschluß ber
andel und yicchy IN Galıliäa orientiert der Bericht e]ınNes AJ
genannten LiNE 45 — 48 Das W ırtschaftslieben Ägyptens
Jangend behandelt LE 41 —59 Muller La Saccharine Egypte
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un öhbenda VL Z Les Hours A’nOoulets en %.  d}  y  G  ynte e1Ne Ktude nhysio-
lLogique Bay Palästina und e heilıgen Stätten: Kıne höchst
erkennenswerte Arbeıt ist der stattlıche and der 'Apyata ÄQTtTLYVLXOA
SEAn IX DWISLXA XL yahlıxa TLYVOA Qdorropixa { Ilnooxuvntapıa TNS —_>  V
YNIS guÄlsyEVTA XL WETAWDAGÜEVTA VO  H Koi1kylıdes un Phokylıdes
(Jerusalem. 611 S} he yılgrımage of An Irısh Franciscan ın

1929 schıildert Ksposıto Ha A I 264— 987 Auf den eisehericht
desselhben Ordensmannes bezieht s1ch dıe Mıiıttelung von Macalıster
über z€ pılgrımage of SYMOon Simeonıs PE  ES 19192 153156 Eınen

beachtenswerten Handzeichnungen begleıteten kulturgeschichtlich
hochiınteressanten Pılgerbericht des ausgehenden Miıttelalters haben
(A0ldfrıedrich un Fränzel Raıtter Grünembergs Palgerfahrt INS
Heılıge Land 1456 mıt leider schlechterdings nıcht auf der Höhe
estehenden Anmerkungen herausgegeben nd übersetzt (Lieipzıg. 4-()

Vorgtländers Quellenbücher Nr 18) Nach eıner wen1ige Jahre Spä-
eren Pılgerfahrt des Herzogs lexander VOn Bayern 1 F 1495
schildert E1n Ungenannter LVI 234—2411, Wıe UNSECTE deutschen

KıneVYorfahren JgEGEN Ausgang des 75 Jahrhunderts wallfahrteten.
erste Nachrıicht über eıne wertvolle russische Quelle ZULT Palästina-
kunde, dıe Aufzeichnungen e1INESs Archımandrıten Lieontios von Poltayva
AUS den RA hıetet Popor Maıazmki ] pnropoBHYBh3: RBO-

OTKPBITDIM HAa OMHAK' M’BCTAM'B B5BKAa (Gregorovic der
Jüngere: die Eintdeckung CMeES NECUCN Wallfahrtsberichtes den HIL
Stätten US dem JR.) Von Da Palestine. (zurde hıstorıque el
yrabıque cartes et DLAaNS VWOUVEHdUTN DUr des yrofeSsEUTS de IN de
France (1 Jerusalem erschıen eıne 2e Editıon: mnaılle (Parıs. AAA X
(20 5.) KEıne Art Seitenstück dazu bıldet bhıs Zi eInNemM gEWISSEN
Grade Smiths he student'’s ıllustrated hıstorıcal geography of the
Holy Land (Phiıladelphia). Von Jerusalem ZUr eıt (hrısta entwiırft
Mickley ]6 NL K a auft (Grund sorgfältiger Studıen e1INn dankens-
wertes Bild. Ebenda 142 LUt en Aufsatz VOoO  S Brückner über
Nazareth, dıe Hermat Jesu, che Glaubwürdigkeit der betreffenden NEeEU-
testamentlichen Nachrichten dar. (+uthes eıträge ZUNV Ortskunde
Palästınas hetreffen 1n ıhren Jüngsten Fortsetzungen MDPV.
50—57 Da die Lage des Sam 4, L D, geNannteN Eiben Kızer un
cie Identität des A'Tlichen Kskol mıiıt dem heutigen orIie Bät Iskähil
Gegen moderne Legendenbildung wendet sıch ehbenda 57 —60 Hartmann
bezüglıch der ()rtsnamen megdel ]Abä un Ssarhabit. ZUr Lage VONR
Archelaıs ist. eınNe ebenda i1 veröftfentlichte briefliche Mitteilung {O0 IN

Lı vergleichen. Dressaire nımmt ın dem Schlußteil SEINES AA qıte
Satzes La basılique Saınte Marıe /a Neuve O Jerusalem E DA
245 sehr nachdrücklich Sß  0 dıe vulgäre Anschauung VONn der Identı:tät
derselben miıt der Aqsa-Moschee Stellung und sucht ıhren Platz vıel-
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mehr auf dem chrıistlichen 107 In der Gegend der großen Synagogen.
Anus der nächsten Nähe des St Paulushospizes behandelt Fr Dunkel

LVL IA E DIDre Baumwollengroite oder dıe 500. Stembrüche
Salomons un dıe dıese Liookahıtät sıch knüpfenden Liegenden. Aus-
gezeichnete photographische Aufnahmen der mıttelalterlichen enk-
mäler bedingen den er e1INeEes Aufsatzes VOL Grımaldı über dıe
Cenotaphs of the hebrew yatrıarchs al the CUVE of Machmelah PEF

14554150 Hıstorische Topographie außerhalbh Palästinas: he G(reat
Palace VOILL Konstantıinopel behandelt Bury DE DE 210) 2095 1n
krıitischer Auseinandersetzung mıt Ehbersolt YZıwel KFragen der T’opo-
graphıe Konstantınopels betreffen ferner Adüyo TOTOYPAYLAC ONMLELA S TNS
mpsoßELAS TOLD AovuıttTpAdvOOU VvVOoO  a Zolota Bz 169 —200 Kıne Unter-
suchung über die Bıschofssıtz der beıden bıthynıschen Dıözesen Nıkala
un Nikomedeia schließt die umsıchtige Arbeıt VO  S Sölch über Mo-
drene, Modroz nd (zallus Kl 3093414 hber dıe Lage des alten
Anı handelt T ’horamanıan l‘ 7:[| ‚Pn W.p IFE ın l“15 ( War Anı Stadt
oder Burg?) S ME 61264 Tıgre descrıtto, da MLSSLONATLO

JeESULbA tel secolo den EKm Baradas (T 1624), lehrt das wert-
volle Dokument kennen, VvOoOxn dem Beccarı eine iıtahenıische ber-
setzung des portuglesıschen Originals bereıts 1n eıner zweıten Auflage
(Kom ALV 180 &f} vorlegen konnte Kithnographie: Den
Ursprung der Albaner verlegt Waırth F} ın dıe Mischung

e1INeEes vorındogermanıschen „kasıschen“ un e1INESs arıschen Elements.
Ihe Schüdelform der Slowenen untersucht W eısbach AG-W X
59282 Kulturgeschichte: hıstory of civiılızatıon ın Palestine vOn
en ältesten Yieiıten bıs auf dıe G(Gegenwart era hctt Macalıster
(Cambrıidge., VE 139 S geschrıeben. Nur cdıe prähistorischen
Jahrhunderte behandeln Beiträge ZUNT Kulturgeschıichte Palästıinas VOoO  \
äusler LVL S0425 1A5 2109014 Fın schmuckes
BHändchen, 1n em Dıieterıch Hofleben ın ByYzanz ersten Male
U en (Auellen Ubersetzt, eingeleıtet und erläutert hat, (Lieipzıg.
100 Vorgtlüänders uellenbücher Nr 19) geNÜgt leider N1IC. allen
bıllıgen Worderungen, welche &, SEINE Arbeıt als Übersetzer Z tellen

wären. Les elements 0ONLYINAUX de ’ancıenne ervilısatıon TOU-
NULNE beleuchtet Jorga (Jassy Von Jäger wurde eingehend
Das Bauernhaus ın Palästına mıt Rücksıicht au f das hıblısche Wohn-
haus untersucht. nd dargestellt (Göttingen. VLE Taf.).
Kın Verzeichnis der arabıschen Zeıtungen und Zeıtschrıiften Palästınas
netet T’homsen ZUPV N 2132915 Wolklore: A Greek
Marrıage ın Cappadocıa schildert Hallıday IMI 512204 UÜber
“Edınma TN Nn  —_>  w  o  D SV Müyn unterrichtet Zapheiırakopulos Le IL
AL Diıie drıtte Fortsetzung eıner umfassenden Arbeıt VON AQda-
mantınos über “Aryvelas TELDA ebenda 90—446 beschäftigt sıch miıt
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der Verbindung des W assers mıt Kıd und Fluch. Tcheraz T/orıent
ınedat enthält mannıgfache Liegendes el tradıtions armemennNeS, GrECQUES
et LUNQUES recueırlles el tradurtes (Parıs. (Collection de rontes et chan-

yoPuUularıres Nr 39) Armenıan Folk-"Tales macht ferner Wıngate
Fl F En in Übersetzung bekannt. UEr mn L f umlgp:yp"b[:‘zmu."
(Das Symbol ıNn den (7ewohnheiten der Armenter) wırd 939945
durch Samuelıan behandelt. Körsters Beıträge mittelalterlichen
Volkskunde. AStNSL. SX ANV TE 21 LL Z führen zwel mittelenglische
Traumbücher durch Vermittelung eıner lateinıschen Zwischenstufe aut
das für dıese Interaturschicht maßgeblıche byzantınısche "Üveıpo-
XPLTLXOV Ps.-Danıels zurück. In Lıg 141 werden Polıtes 1R
neugrlechıische Mayıxal tTEÄSTAL TPOS TOOKÄNGLV ÖVSELDWV TEDL YaıLOD g -
ammelt. un 17921780 iın dem Aufsätzchen Topyöva A  S "’Arttaheiac
moderne Varıanten der einschlägıgen mittelalterlichen Überlieferung
beigebracht, während Sepherles Kar A ÄLY O” ETLOKOTOG TOU Aauaki
4.7Y eıne andere V olksüberheferung bezüglich des oben 170 he-
rührten Rätsels hbekannt macht. ber dıe Rätsel des (Coderx (umanıcus
ndlıch handelt Bang SbPA W 1919 334— 353 In textkritischem nd
grammatısch-exegetischem Sınne.

111 (reschichte Quellenkunde : W ertvolle IapatnonceLS XL
ÖLONÜWOELS ELG TOLC EAANVLKOUS TANUPOUS VvOoOxhn Kukules (Athen 1911
’7 S ziehen ın scharisınnıger W eıse deren Erklärung den NEeU-

orıechıschen Sprachgebrauch heran. FEhıne Schenkung auf den "Todes-
fall AuUusSs den Münchener byzantınıschen Papyrı wurde durch Wenger
ZRgeRA. K(/M X I4 395— 337 herausgegeben un kommentiert "Textes
Contes ertraıts de Ia COTT €S})O'I’ldd)268 de St. Pesunthis Cveque de Contos
et de nYlusIEUrS documents analoques (Juridiques CcConNOoMLQUES) 1at
Revıiıllout RE AT 22—32, Contıc Marrıage ONTYAC T’hompson
SBA MN 1T bekannt emacht. Un dınylöme arabe-chretien
du sıecle, das Maspero SAE 177185 ediert un e1]'-

äutert, ist eiINn wohl A Yıweck der ()rdinatıon 1 1255/56 einem
Mönche ‚JJohannes ausgestelltes SıttenzeugnIs. H TANLOLAKT, SUAÄÄOYT
SLYLÄALOV (vgl SV4) sıeht, sıch durch Kugeas NHm 141

Auf dıe OC 371 notjerte237 eIN1ge Bemerkungen gew1dmet.
Arbeıt VO JLiampros (NHm. NVIiE 113—3183) bezıiehen sich ebenda
A0 O R dıe LapatnpnoeLc ELS TAS SYÜLLNOELS voxn Papaioannıdes.
Die (7anures dans les manuscYrıts des Meteores VoO  S Bees
20 349 tördern Notızen fı (+eschichte e1INes ' ”heodorklosters VONL

Kyr Mamas. e]ne Iuste der Suffraganbistümer des Erzhbistums Achrıda
1 F J  L eıne OT1Z /AÄARAR (+eschıichte der Famıiılıe Chomatıanos, solche
über Kastorı1a VO 1374, bezw. über Mettone un Mystra VOIN
3 1434 un e1INe vergleichende 1STE älterer un moderner Ortsnamen
ZULage, aralew Sk} La Missıone greco-cattolıca (imarra NE: Epıro
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NEL secolı SO 1L 440— 483 IX 181— 199 macht 4115

den Briefbeständen des Propaganda-Archivs den VOM Apostol Vıkar
Arcadıo Stanıla 1m 1685 ber deren Anfänge und damalıgen Stand
erstatteten Bericht, SOWI1E e1IN reiches Materıjal über dıe Wırksamkeıt
des Neofito Rodin6 bekannt Unter dem Obertitel Le YTOLECLOT A catho-
2que eN Orzent Au XD srecle veröffentlicht de Contenson RHD

280-— 9289 Une lettre du yere gardıen de Jerusalem 15492
Kıne Relazione Aa Costantınopolı del Vaiacarıo yatrıarcale Angelo Petrıcca
(1656—1659) wurde durch ervellını 1559 AMNS Laucht
JEZOGSEN., Im EPh bringen 3924.— 330 188— 199 dıe Jüngsten
Fortsetzungen der AleElavöpıya SNLELWLATA VOoO E3r Papadopulos
Briefe von dem und den Patrıarchen Kosm AUuS en —17  ,
den kt des Dositheos VON ‚Jerusalem über dıe Ordination jenes Kos-
INas ZU Erzbischof des Sınai AUS dem 17092 und eınen Brıef des
alexandrınıschen Archidiakons T’heophanes den antıochenıschen
Patrıarchen Sılvestros VOIL 1L(99; während VvOnNn demselben (+elehrten

338 — 340 Beyviapiyv Mahaßtas SUYYANNTLAAL EmxLcTtOohaL TAPOS KüptAhov
ST Kwy)röhsws und VOo  S Chabılaras 389— 393 Mehestiov TOU Ilnye
800 dOoTtoOL  E  @.  AYyEX amrı6tOhaL herausgegeben werden. Im 1859 verstarb
der Verfasser der vOoOn +loubokovsky (Petersburg. 120 S edierten
IlInecma ADUXMCHHCKONA Maparıa ÄpYAAaHOBCKATO K'b APXUMMAHAPHTY lepo-
HEIO (Brıefe des Eirzbischofs Smaragda Kryjanovsky Un den Archıman-
drıten Hierotheos). Den bezeichnenden Obertitel Les Turcs ont DHASSE
( räg e1INn VOL Brezol zusammengestellter Recueıl de documents,
doss1ıers, YAPNOTIS, requetes, robestatıons, sunpphques et eENQUETES etablıssant
la verıte SUTr les INASSACTES d’ Adana 1909 (Parıs 1911 Va 400 S
Allgemeine und Profangeschichte: he Cambridge medıieval hıstory Ylanned
OY Bury edıted OY Gwatkın- Whiıtney behandelt 1mMm an (Cam-
brıdge 1911 XXLV, S "T’he Chrıistran RBoman Eimpıre and
the Foundatıon of the Teutonıc INgdoms. ıe ach dem (resamtplan
des erkes In dıe Hand VONn Spezlalısten gelegten einzelnen A
schnıtte desselben rühren, SOweıt 1E cdıe Profan-, Kırchen- und Kunst-
geschichte des chrıistlichen ()stens berühren, vVvOoOn Autorıtäten Ww1e wa
kın, Turner, Brooks, Lethaby her he byzantıne empLre q s the
rearguard of EUTOPEUN cıvılızatıon behandelt zusammenfassend Koord
(London 1911 A 4.39 S hıstory of the Kastern OMAN
empLre from the Fall of Trene {O the ACCcessıON of ası AD
567) verdanken WI1Ir Bury (London). Les Vomnenes betiteln sıch der
Ktudes SUVT l’empire byzantın X[/Ie: et srıecles voNn Chalandon,
deren zweıter '"Teil (Parıs. X 706 S dıe Kai1iser Jean
(omnene (17115—11483) et Manuel Comnene (1145—1180) ZU Gegen-
stand nat Bıne Arbeıt VvOn Jouguet über P ıE munıcıNAaLe ans
’ Koynte YomMaıne (Parıs 144134 LEL 4.94- S beschränkt siıch

ÖRIENS ÜHRISTIANUS., Neue Serie 6R
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wesentliıch auf ıe vorkonstantinische eıt ber DotispatoL et ZTOATLÖTAL
Aans ’armee byzantıne handelt Maspero X XI ındem
ETr zeıgt, daß 1n den letzteren Reichsuntertanen miıt fester (Garnıson,
1n den ersteren A4UuS barbarıschen Söldnern gebildete Elıtetruppen Zı

erkennen se1en, dıe abwechselnd verschiedenen Punkten der (jrenze
Verwendung fanden. Beı Bury he Arknırta of AÄAsıa Mınor Bz
916-—994. geben dıe ıIn der Lieipzıger Hs des eremonienbuches
der Spıtze stehenden dreı Traktate ber Märsche un Reıisen der
Kaılser Anlaß e1Ner erneuten Untersuchung der Themenverfassung
Kleinasıens. Brooks behandelt BZ DE 94 {f. 0OMe hıstorıcal refe-
TENCesSs IN the Ipaywartelia 'Hpaxketö0u, dıe für dıe Profangeschichte des

Durch Baynes wıird ebenda OE. Jhs VOoO  - Bedeutung s1ınd.
118 "T’he date of the Ayar SUrPrISE vonhn Konstantinopel ach E1N-
gehender Untersuchung der Chronologıe des Herakleioszeıitalters auf
Sonntag den unı 617 bestimmt un EH XN 287— 9299 he
Restoratıon of the Üross aAb Jerusalem durch Herakleıos auf Grund
e1INeEs sorgfältigen Quellenverhörs aut O1 März 629 datiert, Fıne
' Eravöpiwors TOUL ÖLAYDAMLLOTOG TNS TOWTNS S% Nıxatore STPATELAS TOU
EAAÄNVOS %ÜTOKXPATOPOS OEv6wp00 TOU a  50 dıe Bulgaren 111 1255/56
wırd durch Dragumes Bz 001975 N der Hand der Schilderung
des Akropolites un der österreichıischen (+eneralstabskarte unter-
N1OMMEeN. Le VOYUGE de V’empereur Manuel Paleologue en Occıdent

Die Kamnıtulatıon(1599—1405) schildert Jugıe 399339
VUON Konstantınonpel IM Jahre 1455 erweıst Mordtmann B
199227124 q IS e1NeEe nachträgliche tendenz1ıöse Fıktıon, deren Entstehungs-

Aut das (+ebiet der armenıschengeschıichte überzeugend autfhellt.
Geschichte führt Arakelıan "luumfin.[Jlul m LL JL 4uuf' ;IUJIUUU'HU‘II (Ge
schichte der Armenıer oder Armeniens) „ ATOr“ 111 1722185 hınüber.
Von Hambarıan wıird X ML 531—535 ;IUJIUUII'HUYI['I
/ Sln 1 ‘m€uüllz SEl Jhlı L[‘_"' u ‘lUl1ll_lu7l l  ( IUUIUU'IUJIIIII1L[J'IH:IIE (Der nOl-
ssche Zustand Armeniens DONM OCdde des Feldherrn Wahan hıs ZUM Auf-
STAN Wardans unter dem Gesichtspunkte e1ner Richtigstellung
der hronologıe d1eses Zeitraums behandelt. Les problemes seyrbes der
mıttelalterhichen (+eschichte erörtert Norvakovıec SPh e E8
33811. KAKANV- 203— 9239 1 Hınblick auf ıe Verhältnısse un
Aufgaben der Neuzeıt miıt. ruhiger Klarheıt, Als iındirekt auch für
aıe Geschichte des christlichen Orijents wıchtig se]en der and eıner
Hıstorre des Arabes vVvOn Huart (Parıs. 381 e neben dem der
StO 653—693 ersch]ıenenen Schluß vOoxn Lammens’ Monographıie
über 1ad ıbn Abıh 1NCE-YOL de ’ Iraq, lheutenant Ade Mo FA  Wa C1'=-

wähnen ist, Altunıjans Studie über IDe Mongolen und ohre Ky-
oberungen IN kaukasıschen und kleimasıatıschen Ländern IM AALTT. Jahrh.
(Berlin 1911 13 Historısche Studıen. Heft AXUCI) und Waırths
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gedrängte (z+eschichte der Türken (Stuttgart. 110 hervorgehoben,
Ihe Anfänge des ukrazinıschen Kosakentums 1mMm 15 und hat
Korduba JeG I1 367—381 ach NnEUETEN russıschen Publikationen
erörtert. *  Ö SV Oeoosakovixn BevETtLXOV TOOEEVELOV XL O WETO TNG Maxse-
ÖOVLAC EWTOPLOV TWVYV BeavetOv behandelt Lampros N Hm 117 MG
298 ach einleıtenden Bemerkungen über die ältere eıt se1t dem

1089 VOLr em {ür das Die 411 84.9— 910 anschließende
Hortsetzung von (Contı Ross1ın1ıs HOoPULAZLONL Et20Da

599 —651 hat diıe 1 durch eINe W anderung AUS

Zentralabessynien nach dem Norden geführten Stämme der Zagua und
Adcheme Melgua un deren Tradıtionen ZU Gregenstand,. he Neuw
Ethiopma betitelt sıch JAQR MIX 328— 360 e1nNn Überblick ber
dıe KEintwıcklung A bessiniıens se1ıt 1855 Vo  S Kdwards, während
V Thurneyssen-Pascha BIE 19 —929 spezıell 1/ Expedıtion de
’ Egynte Contre l’Abyssınıe behandelt. Liokalgeschichte:

h mM 1ı "()\W710[J’!1]?["11.[17'1)L‘1!@ ""“"”“‘l°L’l!/ u„uu‘nl?n.[c)'b':u7: ;\[lllel|L"
bbb 2 Z odfe p& builı (Noten ZuUuUr (z7eschichte VDON Konstantinonel, Eire-
mı104 Techelebis) und Sraplıans Arbeıt über U  ,  wlhnp Ug guyhlı _°ln.:u‘l:-
ulıngn (ST akob, das Natıionalkrankenhaus) der Armenıer 1n Kon-
stantınopel wurden XX A11222419 AT Z4A89 EeZW. 30841771
461 — 469 weıtergeführt. Kirchengeschichte: Eıne 19192 6ESZ
689 von Harnack angestellte Berechnung des „LAgs VDVON Damaskus“
führt Y dem rgebnıs, daß dıe Bekehrung Paulı Monate nach
dem T'od OChristı anzusetzen sel. Das Miıssıonsverfahren 1 apOoStO-
lıschen Zeıitalter wırd durch Belser LQs XL 359—— 411 untersucht.
La T’hese de JB de Rossı Sur les colleges Junerarres chretiens
W altzıng AR  D 19192 AB 203 unter Berücksichtigung hbesonders
auch des ÖOrıents, se1Ner Verhältnıisse un Zieugn1sse entschıeden b
Das Toleranzedıkt des (7alıenus UON 517 (Lactantıus De MONTT. DETSEC,

54) unterwirtft Bıhlmeyer 1Qs 411497 einer Nter-
sucChung se1INer Textgestalt. Von e1nNer Arbeıt WHFoncks über F ynabrıa
del (hreneo behandelt e1INn vierter Abschnitt 19192 GA1==650
erıistsanesımoO IN Cirene, dessen legendarısche Anfänge, dıe einschlägıgen
geschichtlichen Nachrichten und ıe (+estalt des Synes108. Diıe Uu1ll-

sıchtıge Studıe VOoOL Vaıilhe über dıe Formatıon du yatrıarcalt d’An-
tıoche wırd 193—9201 durch eINeEe dıe nachnı:cänıische eıt.
behandelnde FKFortsetzung ZU Abschluß gebracht. Saınt ean Chry-
SOSLOME, se1ın Leben un se1ıne Bedeutung schıldert Ermon1ı ın eıner
sıch weıtere Kreıse wendenden Monographie (Parıs. 191 S.)
Les DreseENTs de Saınt Cyrille Ia COUT de Constantınople, mıt denen
der Alexandrıner 1m 431 seınen (+unsten wıirkte un dıe siıch
abgesehen vOoOxn W ertobjekten alleın 1n klıngender Münze hıs auf
1081 5492 KFr belıefen, verzeichnet wen1g se1INer hre eınNe vOoOnmn Ba.
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t1ıffol BALAC OT264 kommentierte Iuste Beı Delehaye Les
saınts d Aboukır C D: 448 {f£. wırd ıe Geschichtlichkeıt der
UÜberlieferung verteldigt, welche ıe T'ranslation der hil Kyros und
Johannes vOoOxL Alexandrıa nach Menuthıis 111 die kyrillische Zieıit VOI'-

legt Der siehente Ahbschnitt Arbeıt VOI asett ber Church
nd Aate behandelt N:590 610 he Monophysıte ()ontro-
vVETSY Une ESQUNLSSE de ’historire du YYROTA FÜn von de L<abriolle>

215 N  N Ze1g daß dasselhe och 65(0) ebensogut den
alexandrınıschen Patrıarchen q IS den römiıischen Papst hbezeichnete
(Jobham behandelt zusammenfassend he natrıarchs of Constantınople
(Cambrıdge Ilept NS ETWVULLAG „Lloavayımtatos" TOU ULNTDOTOAÄLTOU
OEGTAÄOVLUNG vertrı Mputuras 111 e1INeM Maxe8ovixOv HuepohoyıoV

ThtulaturS 19192 149 153 dıe ' T’hese daß demselben diese
V OIN Papst verhliehen worden SCN, qlg der Kampf zwıischen Rom
un Byzanz u die kirchliche Oberhoheıt über Illyrıen SC1H akutestes
Stadıum erreicht hatte Die 374 notJerte armenısche Kirchen-
geschichte Ormanıans 1aft eiıNne UÜbersetzung I Englische ınter dem
"Titel he Church of Armend4; her history, doctrıine, yule, dıscınlne,
Lıburgy, lhterature and eXLSUNG condıtlıon erfahren (London 304
Dıiıe Orıqgines chretiennes de Ia (Heorgıe hbehandelt Janın
289— 999 mıiıt starkem KEntgegenkommen en vulgären legendarıschen
Znadıtıonen gegenüber. Seine Arbeıt über u».b ! >T3 M\
AA ( Christianisme el IAntterature AvAaANT ’ Islam) hat Cheikho
M. 450.— 455 543 — 548 6927 {f. 700706 Wl spezıell bezüg-
lıch des He D un des Neg&d fortgesetzt un durch (+esamt-
überblick über die christlichen Aı aberstämme Zı 61 JANZEN angefangen
Kıne Ie (Aeschichte ubıens und des Sudans SE11. den ältesten Zeıiten

(+esamtabrıß darstellende Arbeıt vOon Roedeı KI X44 51
Fın Blatt AUS der (z7e-berührt uUrz auch IDne chrıstliche eıt

schıichte der Kırchen Aleppnos iM Miıttelalter wıird durch Rahmanı dn
Die verschıedenen L ’oNyOopLOL Mnrtoorohitat265 268 vorgeführt

Koptvdov werden BZ XX } 145 149 durch Bog1ıatzıdes aqauseinander-
gehalten Von Krtayvnoıoı Jepapy aı wird Ph 331 337 durch

BeıZ.06E8 Katelianos Bischof vOoOnNn Kythera (1609—1636), hbehandelt
N es1i0tes y franc-maconnerıe et ’ Eglise 333 341
steht dıe von letztereı SE1IT. 1744 der ersteren gegenübeıl 11n eNO0OMM

Haltung ede Metropolıt Sophron10s <Kustı atıades> V 180062
topolıs 1at EPh 306 3923 68 —88 quellenmäßıige Studie

BLEWVN Naoc TU Meyakowaptupos L e&wpYLOU fortgesetzt neben
der D  o des verwandten Gegenstandes e1INE akademische ede vonl

lampros Zektöse E5% ıNS TOU &v Üödyyapıo XL —_  &”  mD Maxes-
OÖ0QYVYLXOD KAANVLOLOD (Athen 46 S geNannNt Se1 Durch (+nıevouchev
wurden 19117 560 —566 HepkoBHOEe 3EeMJEBNAMLEHLE HoBropoxckoM
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OÖNACTH BTODOM NONOBHHB B'5BKAa Y KOHOHCKANLAM 36ME6.JI’ loaHya LLL
(Die kırchlichen Domänen ıNn der Yovinz 0VgOrO und ahre Konfis-
eatıon durch Tvan [1I.) behandelt Kıne leuchtende (+estalt der rel1-
S10SCH (+eschichte Rußlands 16 Jh OB KHM3b YTIHMCKIA
InmuTtpik MOCKOBCKIA 161 CceHM Poccıy 1YAOTBODCHX'L (Der Prinz VDON

Uglıs Zarevıtsch Dimiitrı, der Wundertäter VDON Moskau nd. qUNZ
Eußland) S1e sıch ebenda. 1911 141 345— 363 1919 147 1474
VOoO Lavrov e1INE Studie gew1ıdmet während durch Kapterev 1911
11L AD459 3ZHAUCHIE Hnxkona PYCCKOH HNCTODLH (Die
Bedeutung der E’noche Nıkons der russıschen Greschichte) gewürdıgt
wurde. Durch Joukorvie wurde KhrGC 1911 d DS02 O68 7E 1007
Pen1nri03HO NePKOBHHIH EJTEMEHT'L KO34A49KOM'B BO3CTAaH1LM 1630 FOTA

(Das relhqgrös-kırchliche Eilement der Kosakenrevolte des he-
leuchtet An GreCcer haft OBATHTE.IB loacam'h b5410T0NOACKLÄ
81 0ö0A4HCKLA (Der heilıge Josaphat Bischof voN Bıelogorod nd Oboransk)

1911 111 190-— 9208 und Kharalampovi1c APXHENHCKOMB
KA3AaHCK1LÄ BIaAuMMp'b JeTpoBb (Der Eirzbischof VvoN Kasan Viadımır
Petrov) K hrG. 19411 GLn963 LU1952 1108 Biographen gefunden.
A IS Un nrelat reformateur wırd VOIN Evetts ROC X NI BA Le
natrıarche onte Cyrille Se1INeM hochverdienstlichen
Wiırken MI1T. verdıienter W ärme geschildert Die (+eschichte der unı]ıerten
orjentalıischen Kırchen anlangend hberichtet. zunächst Driekwelder
SE XE 405-— 441 auf (irund des Anaı1issıschen Quellenwerkes
über Rom nd das maronatısche Patrıarchat VON Antiochien. Von
Tournebıze werden G4. Ta 654 AI

z ll AS gu Al C w Jie (La Renaıssance Catholique
Alep et les Miıssıons francaıses Au s21@Cle) sorgfältig behandelt

Die neuesten Hortsetzungen von Bacel I7 Eiglıse melkate UU VIII':
s1ecle EO 296 25 309 3921 beziehen siCch auf weıtere Intrıguen
Jauhars Unterwerfung, dıe Verteidigung des päpstlichen Primats
durch Michaä&l dam und den Kampf zwıschen Jauhar un dem
Metropolıiten (+ermanos Adam Bıs dıe Jüngste Vergangenheıit
era führt das M 456 —465 von ()heikho gezeichnete Liebensbhild

kürzlich Verstorbenen: y S e
RN (L’&veque Melchate Mor. (7+ermaın Moaccad 171855—1912]. Beıl
Trannoy D ”Atıon latıne“ de Constantınople 246 —956
wırd anknüpfend diejeniıge des 1204 geschafienen lateinıschen
Patrıarchats dıe (+eschıichte der admınıstı atıyen Urganısatıon der ILa-
teıner der ürkıschen Hauptstadt okızzıert aralevsky Ea (ommu-
naute GFECQUE--catholıque de Constantinople 208— 929) hıetet

UÜberblick über deren KEntwicklung se1t der Miıtte des Jhs
Dıie mıt lut geschrıebene (+eschichte des OChristentums und sSe1Nner
Missıon Zentralafrıka voxn 43218 Leeclerq Les MATIYYS
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de ’ Ouganda AR  D 19192 374-— 387 kennen., Konziliengeschichte: Von
efele Hıstorvre des concıles d’anres /es documents 0NLGIMNAUX. Nouvelle
traductıon TANCAISE fairte SUNY la AT° edıtıon allemande, corr1ıgee et
augmentee de notes crıbıques et bibliogranphiques DA Lieclercq lıegt der
erste 'Teıl des üunften BPandes (Parıs. 684.7 S VOL O symbole de
Lucıen d’ Antıoche el les Jormules du synode ın Encaenuns erörtert
Bardy RSER 19192 13925155 230— 944 recente Sınodo ANMENO
und mıt demselben zusammenhängende KFragen Der Ia stor1a.
chıesa Armeno-Catolıca werden vOoOn e1ınem Ungenannten 19192
446—460 Z (+egenstande eINES ausführlichen ur sachkundigen
Referats gemacht (+eschichte des Mönchtums: L Monachisme Avanit
sanınt Benoıtt und näherhın Lies MOIMNES rıent behandelt 1n 1N-
fassender kurzer Darstellung Mombert LB 385—396 Eıne
ausführlichere quellenmäßige Behandlung sehen siıch Saınt Antoıine el
les CommMmencCemeNnts du monachısme Eoynte RH  u X 16278
durch Amelıneau gew1dmet. FEıne russische VlcTopHYECKIÄ OYUCPKB
CHPIÄCKATO MOHAINLGCTBA LLONOBHHBLI V B'bKa (Geschichte des syrıschen
Mönchtums sert em JR.) (Kıew 1911 1: ANT,; 299 S hat eınen
Hıeromonachen Anatolios ZU Verfasser. a.1n verbreıtet sıch
RH  - 1ixX 14342477 über Y l&Egende chretienne de Sarnt Sımeon
stylıte et orıgınes PALENNES, indem Or 1ın aäußerst plausıbler W eıse
miıt Rücksicht auf (Ps.-) Lukı1ano0s „de Dea Syra“ Cap für eınen
Zusammenhang des Stylıtentums mıiıt Formen des syrısch - paganen
Kultus EINTtrI Thaddee Studite, e1INESs der ersten Opfer des Ikono-
klasten Lieon des Armenıers, wırd durch d<Ce> Vorst
NO E P 7Q der V ergessenheıt eNtZOgEN, welcher der monastısche
Blutzeuge verfallen drohte Fın angeblıch VOIMN Kaılser Andronıkos
gegründetes, se1t 1780 dem Sinaikloster angeschlossenes messenısches
Kloster ist; dıe Moy A vöpowovdotNnOV, über dıe Dukakes EPh
341 unterrichtet, Durch SmI1Irnov wurde 1913 1114 563—604.
JHAayYeHleEe AoohHa HCTOPIM CEPBCKEN (Die Bedeutung des Athos
FÜr dıe Geschichte der serbischen Kırche) beleuchtet, OVOLA TV
WLOVOV Kapaxakhhov x Kapaxaki auf dem Athos, bezw. 1ın Argolıs he-
spricht Liampros NHm 1{11 236 Von alayan werden
BLELT \]l:1u:qm.pnu&w‘l:[: 7!LIU‘IILULII[I Jub, plrn (Dre berühmten Klöster VDON

Waspurakan) behandelt. Ausführungen ber einen CX der SCYV'=
bıschen Könıgin Mılıca oder elen4, als Nonne Eugenia gENANNT, ın
den Meteoren geben SPh NN 296—304 Bees (xelegenheıt,
dreı gleichnamige serhische Fürstinnen des und 15 Jhs unter-
scheıden, dıe 1m Kloster ihre Tage beschlossen. Seıne dem V ıallet
gewıdmete Arbeıiıt. Der letzte FEhinsiedler Palästınas hat, eıdet
1L V.1 81—93 136—141 194-— 9210 fortgesetzt un nde geführt.
Zum „Stlber-Jubiläum“ der deutschen Boromäerinnen IN Jerusalem wiırft
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ebenda 104-— 109 e1n Ungenannter eınen kurzen Rückbhlick auf die
segensreiche Wirksamkeıt dieser Kongregatıon ın erusalem se1t 1585586
Gegenwart: In RO 54—64. 19929— 198 186—194 256—9260 318 —
394 bringt dıe gediegene aNONYME (ronaca Korrespondenzen meıst
aktuellen nhalts 4S Konstantinopel, Rußland, Griechenland, dem
orthodoxen Patrıarchat Antiocheıa, Syrıen, Rumänıen, Bulgarıen nd
der maronıtıischen Kırche. Die von J aDIn; Gospodinof, Cayre
un Jugıe herrührende Chronique des Kglises orıentales
260 DL bezieht sıch ın analoger W eıse auf qAhe katholischen ATrı
men1er, dıe orthodoxen Bulgaren, dıe katholischen opten, dıie ortho-
doxen Patrıarchate 1ın Konstantinopel, Alexandreıa un Jerusalem,
die autokephale orthodoxe Kırche VO Uypern und das serbısche
Kırchentum des Patriarchats von Carlovıtz, Dalmatıens un onte-
NESTOS. ber den Besuch der anglıkanıschen Bischöfe ıIn Rußland,
eınen Vorgang 1 der Mariawıtensekte, das Verhältnıs des
ökumenıschen Patriarchats ZU bulgarıschen Kxarchat i dıe AHT-
lehnung des Bischofs Hermogenes VOoO  , Saratov den hl Synod
verbreıtet sıch dıe wıederum aNONYME Üronaca dell IUnıone
290) —996 Die Kırchlıche OChronık der 1K2 verfolgt 1n eingehender
W eıse dıe ınge des christlichen Orıents VO altkatholischen Stand-
punkte Au  L Ihr Redaktor Küry außert. sich 9255 über Die chrıst-
liıchen Kırchen der euronäıschen Türken, A(0) } 405 ber Die armenısche
Kırche und dıe Reformbestrebungen 1n ıhr, 405—409 über Ihıe mıt
Rom unNIErtTEN Armenıter, während 2649064# En angliıkanıscher Besuch
ıIn REußland iıhm Anlaß o1bt, eıne Heıhe russischer Preßstimmen über
dıe Aussıehten der anglikanısch-orthodoxen UnıJjonsbestrebungen OF

folgen. Je eine Korrespondenz voxhn Ilıtsch bezw. Baılly hat dagegen
9255960 Ie serbische Kiırche un ın iıhr sich geltend machende Bestre-
bungen nach e1ıner Krneuerung des alten Patrıarchats voxnl Ipek und der
G(restattung eıNeTr zweıten Ehe der Priester und 260 —9264 das 'T’hema
Rom und dıe orientalıischen Kırchen ZU1LL Gegenstand. Eıne besonders
große ahl von Verlautbarungen ist, 1MmM einzelnen bezüglıch der eN-
wärtigen Verhältnısse der russischen Kırche Pı verzeichnen, denen
zunächst 143 488 — 4953 der größte eıl Corrıspondenze

Russıa gewıdmet ist, Der ANONYME Aufsatz LOra yresente Ne
storı1a della Chiesa Russa 6571 befaßt sich mıt dem auch be1
P<apamiıchael> “PaosoLix6v IlotpıaupySLOV ant. 2619266 erorterten.
Projekt eıner Krneuerung des Patriarchats. teologı LALC2 YuUÜSSL Ia
yel1qrosıtd nel nonolo werden durch Palmierı 1385144
gewürdigt. L 1ıberte yrelıqgrieuse Russıe behandelt de Koskowskı
EtF AA 610 Die Frage TE cattolıcısmo IN 248810 S50 ETSC-
qguibatof erfährt 19192 LT 129— 145 durch einen Ungenannten
eıne eingehend begründete bejahende Beantwortung. Spezıell Die
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Chelmer Frage hbetrifft Hın Beitrag (Aeschichte der natıonalen und
konfessionellen Kämpfe IN Eußland vONn Gargas Kit ME 313—331
T STALO Adelle MISSLONL ortodosse YUSSE nel 1910 wırd durch eınen Un:
genannten 119 gekennzeıichuet. Das Problem e1INEs en
usammenschlusses zwıschen der russıschen und der or1echisch-ortho-
doxen Kırche der vier alten Patriıarchat wırd vONmn P<apamicha@l>

64000506 "Avatohn XL Posoixn EXKAÄNOLA ant 979985 EZW.,
Z yEOELS EXKÄNGLOV ebenda 289 {f. 305 —309 301—394 337-——34.3 he-
sprochen. Aus der Exuhnota TNG °“EAA  Ad0C berichtet. hıer 2152918
309 Synodıinos über Predigt, kırchliche Kunst und das Streben
ach gEWISSEN Neuerungen, x dıe er sıch selhst, miıt Entschieden-
heıt erklärt, während elanıdıotes 390—-394 vielmehr ıe Notwendig-
keıt solcher Atotxntıxal EXAÄNGLAGTLAOL WETANPUÜLLOELG 1ın jener Kırche
hbetont, und durch P<apamıcha@l> 409 H &V "AUNVaLs EXKÄNGLAGTLAN
“Pılapesıos SYOAN un deren Wiırken eınNe W ürdigung erfährt. (+o0ondal
L/ Eglise de Serbie de 17909 1912 345— 355 behandelt. die
1ın derselben während der genannten Jahre zutage getretenen Reform-
bestrebungen. Eıne Chronique de ’ Eglise Melkıte ebenda 336—375
greift gleichfalls bıs ZU zurück. PTODPOS du nouvwvel arche-
vequeE d’ Athenes verbreıtet sich D 978 f1. Salarılle über das VvOn

demselhben ANSCHOMMENE appen. Das Unionsproblem: Die beiden
Aufsätze VON Lübeck über Die bulgarısche Unionsbewegqgung des Jahres
1560 Hp5 1 D un Ie xayrchlıche [nıon der Bulgaren ın
Thrazıen WB  q 1919 Y 1 Z behandeln den nämlichen Gegenstand
ın starker gegenseıt1iger Berührung. T/ora yresenNte l’unıone delle
(hiese unterzieht. Marını 115195 eıner Prüfung. El SC-

gundo CONGTESSO de Velehrad de la WUNION de Ia Lglesıa latına Ia de
orıente wırd VO  S Sänchez (3 1E X AAA 336—340 besprochen.
hber ’Edyıxa ÖLXALWMLOTA AL TNS ÜONGAKELAG handelt e1IN Ungenannter
Harm. 145 lLarwouyn XL ‚ Opdodokia bılden en Gegenstand eıner
Polemik zwıischen dem orthodoxen KErzhischof Sehastıanos Korfu
un einem ANonymus ant. 0192915 034937 EeZW., ()AEVTr

SYy "AUNvaLs AUTLXT AÄpyYıetioxotY, sjieht sıch ıhre KRechtmäßigkeit VO
orthodoxen Standpunkte AUS durch P<apamıcha@l> ant B 09
538 Nn1C ohne eıne Bıtterkeit bestrıtten, dıe Nan hehber vermıJeden
gesehen hätte Viadımir Solovzev et ’avenır rehgieux de Ia uUSSLE
macht Malvy RP  > X1I1 507—— 599 Objekt eıner Untersuchung.ber Le teorıe del generale Alessandro Kaırlenvy sull' UNLONE (hiese
hat, Palmıer1 200—207, über L/ Abbysınıe el Ia nrimaute du
Saınt DEge (+0ebel RCHE X 181193 referjert. Gegen dıe ZUV
Mode gewordenen Annäherungsbestrebungen zwıschen "Ayylıxavıowöc
XaAL "Opdodokia wendet sıch Ph I 7 A AT der Z Orthodoxıie über-
getretene Engländer Gr el mıiıt anerkennenswertem Frel-
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mut. Durch Schriften zugunsten entsprechender Bestrebungen
bezüglıch des Altkatholizısmus 181 der 1910 verstorbene Held
der 1911 4111 109 —189 641 651 IlamartTıa KupeeBa (Erinne-

Kıreev) Sokolorvs bekannt
Dogma, Legende Xultus uınd Disziplin. Verhältnis Nıcht-

chrıistlichem {dıe Hrage Ist das OChriıstentum nıchts als synkrett-
stasche Mysterıen Relıqgion, entsprungen AausS der Umarmung des Orzents
mıb Hellas? wırd durch Schmitt XN 1912 404 407
Kürze NeEgatıVv beantwortet Kıngehendeır werden durch Dünın.a
Borkowskı 1i X 388 —398 520539 Hellenıstischer SYN-
kretismus und OUhrıistentum auf iıhr Verhältnıis 7zuelnander geprüft
wobel sıch nıcht Hellenisierung des Christentums sondern Ohrıistianı-
S1CETUNG des Hellenısmus qls das W esen der einschlägıgen Entwicklung
lweist Spezıell NALO d’Orfeo d 2l Cristianesimo behandelt Pascal
Ik Miıt Rücksicht auf dıe entsprechenden (+estalten gnostischer
Mythologıe sind NSaxls eıträge ZU eCLiNEer (zeschichte der Planeten-
darstellungen ımn Orient und Okzıdent Ie] LE 151 BL7 und Legges
Untersuchung über he LIaon veaded (z0d of he Mıthraıic Mysterıes
SBA XE 195149 buchen Annäherungen zwıschen en
christlich-eriechischen T’heologen und den neuplatonıschen Philosophen
stehen he] Ha ack G reek nd christian MeLyYy al the end of he hırd
century 165 1859 ede Be1 Hıerokles hat raecchteı

M AT KL Ohristlıich neunlatonısche Beziehungen ebenso CS
fältıg, qls ALegend verfolet. uch Das Leben des Philosophen Isıdoros
VON Damaskıos US Damaskos, das Asmus (Leipzıg 1911 XN
094 S deutscher Übersetzung rekonstruert hat, gewährt lehrreiche
Eınblicke E1INE den christlichen nd neuplatonıischen Kreıisen des

Eıne wertvolle()stens SEMEINSAME geIst1ge Atmosphäre
Stoffsammlung hıetet dıe Arbeıt VvOn Yıwemer e Moslem (Ohrıst
an ESSUY the lıfe, character anıd. teachıngs of ‚Jesus Ohrıst accordıng
LO the Koran and orthodorx tradıtıon Liehre un Lehrentwicklung ;
Haeresien Von Tixeronts Hıstoire des dogmes ans ’antiquite chretiı-
ECENNE 1sST. der La fin de l’Age naLrısSLLQUE behandelnde drıtte and (Parıs
584 S erschıenen FEıne kürzer gefaßte Dogmengeschichte der alten
Kırche (Leipzıg, VIL 141 S hat Wıegand Al V erfasser Dıie
(zeschichte eCLNES programmMaltıschen Wortes Jesu ( Matth 17) IN der
Altesten Kırche schrıeh Haı aCck 919 184— 907 Die
Niıederfahrt Christ: dıe Unterwelt behandelt Fın Beıtrag Kxe-
qESE des Neuen "Testaments und ZUrVr ({zeschichte des Taufsymbols VONN
(+eschwın (Münster ıI 1911 XANVE 55 5.) ber L HOCTHBHCM'B

HNCPDKOB'b K'h HOBOMY 3AB'’BTY (Anostzismus und Kırche
ın ohrer Stellung ZUM Neuen Testament) handelte JTroitzky 1911

493— 53926 he doctrine of ımmortalıty 27 the Odes of Salomon
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verfolgt Harrıs (London S La dıvanıla pyersonahıta dello
Spırıto Santo SecOondo Padrı Antenıcenz wırd von Palmıiıerı B
141 3792— 388 dargestellt Ihıe Sündenvergebung her Origenes 1aft,
Fın Beutrag altchristlichen Bußlehre VO  S Poschmann (Bı au LS-

berg 66 S ZU Gegenstand Kıne Untersuchung über Prımalto
da hetro der SUO (710vannı Urisostomo wırd VOI1L

Marını 114 341 371 1 B gepflogen ÄPHCTO.NOTLA 34112-

XAHbIX’L HNHCATEJECH HAKAHYH'5 I6 HECTODIAHCKHIIX'L CHO (Dre
Christologze der westlıchen Schriftsteller —o und ZUT eıt des Nestor1-
anıschen Streites) wurde vo  ‚ Adamov 'TAK 1911 3() 2 dar-
gestellt Imne ınfıltration latıne dans Ia theologıe orthodoxe glaubt
V ılleı RSR 159 268 konstatıieren Zı können ındem T La
Uonfessıon orthodoxe attrıbuee 0gıla et le (atechısme de (anısıus
nehbeneinandeı ]lctlt Ziur NeEuUETEN orthodoxen Dogmatık 18t, ferneı Nov
Rerentissımorum theologorum YUÜUSSOTUNT doctrına de tradıtıone UuS-

demque Aoctriınae ENACA B 3 1ABı Zi vergleichen Kıne 11

jedem He1ßıge un damıt hochverdienstliche Monographie VO  a

Brandt Hlchasar, eIN Relıqgronstifter unNd Werk Le1pzıg. NAL
1892 S möchte ıhren elden als wesenhaft och weıt. mehr
jüdischen a ls christlichen Sektierer der Traianıschen eıt 1561

ber J6 SC der khliystıe le S5UC dottrinme erfährt INa  - 4414
484 Kınıges Rahmen Corrispondenze 1SS2E. ber
cdıe Marıavıtes berichtet de Koskowskı EtF X XNM 3906—399
JInıturgıie: Von Duchesnes Orıqmes heot uıunter dem Titel OChristian
l orshın ıts OVUGUN evolutıon 6116 ourth Englısh dıtlıon (London
616 5.) VO1 Das Herrenmahl der Urgemeunde behandelt W eıiıß
PMb XAVI 53 außerst radıkal wobhel auch die (+ebete der ALSayn
heı aANgEZOSECN wel den Kıne CII ADMAH b (Spur der
her den Armenitern) wırd von e KhrV 4A41 € och {ür das IMn
nachgewıesen un vel folgt Be1 Cagın T/’euchologze l/atıne etudıee Aans

T/eucharıstıe,Ia tradıtıon de Ses5s5 formules et de Ses formularres
prıimaf de la Messe 0U formulaıre essentıel el DVEMWNLET de toutes

/es hturgıes (Parıs 304 Scrintorium Solesmense A} ist. ZU12

Rekonstruktion des fraglıchen Urformulars eE1NeE reiche nıcht
zuletzt das lıturgısche Mater1al des OrJents Yytende (+elehrsamkeıt
aufgewandt Griechische Tnturgıen sınd BKı K VO  - Storf
übersetzt und VvOxL Schermann MN Fnleitungen versehen, deren stark
subjektive Färbung durch E1INeE mıtunter höchst temperamentvolle
Sprache doppelt ZUL Geltung gebracht wird Der etztere hat sıch

Ner Reihe VOL Arbeıten spezıell dıe geschichtliche Erforschung
der ägyptischen Luturgıe bemühen angefangen öchst eingehend
und fördernd WEeENNL auch 1er un dort ZU Wıderspruch neraus-
fordernd hat Agyntische Abendmahlishturg:en des erstien Jahrtausends
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ahrer Uberlieferung dargestellt Paderborn ILL z} S K'T
4L 464 — 488 hat i Die Abendmahishturgıe der Neophyten nach UG
tıschen Quellen A E z Jahrhundert behandelt wobhbel ET qlg solche
Quellen nehben em Papyrus voxn Der Baly 7zeh die sogenannte Kıirchen-
ordnung, das "Testamentum Dominı und cdıe (Janones Hıppolytı heran-
z1iehen und durch lemens und Alexandreıa erläutern 7ı dürfen
olaubt Der Auf bau der ägyptıschen Abendmalslıturgien ahr-
hundert wurde dagegen von 1ıhm 00054 39 354 UG —
AT vergleichender Verwertung der orl1echıschen Markushiturgie der
dreı endgültıigen koptischen und des normalen äthıopischen Hormulars
m1t. m1ınut.l1öser Sorgfalt vorgeführt Intorno ad uUuN frammento Orydo
Mıssae YAAdOTtLO in 1at Mercatı 399— 408 wert-
volle Ausführ beigesteuert, wobel sıch iıhm Demetrios Kydones qls
vermutlicher Urheber der 1294 publizıerten griechischen
Übersetzung der römıschen Messe erg1bt,Voxhn der eT eE1INE Reıijhe weıter
hshicher Kxemplare nachzuweısen vETMAS. Bezüglıch des Inıtiations-
rILUS 1st nehben Dölgers oben 143 146 besprochener ausgezeichneteı
Aı heıt. SpPhragıs Eıne altechristlıiche Tauf bezeichnung 2n 1hren Be-
zıehungen ZUV yrofanen und yelhqgrösen Kultur des Altertums Paderborn
911 X- 205 S dıe Untersuchung Koch übeı Ihe An-

Fänge der Fırmung W Lachte der Triıenter Konzılsverhandlungen LQs
OLV 4928 —459 verzeıchnen, welche he]1 Beurteulung der Nnter-
chiede zwıschen abendländischem und morgenländischem Rıtus wert-
voll werden kann Bezüglıch des Umfangs der letzteren 1st auftf (+al-
t1e1 La CONSLYNATLON dans /es eglıses d’ Occıdent RHE C 257
de Puniıet Oncton el confiırmatıon ebenda 450—4.66 und dıe oleich-
hetitelte KReplik (+altıers 26722676 VErWEISCH, WÖO die Hrage ZUL

Diskussion steht. oh A bendland nıcht ursprünglıch allgemeın cdıe
hbloße Handauflegung ohne Salbung dıe forma sacrament] de1 Kırmung
gebildet habe FEın Werhetag ıN * Anna Jerusalem wırd unter
W ürdigung der erhebenden Schönheıt des oriechıschen (Ordinations-
r1ıtus HL 1 NVA DB L032 durch Bausch geschildert Der sakramen-
talte Segen ber en heutıgen unNıerten Griechen und Syrern, der natür-
hch e1INeE Kntlehnung VOI den Lateinern darstellt wırd durch
Dunkel 414 8929 8929 behandelt. Kıne Friere Ia Vıerge Marie
SUY un ostrakon de Luqsor und Z W 61 ähnlıche Denkmäleı geben 18<
clercq Grelegenheıt die textliıche Entwıcklung des
Ave Marıa Morgen- und A bendland verfolgen Idıe meılster-
hafte Untersuchung VONn Blume über den Ursprung des Ambrosı-
anıschen Lobgesangs EK 24 1-—987 4017404 ASTEs503
zieht uch dıe griechıische berSELZUNG des indıgen lateinıschen Stückes
Z Beweınse für dıe ursprünglıche Beschränkung des '"Vextes auft dıe
zehn ersten Verse heran W ertvolle Notizen ZULC UÜberlieferungs-
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geschichte der Troparıen Xalines XEYAPLTWLEVN und Katax0oownNoov TOYV
VOLOOVO 01010 ın der lateinıschen Liturgie des Februar finden siıch
be1 Peıllon T/’antıphonarre de Pamelrus RBe CC 411—4537. Um
eıNe 1n dıe Liturgıe übergegangene Sammlung bıblischer un patrıs-
tischer Stellen über dıe KEucharıstie handelt sıch heı Petrovsky
YyuntemH0Oe H3B HCTILE HND CIABAHCKOM'B CIYAEOHNKE (Der lehrreiche__Be-
vıcht mM slavıschen HKuchologion) TK 1911 0171729366 ber
PE un Fı {} wr unmngn (Abgar Lierctor und das VvoN ıhım
gedruckte Eıtuale) der Armenıer VO 1569 handelt Kalemkıarıan

XX 385— 399 Kıne ”’Axohovia TOU '"Aroctöhov Tuyıxo0, N  o  u
TDYV EßSdopnxovta, QU 7 LVNILN TEÄELTAL T Y Asxewßpiov wurde AUuSs

e1ıner VO 1757 datierten Hs 1 Besıtze e1INer dem Heılıgen ZO-
weıhten Kiırche des cyprischen es Mesana (Leukosıa. 21 S
durch Ohr Papadopulos herausgegeben, der ant 294 ff. auch
lNept WLTDOOPLALS TWYV ÄrLGXOTWYV e7Z7wWwW über dıe Entwicklung der hischöf-
hıchen lıturgischen Kleidung des Orjents überhaupt dankenswerte Be-
merkungen macht, "Trois ınventaırres hturgıiques ( siecles)

Afrıque et Kaynpte werden VO  e} Leclercq Dk 30—38 In dıe
Forschung eingeführt. Kür irgendwelche Aropiwosts TW ÄELTOUP YLXOV
BLßALmV der griechischen ırche ordert Polıtes Lıg 111 5142514747
nachdrücklich eın wahrhaft kritisches Vorgehen auf olıder hslicher
Grundlage, während Arnaud 300—308 über Un essan de
correcton des hures hturgiques grECS berichtet, dem einseıt1g VOI (+e
sichtspunkte srammatischer Korrektheıit. ausgehend 1ın seınen Aettovup-
Yıxa (Athen 1911 S der Erzhischof Spyrıdon v.. Kephal-
lenıa as Wort geredet Aut bedenkliche Chrarosecurı lıturgicı,
dıe durch die Tendenz eıner Eınführung moderner ahbendländischer
Andachtsformen ım Rıtus der unıerten ussen entstehen drohten,
hat eın Ungenannter AL warnend hıngewlesen, alsdann
ebenda 18—89 138150 1972908 984 —989 eingehend über TE
preghiera hturgıca IN rapporto uUNLONE OChiese handeln und
mıt erfreulicher Klarheıt auf das unbedingte Bedürfnıis eıner Reın-
erhaltung des ehrwürdigen or:entalıschen (+ebetslehbens In seINer Kıgen-
art, ıngen. ber 18 IMNqUA VYUSSOÜ NE| chiese cattolıche dı Russıa
verbreıtet sıch eın gleichfalls mer Aufsatz 19192 I1 6564
683 Heortologıie: T ro1s netıts calendrıers, d’apnres les manusecerıts odl
Ar. 667, et Parıs SYr. D: 195 et Supnpl Grec. 9299 hat Nau RO  ©
XVIL 8$5—99 AMNS ILucht, SCZOSECN. Ks sınd abgesehen VOoO  S e1ınem
kurzen griechischen T raktat hber mohammedanische G(Fedächtnıstage
e1Nn syrıscher Festkalender lateinıschen Rıtus’ der Malabarchristen und
eiIn entsprechendes jakobitisches Karkünistück. Das VO syrıschen
Martyrologium Wrights un dem altarmenıschen Kalender bezeugte
Johannes- und Jakobusfest ach W eıihnachten spıelt be1 Krbes Der
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Anostel Johannes und der Jünger, welcher UAN der YUÜUS des Herrn

Seine Arbeıt überyuhte LKg XL 159— 92939 eINeE Hauptrolle.
I’Enmfania nella (C/hıesa ({reca hat <Gassısı)> 132909 8390
090991 079983 iortgesetzt, wohe1 eESs sich noch immer 190081 das
Alter, den Gegenstand und Charakter des Festes und dıe Differen-
zierung des W eihnachtsfestes Aaus demselben handelt. 1 „Küproy IUooyoa“
heißt nach P<Cap amıcha ] EPh 408 das Zusammenftallen VON

()stern und Marıae Verkündigung, weıl damıt die lıturgische Fejer der
Auferstehung auftf ıhr historıisches Kalenderdatum fallen soll La Pente-
cöte Antıoche [V: s2zecle behandelt eın Ungenannter S33
336 der Hand des Kıngangs e1ıner 385 gehaltenen Chrysostomos-
predigt. Heıilıgenkulte: ber La meid ed, al culto dı Nıcola
INn Barı inden siıch 411 485— 488 Angaben ın COrı
spondenze Russı1a. Autf dıe Lokalpatrone Zzwel]er Ortschaften des
ursprünglıch orıechısch redenden (+ebietes der Provınz Jl ,ecce beziehen
sıch dıe Ausführungen über Agıologıia fFranco-gotica In terrıtor120 ıtalo-
q  9 deren Veröffentlichung +x+abrıeli 20()—— 30609 begonnen
hat Kırchenmusık: In e1ıner Publiıkation von (+0vorkov 1919
L1 351—361 kommt. L 010C'hH MOCKOBCKAaTI'O0 CBATHTEIH DuynyapeTta
Sal TY I DABOCNABHALO HCDKOBHATO NLA (Dze Stiımme des Moskauer
Metropoliten Phiılaretes Verteidigung des orthodoxren Kirchengesangs)
da Geltung. Kırchenverfassung ; kırchliches und profanes Recht Zum
urchristlichen Kırchen- nd Verfassungsproblem macht Scheel d
1919 403-—457 den Versuch, eıne Verständigung zwıschen den VeT-

schıedenen Standpunkten HEHSGFET Forschung unter besonderer Berück-
COCatoijre erörtertsıchtigung voOxn Harnack und Sohm vorzubereıten.

060922012 L’intervention des ALques dans la geston des hiens
d’ Eglise und A0 Z Z06 dıe Intervention des ALqQqUES dans Pelecthon des
eCveques 1 Hınblıck autf dıe gegenwärtigen Verhältnıisse des Orjents
hıstorısch und kanoniıstisch, wobeı auch die einschlägıgen Meınungen
gr]lechischer un russıscher orthodoxer Kanonısten ZUEFE (xeltung kommen,
während Cayre ebenda 395— 404 zeiet, in e1INeEe w1e prekäre Lage
nachgerade LI/’autorıte spırıtuelle du yatrıarche GVEC de Constantinople
gekommen ist. „„übeck hat 1ın der WB  Q 19192 153:= 157 161221695
1 OL Die Eheschlheßung IN der orthodoxen griechischen Kırche,
DD} Die Praesterehe ın der orthodoxen griechıschen ırche und
305— 310 Die Ehescheidung Zn der orthodoxen griechischen Kırche he-
handelt Miıt dem zweıten diıeser dreı Aufsätze sind Ausführungen
über ()i EYYALOL SONWENLOL XL OL A YOALOL vOon Kallınikos ant. 248
hıs 59 7ı vergleichen. Llept WETAUEGEWS TNS ETLOKOTLANG EÖPas handelt
Ralles E 1311 5 — 98 Durch kouznetzov werden 19192
52 —90 OÖCHOBEI B'EPOHNCHOB'EAHATO JAKOHONATECJILCTBA Poccın U 3AKOH'bB

NeCPDEMEHL PeIHTIM (Die Grundlagen der konfessionellen Tesetzgebung
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ıN Eußland d das (zesetz über den Eelıgronswechsel) erörtert. Danner
ußert sıch 1n der TPOS 1i 368379 her den Übertriätt ZUVT

katholıschen Kırche AuUsSs dem orıentalıischen Schisma miıt. Rücksıicht autf
cdıe vonxn iıhm schr entschıeden vertretene Gültigkeit der orjentalıschen
Taufe, 379 den e1m A bfall von der katholischen Aırche ZUL

morgenländıschen Orthodoxie inkurrierten über dıe Irreqgularıtäten AINES
Anostaten, A0r über Fırmung Aurch schismatısche Priester nd
623— 0627 über dıe Seelsorglıche ehandlung CINES sterbenskranken
Schismatıkers Turch eınen katholıschen Priester ı1n besonnenem und
wohltuend weıtherzıgem Sınne, Der Verfall des griechischen Pfandes,
hbesonders des griechısch-ägyptıischen wıird durch aape (Halle. VIL
167 S untersucht. Ziur (+eschichte der Justinianıschen Gesetzgebung
ist aut N oaılles Les Collecthons de Nouvelles de ’ empereur Justinzen.
Origine el formatıon Justinıen (Parıs. 269 5.) Zı verweisen.
Idıe Krage Imxnpye 1US urTıIMAE NOCTLS NAUDNO. BuClavtıvors: beantwortet Bees

ME 169— 185 auf (irund sorgfältiger Untersuchung negatıv.
Dahxıöı0c VOLOGS SY T Bulaytıym ÖLXALO wurde durch ATrıantas

phylopulos (Athen. S e1iNer Untersuchung unterzogen. hber
mnı 10 J Sl 17puu_m.‘l:_g [ (Altarmenısches Eiecht) ach den neuesten An
schauungen referjert +hlttchıan DD 660 ın e1ıner allgemeınen
Übersicht. Wenger bespricht ZRZRA XN 3614 auf Grund
koptischer Quellen ein1ıge Eidesformeln AUS arabıscher eıt. H EAhn
VL vVeapd TOUL Baoıhsws TW V NoppoVVOV ‘Poynpovu TOLD ÖEUTEPOU SYy TEL
1150 bıldet den Gegenstand e]ıner Arbeıt von Mompheratos EE
111 . PE | Das Erbfolgerecht her en altslauvıschen Fürstenhäusern
behandelt SCtepkin ASPh A 14022909

Die Literaturen. Handschriftenkunde: Von eıner Serı1e
Eixempla codıcum GF ÜECOYUM atterıs mMNUSCULLS serıptorum ANNOTUMQUE
notıs ınstructorum VvOoOxh ö11- kı hegt e1N den (Vodıces
Mosquenses gew1ıdmetes Volumen (Moskau. 4.3 'VTaf. 15 S VOT-
Die Katakoyor >  o TV YELPOYPAOWY TWVYV SV AyÜN  11 urn  S” Opduns LED@V
EVOopLAXOV MovaGv: Liavoyıac "Apyayyshıwrticans XL Llavayıas Kalawods
ıe Chatze BZ MC 5L veröffentlıchte, umfassen 1 ganzen 43
vorwıegend lıturgische Hss Von se1INeEM Katakoryoc TCWYV XWÖLKMV TV
SYy “ Adnvars BißAL00NKOV TÄNV TNS 'K vixhs hat 1L, ampros NHm J111
00030 die Beschreibung der Kodıxesc TNS LOTOPLXNS XL EUVoAoy!KXNGS
ETALNELOLS einN1ge Nummern des 18 und 19 J hs gefördert. Um die
Interpretation eıner Schlußnotiz der Hs Vat arb ar 592  kal bemüht
sıch Mercatı Dulkaxtnoıa oühha? 5: 6l 186 Eınen Schatz qller-
ersten Kanges {Üür ıe christlich-orjientalische KHorschung stellt eınNe
Sammlung Vvon rund wohlerhaltenen bıblıschen, lıturgıschen nd
patrıstischen koptischen Hss des un J hs dar, dıe neuerdıngs
durch Pıerpont Morgan erworben wurde. Kıne erste Nachricht über
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dAieselhe nat Clermont-Ganneau einem Briefe Hyvernats IBL
919 vorgelegt. Kitwas eingehender orjentjieren e1nNn he Prierpont
Morgan collecton of coptıc MANUSCKLHLES GE  D 156—190, Hy-
vernat "T’he Morgan collectıon of Coptıc MANUSCY1LPYTS J B  E IC
54—67, Chabot \A brohotheque du CouvenT de Saint-Mıchel Fayoum
J 119189 un Cumont Les mAanuscr1ıts Coptes de Ia D1blr0-
iheque Morgan AR  vo 19192 102313 über diese einz1gartıgen kKeımelien.
Sein nL(9|U4  aan  ng S y brnk lı Q[in_lu:unug brr (swyung ban (Katalog der Armenı-
schen Handschrıften In Neu-Bajazet) wurde 55  > durch

d7 weıtergeführt. FBın TOTLZ lapıdarer Kürze überaus dankens-
wertes, mıt e1ınem gu Register ausgestattetes Inventaire sommaıre
des manuscCrı2ts eEthiopzens de Berlin ACcqUS depurs bhıetet Chaine
RO  ® X VE 45 —68 Lies manuscr1ıts ethı0nıeNSs de Delorme
1at ebenda. 113122139 Delorme miıt je e]ner Hs der Liegende VOoxn

Kyrı1akos un Juhtta mıt Anhang bıblıscher Stücke VOL lıturgischem
Charakter un des W eddäs@ ’Amläk ausführlich beschreıhen DNe-
SONNEN, JLuıteraturgeschichte: Von A 11l h 6T großangelegter
(zeschichte der altchrıstlichen Tateratur konnten WIT den Das ınerte
Jahrhundert maıt Ausschluß der Schrıftsteller syrıscher Zunge ehandeln-
den drıtten and (Freiburg A 665 S begrüßen. Kıne
Betrachtungsweise der altchristlichen LIateraturgeschichte wırd ın S y
pathıschem Sınne VO Baumstark W BG 19192 2859— 993 der-
jenıgen gewürdigt, dıe Jordan 1n se1ınem 389 notjerten
Werke vertrıtt. [Tept TNS ETLOTNLOVLAUNG ÖNALGEWS TOU Meyahou DwTtLiov
llartpıLapyovu K )rolhews handelte (3r Papadopulos (Athen. 37 5.)
Im Anschluß Prohaskas 390 angeführtes Werk hbe-
handelt Leger 15727166 La culture untellectuelle OSNLE-
Herzegovine du MS s2ıecle. Be1 Droujınıne ÜX0OBEeCHHIA
HAYKM BBITOBCKOHM NOMOPCKOM (Das lıterarısche Leben ın
der Eremitage VOoON Vıg IN FPomeranıen) (Petersburg 1911
erhalten WIT e]nNe zusammenfassende Schilderung der Bedeutung jenes
1 LL gegründeten Klosters für das Schrıifttum des Raskol Der
FEielhgronsphilosoph und IWcCNTer ad. Sserqgiewitsch SSolowIe w sieht sıch
VOL Heıne (4m. NI 8S51—863 einen warmherzigen Kıssay gewıdmet.
Bıbeltexte: ber den urwAaten (zebrauch der Heılıgen Schrıften ın der
alten Kırche hat Harnack 1ın e1ınNer nöchst lesenswerten Arbeıt
(Lie1nzıg. VL 111 Beuıträge ZUT Einlestung ın das Neue "Testa-
ment Heft, gehandelt. Dıie von ıhm AuSs dem “ ÄTotpeETtLXÖS des
Makarıos agnes herausgeschälte Kritik des Neuen "Testaments VON
einem griechischen Philosophen des Jahrhunderts (Leipzıg 1911

150 FuUl) XX verdıent nıcht uletzt, des ın
iıhr zıti1erten Bıbeltextes wıllen Beachtung. ber Z2Wwei (odıces des
Alten estAaments AUS den Bıblıotheken VvOoON Meteoron und Megaspelaruon,
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dıe dem entstammen düriften, hberichtet Bees AtW D
995931 Von der oroßen krıtischen Ausgabe he old "Testamen in

greek VOIL Brooke Mac Lean wurde der erste Band mı1t dem N üumer1
und Deuteronomıum umfassenden drıtten eıl (S 4()7 674) vollständıg
Un mMmAanusCT1L YAlıMPSES de Job mı1T dem AIl de1 Unterschrift de1 Hs
AYyLOV 2 e0uD00 36 Z Jerusalem T‘ısse1ı a,NT R.B 481 — 503 be-
kannt MAaC hıetet ext V OIl 1 5—15, 111 Hand wohl
och des J hs La GrECQUEC de Samuel, der E1°

eE1nNne Konjektur für e1N VOIL UÜbersetzer nıcht vorstandenes W ort C1'-

blıckt, hat ane RJ 297 f. ZU Gegenstand Miszelle
vemacht Sehr wertvolle HKxegetische Studıen ZUM Sentuagıntapsalter
veröffenthlichte Flashar Y A+AN: DG 81 1:16 161 189 KEıne
Ausgabe des Novum "Testamentum N. ‚Jesu Chrıista GYUECE codıce
vALLCANO, latıne Vulgata besorgte Bodıin (Parıs 1911 54-() 56 S
Seine W ürdigung der Bubelfragmente AaUS en Oxyrhynchus-Fapyrı hat
Merk Z.K'T BG 389— 405 für ıe N’'Tlichen 'Texte fortgesetzt
Kıne kurze grıechısche Kodizes hbetrefifende Mitteılung ber mehrere

Evangelienhandschrıften uUs den Klöstern der Kirchenprovinz
Chaldin ( Vılajet Tiratzon) macht Kluge X 114 266 ff Der
(oder Purypureus Petropolıtanus (N) Bacoıhıx0c I1oppupods Köönt YYO@O-
OT UT TO OTOLYSLOV KüayyEhıov E WYO wırd vOonmn Begleres
(Smyrna U S unter spezlieller Berücksichtigung der Umstände
SE11NEeT Aufündung 1896 un der Okalen UÜberheferung über
Herkunft eingehend beschrı:eben l ’pY3HHCKLA HDUHHHCKH FPEYUCCKATO
EgBayHreunlg UN3'’b Kopnaln Iegrusinıschen Subskrıpkionen des Evangelums
UvoN Koridia) W ul den dur ch Maı BAP 191 011]-—944 vel öftentlicht
un eingehend erläutert Ie Kollatıon der Anokalynse Johannıs mıl
em Koder 575 des Meteoronklosters bıetet Bees VNtEW AA 260— 92653
extkrıtisches MK 508 e1 Ortert eTr BbZ. 26190 79 ausgehend
VONn der J,esart des Syr Sın unter umfassender Beizıehung der ext-
ZCUSEN extkritische Untersuchungen Z Johannesevangelum VOoOn Bel-
S] TOsS KALN: 39 58 treten für Arıston als V erfasser VO  S 15
und 19 35 nd de1 Schlußverse von Kap 21 eE1N ber he Diratessaron
and the western text of the rospels aäußert sich Chapman R.Be KD
2533 259 sehr umsıchtig, indem gegenüber der von V ogels und

Soden vertretenen Ableitung des letzteren AUS ersterem ZULF NVOT-“
sıcht. mahnt Durch ött wurde Der griechisch-syrısche ext des
Matthäus 551 IM Verhältnıs ZU Tatıan, SÖSC KFerrar (Leipzig 59 S
unter sucht L/ Evangeliaire Heracleen et la tradıtrion Karkaphıenne
unterzog Delap GT 301209 Ner sorgfältigen Vergleichung,
welche dıe neuerdings angezweıfelte Identität des von W hıte edierten
Kvangelientextes mı1t der Arbeıt des 'T ’homas VOo  \ Hargqgel vollauf be-
stätlgt Concerning the Date of the bohairıc hat oskıer
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(London 1911 VLL, 203 S auf (Arund einer für dıe Apokalypse
durchgeführten Vergleichung mıit dem TAaECUSs Sinalt1cus un der Bıbel-
zıtate he1 den Literarıschen Vertretern des ägyptischen Aönchtums 1mMm

Untersuchungen angestellt, durch dıe er sıch der Annahme
berechtigt glaubt, daß jene Bibelübersetzung schon rund 200 eNnt-
tanden s@E]1. Ie Uberlieferung der arabıschen Übersetzung des 1ates-
SAYONS prü Kuriınger (Freiburg 1, 41 Bıblısche Studıen
XVII miıt einer Textbeilage: dıe Beiruter ragqgmente herausgegeben
—Dx»onN raf, Schäfer untersuchte auf Grund zahlreicher Hes. IDe
äthıopısche Übersetzung des Pronheten Jeremıas (Breslau. VIEL
F S.), voxh der 61° TEL Rezensionen unterscheidet: die ach ID
gemachte altäthıopische, dıe miıt syrisch-arabischen Lesarten durchsetzte
vulgäre und e1ınNe „akademische“, deren Korrekturen neben griechıschen
Hss der masoretische ext zugrunde hegt Von e1Iner lebhaft be-
grüßenden Ausgabe der UALLUOT HKvangelhorum DErSLO georgıand vELUS
hat BeneserıC (Petersburg 1911 S e1IN zweıtes, das Matthäus-
evangelıum enthaltendes Heft vorgelegt. Kın Aufsatz Resetars Zur
Übersetzungstätigkeit ethods ASPh OD 2934.— 9239 bemüht sıch

dıe Bestimmung iıhres Umfangs bezüglıch der Bıbel ZUT Sprache
und Eintstehung des Eivangelıstars „ Ctenie Zımmnıich cCasu“ begründet
ebenda 130126 Tısch dıe Unterscheidung zweıer ach Mundart und
Alter verschıedener 'Teile dieses slavıschen Kvangelientextes. ApO-
kryphen: Auf dem (+ebiete der A'l'hıchen Apokryphen ist, VOTLT allem
verzeichnen Charles he 0K of Emnoch ; Enoch translated from
the edaıtor’s Ethionic text ıth ıntroduchon, notes and ınderxes of the
first edition, wholly yrecasl, enlarged nd vyewraıtten (London. 444. S
Zum anpokryphen Kzechrzel der Stichometrie des Nikephoros weıst Nestle
OlLız 254 310 auf e1Nn Zatat AUuS dem fast, übersehenen verschollenen
Buche be1 Kpıphanıos hın Bezüglich der oben 1858 rıgistrıerten
Arbeıt Poer Ia erıtıca del „/estamentum ıst, qls V erfassername
anc1ını S59 „Monacı“ Zı lesen un ıe KErscheinungsstelle RA  Gn S,

479— 502 nachzutragen. T’he problem of the Didache hat Armi-
Lage Robinson J’LSt Z 339— 356 unter dem (xesichtspunkt der
Abhängigkeit Vvon Paulus und Lukas neu untersucht. Eıne Kntstehung
erst. ach den montanıstischen Wırren erscheıint i1hm nıcht qals A 115

geschlossen, Ms. 0 the odes of Solomon hat Burkıtt ebenda.
3(2— 385 1n Br Mus Add 538 foll 142492159 nachgewıesen un
kollatiomert. Der ext von FE wıird 1er unmiıttelbar VvOn den
q ls 43{7 gezählten „Psalmen“ Salomons gefolgt. Kür cdie Harnack’sche
'T ’hese eıner jJüdıschen Grundschrift des merkwürdigen Liederbuches ist
neuerdiNgs nurmehr der Israelıte Chaıjes, der eınen Kssäer als Autor
jener Grundschrift annehmen möchte, in den hbeıiden Aufsätzen 1
n S0 Hag 141 24 — 34 und Ihe Oden Salomos MZS 1911 Nr

ÖRIENS ÜCHRISTIANUS. Neue Serije IL ”5



389 Literaturbericht.

entschıeden eingetreten. Sacch1, der JO 'od2 dı Salomone
CLEV 8201 weıteren Kreısen näher Zi bringen sucht. ist, mehr der
Annahme judenchristlichen Ursprunges des (+anzen genelgt, während
be1 Friıedländer IDe neuentdeckten Oden Salomos ( Wıen 19114

S e1INn och vorchrıstlıch hellenıstischer rsprung 1Ns Auge gefaßt
wırd, be1 dem dıe den siıch miıt den Sıbyllinen ın eıne Reıhe tellen
würden. Mehrfach hat Bruston sich miıt. dem uUuNS wıedergeschenkten
Schatze beschäftigt. Ihm siınd dıe 1Lnueder, deren Veerfasser dıe meısten
NT lichen Schriften kennt, sıcher reın christhich. er syrısche TOxt
gilt ıhm qals das Original. Dıese zunächst unter dem 'Titel Les nlus
ANCLENS cCantıques chretiens: Lies Odes de Salomon R'TPh X4 V 465 —
4.97 vertretenen Anschauungen halten auch seınNe uelques observatıons
SUYr les Odes de Salomon XLEE 1G fest, außerdem
einNe eigentlich gynostische Provenıjenz abgelehnt un die Entstehung
nıcht VOL der ersten älfte des Jhs angesetzt wIird. Yıum Ausgangs-
punkte dankenswerter Kınzelbeiträge ZU1L Verständnıs hat Y dagegen
RIOR A 74688 1362151 76 seconde Edaitıon du exte des odes
de Salomon gemacht Nach Newbhbold Bardaısan and the Odes 0J
Solomon J B  — D 1619004 wären dıese vermutlich eiNn Werk des
ersteren, jedenfalls aher der unvollkommene Ausdruck eINEs häretischen
chrıistlichen Systems hber Kranz und Krone N den en Salomos
1andelt endlich e1INe Miıszelle vOon Marmorsteılin OlLz 306 ff
Zum Taufbericht des Hebräerevangehums zieht aCcOby ZANtEW XT
1614. 1ın e1ıner kleinen Ser1ı1e VO  S Bemerkungen üüber Agrapha Novatıan
de trın. 29 heran. In Mitteilungen der 41g MX 657 berichtet,
Duensing ber eıne VOoO  S ıhm der Göttinger Uniyversitätsbibliothek
geschenkte Hs der syrıschen Übersetzung des T’homasevangeliums.
Miıt eıner weıteren Hs des apokryphen äthiopischen Herrenlebens
(„ W under J e81*®); bezüglich dessen oben 188 e]ıne Publıkation Grebauts
D3 verzeichnen War, macht Turajev ıIn eınem Aufsatz über JO1IONCKILE
MEeJIK1Ee TEKCThI (Kleine Athrıomische Texte) KhrV. 50261 bekannt, Von
dAe Lagardes Ausgabe der Dıdascalia anostolorum SYriLACE hegt e1INn
Neudruck (Göttingen 1911 JL NAH 1921 S} von Nau La 1daAS-
ralıe des douze anOTrES YAdULLE du SYrLAque DOUT la yremiere fFOl e]ınNe
e edıtıon et augmentee de la traductıon de Ia Didache des douze
anotres, de Ia Ihdascalıe de ’anötre Addaı el des emnEchements de
marıage psSEUdO-) apnostolıques (Parıs. XX 264 S Ancıenne
lıtterature CANONLQUE SYrLAQUE Fasce. VOL V  36  /on Francons La 1A0AS-
calıe eEthıomenne. Tradunrte Francars ist, dıe Jüngste Kortsetzung
RO  ® AA 199— 903 erschıenen. Ludwig führt PMs X D 649
646 Aus der altchrıistlichen Interatur Taufsymbol, Firmungsformular
un Mystagogıe des 'Vestamentum Dominı teıls 1ın deutscher, teıls ın
der lateinıschen Übersetzung Rahmanıs VOT: Von der Tatterature
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ethiıopienne Pseudo- ()ementine führt Grebaut die Traductıon du (Qale-
mentos RO  ® X 1629 133144 den Kapp. 14204 VO  S Methu-
Sala hıs auf Könıg ‚Joram vonxn Juda weıter. Kın erstes Heft e1ner
Ser1e vONmn Parerga Coptıca VONn (+aselen (Cambrıidge) handelt De
XAFV SENLOTNLOUS anocalyptıcıs el nomınıdus E0OTUNM.. L’heologıe: Von
Djavakhov wurden KhrV. 6—99 MarTep1la.Ihl ANAH HCTOPIM rPY3HHCKOM
NATPHCTHYECKON JHMTCPATY PhI (Materialıen ZUT (zeschichte der georgıschen
yatrıstıschen Iiteratur) auft (‚rund der Hss.-Bestände des (+eistl UuseumMs
für den Klerus Kachetiens un Karthens iın S, des Irıron-Klosters
aut dem 0S, des Kreuzklosters ın Jerusalem, des Katharınenklosters
auftf dem Sınal un der (+esellschaft Verbreıtung der iLnteratur unter
der Bevölkerung (7e0rg1eNs, SOW1@e Nne  TEr Publıkationen VONn T’zargarelı
und Marr zusammengestellt. Weber hat BKry des Irenäus Schrift

HKrweıs der anostolıschen Verkündıigung u55 dem Armenıschen über-
selz CX VLEL, S Die Krage Wer WATrT Archaeus? beantwortet
Jordan LN E, W CLE 157:—1760 miıt Bezug auf e1IN arabıisches 159
1ın der Hs Vat rab 4 unter Heranzıehung des syrıschen Irenäus-
iragments be1 Pıtra sehr IngeN1ÖS dahın, daß sıch e1INn Miß-
verständnis für Irenäus handle KEıne Übersetzung VOL (/lemente
Alessandrıno: al Pedagogo. Iib durch Boattı (Genua. 1586 S
eröffnet eine ın monatlıchen JL ueferungen erscheinende Übersetzungs-
ser1e : Padrı della OChıesa. Vinogradoy handelte 1911 DF
559 zusammenfassend JHTCDATY DHLIX’'D HAaMATHUKaX' NONHOAPMAHCTBA
( Über dıe TIateraturdenkmäler des SCMATLANISMUS). Eın AOYOs ATOY-
yehdels T7 ' Iouvovaptov 19192 ( TW LS-  e $ Va TNS Mnrtporohsws Ar TN
SOPTT) TWVY 10.6yv lepapy @v XL CS WVNWOGUVO TV LÖDUTÄY, ZÜENYETOV
XAL KAUNYNTOV TOU IlaverıotNnuwl00 (Athen. 31 vVvONn Mesoloras
würdıigt dıe Bedeutung der hiIl Basıle1i0s, Gregor10s V, aZ1anz und

VonChrysostomos für dıe spekulatiıve un praktische Theologie.
CGolombo wird Dk A0 A rOLOgO del TEDNL LENWIUYNS dı (710-
vannı ((rısostomo und 143900 dralogo TEDL LEDWOUYVNG dı Gi0ovanni
Urıisostomo selhst, behandelt, Per la HTOSSIMA edizione erıtıca deglı
Opuscol dr S111e810 hıetet ebenda 11299 erzaghı vorläufige Ag
führungen, Aus den Schätzen der Meteorenklöster wıird VoxL Bees
RO  Q X- VL 39 _44. SV T LLOVT Bapkadın X@ÖLE TV ELOTOÄGV XAL
KXEOAÄCLOY TOULU AßB& NaiAhoov TOU Ayxupayvod XAL Ma£iwov TOU "Upoloyntod
sorgfältig beschrieben. Von C'heikho wurde 707074
L} e A 1o JE >3:..3 ä;.b'„;\ L)‘°)>LJ (Un traıte ınedat d’Abucara
( € sıecle) SUY ’ Koistence de Iheu el Ia vraıe Eelhgıon) herausgegeben.
1 —DE et les d’Euthyme Zıqgabene würdigt Jugıe
215—— 920905 1n zusammenfassender Darstellung ohne dıe große Arbeıt VOn
ı1ckert O Y J1 278— 388 berücksichtigen. COhr. Papado-
pulos Z nxoG ‘ Poons EKPh 344 — 359 entwirtft AUS nıa SE1INES
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Rücktrittes den Ruhestand E1 ıld VOMM Leben un Wiırken d1ıeses
N estors der T’heologıe der athenıschen Universıtät, während e1IN

Ungenannter 05— 39 154160 303—314 Il (atechısmo alba-
dı Luca Matranga (1592) mit. iıtalıenıscher UÜbersetzung 73 publı-

71erTeN fortfährt, vOoOn Colıjn SPh DA»51 Der LN Stock-
holm gedruckte yussısche (atechıismus US dem Jahre 1628 besprochen
wıird und (} 1919 169— 189 59299544 Wladımm Solovıev Ia SUA

anpologetıca eE11Ne ANONYME W ürdigung erfuhr Kıne besondeı
stattlıche Reihe von Publikationen A exegetischen Schrifttum EY-

öffnet. e1inNne Arbeiıt VOL Hozakowskı Klemens Aleksandry? sıedm-
dziesıietıu tygodnıach Danıela proroka (Klemens VvOxn<n Alexandreıa
über cdie (() W ochen des Propheten Danıel) (Posen NI 144 S);
dıe UÜberblick über ıe gesamten altchrıstlichen Deutungsyersuche
NEr F1 ophetıe hıetet In entsprechender W eıse VE Olg E

E 504— 539 bezüglich der rage EeSuUus N el oınlt HLUSLEUFS
FOWS et DAr ylusıeurs emmes? mi1t meılsterhafter Sorgfalt dıe Opınions
des UANCULENS PETWWALNS ecclesıastıques he COMMENLAYY of Orıgen the
enıstle LO the Romans hat Ramsbotham J’LSt C4 357—368 {Ü1

DL des Textes ZUu veröffentlichen fortgefahı Ehbenda 386—397
oıeht 'he terxrt of the NewW dıiscovered scholıa of Orıgen the Amnocalypse
sich durch T’urneır vel dienstliche Bemühungen SeC1N Kritik und
Kıklärung gewıdmet ch ZuUu dem Scholitenkommentar (des
Orıgenes) ZUYr Offenbarung Johannıs ührt auch Wohlenberg TL1)
K SA D G AuS Kıne ermu:gp:uétu‘b €un”i'th‘ulnm.lc]'[n.‘b Fı

‚pHbını [ıer } E'UHLIUJ  ug  P ‘luutnuu_n1nu(q‚ [0uuu}fl„.n[ml.[ä'li'fll‘l:(q Bı Laugnp ug
nlr dBunlı S Jlrfl:m.[}lnjfl:[rpm.. (Handschraeftlche Vergleichung und

Untersuchung des armenıschen Ephrem Kommentars Josud, Flıchter,
Könıge nd Paralıpomena) wurde durch Vaı danıan XX
544— 555 angestellt Die ROC X- 13 692273 von Nau mi1t UÜbersetzung
AUuS 7 W 61 Hss des rıt Museums edierten syrıschen Fragments de Mar
Aba 1SCHPLE de Saınlt nhrem entstammen, abgesehen von

sıcher Bruchstück KöÖönıge 16, Krvangelıen-, Psalmen-
kommentar un Nnetr ede über den Dulder Hıob Von ber-
SELZUNG, welcher Prınz Max erzog Sachsen Des hl Johannes
Chrysostomus Homilıen über das Evangelhum des heiligen Matthäus
veubearbeırtet und herausgegeben hat 181 dem ersten (Regensburg 1910
A 697 S der 7weıte and (Kegensburg 1911 621 S a
folgt Ramsay handelt ZOPh 13A4 4912451 hber T’heodore of
Monsuestia and (olumban the Psalms, eEZW 459497 über
T’heodore of Momnsuestia UN England and Treland Kın umsıchtiger
Fissan SUT [a chaine de ’ Octateuche (AWVDEC uUNE edıitrıon des Commentaıres
Ade Ih)ıodore de "Tarse QUl 5 irouvent CONTENUS (Parıs 113 S ird
Deconiınck verdankt Hoppmann hat Ihı:e (atene des Vatıcanus



Literaturbericht. 385

({r 180 den Proverbıen analysıert (Leipzıg. VaS 74 S Von
Denkmälern frühchristlicher Beredsamkeıt des (Ostens wurde e1ınNe
geblıche Y purllipe nl Qspbanpf Y.p ulg pun nnd {{ı llllllL.ll.g_ SIr I lı P pfumnnuf
EKede des hl Gregor des Wundertäters auf Ohrastı Geburt) durch
Vardanıan NN 3992—— 398 469-—476 in einer armenıschen
Übersetzung AL Lacht SEZOSECN., An der Oraıison funebre de Basıle
DAr Gregowre de Nazıanze illustriert Valentın 1919 3S 7E
1402168 den Eıinfluß der antıken Rhetorıiık aut dıe geistliche Bered-
samkeıt des Orijents 1 In Kugener-Cumonts Recherches
SUTr le Manıcheısme IL Brüssel. 81—172) wurde e1n Kretrant de
Ia OX-XFITe omelıe de SEvere d’Antıoche VO  - ersterem ın krıtischer
Ausgabe und Übersetzung vorgelegt, voxn letzterem ommentiert.
ÜT  Ca ADL  2  Üp 108 X@ÖLE TNS E >0DVOO0D TNS "Kxxhnotas TNS ‘FA SoG, den
Dyobunıiotes EPh I?' 29992305 beschreıbt, ist. eın gr]ıechisches Homıini-
Har etLwaA des 13 Jhs., dessen ext ach USWEIS gegebener Proben
VOo dem be1 Miıgne stehenden der betreffenden en stark abweıicht
un das eıner vollständıg abgedruckten, Chrysostomos zugeschrıebenen
Homuiilıe auf dıe XUPLAXT TV (A‘Y  LV  F: A YTV uch e1Nn bısher unbekanntes
Stück hıetet, Auf dem (GÜebiete theologischer Polemik bringt Mitchell
eınNe hervorragende Erscheinung erstmals voller (reltung

Emphraim’s Prose Refutatıons ofManı, Marcıon and Bardaısan of whıch
he greater Harl has been transerıbed from the Palımmpsest Add.
62 nd 285 NOUW) fırst nublıshed. Kın erster and dıeser wichtigen
Publikatıon nthält ’T’he Discourses addressed LO Hynatıus (London-
()xford 10, CAN LEL 185 S, Lar) An Haer. XX 51. knüpft

oll Enıphanıus und, der ‚vorchrıstliche Jesuskult“ °47 DA 700
A LT/’orıgine de Ia FKormule grECQUE d’abruration ımMMOSEE UX uUSsul-
WMWUANS ist. ach Cumont RH  u N FA3I50 1mM Syrıen des Jhs

suchen, a,lS Grundlage e1ıne auch durch ‚JJohannes AT Damaskus
benützte Wiıderlegung des Islams gedient a&  E, deren V erfasser den
Koran 1mMm Urtext lesen vermochte. In der syrisch-armenischen
Streitschriftenliteratur nımmt eınen ausgezeichneten Platz cdie an inter-
essanten lJementen reiche Lettre du natrıarche 1acobıte Jean

A catholıque armenıen Gregorre e1N, dıe Nau RO  © XVAEE
145 —198 mıiıt Übersetzung herausgab. Palmıiıer1 behandelt

SO  Cn Ll Lettera del filosofo bhızantıno "T2071AaANnO esto yolemıco
ınedıto dı Nıceta Pectoratus unter Publikation des letzteren un hat dıe
Kıinleitung der Publıkatıon über 1ceta dn aronea 14017 draloghı
SUu HTOCESSLONE SPLFLLO Santo, ebenda. DA 196139 he1l-
gesteuert, ın deren weıterem V erlaufe Westa jenen ext des Jhs
erstmals vollständıg hbekannt macht. Endlich publızıerte DALLFO
Unm)’ nera nolemıca dı Massımo al (1 eC0 (AVL SeCOLlo) YAdotia IN latıno
da Gregor10 KrJanitsch miıt e1iner Kınleitung ber den 1n der russıschen



386 Literaturbericht,

Kiırche qals Heılıger verehrten Autor ges und den Übersetzer,
eınen Dominikaner ges 9 von dem e1Nn großes Übersetzungswerk
„Bıbliotheca Schıismatıicorum ıunıyersa“ hslıch auf der Biıblioteca (lasana-
ense Rom legt Hagıographile: Die schriftstellerische Form des
griechtschen Heılıgenlebens, alg deren nıe übertroffenes Musterbeispıel
ıhm dıe Antoniosbiographie des Athanasıos o1ilt, uıuntersucht H oll NJb
ME E 406— 497 1n ihrem W esen un ıhrem Zusammenhang miıt. der
Antike. en Lucot Palladıns : hıistorıre lausiaque 2ES d’ascetes el
de P  eres du deser*(), enXte GrEC, introduq_tion et traductıon francarse
(Parıs. HIX 4.925 S treten 1n BKY. V Übersetzungen vOoOxn Krotten-
thaler für Des Palladıus UoN Hellenonolıs Leben der h Väter CVI:
179 S un für (z7erontius: das Lieben der Melanıa (V%; S Diıe
se1t 1909 abgebrochene Publikatiıon einer griechıschen Hıstorre des
solıtarıres Eqgypbiens der Hs (So1sl GT 126 hat A RO  © X: V1
03291 wıeder aufgenommen. Umn VANECqyrıQuUE de T’heophane le
Chronographe DAr T’heodore Studite ist, X XI : VO  S

d<e> NV:COTSt> miıt ausführhlicher Kınleitung edıiert Menologt?
anonyYymı byzantını saeculı SUHErSUNT begann LatySev 1n eıner
Ausgabe zugänglıch A machen, VO  S der bısher e1INn Kascıculus DrIOr
Fehruarıum el Martıum contınens (Petersburg 1911 XL
360 S.) vorliegt. In eıner gelehrten Arbeıt VOo  5 D<elehaye> ber
Sarnts de T’hrace et de Mesıe KT 160—300 miıt e1InemM An-
hang VONN Serruys Sur Ia chronologıe de la “nSSION de Nacetas
werden gr]1echischen 'Texten das Martyrıum des hl Mokı1os, das
Kgkomıion eINESs ONChes Michaä&l aut ıhn, die TEl Martyrıen des
Lukillhanos un (Üenossen, der hll Severus, Memnon und nderer un

Frauen, e]ınNe Kpıtome AUS dem letztgenannten un cdıe dreı
weıteren Martyrıen des Nıketas, der hll Inna, Rıma un Pına und
eINESs (+othen Sahas edıert un eingehend untersucht. FEvangelistenviten
AUS Kosmas Indıkopleustes ıN einer griechischen Handschrı der Krvan-
gelıen etwa des 14 Jhs 1 Besıtze des N'T’lichen Semi1inars der {}a
versıtät Berlın, hat Schonack L W: X1X OM1 ediert. un
besprochen, un Eıne anokalyntısche Vısıon des dAeorg Aus Parıs.
Gr 1164 Aufhauser Bz. 137149 AMLS Lucht SCZOSECEN. Les LEgendes
de Kustache ct de Christophe prüft Delehaye LM X- 111
J0 —10 auf ıhre angeblıche Abhängigkeit VO Buddh1ismus. Iıie
syrıschen Akten persischer Martyrer betritft die CS LS>‘..„.‘
( MVI— 7 49) yl EL An S dAs u*";’*" AL (Etude Critique
SUT quelques YECats hagrographiques) von Scher ML 503—509
Weyh behandelt 1n eınem Programm (Leipzig. Die syrısche
Barbara Legende. Vıat einem Anhang: Ie syrısche Kosmas- und
Damıan- Legende IN deutscher Übersetzung und hat Bl" M (6—93
Ihıe syrısche Legende der Martyrer VON Sebaste ach der Ausgabe



Interaturbericht,. 387

Bedjans übersetzt und auf iıhre Beziehungen den griechischen
Überlieferungsformen ıntersucht Smiıth Lewiıs vermehrte ihre Ver-
dA1enste durch dıe VvVo  \ e1ner Übersetzung un eınem mustergiltigen
(+lossar begleıtete Edıtion Zzweıer syro-palästinensıscher Texte ’T’he
OTÜY Martyrs of the Sınarı-Desert and the StOrY of E/ulogrus from

Palestinzan SYFLAC and Arabıc Patlımpsest (AU, D3r WwS, S Vaf.
Horae Semıtıicae [X) Horgets Ausgabe des arabıschen Synaxarıum
Alexrandrınum ist miıt. dem zweıten eıl (Beyrut-Parıs-Leipzig.
306 SCO Scrıntores Arabıcı Serıes FIR 'Tom. XIX), Was den
ach xXxehen Hss. gebotenen ext NOC ohne Übersetzung) anlangt,
Z Abschluß gekommen un durch gute ndices ergänzt worden.
Von den hbeiden äthıopıschen 1UlaAe Sanctorum ındıgenarum, die (lontı
Oss1ın1ı und Jaeger edieren, den cta Walaltta Petros und den
Miracula Zara-Burulk (Rom-Parıs-Le1ipzıg. 248
Scrintores Aethiomcı. Serıes qltem "Tom. AXV) ist namentlich der
erstere VText hochınteressan ber OMAaın le NeEOMAYTYT ( Maı
/50) d’anres un Aocument georgıen handelt P<eeters> M N
393—427, indem CT eıne lateinısche Übersetzung der georgischen Passıo
bıetet, dıe ach iıhm selbhst, AuSs e1ınem arabıschen Orıiginal übersetzt
wäre. Ebenda ME B1 6 wırd VOoO  S ıhm La Versıion georqgienne de
l’autobiographie de eENYS l’Areopagıte besprochen, während SeE1INE be-
sonders dankenswerten Angaben DEe codıce ‘Hıberico bıblıotheca Bod-
leranae Ozxomensıs &. 204318 e1ıne musterhafte Beschreibung des
N1C wen1ger als hagıographische 'Lexte ımfassenden Inhalts einer
rund zwıischen 1038 un 1070 entstandenen Hs bhıeten und Bene-
SCWIC KhrV. 65 —68 APCBHECM'’B LePYCANNMCKOM'hL CHYUCKB TPY3HHCKOM

YEeTLN ( Über CINE alte Jerusalemer georgische Menologienkoptıe)
orientiert. Das vielmehr kırchenslavısche IlaTtepuKbB KIEBCKATO CP-

MOHACTBIDA (Paterikon des Pecerskara-K losters ın Kıev) wurde durch
Abramorvıc (Petersburg 1017 275 S ın e]ıner krıtischen Aus-
gabe vorgelegt. HUT14A NpENOAOÖHATO AOpaymMla CM! X] CAY ÖL
CMYVY (Das Leben des ehrwürdıgen Abraham UOoON Smolensic und scCIne
CLEn hılden den Gegenstand einer Arbeıt vOoOxn OZAanNnOY (Peters-
burg. XXVL,; 166 S Aus dem stammt der auf den W all-
fahrtsort Kostroma bezüglıche Berıicht, hbe] oloubtzorv TOP'B
AJpeBHeEN HNOB'BCTH 0e0x0POBCKOM UNKOH:' boxen MATCDM (Der Autor
des etzten Berachtes über das "T’heodorısche (Anadenbild der (Fottesmultter)

1911 1143 2642257 Geschichtsschreibung: Die Quellen des Kırchen-
historıkers Sozomenos hat 00 (Berlın 1911 NIL 156 höchst
sorgfältig untersucht. Von Lampros werden HE Bl 79 llapo-
TNPNIELS mEL TNS ÜpYALAS “EAANvLUHS LOTOPLAG ndedele TOLG BuCavtLVOLS
GLYYPAPEDOLV angestellt. Die rage En quelle annee MOUYULT "T’h60-

phome le Chronogranhe? wırd durch d<e> NV<orst> N
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148— 156 geprüft und (+unsten des 817 beantwortet. Barthold
unterzıieht KhrV. 69——94 wıe dıe arabıschen, auch die byzan-
tinıschen Zieugn1isse über Bezıehungen zwıischen KRapıp Bemukıl N

XÄapyHb ap-Pamı mam Kar Gr. und Harunm ar-Basid) einer eingehenden
Prüfung, dıe 1ıh: Zı dem Krgebn1s führt, daß olche tatsächlich über-
aup nıcht bestanden haben Llept TNS “EAANvLuNSs '"Exuhnotaotiunc
X povoypPaLac TOU aL@vocs handelt eine gediegene zusammenfassende
Monographıie vo  [ Ohr Papadopulos EPh 4.10— 454 Diıe Deux
notıces relatıves Malabar, dıe Nau RO  3 AAA 72 8A 1 syrıschen
Original und ıIn Übersetzung veröffentlicht, sınd eın Abrıß der (+e-
schıchte der Malabarchristen bhıs Z 1595 und e1INe Iuste nestor1a-
nıscher Kirchenfürsten A4US dem Anfang des Jhs Seine Arbeıt
üüber den l‘;lnu‘bm_‘llLr_ unl 693 l][r‚_1£nu (Anonymus oder Pseudo-Sebeos)
hat Tatıkıan X XVI 535— 543 fortgesetzt, als ] nlEbl’q.llL7!bp
(Armenische Tragıker) (Fappendjıan 11L Q 120914 263- 268
263—3067 4.05—408 dıe beıden Historıker [(‚\I'lll_l[l‘l"l W &S nphgl (T’homas
voN Medsob) un ( upbg “\UJL[![)J[i‘5[I (Arakheli Taurter) behandelt
Kın Aufsatz vOon Baudıssın hber Tammüz ber den Haraänern
N: 17 1La geht VOoO  S e1ıner Stelle 1 arabıschen (+eschichtswerk
des KEutychios AUS, neben dem christlichen Quellen och die „Schatz-
höhle“, Ps.-Melıito und ' ”*heodoros bar Kön]l herangezogen werden. Von
der Hıstorıa unıWersalıs des Agapıus E/MISCOPUS Mabbugensts besıtzen
WIT nunmehr den vollständiıgen ext (noch ohne Übersetzung) ın eıner
Ausgabe VvVo  S Cheikho (Beirut-Parıs-Lieipzıg. D, 4929 SCO
Serıpt. Arabıcı. Serızes tertadı. "Tom. V)i dıie für el unter anhangs-
welser Angabe der V arıanten einer olchen 1mM Priestersemmnar ZAU

Aarfeh aut zweı Hss der St. J osephs-Universität Beırut, für 'Teıl
auft der eINZIgEN KFlorentiner Hs beruht. un ZU Schluß dıe Kxzerpte
AUS dem Werke hbe1 al-Makin hıetet Als Eıne CÜUEC christliche Quelle
ZUVr (Zeschichte des Islam würdigt dasselhe Becker Isl. 111} 2951 W O-

he1 Cr q 18 e1INeE Hauptquelle den Syrer T’heophilos Kdessa anspricht,
Maloufsder auch hbe1 T’heophanes un Michaä&l (+1 nachwirke.

Textpublikation IMSOV 119V D  E y udo al L_J>‘)ß. „>)L) (La
Syrıe de 1782 1541 d’apres un temorin oculaıre) wurde NM

Von363373 4.94-— 5092 51 1396 688— 700 1A2 757 fortgesetzt.
den äthıopıschen Anmnales IyYyAsu el Iy0o S, dıe sıch durch
eıne Reıihe auch kultur-, hlıturgle- und kunstgeschichtlich interessanter
Nachrichten auszeiıchnen, hat (+u1dı der früher erschıienenen Ausgabe
des Textes dıe Übersetzung (Rom-Parıs-Leıipzıg. 267
Scr1pl. AethionıCct. Serıies altera. "Tom. folgen lassen. Grebaut
dierte RO  C X Va 2192916 eıne Zaste des natrıarches d’ Alexandrıe
d’apres le MS, eihvomıen und ebenda 2174. ach derselben Hs
eine LZaste des 7OoLSs d’Axoum vonh Jekuno ’Amläk bıs Bakäfä Sobo-
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levskıj JHeH CHIBBIH- M KypOcKIK (4eneas Silıus und Kurbskı))
L erweist den lateınıschen Bericht des eyrsteren qals das ohl 1

vOoOmn letzterem übersetzte Original eıner russıschen Erzählung
über die Eroberung Konstantinopels durch die Türken. Rechtslhiteratur:
(\Ev XEOAÄHLOVY Now0XAVOVOS mEL YONTELMYV, LOAYTELOV XaAL ÖELGLÖALLOVLOV
285 der griechischen Athoshs Iwıron Nr. 734. wurde VO  S Polıtes Lg
{11 381 —389 edıiert, Profane Fachwissenschaften: Byzantınısche Quellen
ZUNV Läüänder- und Völkerkunde werden vOon Dıieterıch ın zwel Bänden
(Leipzıg. XL U, VLE 198 S hbekannt gemacht Ruska 1at, Das
Stemmbuch des Arıstoteles mat lterargeschichtlichen Untersuchungen nach der
arabıschen Handschrıft der Bıblaıotheque Natıonale herausgegeben und über-
Setz (Heidelberg. VE 208 S Rhetorische Prosa; prosaische Unter-

haltungslıteratur: ute Textemendationen der ede her den rheto-
rıischen Charakter des Nazıanzeners hıetet Bases Fılc Welhov Bz 14
295—— 930 nd 1n se1INEN Eic WYelhov Aropdwtıxa ÜOTtEDA 415 SS —

Byzantınmsche Hadesfahrten bespricht räseke NJb AT
343—-366 e1ınNner voxn Hahn fragmentarıisch 1mMm cod Parıs. Gr 1631
fol L entdeckten Schriuft, dem „Jımarıon“ und Mazarıs’ 99  Auf-
enthalt 1Im Hades“ ber dıe Alteste FKorm der byzantınıschen Belısar-
SUGE 1at Schreıiner NX 5464 e1INe wertvolle Untersuchung
angestellt, während Schulthe ZAtW SC 199994 Die Sprüche
des Menander, AUS dem Syrıschen uUOeETSE: vorlegt, e1Ne vorzügliche
Arbeıt streng philologischer Akrıbıie, durch welche unter Beiseıtelassung
der rage ach se1inNner Herkunft für das unmıttelbare Verständnıs
dieses schwıer1ıgen "Textes vıel gEWONNEN wıird. Die äthıopısche V ersion
VOoO PBParlaam un J oasaph, von welcher E1° eıne miıt rohen and-
mınlaturen geschmückte Hs bekannt macht, eröffnet dıe Reihe der
KhrV. 50261 vOon Furajer behandelten JE10NCKIE MEJIK1E
eiınen äthıonıschen Texte). Poesıe: Seıne grundlegende Arbeıt über
Le ranppresenta2ıi0Nı SUCTYE Ia HOoESLA vyıtlmıca drammaltıca NEe eltera-
LUra bızantına 0719 al SEC., hat 1, Pıana RO 3a0
Q 1612180 099948 tortgesetzt, wobhbel der ersuch gemacht
wıird Z dem 1n krıtischer Ausgabe vorgelegten "EYXOpLOV ELS TNV
Geotoxoav unter dem Namen des hl Proklos die eEste umfangreicher
rhytmischer Dichtung herauszuschälen. Be1 Lampakes “H WLOVAYN
KasorayN, =;x;  ODALA, EÜgEBEGTATY XAL GOOWTATY, DLYOYPAOS TNS Kxuhnotas
(Athen. 160 werden en un hterarıscher Nachlaß der
Dıichterin vorgeführt. Manxıavös X@ÖöLE 520 fährt. NHm LLL
193— 199 fort. VO  S Lampros aufs sorgfältigste beschrieben werden.
Metrische Akklamatıonen der Byzantıner hat Maas DA 08 . B
gesammelt und krıtisch ediert. Be1 Papadımıtrıu J]aprtıy
N Aa CTOXKTIN (Cirkusparteien und Demen IM JN.) S
89—95 wırd eın byzantınısches (z+edicht hber solche veröffentlicht. Auf
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die Schönheıten neugriıechischer Volkslieder weıst eın ADA slıegnıerter
Artikel ber 2Yyıxa LOG ÜOLLATO Harm. 19202193 hın. Eıne
kleine Sammlung VOoO  S ÄANLOÖN %.GWATO InA00 hat C'hablaras (Samos
1911 S publızıert. Una UVLOSA leggenda Venez1ana ın CUNME

bespricht Lerv1ı AV.A198—214, e1NEe Arbeıt, dıe Lam-
proSs unter dem Uhtel Llepteypos DEyEtLXÖG Upühos SYy TOLNLATL VEOEAAÄNVLAO

Verse auft einenN Hm EB 193— 9205 1Ns (riechische übersetzt hat
Lalıban kommen drıtter Stelle unter den VOoNn Lurajerv

50. 61 behandelten JO1I0NCKIE MeJIK1LE eınen äthiomıschen
Texten) ZULr Bekanntgabe. Fhne mattelalterliche kroatısche ymne ZU

Ehren der allerselhgsten Jungfrau Marıa wırd AA 64— 68 VO  S

Nıgroxanthus 1Ns Deutsche übertragen. Von dem Hauptwerke der
höfischen georgıschen Poöösıe 'he Man ıN he Panther'’s SIan Yromantıc
eMIC OY Sholha Rust’havelı bhıetet, Wardrop close yenderıng rom
the Georgian 1Ns Einglische (London. 073 Orzental
Translatıon Fund New Serızes. Vol XAXL)

YVI DIie enkmäler Ausgrabungen und Aufnahmen: ber Neuere
Ausgrabungen —DON Kırchen IM Bereich des lateinıschen Klosters In Na-
zareth orjentiert e1l DPV MX 140 —159 ach dem Original-
bericht VO  } Vıaud Be]l W eill 0nt0S. Relatıon sommaıre des EIYAvDauUX
erECcutes DU V M. Reimnach et Weill Ia S0ocı6te francasse
des KFouıilles archeologıques (Campagne ASAEK WE} E ist.

hrıstlichem eın mıiıt altägyptischem Materı1al erstelltes Baptısterıum
hervorzuhehen. hber Das Wüstenheiulgtum des hl. Menas verbreıtet
siıch Merkle Hl WG 192231 auf (4rund der Kaufmann/’schen AÄHB
grabungen. Das Katharınenkloster MN Sınar hat Herzög Johann
eorg Zı Sachsen (Leipzig-Berlin. S 11 Laf.) unter dem
Gesichtspunkt VOT allem kunstgeschichtlicher Interessen ZUsammen-
fassend behandelt. Ubher Archaeologıische Funde ıN Bulgarıen ım

71910 berichtet. Kılow 350 Ar ZENV A, Anzeıger 349— 370
ApCcLHOBaTAa KP'EHOCT'b A/l’b UTaHHMapKa A bAayukoBCKHATR MOHACTHMP'B (La
forteresse d’Assene nreS de Sstanımaca el le monNnastere de Batchkovo)
werden SAB 11 19122930 durch Ivanow vorgeführt. Vgl oben

359. In den Apxadıxa SÜLMELKXTA vOoOxn Alexopulos (Athen 1914
<} S finden sıch Beschreibungen verschıedener byzantınıscher Klöster
un Kırchen 1mMm zentralen Gebirgsland der Peloponnes. Eın ınter-
essanter archäologıischer UN ın Südrußland, der 113 4.1 von „-b-"
notjert wırd, umfaßt byzantınısche un sassanıdısche (+oldarbeıten des

hıs J hs Archäologie un Kunstgeschichte: Eın Handbuch der chrıst-
ıchen Altertümer VvVoO Segmüller (KEınsiedeln. 440 S ist, eıne
Deutsche Bearbeitung VvON Marucchr EKlements d’ Archeologie chretienne
und leıder ebensoweıt, wıe das Original VO  s eıiner gesunden Berück-
sıchtigung des Orjents und se1ıner Bedeutung entfernt. Von seınem
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diese Bedeutung 1n den Vordergrund stellenden Standpunkte AUS he-
handelt dagegen Strzygowskı BMeg 1911 1462159 he 0Y1gın of
chrıstian art Der große hellenıstische Kunstkre1ıs ımM Inneren Asıens,
dessen Kıgenart der letztere AN-1I3 139271486 der and
des Vergleiches e1INEs W andhildes AUS Kuseır Amra un e1Nes solchen
AUS Dandan-Uiılig kenntlich machen sucht, darf natürlich auch von

der kunstwıssenschaftlichen Forschung auf christlich - orıentalıschem
(+ebijete nıcht übersehen werden. ber Byzantıne arı stellt Costantını
AE  — XN 305—- 309 Clerıcal studıes ın chrıstıian Arı x Archi-
tektur: ber Ie G(Qubaäb- Hültten Nordsyriens nd Nordwestmesopotamıens,
eınen FD des W ohnhausbaues, dem Han he] Stellungnahme d

dem Problem der Kuppelarchitektur nıcht vorbeikommen kann, nd
dessen reg1i0nale Verbreıitung handelt Banse ET ber
OChristian edifices before (onstantıne verbreıtet sıch Barnes DR. 19192
338— 353 IDe Geburtskırche VvON Bethlehem bespricht Stuhlfauth

Z 131 F3 1m Anschluß W eigands Arbeıt, wohel
Er sıch miıt größter Entschiedenheıt auf en Boden der Annahme

Eınkonstantınıschen Ursprungs des ganzZeh heutigen Baues stellt.
Festungsbau des Justinianıschen und e1IN Kırchenbau e1INes och {TrÜü-
heren Zeitalters, ÄHCAPCKATA KPENOCTL II10BAHBCKO ” HEHHATA OAa3HıHKA
(La forteresse de Hıssar Banıa et basılıque) werden BSAB
92L durch Fılow bekannt gemacht Der Aufsatz vOoOn Kallınıkos

Na6c TNS TOLD QUD 0L EPh 353—367 führt sıch qls Probe
e1INES vVvOom V erfasser geplanten (+esamtwerkes über den chrıistliıchen
Sakralbau e1N. A YLOL Oeodwpor TWMYy 'AdnvOy, die Ksphıgmeniıtes
Pın A kurz schildert, sınd ZWweIl 1mMm bereits restaurıerte
byzantınısche Kırchen ın der Umgebnng der grlechıschen Hauptstadt
Les chapıteaux byzantıns Jfigures d’anımauz nd deren Entwicklung
haben Begule nd Bertaux 1911 199— 9211 ZAUILL Gregenstand
einer mMmoNO0graphıschen Untersuchung gemacht. Von Thoramanıan
werden X U 105271729 "LUnu'fl‘:u:ulrp[id: Lh.[Fbn S ug Ä°w11unu11u:
lllblnflL[3'[?m7! €lur./fu[1 (Materialıen Untersuchung der armenıschen
Architektur‘) vorgelegt.. alereı und Plastık : Dıie von Liampros NHm

235 berührten Ayo BuCavyvtıvor CwyYpawoL sınd der Schöpfer der
Mosaıken der Apostelkırche 1ın Konstantino_pel und eın der ersten
älfte des angehörender AÄTgYyTOS. hber Ihe alten Mosaıken
der Awvostelkırche und der Hagıa Sophia handelt Heısenberg 1ın den
HNLA Hommage ınternatıonal ’unwersıte natıonale de G{röce
l’occasıon du sorxante-qummzıe me ANNTWWETSALYE de Jondatıon 121—160,
indem GTr eue€e nd entscheidende Beweıse dafür beıbrıingt, daß der
Meıster der ersteren sıch Kulahos nannte, und ın schlechthın über-
zeugender W eıse aufs eue das qls ihre EKntstehungszeıit VElr -

tratt, KErkenntnis des (zegenstandes der letzteren aber e1ne malß-
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geblıche Quelle N den Versen 290—314 des Panegyricums L
laudem Justinı Augustı m1ınOr1IS“ des Cor1ıppus gewınnt. Miıt der Dar-
stellung VvOon Jerusalem au f der Mosaıklkarte VON Madaba beschäftigt
sıch (+1ısler 1iVA 0142997 ın e]nNner Studıe, dıe für e]ıNe end-
gültıge L,ösung der dieselhe siıch knüpfenden Probleme bahnbrechend
werden dürfte. Ma0o6pnamenie PDVSHHCKATO HaD Naıa ÜTpoxnTeJ4 HAa
IKOH'B ÜHHAHCKATO MOHACTLIPDA Ihe Darstellung des grusınıschen Zaren
Davıd des Erbauers auf nNner Ikon des Sınarklosters) wıird VON Bene-
SEevY1IC Khr V 6  DNS besprochen. Zur Darstellung des Trımorphions,
das heı1ßt. der sogenannte (4LXp0) ÖENILG, verweıst Bees RQs XX I
07 auf e1Nn ıe Trimtät In cdie Miıtte der K omposıtion stellendes
Tafelgemälde des 16 oder IN ‚J hs ın der dem Meteoronkloster „der

I handeltVerklärung“ gehörenden Kapelle STO XOVaAahhaxı.
KhrV. 43 T PY3HHO-FPEYECKOM PYKOHHCH (”b MHH1LATIOPAMM ( Uber
eine grusmaisch-griechische Handschraft maıt Miınıiaturen) D der Kreuz-
erhöhung und der ÖENOILS, SOW1e anhangsweiıse über e1N illustriertes Meno-
10g10n2. Ler-OUwseplan o1bt ebenda 3T L Nachricht über E1NEe
ıhm ZU /Ziweck des Studiums der Denkmäler armenıscher Buchmalereı
unternommene Iloks3.7a JepycannMb TOM'B 1911 F’OTAa (Beıse nach
Jerusalem M Sommer Ades Jahres Marr verbreıtete sich BA  }v

1997 01 aPMAHCKOM I/IJIJIIOCTPHPOB&HHOÜ PYROHNHCH U93'’h

ÄapkeJoHNTCKON CHCAbI ( Uber eine ıllustraierte armenısche Handschrift
Chalkedonischer Herkunft). Eıne 1m 1604 geschrıebene Mıiniaturenhes.
ist unl })\J[1nl.[3' l"}.b‘m u1[mfl:fl (Das HKvangelhum „Zemrouth“ in Bale3),
dessen bıldliıche Darstellungen (}alemıan D Yr 3719—-389 A£17
ausführhlich hbeschreıbht. her den qanıf 'T ’hasos gemachten und zweıer
Narn Ool  1° Schrankenplatten mıt KReliefdarstellungen des hıs J HS,
VO welchen dıe eınNe Danıel ın der Löwengrube zeigt, berichtet. Kırsch
1Im Anzeıger FÜr christliche Archäologie der KRQs K AA 142
Kunstgewerbe : An Byzantına Sıicılıae Aaus dem Museum vOn Syrakus
ührt (Orsı XE 187— 9209 nehben Maßgefäßen, (Jürtelverschlüssen
AuSs Bronze, (+ewıichten AUuUuSsS Bronze un Jas und Glasanhängseln 3801
Anhängekreuz un bronzene Rauchfässer un Lieuchter VOL Auch
christlich-orientalische Stücke sSiınd ferner katalogısıert he1 Dalton
Brıtish Museum. Cataloque of the Jingerrings, eariy Christian, Byzan-
UnNne, Teutonic, mediaeval and later, bequeathed Y Sır W. F’ranks
(London). Hanıge Kunstwerke ın und ber Jerusalem würdigt Herzog
Johann (+e0rg Sachsen Lı  A AA 792296 fguren-
geschmückten kacheln ın e1ınem Nehbenraume der armenıschen J akohus-
kathedrale. eiınem Fußbodenmosaik des oder Jhs 1n eiınem Privat-
hause, eınNer eingelegten. Holztüre 1ın der ersteren, eınem eingelegten
ult un eınem geschniıtzten Bıschofsthron ın der Konstantinskirche
des’ großen griechischen osters EeZW. der Kreuzklosterkirche.
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CTapo0BIrapCckM BH3BAHTIÄCKH (Anneaux DIECUT. bulgares el
byzantıns) werden BSAB. N durch I1vranow publızıert und e1N-

ber dıe ebenda 15A45 voxh MontafeGiew alsgehend besprochen.
U5pKOBUM CTADHHM OT’b AXAYVIE 161 B'bBK'hb (Antıquites chretiennes
du XTF el VFILTe sıöcles) bekannt gemachten Textihlen AUuUS dem
Natıonalmuseum In Soha vgl oben 353 ‘ {) Meyas 'Alstavöpos TOUL
P  NYC ist. e1N seltener Bilddruck VOMmM 14797 VOL dem liampros
N Hm 414 933 ff. e1N Kxemplar veröffentlicht und der unter
Zugrundelegung e1INESs antıken Kıngs der Aufrüttelung des griechischen
Natıonalbewußtseins dıenen bestimmt WAL., Ikonographie: Nach-
dem Kornarı CLE 612276 Della orıgıne del L1nO der Magı
nell! antıca arte eyıstıana un Bıenkowskı N e1ıner dreiseltigen Basıs
der Vılla orghese mı1t Relıefdarstellungen einer Nıke und Zzwelıer
(+eschenke bringender Barbaren AVIL AB 56 De VTOLOLYDO uodam
TOM Adoratıonıs Magorum gehandelt &a  E, hat uch N Sybel

311— 3929 Die Magıer us Morgenlian ZU Gegen-
stand einer allem auf eıne krıtische Auseinandersetzung mıt Keh-
Ters 158 —163 besprochenen Buche hıinauslaufenden NLer-
suchung gemacht Die Entwicklung des christlichen Biıldtyps scheint
1ıhm 11 e1INeEe Schöpfung der kaıserlichen Kunst des JNS., vermutlich
der Zieit Neros, anzuknüpifen und bezüglıch der lokalen KFixıerung e1IN-
zelIner Spielarten desselben ıe weıtgehendste OTSIC. eboten Zı SseIN.
Seıne Ausführungen enthalten jedenfalls 1M einzelnen nıcht wenig Be-
achtenswertes auch für denjenıgen, der SE1INET der „Orienthypothese“
Strzygowskıs und se1ner Schule entgegengebrachter Skepsis 1 all-
gemeinen durchaus ablehnend gegenübersteht. Ihe Verklärung auf
T’habor IN Iuturgıe und unNsl, (Zeschichte nd Leben bespricht de
W aal (Hamm 43 S, wohel auch cdıe Ikonographie des Sujets,
wenngleıich ın aller Kürze berührt wıird ber dıe Eintwicklung der
Abendmahlsdarstellung VOoON der byzantımschen Mosaıkkunst hrs ZUVT meder-
ländıschen alerer des Jhs.vyerbreıtet sich eıne Arhbheit VO  S Adama
VvoONn Scheltema (Leipzıg. VIEL 184 91 Kar) Ihıe beiden
Wurzeln der Kruzifixdarstellung sucht Läazäar (Straßburg. 41

"Vaf. ZUT Kunstgeschichte des Auslandes. Heft 985) 1n eıner a,H-
strakten un e]ner konkreten (rundrichtung künstlerischen Schaffens
nachzuweısen. eıtere Beispiele der Darstellung des byzantınıschen
ArLXKEah0s ÜETOC werden durch Lampros und Georgaras NHm 4411
935 nachgewlıesen. Kpigraphik: Jalaberts Artıkel Emnıgranphie 1
Dictvuonnarre anologetique de la Fl catholique 5 WE ist als eıne
gute zusammenfassende Arbeıt auch voOom Standpunkte der chrıistlich-orien-
talıschen Studıen mıt wärmstem Danke begrüßen. In Kugener-
((umonts Recherches S5Ur le Manıcheisme (ZEL. Brüssel, S 173—177)
wird L/mmseription Manıcheenne de Salone, dıe Buh@ entdeckte, ein-
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gehend besprochen. Serruys La natrıe de Socrate CN
4.4.9 führt die historische Krläuterung der 155 berührten
W asserleitungsinschrıft von Zenonopolıs 2AUS dem 468 weıter. Durch
Hees wurden 141 O7 Ileyınxovta YPSLTLAVLKOV XL BUCAVTLAXOV
ETLYPODOV vEaL AVAYVOTELS vorgelegt un KRQs AX V Hi a dreiızehn
Boulaytıaxar Exıypaal Attıxhs veröffentlhlicht un ausführlich erläutert,
Kıne wertvolle Sammlung voxn mittelalterlichen AÄDLOTLAVLXO.L ErLypopaLl
Oascakıac bietet G1ıannopulos X A 150168 ber Das Nesto-
rıaner-Denkmal VvOoON SiAN-fFÜ („Der Stein hıiımmlıscher Verehrung“) und
dıe Holmische Kxnedıtıon vonN nd 19086, deren Frucht e]ıne DU
4aue Nachbildung desselben und SEe1INETr unschätzbaren syrısch-chıne-
sischen Inschrıft WaLr, hberichten N Wenıing und Heımann 111
1992 KEpıtaphıen sınd dıe TE1 KOonNTCK1a HAANHCH N3’hb COOPaHLA
H. / HKayeBa (Koptische Inschriften AUS der Sammlung VÜoNn

Likhacev), dıe Turajev KhrV. A —4A9 mıttet, Zahlreiche NE-

nısche Inschriıften werden beı Lalayan rn \u:qu_£mlr llllll..l.ull.‚
71LW‘IILULII[1 Jubplrn. u b'Llllll.[lu (Die berühmten Klöster des Distrikts Neu-
Bajazet eCarıs X X11 10422109 bekannt gemacht, S uuulg fn.p
[‘L.nu/lu‘luu€uu U pp 6 lı gbpq.wumnu‘l:l;‘b (Grabschriften der rumüänısch-
armemschen Famiılıe Beyekhan) 4.2() —493 durch Beyeklıan
ediert. ACKHOBHATZ HAaXAHMC’b HDM ÜTAHHMAKA (L’snserinton de Jean AÄAssene
DrES de STANIMACA), der Z ladarskı SARB 931 — 947 gerecht wırd, ıst
eın altbulgarısches Denkmal 19231 Numismatık: Nur ehben dıe
(jirenze der christlichen Epoche ührt trpet m (L la'luq_lllLfl1:bbttb
gu dhlnn Za uln pul Funlululbbphg Ubls u pun (Dre Ünzen der
armenıschen Könige VvoN en frühesten Zeıten bıs Tırıdates) N
199 —931 heran. Von e1ıner Numismatıque (onstantınzenne VOL Mau-
rıce legt der zweıte and (Parıs. 759 I Pat) VOrT.

PYrODOS de la MONNALE dıte OAOKOTINON sammelt un bespricht Bees
RN XN4 84 — 96 e]ne Reıihe lıterarıscher und epıgraphıischer
Zieugn1sse über diese byzantınısche Münze AUuSsS dem Sa D J eld-
geschichtliche Untersuchungen Zum ETANYLKOV BLGALOV hat Kubitschek
N'r A NM 185901 angestellt. Als Fn Goldmünzfund vonNn elt-
geschichtlichen olgen 'Wil‘d durch Sch MbI X K 4.1 1221718
der 1im Liaateran 1 1586 gemachte VvVOo  s Münzen oströmiıscher Kaıser
VvOxn 'T ’heodos10s ({r bıs Heraklıos behandelt.

VIL ((eschichte der orjentalischen s{iudien Ausführungen
VOoO Dräseke Zum Neuplatonısmus Eirıgenas KA7384
konstatieren dıe VOoO dem A bendländer se1t. S58 miıt der or]iechischen
patrıstıschen Lnuteratur SEWONNENE Fühlung Arabısche Worte IN „Diet-
rıchs erster Ausfahrt“, auft dıie L,uezer DAL 1A11 1974 aufmerksam
macht, verraten eıne wohl auf persönlıcher Vertrautheıt miıt dem Orjent
beruhende Sprachkenntnis des Verfassers der Orteneck-KEpisode. DA E
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bughıns zunächst mıiıt Alb Pıghes Werk 99  dy (iraecorum BI'I‘OI‘éS
e pertinacıam.“ sıch befassende Arbeıt über Questionz relıqrose ECO-
Siave neglı seyaltorı del rınascımento (vgl 397) wurde

00008 weıtergeführt. Amelineau führte 959971
Les Iravauz yelatıfs V’Edıtıon de la p_ersion copte de /a Bıble 1ın eINnem
zusammenfassenden geschichtlichen Überblick 1n%$ Zr erbringt
ASPh XN 20)4-— S EO Beiıträge ZUÜNVT (teschichte der slavıschen Phılo-
logıe durch Veröffentlichung VOL Brıefen VOoO Kurlac, VolGie und
Dainko, während J ensen ehbenda 9084991 Die Iıterarısche Slavıstali
ın Skandınavıen 1n ıhrer Bedeutung würdigt. Je e1INn eingehender
Nekrolog wurde dort AT vOoxL Tunickı1) em Akademıker
G(olubinskı) un Al O voxn J<agıc> dem ro Dr Karl Strekel)
gewıdmet. Unter dem el O, “AppıLetnNpls TOU Y Adnvaıs S }VLXOD
TAVENLOTN,LLOU werden Ph 394.—— 407 der hber dıe Vertretung des
alexandrıinıschen Patrıarchats be1 jener Feıjer erwachsene Schrıften-
wechsel un dreı he1 derselben gehaltene offizıelle Hestreden veröffent-
hıcht. Eın (+eıiches geschıeht ebenda A55- 470 miıt der durch EtLTO-
polıt Nektarıos A Memphıs und Papamıcha2l ach ıhrer Rück-
kehr erstatteten ”ıxdeorc n  IS lLlotpLupyLXNS ÄYTLITPOSWTELAG TUNS ELG
’Alnvas ÜMNOSTAÄELONG vr —>  aa TALE SONTALG TNS 08 AuyoptetnNplöos TOU F yvLxXOO
IaverıotnLi0D TDOC TNV TOYV Ilanrav XAL LIartotany Nv "AlhsEaxyvöpstas
Küpıov Dutıoy. Seıne Krinnerungen jene uıbıläumsfejier un den
Athener UOrjentalistenkongreß hat außerdem Ronzevalle unter dem
Thtel Impressions des et Athenes Et. ( X XII 504—513 und
uıunter dem 23661 c;133)-: .. \ y& 309 PE AUNS A (Les fetes jubilaires
el le Congres des Orientalistes ( Athenes) M 4A01 2A73 nıedergelegt.
Eın wertvolles l‘\7lq_€fl:‘bm.[r guilıly 5 _'.u:‘lnl_£u L /dopfrung‘ HLUIIL;'I‘"U[J'L‘[I[J'[I
2}" |nu1plfl:/:'1nu.’b (Generalregister der Jahrgüänge DVON „Handes Amsorya‘)
wurde XN 438 — 448 500—5 192 5662576 VOoO  b Pungutzlıan
geboten Von perl10odischen Berıchten über dıe HWortschritte der
Korschung und Lanteratur auf bestimmten orientalıstıischen Eıinzel-
gebieten ist neben e1INemM olchen VvOoONn Praetorius Ie abessinıschen
Dialek:te und das Sabäo-Mındısche ZUDMG ME 345 f un einem
olchen VO  e Ciardı-Dupre für Asıa Mınore, lam. Tangue Caucasıe,
Georgiano LA DE ZARG) q ls eine besonders umfangreiche und
gediegene Lieistung derjenige VOoO  \ Aucher für Armeno StÖ SO
S61 rühmend hervorzuheben.
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